
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische neueste Nachrichten. 1946-1950
1951

229 (29.9.1951)



St ' 6. Jahrgang / Nummer 229
Druck u . Verl . : Badendruck GmbH . , Karlsruhe , Lammstr . ! b-J
Tel . 4051 -53 . Ausg . : Karlsruhe . Land , Pforzheim {I -copold - Ecke
Zerrennerstr .). Bruchsal (Schillerstr . 4) . Rastatt (Kaiserstr . 25a i

Karlsruhe , Samstag , 29 . September 1951
Bmzelpr 20 Pfg . Monatl . Bezugspj J.20 DM , Postbezug 3 DM

tuzügl . Zustellgebühr . Anzeigenpr . : 1 rora Höhe (8gesp .) Khe

Brudisal/Mittelbad . —.90 . Pforzh — 40 . nur Mittelbad .— .20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Der oberste Hüter des Rechts in der Bundesrepublik
Bundespräsident und Bundeskanzler bei der Eröffnung des Verfassungsgerichts in Karlsruhe

Karlsruhe (Eig . Ber.) . Gestern fand in Karlsruhe die Eröffnung des Bun¬

desverfassungsgerichtsstatt. Ein Festakt in dem vornehmen und stimmungsvollen

Schauspielhaus der Stadt vereinigte den Bundespräsidenten, den Bundeskanzler,

die Präsidenten von Bundestag und Bundesrat, viele Bundesminister, darunter

Justizminister Dr . Dehler, die Staats- und Ministerpräsidenten der Länder , im

besonderen MinisterpräsidentDr. Maier von Württemberg-Baden und Staatspräsi¬

dent Wohieb von Baden und viele Abgeordnete und Persönlichkeiten des öffent¬

lichen Lebens. Die Verfassungsrichter mit dem Präsidenten Dr . Höpker-Aschoff

waren in ihren roten Talaren erschienen. Ansprachenhielten BundespräsidentPro¬

fessor Dr . Heuß , Bundeskanzler Dr . Adenauer, Ministerpräsident Dr . Maier und

Dr . Höpker -Aschoff. Im Namen der Stadt Karlsruhe begrüßte Oberbürgermeister

Topper die Gäste .
Etwas nach 11 Uhr langte der Bundespräsident ;

den der Präsident des Landesbezirks Baden ,
Ministerialrat Dr. Unser und der Oberbürger¬
meister der Stadt Karlsruhe , Topper , am Bahn¬
hof abgeholt hatten , am Schauspielhaus an .
Unterwegs bildeten Schulkinder Spalier , die
mit gelb-rot-gelben Fähnchen, die von einem
privaten Auto aus verteilt worden waren , zu¬
winkten . Die öffentlichen Gebäude hatten ge¬
flaggt und manche Privathäuser waren dem
Beispiel gefolgt . Als der Bundespräsident den
Saal betrat , erhoben sich die Anwesenden von
den Plätzen . Er ergriff als erster das Wort.

In seiner bekannten , überraschende For¬
mulierungen suchenden und findenden eigenen
Art befaßte sich der Bundespräsident mit dem
geschichtlichen und dem rationalen Element ,
das an der Schaffung des Bundesverfassungs¬
gerichts beteiligt war . Er sprach von der unter¬
irdischen Logik m der deutschen Geschichte ,
die er auf dem historischen Wege der Entwick¬
lung der staatsrechtlichen Rechtsprechung vom
Lehensgericnt bis zu seinem Nachfahren , dem
jetzigen 2 Senat des Bundesverfassungsgerichts
sah . Dessen Vizepräsidenten Dr. Katz nannte er
in humorvoller Weise den Erben des Reichs-
hofratspräsidenten . Der Bundespräsident wies
auf die Rechtskontinuität hin , die in dieser
Logik zu sehen ist, , betonte aber den Unter¬
schied zwischen dem Heute und dem Gestern ,
wenn er darauf abhob, daß es im staatlichen
Zusammenleben der Länder der Bundes¬
republik “Jetzt nlch'fc mehr- um Lehenstum und. '̂

Standewesen gehe, sondern tun ein Föderativ¬
system .

Unter Herausstellung des rationalen Moments
charakterisierte Bundespräsident Heuß den
ersten Senat des Bundesverfassungsgerichts . Er
sprach von dem Bekenntnis zu den Menschen¬
rechten und der Menschenwürde und verwies in
diesem Zusammenhang auf das Naturrecht .

In persönlicher Anrede an die Richter
wünschte er ihnen zur Ausübung ihres schwe¬
ren Amtes eine lebendige Phantasie und ver¬
wies sie auf das Recht, das aus innerer Wahr¬
haftigkeit sich als Macht erweise .

Organischer Aufbau der Bundesrepublik
vollendet

Bundeskanzler Dr. Adenauer , der nach ihm
sprach, charakterisierte das Bundesverfassungs¬
gericht als obersten Hüter des Rechts im staat¬
lichen Leben . Er sieht damit den organischen
Aufbau unseres Staatswesens vollendet . Er
wünschte den Richtern Gottes Beistand .

Ministerpräsident und Justizminister Dr.
Reinhold Maier übernahm in längeren Aus¬
führungen das Bundesverfassungsgericht in die

äußere Obhut des Landes Württemberg-Baden
und wies darauf hin , daß dessen finanzielle
Mittel das Heim des Verfassungsgerichts ge¬
schaffen hatten . Er stellte auch fest , daß Würt¬
temberg -Baden zusammen mit den beiden an¬
deren südwestdeutschen Ländern das erste
Objekt der sich vollziehenden neuartigen
Rechtsprechung sei .

Nach ihm sprach der Präsident des Bundes¬
verfassungsgerichts Dr. Höpker-Aschoff, der
zwischen den beiden höchsten Autoritäten der
Bundesrepublik , dem Bundespräsidenten und
dem Bundeskanzler , seinem Platz hatte . Er ver¬
sprach, getreulich die dem Gericht gestellte
schwere Aufgabe zu erfüllen : die bange Frage
sei , ob es glücke , alle Erwartungen zu befrie¬
digen . Er erwähnte die Versuchung, die an eine
solche Einrichtung herantreten könne : an Stelle
der von der Verfassung dafür bestellten politi¬
schen Organe selbst den Gesetzgeber zu spie¬
len . Die Frage sei , inwieweit politisches Ringen
durch Rechtsprechung entschieden werden
könne . Dr . Höpker-Aschoff hob demgegenüber
scharf darauf ab, daß es nur gelte , darüber zu
wachen , daß die alle verpflichtende Norm des
Grundgesetzes beachtet werde . Das Gericht
könne darum nicht jedem Hilfe bringen , son¬
dern nur dann , wenn durch Staatshoheitsakte
in der Verfassung niedergelegte Grundrechte
verletzt sind . Er wies auch darauf hin , daß in¬
folge von Entscheidungen des Verfassungs¬
gerichts mit der Möglichkeit - eines gesetzlosen

Zustandes gerechnet werden müsse . Mit einem
Wort aus der Schrift , welches das Recht und
die Gerechtigkeit preist , schloß er seine Aus¬
führungen .

Musikalische Darbietungen der Badischen
Staatskapelle unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Matzerath rahmten den Festakt ein,
schufen eine weihevolle Stimmung und wurden
beifällig aufgenommen . Die Abfahrt der Gäste
vollzog sich störungsfrei unter der Anteil¬

nahme vieler Neugieriger . (Weiteres siehe
Seihe 2).

Anschließend erfolgte am Nachmittag die
Schlüsselübergabe des Prinz -Max-Palais in
Karlsruhe an den neuen Hausherrn . Der Prä¬
sident des Landesbezirks Baden hatte für. den
Nachmittag zu einer Besichtigung des Sitzes des
Bundesverfassungsgerichtes , der Badischen
Kunsthalle und zu einer Festvorstellung im
Staatstheater eingeladen .

Der Verfassungsgerichtshof in Karlsruhe eröffnet

Bundeskanzler Dr . Adenauer begrüßt die Herren Richter des Verfassungsgerichts. Foto Schlgsiger

eines
8000 Menschen wurden ausquartiert — 100 Polizisten sperrten das bedrohte Gebiet ab

Nürnberg (AP/dpa) . Das Ticken des Zeit¬
zünderuhrwerks einer 15 Zentner schweren
Luftmine hielt seit Donnerstagabend die Stadt
Nürnberg in Atem . Bei Baggerarbeiten auf
einem Trümmergrundstück waren die Arbeiter
auf die Bombe gestoßen . Als der Greifer die
Mine berührte , begann das Uhrwerk des Zeit¬
zünders zu laufen . Gestern morgen tickte der
Zündmechanismus noch immer . .

Das ganze Stadtviertel wurde im Umkreis
von 1000 Metern sofort geräumt und von 100
Polizisten hermetisch abgeschlossen . Hunderte
von Arbeitern , die in dieser Gegend wohnen,
konnten , als sie von der Arbeit kamen, ihre
Häuser nicht mehr betreten und drängten sich
seitdem mit ihren Angehörigen hinter den Ab¬
sperrungen . Insgesamt wurden 8000 Personen
evakuiert . Kranke und alte Leute wurden mit
Rettungswagen in Unterkünfte gebracht. Die

Aufstand in Argentinien niedergeschlagen
Putschisten-Flugzeuge über Buenos Aires — Generalstreik

Buenos Aires (AP/dpa) . Die argentinische Re¬
gierung hat am Freitagmittag den Belagerungs¬
zustand für das ganze Land ausgerufen , nach¬
dem eine Gruppe von argentinischen Offizieren
zum Aufstand gegen das Peron-Regime aufge¬
fordert hatte .

Niedrigfliegende Flugzeuge der Putschisten
kreisten eine Stunde lang über der argentini¬
schen Hauptstadt und warfen Flugblätter mit
Revolutionsschlagworten ab. Der gesamte Flug¬
verkehr wurde von der Armee verboten , alle

Bonn (dpa) . Bundesfinanzminister Schäffer
und die Vertreter der Bundesländer haben sich
gestern im Vermittlungsausschuß von Bundes¬
tag und Bundesrat über die Aufteilung der
Einkommen- und der Körperschaftssteuer zwi¬
schen Bund und Ländern geeinigt . Danach soll
im Haushaltsjahr 1951 der Bund 27"/e der Er¬
träge aus diesen Steuern erhalten .

Bonn (AP ) . Bundespräsident Theodor Heuß
begibt sich im Anschluß an die Eröffnung des
Bundesverfassungsgerichts in Karlsruhe zu
einem Nachurlaub in die Schweiz .

Bonn (dpa) . Die ersten Beratungen über die
Form des zu errichtenden Bundeswirtschafts¬
rates haben in einem interministeriellen Aus¬
schuß des Bundeskabinetts stattgefunden .

Washington (dpa) . Der „Overseas Press Club“

in New York hat jetzt einstimmig beschlossen ,
deutsche Journalisten als Gastmitglieder auf¬
zunehmen.

London (dpa) . Der Besuch des Bundeskanz¬
lers Dr. Adenauer in London ist im Einver¬
ständnis Dr. Adenauers verschoben worden . Das
neue Datum wird nach der Wahl liegen . An
unterrichteter Stelle wird mitgeteilt , daß die
Verlegung mit Rücksicht auf die starke Inan¬
spruchnahme der englischen Minister durch die
Vorbereitung zur Wahl am 25 . Oktober vorge¬
nommen wurde.

startklaren Flugzeuge aufgehalten . In einer
Sondermeldung gab der argentinische Rund¬
funk bekannt , daß alle Militärs , die sich am
Putsch beteiligen , hingerichtet werden würden.

Der argentinische Gewerkschaftsverband , auf
den sich Peron stützt , hat zum Generalstreik
aufgerufen und die Arbeiter auf die Straße
beordert . Der Appell des Gewerkschaftsbundes
forderte die Arbeiter weiterhin auf , sich mit
äußerster Energie gegen den „wahnsinnigen
Versuch“ eines Umsturzes zu stellen .

Der argentinische Staatssender hat später am
Freitag bekanntgegeben , daß der Bürgerkrieg
in Argentinien ausgebrochen ist . Der Sender
wiederholte in kurzen Abständen immer wie¬
der die Meldung : „Es herrscht,Bürgerkrieg . Alle
daran teilnehmenden Armeeoffiziere werden er¬
schossen .“

Am Spätnachmittag gab dann der staatliche
argentinische Rundfunk bekannt , daß der Auf¬
stand gegen Staatspräsident Peron fehlgeschla¬
gen ist . Dem Sender zufolge wurde der Putsch
von zwei ehemaligen Generalen geleitet . Er sei
jedoch schon im Keime erstickt worden . In
Buenos Aires sind alle Geschäfte und Restau¬
rants geschlossfti . Von Straßenkämpfen war in
der Hauptstadt mit Ausnahme persönlicher
Schlägereien nichts zu bemerken .

Brückenweihe in Pforzheim
Pforzheim (Eig. Ber .) . Heute findet hier in

Anwesenheit des württ .-badischen Minister¬
präsidenten die Einweihung der neuen Nord-
staötbrücke und die Inbetriebnahme der ersten
Pforzheimer Obus-Linien statt . Beide Projekte
erforderten einen Aufwand von über 1 Mil¬
lion DM. Mit der Indienststellung der Pforz¬
heimer Überführung beim östlichen Geleis¬
feld des Hauptbahnhofes wird eine große Ver¬
kehrslücke zwischen dem nördlichen Stadtteil
und dem Pforzheimer Zentrum geschlossen .
Die alte Brücke wer beim großen Angriff auf
Pforzheim im Februar 1945 zerstört worden.

übrigen erhielten Feldbetten und Decken und
werden von bereitgestellten Lastwagen mit Le¬
bensmitteln versorgt . Sie fanden bei Verwand¬
ten , Bekannten und in schnell improvisierten
Notunterkünften eine Bleibe für die Nacht.

Der Nürnberger Bevölkerung hatte sich eine
beträchtliche Erregung bemächtigt , da erst vor
wenigen Monaten bei der Entschärfung einer
2 ' . 2-Zentner-Bombe in der Stadt drei Menschen
ums Leben gekommen waren .

Sprengfachleute deckten den Blindgänger mit
Torfmull und Strohballen ab . Ein Spreng¬
meister holte ein Spezialentschärfungsgerät und
weitere Fachleute .

Das bayerische Wirtschaftsministerium hatte
entschieden , daß die Luftmine in den Abend¬
stunden gesprengt wird . Sie sollte vorher mit
Erde bedeckt und mit Schutzwällen von Torf¬
und Strohballen umgeben werden . Dadurch
hoffte man die Gewalt der Detonation zu dämp¬
fen und die Splitterwirkung einzudämmen.
Man rechnete aber trotzdem damit , daß an den
umliegenden Häusern größere Schäden auf-
treten würden .

Die Bombe wurde gestern
'nachmittag ge¬

sprengt . Der Blindgänger war vorher in einen
vier Meter tiefen Schacht gezogen worden , der
unmittelbar neben der Fundstelle ausgehoben
worden war . Die bei der Sprengung entstan¬
denen Sachschäden sind deshalb gering.

Lastwagen stürzte über Böschung
Keichental (Eig. Ber .) . Auf der Straße Reichen¬

tal—Kaltenbronn , unterhalb des Orgelfelsens ,
ereignete sich am Freitagmorgen ein schwerer
Unfall , bei dem etwa 15 Personen verletzt
wurde » . Ein von etwa 30 Waldarbeitern be¬
setzter , im 20-km/st -Tempo fahrender Last¬

kraftwagen fuhr mit dem rechten Vorderrad
am Randstein auf , drehte sich, kippte um und
stürzte mit sämtlichen Insassen über die Bö¬
schungsmauer den Abhang hinab . Rettungs¬
mannschaften konnten nach bis jetzt vorlie¬
genden Meldungen etwa 15 Verletzte bergen .
Die Ursache des Unfalls ist noch ungeklärt .

Sowjetzone
zu „ernsten Zugeständnissen“ bereit

Berlin (AP ) . Die Sowjetzone sei bereit , in der
Frage der Wiedervereinigung Deutschlands
„ernste Zugeständnisse “ zu machen , erklärte
das Mitglied des Politbüros dir SED , Fred
Ölßner, äm Freitag abend auf einer Partei¬
aktiv-Tagung in Ostberlin . Über diese Fragen
müsse jedoch bei einer gesamtdeutschen Bera¬
tung verhandelt werden Die Bedingungen für
gesamtdeutsche Wahlen und andere Fngen
dürften jedoch nicht von Bonn gestellt werden .

USA-Veteranen
lehnen Deutschen Soldatenbund ab

Washington (dpa) . Zwei einflußreiche ameri¬
kanische Kriegsteilnehmer -Organisationen , das
„American Veterans Committee “ (AVC) und
die „Veterans of Foreign Wars“ lehnen jede
Zusammenarbeit mit einem „Deutschland eines
General Frießner “ ab . Sie bedauern , daß in der
Führung des „Verbandes deutscher Soldaten “

anscheinend kein Piatz für den einfachen Sol¬
daten und Unteroffizier ' sei

„Es ist eine Schande “ , heißt es in einer Er¬
klärung des AVC, „daß bisher in Deutschland
keine Vereinigung einmaliger Kriegsteilnehmer
entstanden ist , die für eine europäische Födera¬
tion und für eine echte internationale Idee ein-
tritt und mit der eine Zusammenarbeit für uns
möglich wäre .“

Oie Aufgabe des Rohstoftberaters erfüllt
Bundeswirtsehaftsminister Erhard dankt Dr . Friedrich und bleibt optimistisch

Von unserer Bonner Redaktion

Bonn . Bundeswirtschaftsminister Erhard
sprach gestern auf einer Pressekonferenz dem
am l . Oktober aus seinem Amt ausscheidenden
Rohstoffberater der Bundesregierung , Dr.
Friedrich , seinen besten Dank für die erfolg¬
reiche Zusammenarbeit mit ihm aus. Dr.
Friedrich , der Vorsitzender des Rohstoffaus-
schusses bleibt , fand ein warmes Lob für die
Arbeit der Behörden in Bonn , welche der Laie
leider besser sehen würde als die Unternehmer
im Lande und hob hervor , daß er seine Auf¬
gabe , die Auswirkungen der westlichen Vertei¬
digung auf wirtschaftlichem Gebiete zu studie¬
ren und ein besseres Verständnis des Westens
für die deutschen wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten herbeizuführen , als erfüllt ansehe , und
nach erfüllter Aufgabe sei es desto besser, je
eher man gehe , wepn man nicht mehr unbe¬
dingt notwendig sei .

Besonders unterstrich Dr . Friedrich, daß es
gelungen sei , die Kohle als das Problem Nr , l
behandelt m wissen , denn er sehe mit tiefstem
Emst der Kohlenlage im Winter entgegen . Aber

er glaübe , daß entweder durch Senkung der
Exportquote oder durch Steigerung der Kohlen¬
importe die schlimmsten Schäden für die Indu¬
strie verhütet würden .

Dr. Friedrich stellte fest , daß in Washington
eine märchenhafte Unkenntnis über die Lage
in der Bundesrepublik herrsche , welcher aber
eine gleiche Unkenntnis der Deutschen über die
Lage in den USA entspräche und beklagte
außerdem, daß die wirtschaftlichen Schwierig¬
keiten der Öffentlichkeit nicht durch die Aus¬
gabe ausreichenden Materials an die Presse
verständlich gemacht würden . Grundsätzlich
betonte Dr. Friedrich , daß er nicht bewirtschaf¬
tet , sondern die Erhaltung einĉ Wettbewerbs¬
wirtschaft gesichert habö mit der einzigen Aus¬
nahme von Lenkungsmaßnahmen bei Stahl und
Eisen

In einem Schlußwort wies Minister Erhard
darauf hin . daß sich seine Preis Vorhersagen er¬
füllt hätten und der Markt sich beruhigt hahe
und jetzt Von der Verbraucherschaft aus wieder
belebt werde .

Die Zeit drängt
O . H. Es ist ein -erfreulicher Lichtblick für

unsere durch politische und wirtschaftliche
Auseinandersetzungen noch arg zerrissene
westdeutsche Bundesrepublik , daß sich am
Donnerstag alle Bundestagsabgeordneten , mit
Ausnahme der Kommunisten natürlich , über -
alle Parteischranken hinweg zusammengefun¬
den haben für eine einheitliche Stellungnahme ,
zu dem Grotewohlvorschlag . Das war güt so,
weil sich damit den sowietzonalen Machthabern
nicht mehr die geringste Möglichkeit bietet , ihr .
so listig emgefädeltes Spiel mit dem Versuch
weiterzuführen , das deutsche Volk zu spalten
und die immerhin nochvorhandenen Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen Kanzler und Oppo- "

sition für ihre Zwecke auszunüizen . West - ;
deutschland hat in diesem Kampfe um die
deutsche Einheit die erste Runde gewonnen ,
und man wird jetzt in Karlshorst aufgeregt
genug die Köpfe zusammenstecken , um sie aus
der Schlinge herauszuziehen , die man sich
etwas zu vorschnell selbst gelegt hat .

Aber in Wirklichkeit hat Moskau gar keine
Zeit mehr , zuzuwarten, es muß vielmehr seine
Züge immer hastiger machen , da es nicht mehr
wie zwischen 1945 und 1947 souverän die Lage
beherrscht, sondern in den Vereinigten Staaten
mehr und mehr einen Gegner gefunden hat , der
sich in der weltpolitischen Auseinandersetzung
immer klüger und entscheidender durchzuset¬
zen versteht . Man darf feststellen , daß Acheson
und Marshall es verstanden haben , die natur¬
gegebene Machtstellung der USA so zur Gel¬
tung au bringen , daß die Sowjetunion in einen
immer stärkeren Zwiespalt zwischen ihrem
revolutionären Endziel und der Wirklichkeit
gerät .

Noch' nie ist uns die Bedeutung des Marshall¬
planes so stark zum Bewußtsein gekommen wie
in diesem Augenblick, da die Sowjets uns
mit dem Lockvogel der deutschen Einheit glau¬
ben aufs Glatteis führen zu können , Wieviel
leichter wäre es für sie gewesen , uns West¬
deutsche unsicher zu machen, wenn wir nicht
allein schon in wirtschaftlicher Hinsicht gegen¬
über ihrem Machtbereich so viel zu verlieren
hätten . Es sind Dinge , die sich in der Wirt¬
schaft nicht nur in den Gegensätzen freies
Unternehmertum volkseigene Betriebe . Acht¬
stundentag und Hennekesystem erschöpfen ,
sondern die nur denkbar sind in einem System
wirklich freier Menschen. Die Gesundung des
Westens droht obendrein das Gefüge der kom¬
munistischen Lehrgebäudes zum Einsturz zu
bringen . Die . kapitalistischen Staaten , die sich
nach der Lehre Lenins und Stalins in zunehmen¬
dem Maße selbst zerfleischen sollen im Kampf
um Rohstoffe, Absatzgebiete undEinflußsphären ,
suchen statt dessen in ehrlicher Zusammen¬
arbeit nach einem Ausgleich . Sie sind auf dem
besten Wege, das Ziel einer Welt in Wohl¬
stand und sozialer Gerechtigkeit zu erreichen
und sie nähern sich ihm sogar mit Gemein -
schaftsaktioneh wie dem Schumanplan und
dem Hilfsprogramm der Amerikaner für un¬
entwickelte Gebiete , sehr erheblich . Dieses Ziel
eines höheren Lebensstandards vermag der
Stalinismus seinen Anhängern immer noch erst
als eine Theorie vorzuaemonstrieren , deren
mögliche Verwirklichung auf jedfen Fall minde¬
stens noch gleich furchtbare Opfer kosten wird
wie bisher.

Moskaus Rechnung geht nicht mehr auf , seit
die andere Seite sich bewußt geworden ist , daß
sie es gar nicht nötig hat , immer und in jedem
Punkte nachzugeben. Die Meilensteine dieser
Erkenntnis sindKorea, atlantische Gemeinschaft ,
die Stärkung Europas, der Friedensvertrag mit
Japan und der pazifische Verteidigungspakt . Ein
weiterer Beitrag in dieser Richtung soll die
Nutzbarmachung unseres Potentials , der wirt¬
schaftlichen und menschlichen Kraft West¬
deutschlands . zur Sicherung unserer Freiheit
und zum Wohle der - freien Völkergemeinschaft
des atlantischen Raumes sein . Man weiß bei
den Sowjets sehr wohl , was eine solche Ent¬
wicklung bedeutet und wie sehr sie die Waag¬
schale Moskaus in die Höhe treiben würde . Um
das zu verhindern und den Satellitenstaaten nicht
noch stärker zum Bewußtsein 'kommen zu las¬
sen, daß der Kommunismus sich auf einem
Irrweg befindet und daß Lenin und Stalin sich
in entscheidenden Punkten geirrt haben , und
daß es keinen so selbstverständlichen Sieg der
kommunistischen Staatenwelt über die west¬
liche Welt gibt, versucht die Sowjetunion
wenigstens Zeit zu gewinnen . Diesem Bestre¬
ben allein dient die scheinbare Zustimmung
zur deutschen Einheit . Daß der Bundestag zu¬
erst Beweise von der Wiederherstellung der
Freiheit und des Rechts in der Ostzone gefor¬
dert hat vof Verhandlungen über Wahlen , be¬
raubt ,die Sowjets der Möglichkeit , durch tak¬
tische Schachzüge, wie wir sie von Kaesong
her und seit Jahren aus den Konferenzen über
einen österreichischen Friedensvertrag kennen ,
Westdeutschland und den Westen zu verwir¬
ren. Gleichzeitig ' haben wir eindeutig bewiesen ,
daß wir nicht mit dem Gedanken spielen ,
durch Verhandeln mit dem Osten etwa vom
Westen Zugeständnisse zu erpressen . Gewiß
wird Bundeskanzler Adenauer darauf sehen
müssen , bei den Verhandlungen mit den
Hohen Kommissaren das weitestgehende Ent¬
gegenkommen , die vollständige Souveränität
und die wirkliche Partnerschaft in der euro¬
päischen Verteidigung zu erhalten und daß
auch dabei keine endlose Zeit verstreichen
darf . Aber nicht weil wir sonst auch einen
anderen Partner oder den Neutralismus wäh¬
len könnten sondern eben weil wir uns mit
unserer ganzen Existenz , mit unserem Sein und
unserer Freiheit dem Westen verpflichtet wis¬
sen , allerdings nicht als eine Hilfskraft min¬
deren Rechtes, als eine Art europäischer Hiwis ,
sondern als Menschen mit europäischem Be¬
wußtsein Wir wissen , daß wir nur so und in
der Erkenntnis unserer sittlichen Verantwor¬
tung gegenüber Europa, nie aber durch Ver¬
handeln mit den Sowjets wirklich unseren
wertvollsten Beitrag leisten können zur Er¬
haltung des Friedens und zur Wiedervereini¬
gung mit unseren Brüdern im Osten .
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Zum Tage.

Kil;

Zwischen Präsident und Kanzler
Beim Festakt anläßlich der Eröffnung des

Bundesverfassungsgerichtes saß dessen Präsi¬dent zwischen dem Bundespräsidenten Heaßund dem , Bundeskanzler Adenauer. Da« warnicht nur eine Geste gegenüber dem, der andienern Tage in sein Amt edngeführt wurde,sondern das unterstrich auch d$e Bedeutsam¬keit der Stellung des Präsidenten unseres Ver¬fassungsgerichts. Daß dieses wichtige Organ4er Bundesrepublik keine ruhigen 'Zeiten vorsich hat , war schon aus den Ausführungen von
Ministerpräsident Dr. Maier zu entnehmen.Dieser wies auf den aktuellen Anlaß hin, derdie Eröffnung des Verfassungs Berichts be¬
schleunigt hatte , die Tatsache nämlich, daß , wieer sich ausdrückte , Württemberg-Baden zu¬sammen mit seinem Bruder - und Nachbarlandvon Südbaden als erste Partei vor dieses Ge¬richt geladen wurde . Was der Ministerpräsi¬dent andeutete , wird unterstrichen durch die
Meldung, die am gleichen Tage von Stuttgartkam . Danach, werden zwei Richter des zweitenSenats , der über die südbadische Frage zuentscheiden hat , als befangen abgelehnt. Dashat selbstverständlich Freiburg nicht ruhenlassen . Denn , was Stuttgart recht wäre , könnteihm nur billig sein, und es hat deshalb eben¬falls einen Richter als befangen bezeichnet.Damit ist das Verfassungsgericht, noch ehe esangefangen hat , richtig zu arbeiten , schon amTage seiner Eröffnung ln den Streit der poli¬tischen Tagesmeinungen hineingezogen wor¬den. Sein Präsident Dr. Höpker-Aschoff hatmit Recht von der schweren Aufgabe gespro¬chen , vor der er sich sieht . Wie sehr die Süd¬
weststaatfrage die Gemüter auch bei einersolchen Gelegenheit wie einem Festakt zurEröffnung des Verfassungsgcrichts beschäftigt,zeigen die Ausführungen des Ministerpräsiden¬ten Dr. Maler, in denen er mit Pathos eingemeinsames historisches Erbe Nordwürttem-
bergs und Nordbadens herauszustellen ver¬suchte. So schön im allgemeinen die Feier imSchauspielhaus in Karlsruhe verlaufen ist , sosehr waten aber auch die Schatten zu sehen,die sich , aus dem Verhältnis der Länder unter¬einander und zum Bund herrührend , bereitsüber die Arbeit des Verfassungsgerichts legen.

f. l.In Argentinien stimmte etwas nicht
Wenn in einem, sagen wir , nicht ganz demo¬kratisch regierten Staat wie Argentinien Flug¬zeuge über der Hauptstadt Flugblätter^mit der

Aufforderung zum Aufstand gegen das Regimeabwerfen, dann stimmt etwas nicht. Etwasstimmte in Argentinien schon einige Zeit nicht.Das Ehepaar Juan und Evita Peron müßte esauch gemerkt haben . Ursprünglich war Juanüber die steile, aber nicht ungefährliche Lei¬ter einer Offiziersclique auf den Präsidenten¬sessel geklettert . Seine kluge Frau scheint alserste von ihnen begriffen zu haben, daß dieserRückhalt gerade in Südamerika nicht der be¬
ständigste ist . Die Herren in Uniform pflegenihrer kleinsten Unzufriedenheit sehr schnellund sehr handgreiflich Luft zu machen . Sieschuf sich also, in den „Hemdenlosen“ ündderen Ehefrauen eine piece de r6st-istanc«, diesich ih den ganzen Jahren als treu und dauer¬haft erwies. Aber was den „Hemdenlosen“

, denGewerkschaften . Nachtigall war . deuchte denOffizieren Eule. Erstes Anzeichen für ein Grol¬len war der nachträgliche Verzicht Evitas aufdie Kandidatur der Vizepräsidentin; der be¬stellte Jubel der Arbeiter Wog das Stirnrunzelneiniger Generale nicht auf . Die Unzufriedenensind aber anscheinend nicht zu beruhigen ge¬wesen und müßten sich nun eine Erfolgschanceausgerechnet haben . Denn hierbei ging es umKöpfe — die der Perons oder die einiger Offi¬ziere. Die Köpfe der Perons saßen fester —diesmal noch. h . b.
Ein Lity Bier am Tag

Züsaünmen mit dem Oktoberfest findet inMünchen die alle 25 Jahre veranstaltete Deut¬sche Brauerei -Ausstellung statt . Das ist fürMünchen und ganz Bayern ein großes Ereignis,auch für alle Biertrinker und solche , die eswerden sollen. Denn wie jede Industrie mußauch die Bierbrauerei auf Absatzerweiterungausgehen. Da Bier nun wegen seines besonderenBestandteils Alkohol ein umstrittenes Getränkist, geht die Brauwirtschaft bei ihrer .Offensivesehr wissenschaftlich zu Werk, um alle Ein-
wäpde zu schlagen. So werden Wir „streng wis¬senschaftlich“ über die hervorragende ernäh¬
rungsmäßige Bedeutung des Bieres belehrt , sosehr belehrt , daß wir uns am Ende fragen, obBier nicht noch besser als Milch sei Wir hörennämlich, daß bei einem westdeutschen Bieraus-
Stoß von 16,7 MUL hl im Jahre 1950 und einemmittleren Kalorienwert von 450 je Liter derdeutschen Ernährung 75 Mrd. Kalorien Züge-

Präsident Höpker-Aschoff kann kein Programm entwerfen
A»s den Reden des Präsidenten des Ver fassungsgerichts und des MinisterpräsidentenDr. Maier

s. Der Präsident des Bundesverfas¬
sungsgerichts, Dr . Höpker-Aschoff , verwies inseiner Rede anläßlich der Eröffnung des Bundes¬
verfassungsgerichts am gestrigen Freitag ineinem kurzen historischen Rückblick darauf,daß die Entscheidung von Verfassungstrei¬tigkeiten innerhalb der Gliedstaaten unddie Entscheidung bei öffentlich-rechtlichen
Streitigkeiten in dem Bismarckschen Reich
einem politischen Gremium, dem Bundes¬
rat übertragen -war . „Erst die Weimarer Ver¬
fassung schuf eine Verfassungsgerichtsbarkeitund übertrug dem Staatsgerichtshof außer denoben erwähnten Entscheidungen auch Streit¬fälle zwischen dem Reich ünd den Ländern,nicht aber Verfassungsstreitigkeiten zwischenden Organen des Reiches selbst. Das Bonner
Grundgesetz tut einen entscheidenden Schrittvorwärts und überträgt demBundeSVerfassuttgs-
gericht auch solche Streitigkeiten . Damit erhebtsich die bedeutsame Frage , inwieweit politischeMachtkämpfe, inwieweit das Ringen zwischenden das Staatsleben gestaltenden Kräften durch
Rechtspruch entschieden werden kann . Ver¬
messen, solches zu glauben ! Man beachte Artikel
93 des Grundgesetzes. Es ist nicht Aufgabe des
Bundesverfassungsgerichts, in den politischenKämpfen zu entscheiden, sondern nur darüber
Zu wachen, daß in solchen Kämpfen die alle
verpflichtenden und die Ordnung des Ganzen
gewährleistenden Normen des Grundgesetzesbeachtet werden . Das Bundesverfassungsgerichtkann bezüglich der Verfassungsbeschwerde nurdort helfen , wo jemand durch einen Staats¬hoheitsakt , Gesetz, Richterspruch oder Ver¬
waltungsentscheid in seinen Grundrechten ver¬letzt wurde .“

Präsident Dr . Höpker-Aschoff wie»darauf hin,daß das Bundesverfassungsgericht darüber zu

entscheidenhebe , obdieGesetze der Volksvertre¬
tung dem Gleichheitssatz entspreche. Er fuhrdann weiter fort ; „ Ich erschrecke vor der Lastder Verantwortung , die hier auf unsere Schul¬tern gelegt wird, und meine, daß Grenzen ge¬zogen werden müssen . , . Wir dürfen nicht der
Versuchung erliegen, unsere politischeErwägungan die Stelle der politisch-sachlichen Erwägungdes Gesetzgebers zu stellen. Wir haben nurdarüber zu wachen, daß die Normen des Grund¬
gesetzes auch von den Gesetzgebern eingehaltenwerden. Das Bundesverfassungsgericht muß
sich bei seinen Entscheidungen der politischenFolgen bewußt bleiben und darf auch der Fragenicht ausweichen, ob nicht durch seine Ent¬
scheidungen ein gesetzloser Zustand herbei¬
geführt werden kann , der eine Gefahr für die
freiheitlich-demokratische Grundordnung be¬deute.“

„Man hat mir“ , so sagte der Redner gegenSchluß seiner Rede, „in den letzten Tagen oftdie Frage vorgelegt, nach welchen Grund¬
prinzipien das Bundesverfassungsgericht ver¬fahren würde . Ich habe eine Antwort auf solche
Fragen immer abgelehnt . Ein .Staatsmann kannein politisches Programm entwerfen , nicht aberein Richter.“
Ein Wunsch des Ministerpräsidenten Dr. Maler

Aus der Ansprache des MinisterpräsidentenDr. Reinhöld Maier anläßlich der Eröffnung des
Bundesverfassungsgerichts entnehmen wir fol¬
gende Stellen : „Die Landesregierung Württem¬
berg-Baden nimmt an der feierlichen Eröffnungdes Bundesverfassungsgerichts freudig Anteil.Sie spricht den Organen der Bundesgesetz¬
gebung den geziemenden Dank dafür aus, daßdie Stadt Karlsruhe als Sitz dieses Gerichtsbestimmt worden ist .“ Der Redner verwies aufdie badische Verfassung von 1818 und die wtirt-

Ans der christlichen Welt
Hirtenwort an das Landvolk

Zum Erntedankfest am 14. Oktober wind vonallen Kanzeln der deutschen Diözesen ein Hir¬
tenwort an das katholische Landvolk verlesen.Darin wird gefordert , die sozialen Notstände
der Landbevölkerung zu beheben, um zu ver¬hindern , daß Landflucht, das Schwinden bäuer¬lichen Geistes und religiöse Gleichgültigkeitdas Landvolk in seiner gesunden christlichenKraft gefährde . Die Bischöfe begrüßen die ka¬tholische Landvolkbewegung.

Unvereinbar mit Bolschewismus
Von der großen Sowjet-Enzyklopädie ißt der

5. Band erschienen, dessen Artikel über Gottsehr interessant ist . Die bekannte falsche Be¬
hauptung vorn alleinigen Ursprung der Religionaus der Angst primitiver Völker vor dem Na¬
turgeschehen wird wiederholt. „Die Liquidie¬
rung der religiösen Überreste und vor allen
Dingen des Glaubens an Gott“ wird als eineder Aufgaben der kommunistischen Erziehungdes Sowjetvolkes bezeichnet.

Ehescheidungen beunruhigen Erzbischof
Der englische Erzbischof von York, Dr . Gar¬bett . erklärte , jeder gute Bürger , ob Geistlicher

oder nicht,- müsse wegen der großen Zahl der
Ehescheidungen in England tief beunruhigtsein. Er bedauerte , daß kein offizieller Ver¬treter der Kirche in der Regierungskommissdonsei , die sich mit Vorschlägen etwaiger Gesetzes¬
änderungen auf diesem Gebiet befasse.

Trauerfeder für Leiter der Heilsarmee
Für den am 22 . September verstorbenen Lei¬

ter der Heilsarmee in Deutschland, Sidney Car-
vosso , fand in Berlin im Heilsarmeesaal in

führt worden seien. Verständlicherweise ist dasbessere Bier auch das gehaltvollere ; Schankbierhat 450 Kalorien, beim Bock- , Doppel - oderMärzbier steigen die Kalorien auf bis zu 660
je Liter . Nahrungsmittelchemikef haben errech¬net, daß bei den gängigen Biersorten der er¬
nährungswertvolle Gehalt bei etwa 91 % liege;damit käme das Bier an den Kaloriengehalt vonTrockenbrot aus hellem Mehl heran . Die Schluß¬
folgerung, statt Brot zu essen, Bier zu trinken ,wird uns nun allerdings doch nicht nahegelegt.Denn es wird gar nicht geleugnet, daß „ein allzuStarker Biergenuß schädlich“ sei. Was allerdings
„allzustark “ praktisch bedeutet , ist natürlicheine sehr persönliche Sache und Auffassung.Immerhin meint man in München wissenschaft¬lich , ein täglicher Kensur* von einem Liter Biersei als ein gesundes Durchschnittsquantüm füreinen Mann anzusehen. Es gibt freilich auchandere Meinungen. , a . n .

Friedenau eine Trauerfeier statt . Daran nah¬men u. a . teil Probst D . Heinrich Grubber fürdie evangelischeKirche und der britische Stadt¬kommandant. — Bürgermeister Reuter hatteschriftlich seine Anteilnahme ausgesprochen.
Altkatholiken tagten in Bonn

Theologen der altkatholischen Kirchen inDeutschland, Schweiz , 'Holland und Öster¬reich befaßten sich auf einer Tagung in Bonn
u, a . mit dem katholischen Mariendogma.

Bayerische Vertretung beim Heiligen Stuhl
Der bayerische Ministerpräsident Dr . HansEhard erklärte in einer Rede, Bayern sei Kon¬kordatsland. Es stehe dadurch in einer beson¬deren Beziehung zum Heiligen Stuhl und des¬halb sei er an der Frage der Wiedererrichtungeiner bayerischen Vertretung beim Vatikansehr interessiert.
Eingeborenenkirchen für Apartheidspolitik
Eine Konferenz in Südafrika auf der Ver¬treter von 11 Eingeborenenkirchen zugegenwaren , beschloß , die Apartheidspolitik der süd¬afrikanischen Regierung und das Gruppen-

wohngesetz zu unterstützen . Diese seien wich¬tig , wenn, die Kirchen weiter bestehen wollten.Der Beschluß wurde mit dem Wunsch der Ein¬
geborenenkirchen begründet , sich in ihrer
eigenen Richtung zu entwickeln.

tembergische von 1819, die auf diesem Gebietefür diese beiden Länder eine Tradition geschaf¬fen haben,
Ministerpräsident Maler sprach die Hoffnungaus, das Sundesgericht möchte durch die Klar¬heit und Überzeugungskraft seiner Entschei¬dungen sich selbst das Wasser abgraben , daszunächst allzureichlich auf seine Mühle fließe .

„Es wäre höchst verdienstvoll, wenn nach derBewältigung der allerersten Arbeitsbelastungdie ihm angehörenden Bundesrichter Zeit er¬übrigen könnten für die normale* richterlicheArbeit drüben im Bundesgerichtshof. Es wäreeine glückliche Entwicklung, wenn die Zu Burt-desriefttern gewählten Hochschullehrer nachAbschluß dieser Anlaufzeit sich gleichzeitigwieder ihrer Lehrtätigkeit und ihrem wissen¬schaftlichen Studium widmen könnten .“ DerRedner erhoffte sich davon fruchtbare Wechsel¬
wirkungen zwischen Politik , angewandtem Rechtund Rechtswissenschaft und einer lebendigenDemokratie.

Zur badischen Verfassungsklage
Im weiteren Verlauf seiner Rede ging Mini¬

sterpräsident Maier auf den aktuellen Anlaßder badischen Verfassungsklage ein, wobei eroft Heiterkeit erregte . „Württemberg - Badenhat nicht nur ein Interesse daran , für ein Palaisneue Bewohner von zeitgemäßer Würde zufinden. Es ist Vielmehr , wie man weiß, zu¬sammen mit seinem Bruder- und Nachbarlandvon einem anderen Bruder- und Nachbarlandals erste Partei vor dieses Gericht geladenworden. Württemberg-Baden hat mit seinenfinanziellen Mitteln dem Bundesverfassungs¬gericht ein schlichtes Heim aufgebaut . . . Der
ruhige Bürger, wie die friedlich gestimmte Re¬
gierung, empfinden die Notwendigkeit, einehöchste Spruchstelle in Verfassungsfragen zuhaben , gerade hier im südwestdeutschen Gebietbesonders dringend . Droht doch ebenfalls ge¬rade auf diesem Boden die Leidenschaft fürdas Recht und die ungebrochene Lust, ein ver¬letztes Recht in die eigene Hand zu nehmen,immer wieder^ das Land in Aufruhr zu stürzen.Das war immer so von den Tagen des Götz vonSerlichingen, geboren in Jagsthausen im heuti¬
gen Nordwürttembergischen, hochbetagt gestor¬ben auf seiner Burg Homburg ipi heutigenNordbadischen, üb%r den sozialen und politi¬schen Stimmungsuntergrund von Schillers „DieRäuber“

, in der Hohen Karlsschuie in Stuttgartgedichtet, im Nationaltheater in Mannheim ur -
aufgeführt . Das setzte sich fort über die Völks-tribunen Hecker und den Volksmann Kinkel.Die unmittelbarste Gegenwart gibt dafür ein
Zeugnis: Eine angädfohte, wie es begründetwurde, pflichtgemäße Weigerung, ein in Kraft
getretenes Bundesgesetz durchzurühren , konnte
gerade noch durch die im letzten Augenblickerfolgte Konstituierung dieses Gerichtshofes
glücklicherweiseabgewendet werden .“ Der Red¬ner sprach in dem Zusammenhang dieses ge¬schichtlichen Exkurses von einem gemeinsamenFamilienbesitz Nordwürttembergs und Nord¬badens.

Er sprach dann davon, wie Württmberg-Baden sofort sich als ein Glied der deutschenRepublik bezeichnet habe, während da und dortim übrigen Deutschland eine Unschlüssigkeitzutage getreten sei und politische Gesichts¬punkte erwogenwurden , welche die Besatzungs¬mächte zur Geltung brachten.

Hermes fordert Einstellung des MilchboYkotts
DGB will Senkung der Kosten

Düsseldorf (dpa) . In einem Briefwechsel zwi¬schen dem Präsidenten des deutschen Bauern¬verbandes Dr. Andreas Hermes und dem stell¬vertretenden Vorsitzenden des deutschen Ge¬werkschaftsbundes Mathias Föchler ist das Fürund Wider der kürzlich erfolgten Miiehpreis-Erhöhungen und der örtlichen Milchboykotteerörtert worden.
Während der Bauernverband auf die allge¬meinen Kosten Und Preiserhöhung hinweist ,lehnt der DGB die '«Milchpreiserhöhüng ab undschlägt Bemühungen zur Kostensenkung zu¬gunsten eines erhöhten Milch - und Butter¬absatzes vor.
Dr. Hermes erklärt in seinem an den DGB -Vorsitzenden Christian Fette gerichteten Brief,der Milchboykott sei vor allem auch deshalbzu bedauern , weil die deutsche Gesamtlage auflandwirtschaftlichem Gebiet mehr Anlaß zurZusammenarbeit der großen Organisationenbiete als zu Gegensätzlichkeiten. Er sei über¬zeugt, schreibt Hermes, daß es Fette gelingen

werde, mit dem Gewicht des deutschen Ge¬
werkschaftsbundes dafür zu sorgen, daß der
Sogenannte „Milchboykott“ eingestellt werde,soweit er in einzelnen Teilgebieten ausgebro-
chen sei . Es seien sonst u . a . Rückwirkungenauf die Bereitschaft der Bauern zur Zusammen¬arbeit in gemeinsamen Ausschüssen zu er¬warten .

Arbeiter sollen beachtet werden
Der Stellvertretende DGB -VorsitZende Ma¬thias Föchler sagt im Antwortbrief , der ent¬scheidende Faktor dürfe keine Preiserhöhung ,sondern müsse eine mögliche KostensenkungSein. Durch eine intensive Werbung und einentragbaren Preis müsse eine Erhöhung desMilch- und Butterverbrauchs erreicht werden.Abschließend erklärte Föchler: „Wir würdenes sehr begrüßen, wenn auch von Ihrer Seiteeine objektive Beurteilung der Belange der '

deutschen Arbeitnehmerschaft angestrebtwürde“ .

Sudbadens Ankläger
Karlsruhe (AP ) . Die Geschäftsstelle des Zwei¬

ten Senats des Bundesverfassungsgerichtesteilte mit , daß folgende Vertreter für die Ver¬
handlung der Klage Südbadens gegen das Ge¬
setz zur Volksabstimmungim südwestdeutschen
Raum nominiert wurden :

Südbaden : Rechtsanwalt Dr. Hermann Kopf
(Freiburg ) , Rechtsanwalt Franz Gönner (Karls¬
ruhe ) , Innenminister Dr. Alfred Schühly (Frei- ,
bürg) und als Berater Prof . Dr. Theodor M&unzv
(Freiburg ).

Württemberg-Hohenzollern: StaatspräsidentDr. Gebhard Müller (Tübingen), Innenminister
Renner (Tübingen), Prof . Dr . Schneider (Tübin¬
gen ) .

Die Vertreter Württemberg-Badens sind mKarlsruhe noch nicht bekannt . Der Bundestag,der der Angeklagte ist , bestimmte, wie bereits
gemeldet, am Donnerstag den CDU-Abgeordne-ten Dr. Kiesinger zu seinem Vertreter . Sem
Stellvertreter ist Dr. Adolf Arndt (SPD ) .

Die Verhandlung der südbadischen Klage vordem Zweiten Senat unter Vorsitz von Vize¬
präsidenten Dr. Katz beginnt am 2 . Oktober.Sie wird wahrscheinlich drei Tage dauern . Mit
einem Entscheid ist nicht vor dem W . bis
12. Oktober zu rechnen.

Stuttgart und Tübingen wünschen
andere Richter

Stuttgart (dpa) . Die Regierungen von
Württemberg - Baden und Südwürttemberg-
Hohenzollern haben, wie aus dem Staätsmini-
sterium in Stuttgart verlautete , am 18. Sep¬tember beim Bundesverfassungsgericht um
eine Überprüfung der Zusammensetzung des
Zweiten 'Senats gebeten. Es wurde beantragt ,die Richter Klaus Leußer und Dr. Willi Geiger
bei den Verhandlungen über die südbadisehe
Klage gegen die Neugliederungsgesetze durch
andere Richter zu ersetzen. Die Genannten
seien nicht als unparteiisch anzusehen.

In der Begründung des Antrages wurde dar¬
auf hingeWiiesen, daß Leußer als Vertreter
Bayerns im Rechtsauaschuß des Bundesratesdie Neugliederungsgesetze abgelehnt habe . Dr.
Geiger habe eich als ehemaliger Beamter im
Bundesjustizmimsterium in einem für das
Bundespräsidialamt verfaßten Gutachten eben¬falls gegen die Neugliederungsgesetee aus¬
gesprochen.

Wie dazu aus Kreisen der badischen Regie¬
rung ln Freiburg 'lbekannt wurde, will Badenfür den Fall , daß das Bundesverfassungs¬
gericht diesen Anträgen stattgeben sollte, einen
ähnlichen Antrag wegen des Richters Anton
Hennecka einreichen. Hennecka habe sich vorder informatorischen Volksbefragung vom ver¬
gangenen Jahr aktiv an der Südweststaat -
Propaganda beteiligt. Er müsse deshalb eben¬falls als befangen betrachtet werden.

Vorwürfe gegen Schumacher
Düsseldorf (AP ) . Schwere . Angriffe gegenden SPD-Vorsitzenden Kurt Schumacher und

den sozialdemokratischenParteiapparat richtete
der nordrhein-westfälischeLandtagsabgeordneteKonrad Czapiewski, def in dieser Woche mitvier SPD -Funktionären zur FDP übergetretenwar , auf einer . Pressekonferenz in Düsseldorf.

Die jüngere Generation köfirie es nicht ver¬stehen, behauptete Czapiewski, daß der SFD-
Vorsitzende den Schumanplan und damit die
Einigung Europas ablehne und sich in der Fragedes Deutschland- Liedes von dem früheren
Reichspräsident Ebert distanziere.

Czapiewski, der in dem Landtags-Wahlkreis
Lünen (Westfalen) die absolute Mehrheit errangund 25 Jahre lang der SPD angehörte, hat die
Aufforderung derSPD-Landesleitung abgelehnt,sein Mandat niederzulegen.

Winterfahrplanwenig verändert
Frankfurt/M . (dpa) . Der Winterfahrplan derBundesbahn, der am 7. Oktober anläuft , wirdim internationalen Verkehr und bei den inner¬deutschen Schnellzügen keine Veränderungaufweisen. Trotzdem wird die Bundesbahn einneues Kursbuch herausbringen . Im zuschlags¬freien Städte-SChnellverkehr treten nämlich,besonders im Rhein-Main -Gebiet, Verbesserun¬

gen ein. Es ist auch daran gedacht, den Sonn¬tags-Ausflugsverkehr mit seiner Fahrpreis¬ermäßigung von durchschnittlich 50 Prozentund den Wintersportverkehr auszubauen.
Die Bundesbahn führte auf einer Presse-

Sonderfahrt am Mittwoch von Frankfurt nachOberwesel am Rhein einen neuen Kinowagenund einen Gesellschaftswhgenvor, der aus denschon bekannten „Sambawagen“ entwickeltworden ist.

Keine / «> ««
UBER LIEBE

Gesellschaft«- und Liebesroman
von HENRIK HEUER

Sie sollte, und sie kann nicht. Mit einem
zwecklosen Heroismus klammert sie sich andiese Gemeinschaft mit Axel; sie klammert
sich an dieses Hotelzimmer, in dem noch derunbekannte Duft eines Toilettenwassefs vomletzten öder vorletzten Bewohner hängt , weilAxel durch diese Tür hereinkommt, weil erhier lebt , abgeschlossen vom Draußen ; ihr ge¬hört , weil seine halbgerauchten Zigaretten dieAschenbecher füllen , weil er ein Paar Hand¬schuhe auf der Kommode vergessen hat . Letz¬terzeit ist er zerstreut , verändert ; manchmal
ertappt sie ihn dabei , daß er sie anschaut wieüber Schluchten hinweg. Und dann , er sucht
neuerdings intensiv nach Gelegenheiten, ihretwas zu sehehkeft . Nicht mehr wie früher
kostspielige Kleider und all diesen der Mode
unterliegenden Kram einer eleganten Frau , derheute ein Sündengeld kostet und morgen wert¬los ist. Jetzt kauft ihr Sunin bedachtsam Dingevon bleibendem Wert. Er schenkt ihr Gold ,sie hat eine schwere Tabatiere bekommen, einbreites Armband und eine Halskette mit dreischönen Steinen.

Manchmal denkt Irene an Fritz und versuchtsich einzureden, daß sie dieses langsame Los¬reißen doch schon einmal erlebt hat . Aber esist jetzt anders ; sie schaut auf die alten Pro¬bleme zurück wie auf eine leicht zu nehmendeHürde : die Mauer, die vor ihr liegt , kt un-
übezsteiglich. Man kann ach mit einer Rwaüa
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auseinandersetzen, sogar mit einer überlegenenRivalin den Kampf aufnehmen , aber hier istweit und breit keine Frau . Axel bleibt treu undunentwegt zärtlich; er führt sein Programmmit der ängstlichen Genauigkeit eines über¬lasteten Mannes durch, der weiß, daß eine ge¬ringfügige Änderung der Einteilung im Chaos,enden kann . Er wird in kurzer Zeit nach Ruß¬land reisen, bedenklich häufen sich schön dieDepeschen auf dem Schreibtisch seine« Zim¬mers . . . . er wird schwer arbeiten , zermürbende
Verhandlungen führen , er wird streiken unter¬minieren und einflußreiche Leute bestechen.Angespannt wird er um Macht raufen und umGeld .

Irene kommt endlich aus ihrem Lehnsesselheraus wia aus einem Beichtstuhl. Sie hörthinter der Tür sprechen Und hat gerade Hoch2eit . die verdächtigen Flecken äüf den Backen¬knochen zu pudern , als Sunin mit Francis Keyhereinkommt.
„Stören wir?“ erkundigt er sich tan eineSpur zu höflich . (Kommt er nicht in einen dergemeinschaftlichen Räume, die sein und IrenesSchlafzimmÄ * trennen ?). „Hast du Post von zuHause?“
„Nichts Besonderes*, gibt Kette AnsknoCt,and weil ihre Handtasche nicht da kt , 160t Sieden Brief im Ausschnitt ihres Kleides ver¬schwinden ; sie will nicht, daß Axel die Tränen¬spuren auf desn Kuvert beeeeakt. die « deut¬

liche , maschinengeschriebene Adresse ist ganzverschmiert. „Mein Dienstmädchen hat ge¬schrieben.“
Sunin hat den weißen Umschlag angeschaut,jetzt schaut er ihr ins Gesicht . Seine schrägehAugen sind zu einem schmalen Spalt zusam¬mengekniffen, das ganze magere , fremdartigeGesicht trägt wieder einmal die Maske einesmongolischen Kriegers, Auf einmal kommt esIrene sehr still vor im Zimmer, man hört dasTicken der Schreibtischuhr, irgendwo auf derStraße ist ein Lautsprecher.Francis starrt die junge Frau unwillig an,in die polierte Etonfassade ist ein Sprung ge¬kommen. und dahinter zeigt sich ein ungedul¬diger überarbeiteter Mensch . Was denn, wasdenn? Irenes Herzschlag wechselt übergangs¬los den Rhythmus. Was will Axel — und wozuhat er den Sekretär mitgebracht?
Fikjf Minuten später weiß sie es — Suninmuß fort . Nach Moskau. Key hat ein Fern¬gespräch mit den Russen geführt und verschie¬denes über die Ursachen der hinausgeschobe¬nen Konferenztermine in Erfahrung - gebracht— es scheint eich um ein Manöver der eng¬lischen Interessengruppen zu handeln — je¬denfalls — Sunin muß sich schleunigst auf denWeg manchen. Er reist morgen in aller Herr¬gottsfrühe mit dem fahrplanmäßigen Flugzeugzunächst nach Warschau; dort nimmt er ent¬weder den Zug oder er fliegt mit einer privatenMaschine weiter.

Nach und nach wird-Sunin wieder lebendiger,auch Key blickt friedvoll und höflich in dieWelt. Irene steht den beiden Männern mit-leeren Augen gegenüber und getraut sich nichtzu sprechen, weil sie fürchtet , durch eine unbot¬mäßige SBinme aöes zu verraten .
„Hol der Teufel die Russen!“ sagt Axel halbärgerlich, halb lachend mit verbogenem Mund.

„Haben wir uns mit Bakupetröl nicht schon ge¬lang abgeplagt, Key? Wir haben wenigstens

noch auf ein paar gute Wochen gehofft. Wirsind bedauernswerte Leute. Irene , du darfstuns nicht böse sein. Aber heute leisten wir unsnoch einen vergnügten Abend. Bitte , entscheide,wohin es gehen soll,“
„Bleiben wir zu Hause.“
„Zu Hause? Aber nein ! Wollen wir nicht lie¬ber in die Oper gehen?"
„Wenn du morgen schon so früh — ich möchtedich gern auf das Flugfeld .bringen , wenn esdir recht ist“ ; es geht überraschend gut mit demSprechen.
Nach einigem Debattieren fügt sich Axel . Ergibt vor, unter schlechtem Gewissen zu leiden,und bemüht sich , Irene wenigstens einen fest¬lichen Abschied zu bereiten . Sie werden alsoein großes Souper haben mit Blumen undChampagner und allem, was dazu gehört. „Derletzte Abend soll uns allen ln guter Erinnerungbleiben“

, sagte er . „Key, Sie speisen mit uns ?“
„Besten Dank“, der Sekretär verbeugt sich ,

„aber zu meinem Bedauern . . *
„Sie speisen mit uns“

, wiederholte Sunin,und darauf sagte Francis nichts mehr.
Nachher folgt das angekündigte große Souper.Irene hat ein importiertes LaveauXmodell an¬gezogen , ein schwarzweißes , auf Linie ein¬gestelltes Kleid, das in unerhörter Einfachheitgeradezu knallt . Sie trägt das Armband unddie Halskette mit den drei reinen Diamanten.Der Hotelfriseur hat Irene frisiert und ktüber die nervös knisternde Uftgebärdigkeitihrer Haarspitzen in Rage gekommen. Er hatviel Mühe gehabt, aber zuletzt rieht sie sehrgut aus . Sie hält sich sehr gerade , die Männer,an denen sie auf ihrem Wege in den weißgol-denep Speisesaal vorüberkommt starren siebewundernd an . Später sitzt sie an einemisoliert aufgebauten Tisch und bewundert dasverschwenderische und geschmackvoll « Ar¬

rangement der violetten Blumen Key hat esbestellt , „weil Sie mir einmal sagten , daß Vio¬lett Ihre Lieblingsfarbe ist .“
Schau , denkt Irene verwundert . Parmaveil¬chen ! Sö wie die in Lixls Eisenbahnabteil da¬mals . Am Anfang und am Ende Parmaveil¬chen . . . Von zehn gereichten Schüsseln nimmtsie zehn Gabelspitzen Speise und hört dabeiden beiden Herren zu , die ihr Bestes tun , ihre

schweigsame Dame zu unterhalten , und nichtsdafür können, wenn das Gespräch immer Wie¬der Tendenz zeigt, ins Geschäftliche abzuglei¬ten . Es scheint, daß Sunin an das russische Ge¬schäft mit einer gewissen aufgespeichertenStoß¬kraft herangeht , er ist mit Projekten geladenwie eine- Granate mit Blei . Aber er trinkt zu¬viel, er trinkt viel zuviel, im Gegensatz zuFrancis , der den dargebotenen Genüssen mitder Vorsicht eines Mannes zuspricht, der unter ,allen Umständen nüchtern bleiben will . Br istdumm, der Key. der Champagner schmeckt gutund bringt einen wirklich in bessere Laune , dieMusik spielt so hübsch , und immer, immer wirdman die triumphierende Erinnerung behalten.Wenige Frauen haben eine Erinnerung, dienicht mit jedem Tag an Glanz verliert . Was hatMinna? Und was haben Irenes Freundinnen ?Axel Sunin wird die glanzvolle Aureole behal¬ten , seine Persönlichkeit Wird vielleicht unfaß¬bar weit abrücken von der Vorstellung, daßmän ihm einmal so innig nahe gewesen ist,aber nie wird die Erinnerung schäbig werden.
„Key wird dich morgen zum Zug bringenmüssen, Irene “ , bemerkt der Mann, der heutenoch greifbar nahe ist und morgen nicht mehreinzuholen sein wird, „ich komme mir vor wieein flüchtender Defraudant. Es ist unerhört , daßich zuerst abredse and dich in einer fremdenStadt zurücklasse.“

{Fortsetzung folgt)
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Niemals werde ich die Stunde vergessen . . .
ERINNERUNGSBILDER ZUM ERNTEDANKFEST / VON GEORG BÜSING

Niemals werde ich die Stunde vergessen, in
der mein Großvater midi an die Hand nahm
und mit mir aus der Stadt herausschritt , dort¬
hin , wo (die wogenden Kornfelder begannen.
Ich verschwand mit meinen acht Jahren ganz
in der gelben Flut ; die Dämmerung sank und
der Himmel war wie eine Flamme, feuerrot .
Ich wollte es Großvater sagen, aber ich konnte
es nicht. Wenn der Großvater so ausschaute
wie heute , dann mochte er kein Geschwätz.
Nur selten war sein Gesicht so groß — ja ,
unendlich groß war sein Gesicht , anders ließ
sich das nicht sagen. Als die Großmutter starb ,
da sah er auch so aus.

Manchmal blieb er stehen, strich mit seiner
schmalen Rechten über die Ähren hin und mit
der anderen Hand über mein Haar . Und immer,
wenn er es tat , wußte ich nicht, was mir ge¬
schah. Ein geheimnisvoller Gesang war in der
Luft von weit her , und ich fühlte mich so ge¬
borgen wie nie zuvor. ♦

Niemals werde ich die Stunde vergessen, in
der ich mit meiner Mütter über ein abgeemte-
tes Roggenfeld schritt und Ähren las. 1918 war
es, und der Acker gab nur gering von seinem
sommerlichen Reichtum ab . Nachher saßen wir
in der notbeleuchteten Küche und suchten das
Korn aus den Ähren. Mutter zerstampfte es in
einem Mörser, setzte den Brei in der Mager¬
milch auf das Feuer des Herdes, und ich glaube,
wir Kinder waren sehr leise miteinander , bis
der Topf kochte und das Gericht auf den Tisch
kam.

Mutter füllte die Teller und ein herber Duft
durchzog die Küche- Aber ehe das Geklapper-
der Löffel begann, sahen wir zu ihr hin. Sie
stand mit gesenktem Kopf und hatte die Hände
gefaltet- Ob sie betete , wir wußten es nicht.
Aber als sie den Kopf dann hob und uns der
Reihe nach ansah , da war ihr Gesicht, dies
Antlitz der Sorgen und Schmerzen , so feierlich
und groß, daß es selbst den Kleinsten von uns
wie eine Andacht vor der Mahlzeit des Ackers
überfiel.

Niemals werde ich die Stunde vergessen, in
der ich mit meinem vierjährigen Töchterchen
den Feldweg des Großvaters schritt, umwogt
vom Meere des reifenden Korns. Oft schon war
'ich mit ihr diesen Weg gewandert , sie war
vorausgestürmt , und nicht immer hatten ihre
behenden Füße am Ackerrain haltgemacht.
Mancher Halm brach zur Erde?, und ich sagte
ihr , daß der Mansch nie ein Kornfeld achtlos
betreten dürfe , das gäbe für uns alle weniger
Brot . Und sie mußte sich meine Worte wohl
gemerkt haben, denn als wir vor einigen
Tagen den Feldweg schritten , war eine Schar
Buben und Mädels vor uns unterwegs brach

in das Korn ein und bflückte von dem roten
Mohn , so daß mein Töchterchen sich plötzlich
losriß , einen Buben, der ins Feld wollte, am
Rockschoß packte und rief : „ Das darfst du
nicht , sonst haben wir im Winter kein Brot!“

Der Junge wollte aufbegehren. Aber als er
in das kleine Qesichtchen sah , das erfüllt war
von einem heiligen und großen Zorn , da
schwieg er und alle anderen Buben und Mädels
mit ihm . Ich löste <fie Beklommenheit mit ein
paar guten Worten; wir ließen uns alle 'am
Ackerrain nieder und da Mohn und Ähren
nun einmal gebrochen waren , flochten die Mäd¬
chen meiner immer noch glühenden Kiemen
einen Kranz daraus , den sie auf ihrem Köpf¬
chen wie die Krone einer Emtekönigin nach
Hause trug . *

Niemals werde ich die Stunde vergessen, in
der wir nach einer Nacht , wo die Erde bebte
und der Himmel über der Stadt brannte , die
Kerkerwände des Bunkers verließen und nach
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Brot suchten, weil die Kinder danach riefen.
Und da fanden wir den Backofen einer Groß¬
bäckerei, der durch den Schütz seiner feuer¬
festen Wände allein übriggebiieben war . Noch
schwelte um ihn die Glut , aber dennoch füllte
ein Duft frischen Brotes die brandige Luft.

Ungläubig, das Feuer nicht beachtend, öff¬
neten wir die heißen Türen des .Ofens , und vor
uns lagen, herrlich gebräunt ; Hunderte von
Laiben. Und wie wir sie nahmen und brachen,
da wurde es uns bewußt , daß das Feuer des
Unterganges diese Brote gebacken haben
mußte Denn einer der Bäcker sagte aus , daß
sie wohl den rohen Teig noch in den Ofen ge¬
schoben hätten , aber zum Backen sei es wegen
des Alarms nicht mehr gekommen.

Wie eine Hostie lag es nun in den verbrann¬
ten und blutverkrusteten Händen der Men¬
schen. die der Hölle entronnen waren , und sie
brachen es nur scheu. Und manchem wurde es
vielleicht zum erstenmal bewußt , wie rein und
.schwer es ist ; Das Brot .

Du bist nur eine Schwester . . .
Es ist so , daß mich schon auf dem Wege zur

Station die Angst überfällt , du könntest nicht
an deinem Platz sitzen, wenn ich käme. So
teuer bist du mir geworden . Schwester, so
unentbehrlich ! Vielleicht , weil du mich an eine
andere erinnerst , die ich. angetroffen, als ich,
im Innersten gebrochen , an Leib und Seele
krank , aus den Tropen heimgekehrt war in das
große Haus, in dem die Stille wohnt. Es war
mir nicht entgangen , daß der Arzt der beglei¬
tenden Schwester einen bedeutungsvollen
Blick zugeworfen hatte , als die Untersuchung
beendet war . Tags darauf hatte man mich in
ein schmales, abseitiges Kämmerchen geschafft
mit blauen Tapeten und rankendem Efeu vor
dem Fenster . Ich hatte wohl geahnt, daß dies
das sogenannte „Totenzimmer“ sein mußte für
die „hoffnungslosen Fälle“ . Und ich hatte den
Arzt bestürmt ; „Muß ich sterben , Doktor? Be¬
steht keine Hoffnung mehr für mich ? Die
Wahrheit , bitte , die Wahrheit !“ — „Sie sollten
nicht so viel denken“

, hatte der Doktor geant¬
wortet , „und lieber schlafen ; dann — —“
„Dann?“ — Aber er hatte sich abgewandt in¬
dessen, daß ich seine Augen nicht mehr sehen
könne. Und ich hatte mich zur Wand gekehrt
und geweint wie ein Kind.

Da war plötzlich eine Berührung gewesen ,
kühl und zart , weich und doch fest und tröst¬
lich . Eine Hand hatte sich auf die meine ge¬
legt und sie ein wenig gestreichelt. Die Schwe¬
ster ! Ganz unvermerkt war sie an mein Bett

Ein Märchenschloß in der Erleide
Als vor wenigen Wochen die Nachricht durch die Presse ging , daß begeisterte Verehrer des

im vorigen Sommer verstorbenen Malers und Bildhauers Johann Michael B o s s ar d zwei
seiner Gemälde gestohlen hätten , rückte der einsame „Kunsttempel“ in der Lüneburger Heide
wieder einmal für kurze Zeit in das Blickfeld der Öffentlichkeit. Unzählige Menschen in
Deutschland und in allen Teilen der Welt erinnerten sich beim Lesen dieser Meldung an einen
Künstler, der zu den seltsamsten, eigenwilligsten , Menschen unserer Zeit gehörte und an
jene einzigartige Kunststätte in der Heide, die ihresgleichen wohl auf der ganzen Welt sucht.

Wenn man über die einsamen Heidewege zu
dieser Stätte kommt, die inmitten eines großen
Parks verborgen liegt , glaubt man zuerst vor
einem verwunschenenMärchenschloß zu stehen.
Dann sieht man aber den Kunsttempel , der in
vielem einer Kirche gleicht , das große Atelier¬
haus und in einem weiten Kreis um beide
herum die monumentalen Steinfiguren'

. Pla¬
stiken , Skulpturen und Masken , die sich geister¬
haft gegen den dunklen Hintergrund des Parks
abheben . Der bloße Anblick dieses Fleckchens
Erde ist faszinierend, aber er vermittelt nur
eine Ahnung von dem , was sich hinter den bi¬
zarren Mauern dieses geheimnisvollen Gebäu¬
des verbirgt .

Wir sind an diesem Tage die einzigen Gäste
auf dem einsamen „Hassel “ und können uns in
Ruhe mit der Gattin des Künstlers unterhal¬
ten , die heute das Werk ihres Mannes verwal¬
tet und in kleinen Teilen — sie ist selbst Bild-

-• „y
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Eine Schnitzerei Bossards: Der Leidende.
Spricht nicht aus diesem Gesicht: die Tragik
einer ganzen Generation?

hauerin — noch ergänzt. „Ich habe große Sor¬
gen“ , gesteht sie freimütig, „denn heute ist
alles entsetzlich teuer , und es ist schwer, ein
solches Werk mit geringen Mitteln vor dem
Verfall zu bewahren. Im Kunsttempel habe
ich die riesigen Gemälde von den Wänden neh¬
men müssen, weil sonst die Farbe gelitten
hätte . Die Schnitzereien für . das Dach sind auch
unvollendet geblieben, weil das Holz dazu
fehlt .“ Aber dann lächelt sie schon wieder opti¬
mistisch und meint, daß sie schon irgendwie
mit allem fertig werden würde. „Mein Mann
hat es auch geschafft .“

Und dann hören wir die Geschichte dieser
Kunststätte , zu der vor dem 1 . Weltkrieg der
Grundstein gelegt wurde, aie hier nur noch

Heide und Sand war . Bossard , dessen Arbeiten
damals in der Öffentlichkeit heftig umstritten
wurden , erwarb im Jahre 1912 diese Heide¬
fläche, um hier in der Einsamkeit eine eigene
Kunststätte zu errichten . Er verwirklichte die¬
sen Plan in fast 30jähriger Arbeit als sein
eigener Architekt , Baumeister und Maurer.
Der Bau der Gebäude und die Anlage des Par¬
kes , in dem er jeden Baum und jeden Strauch
mit eigener Hand pflanzte, umfaßt aber nur
den kleineren Teil seines Schaffens . Sie waren
die Grundlage, der Rahmen für sein gewaltiges
künstlerisches Schaffen , das ihn bis zum letz¬
ten Tage seines Lebens nicht ruhen ließ.

In seinem Aiteliersteht heute nochalles so, wie
an jenem Tage, als ihm der Tod den Pinsel aus
der Hand nahm . Der große Bildzyklus , den er
in den letzten Wochen noch zu vollenden hoffte,
blieb ein Fragment . Aber auch in diesem Werk
kann man schon das Grundthema erkennen,
das der Maler J . M. Bossard in hundertfältiger
Weise immer wieder neu gestaltet hat : jener '
Rhythmus von Werden und Vergehen, von
Aufschwung und Niedergang, von Licht und
Dämmerung, Frühjahr und Herbst Geburt und
Sterben , der unaufhörlich unser Dasein durcn -
puist . Das Geheimnis der ursprünglichen Wir¬
kung seiner Gemälde, deren Aufzählung wegen
ihrer Vielzahl ein hoffnungsloses Unterfangen
wäre , liegt jedoch in der souveränen Beherr¬
schung der Farbe . Man könnte Bossard einen
Expressionisten nennen, vor allem , wenn man
an seine farbigen „Quellpunkte“ denkt , die er
ohne Beachtung des Figürlichen seinen Gemäl¬
den zugrunde legte. Aber er ist weder in diese
noch in eine andere Stilrichtung mit Sicherheit
einzureihen , weil die Gesamtheit seines um¬
fangreichen Werkes voller interessanter Kon¬
traste ist . „Ich kann mir in meiner Tätigkeit
keine Vormundschaft gefallen lassen“ , sagte er
noch kurz vor seinem Tode und sein Werk be¬
stätigt , daß er ,in seiner Kunst immer einen
eigenen , einsamen Weg gegangen ist.

Durch einen schmalen, offenen Gang gehen
wir dann zum Kunsttempel hinüber . Er ver¬
körpert in seiner äußeren und inneren Ge¬
staltung am deutlichsten den künstlerischen
Willen Bossards. Seine Ausgestaltung ist von
verblüffender Einfachheit und lenkt die Auf¬
merksamkeit der Besucher sofort auf die monu¬
mentalen Wandgemälde, die den Aufstieg und
Abstieg des menschlichen Lebens schildern .

Wenn man den Rundgang durch das Atelier¬
haus und den Kunsttempel beendet hat und
daran denkt , daß alles , was man gesehen und
an künstlerischem Genuß erlebt hat , von einem
Menschen in einem Leben geschaffen wurde,
kann man es kaum glauben. Die Sprache dieser
Kunst ist für jeden Menschen faßlich , und doch
rührt sie an letzte und allerletzte Fragen.

Bedauerlich ist nur , daß es der Gattin des
Künstlers an Mitteln fehlt , um den ungeheuren
Schatz jener Arbeiten aufzustellen, die noch
in Mappen und Kisten verwahrt sind. Frau
Bossard weist diesen Gedanken als im Augen¬
blick viel zu weitgreifend zurück . „Wenn ich
nur alles so weit erhalten kann , um es vor
dem Verfall zu bewahren . . .“ An diese Worte
mußten wir denken, als wir gegen Mitternacht
diese einzigartige Kunststätte verließen und
einen letzten Blick auf das im Mondlicht lie¬
gende „Märchenschloß“ warfen.

E . S. Schmacke ,

getreten und hatte sich über mich gebeugt. Ihre
Augen hatten mich gesucht, und als sie micn
gefunden, hatte ich ganz deutlich die Empfin¬
dung gehabt , als flösse neuer Lebenssaft in
meine Adern . Von den Augen zur Hand, von
der Hand zu den Augen war unablässig - der
Strom durch meinen Körper gekreist , lösend
und beschwichtigend. Und ich hatte gespürt,
wie die Angst von mir abzufallen begann und.
alles leichter werden wollte. „Sie brauchen
nicht zu sterben “ , hatte sie nach einer Weile zu
mir gesprochen, „Sie werden bald genesen;
glauben Sie daran , denn ich werde bei Ihnen
sein !“ Und auch von ihrer Stimme war jener
Strom der unendlichen Güte und Liebe ausge¬
gangen, diese Stärke des Herzens, . die mich
wundervoll erquickte . „Und mm schlafen Sie
und werden Sie gesund.!“ hatte sie. ein wenig,'

später hinzugefügt und war ganz leise gegan¬
gen —1 oder hatte ich es nur nicht mehr ge¬
hört , weil ich schon schlief?

Von diesem Tage an hatte die Schwester un¬
ablässig um mich mit dem Tode gerungen, der
oft zu Häupten meiner Bettstatt gegrinst. Sie
hatte über mich gewacht, mir die Arzneien ge¬
reicht und meine Hand gehalten , wenn ich
schwach werden wollte ; sie hatte mich auf
ihren Armen getragen (so federleicht war ich
durch die Krankheit geworden) und mich ge¬
tröstet , wenn ich Schmerzen gehabt . Sie war
stärker gewesen als der bleiche Lebensfeind;
denn drei Wochen danach hatte ich das „Toten¬
zimmer“ verlassen können — als Genesender
— und nach weiteren zwei Monaten war alles
Erinnerung für mich gewesen, auch die gütige
Schwester, der ich das allein zu danken gehabt.

Dieser Wendepunkt meines Lebens ist mir
bei deinem Anblick wieder gegenwärtig gewe¬
sen, Schwester, und ich bin dir dankbar dafür
— denn es tut dem Menschen wohl , sich in ge¬
sunden Tagen solcher- Krisen zu erinnern ; es
dämpft den Übermut .

So habe ich dich schmerzlich vermißt ; im
kühlen Frühlicht , wenn ich zur Arbeit gefahren,
und abends, wenn ich , ermüdet vom Alltags¬
trott , meiner Behausung zugestrebt bin. Heute
hab ich dich nun wiedergesehen, Schwester ,
und ich habe in deinem Antlitz nach dem
Grund für deine Abwesenheit geforscht. After
ich habe dich gleichmäßig gütig und freundlich
gefunden wie immer , die Augen von einem
schönen , tiefen Licht erfüllt — nur die feine
Linie der Leiderfahrung und der allumfassen¬
den Liebe schien mir um ein kleines ausge¬
prägter zu sein . . .
iimiiiiiiiiiiiimiimttiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiniiiiii
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Herbstlied

Nun sind die Bäume wie die Dächer
So rot gewürfelt und der Wind
Schwenkt seinen bunten Farbenfächer
Und ist ein launisch wildes Kind
Heut? schau ich noch ins weite Blaue
Und schweife übers helle Feld
Doch morgen schleicht das dunkle Graue
Vom Walde über alle Welt

S. Heck

Der Maler -Graphiker
Leschhornt

Der am 21 . Septem¬
ber kurz vor seinem
75 . Geburtstag verstor¬
bene Farbenholzschnei¬
der Paul Leschhorn
war einst Schüler der
Karlsruher Akademie
bei den Professoren
Ernst Schufth und
Walter Conz Von der
Lithographiekam er zu
seinen meisterhaften
Farbendrucken, deren
Werkverfahren er von
Prof. Emil Orlik über¬
nahm. Leschhorns ton¬
feine Arbeiten weckten
schon die Aufmerksam¬
keit von Ferdinand
Avenarius, dem.Heraus¬
geber des „Kunstwart “.
Seine an die Japaner
erinnernde Schaf fens-
weise , gegründet auf

‘die Saugfähigkeit ihres
edlen Papiers, erlaubte
Leschhorn aus seinem
Plattenwerk stets neue
Bildwirkungen zu er¬
zielen. Aber auch seine
großen Aquarelle, seine
Ölbilder, heimische und
fremdländische Land¬
schaften und Orient-
Stilleben, sind von
Kennern und Künst¬
lern geschätzt . Zu sei¬
nem 65. Geburtstag er¬
hielt der Künstler von
der Universität Frei¬
burg i . Br. den Erwin-
von -Steinbach-Preis. Paul Leschhorn: Blick auf den Hohbarr (Farbenholzschnitt )

Schicksal oder Wille ?
Die Frage , ob wir einen freien Willen haben;

tri er ob unser Geschick von Urzeiten her vor-
bestimmt ist, war Gegenstand aller Religionen,
Philosophielehren und zahlreicher Dichtungen.
Sie wV'd immer wieder in jedem großen Pro¬
zeß vor den Gerichten aufgeworfen , und fast
jeder Verteidiger bemüht sich , seinen Man¬
danten als Opfer von Schicksalverkettungen
oder unglücklichen Zufällen hinzustellen .

Buddha hat einmal diese Kardinalfrage aller
Moral mit einem schönen Gleichnis beantwor¬
tet : „Wenn ein Mann einen Pfeil auf die Sehne
seines Bogens legt , so steht die Entscheidung
darüber , ob er ihn abdrückt oder nicht , bei
ihm ! Wenn er eich aber zum Abdrücken ent¬
schlossen hat , so mag es geschehen, daß er
nicht den Tiger trifft , auf den er zielte, son¬
dern ein unschuldiges Kind , das im letzten
Augenblick zwischen derii Pfeil und das Ziel -
Objekt läuft .“ Daraus folgert dieser Lehrer ei¬
ner Religion des Entsagens,' daß es stets besser/
sei , nicht zu handeln , denn di»JKatte von Uri
Sache und Wirkung entgleitet unsörea - Bändert.
Hier setzt»der Zufall ein , der zum Verhängnis
werden kann . Wer aber nicht handelt , schaltet
sich-nicht in den Ablauf solcher Kette ein.

Nun , das ist östliches Denken , und der west¬
liche Mensch lebt unter Verhältnissen , die ihm
keine Wahl lassen. Er muß handeln , daher
neigt er auch dazu, die Kraft des Handelns,
den starken Willen, der andere zum Nachgeben
zwingt, zu überschätzen und Menschen zu be¬
wundern, die ihren Kopf immer durchsetzen.

Andererseits beweist manche Anekdote, daß
selbst der Entschluß, sich dem Netz des Schick¬
sals durch Nichthandeln zu entziehen , nichts
nützt, so z . B . die Geschichte von dem Mann,
dem prophezeit wurde , er werde an einem be¬
stimmten Tage eines gewaltsamen Todes ster¬
ben. Er lud seine Freunde zu sich und glaubte,
wenn er keinen Schritt aus dem Hause mache ,
könne ihm nichts geschehen. In angeregtem
Plaudern verbrachte man den kritischen Tag .
am Abend gerieten die Herren über ein1 Zitat
in Streit , der Gastgeber eilte in die Bibliothek,
das betreffende Buch zu holen . Es stand in der
oberstenReihe des Regals, er besteigt die kleine
Leiter, gleitet aus und bricht sich das Genick .
Es scheint doch so , als ob gerade die entschei¬
denden Augenblicke unseres Lebens : Geburt
und Tod sich der Einwirkung unseres Willens

entziehen, als ob sie „vorbestimmt“ wärgjj.
Darum kommt auch die nüchternste materiell
ausgerichtete Weltanschauung nictef“ herum .
Dem Religiösen ist es ohnehinselbstverständlich .

Auch sollten wir es für unter unserer Men¬
schenwürde halten . Vergehen , die wir uns zu¬
schulden kommen ließen, auf die Verkettung
mißlicher Umstände zyrückzuführen Vor dem
Handeln gilt es zu überlegen, ob wir handeln
sollen . Haben wir,aber gehandelt, dann müssen
wir uns zu unseren Taten bekennen und ihre '
Folgen auf uns nehmen . Eva Siewert .

Andre Gide :
Der Handteller

Rainer Maria Rilke kam gestern morgen! Er
legte mir einige Seiten seiner Übersetzung von
dem „verlorenen Sohn “ vor. Sie befriedigten
ihn nicht.

Beglückt, in meiner Bibliothek das große
Wörterbuch von Grimm zu finden , schlug er
unter „Hand“ nach und vertiefte sich in ein
geduldiges Studium, dem ich ihn einige Zeit
überließ. Er gedachte mehrere Sonette von
Michelangelo zu übersetzen und erzählte mir
von den Schwierigkeiten, die er mit dem Worte.
„Palma“ habe, und wie ihn die Entdeckung
erstaunt hätte , daß die deutsche Sprache wohl
ein Wort kenne, womit säe den Rücken der
Hand bezeichne , nicht aber eins für das Innere
der Hand.

„Man könnte höchstens Handfläche — la
plaine de la main — sagen “

, meinte ich
„Das Innere der Hand soll eine Fläche sein? “

rief er . „Allerdings ist Handrücken ganz ge¬
bräuchlich. Dabei ist der Rücken der Hand,
diese Außenseite, ohne Lieben, ohne Gefühl ,
ohne Sanftheit. Diese Oberfläche ist just das
Gegenteil des warmen, zärtlichen, liebkosenden
Innern , in dem das ganze Geheimnis der Per¬
sönlichkeit liegt . . . “

Beim Durchblättern des Grimmschen Lexi¬
kons fand er schließlich das Wort „Handteller “
mit einigen Beispielen , die aus dem 16. Jahr¬
hundert stammten.

„Aber“
, sagte er , „das ist das Innere der

Hand, die sich öffnet, um zu bitten , zu bet¬
teln , zu sammeln . Welch ein Geständnis für die
Unzulänglichkeit unserer Sprache!“

(Aus „Iricidences“ mit Genehmigung des Dich¬
ters übertragen von Willi Fehse.)

HERBSTLICHE MELODIE / VON THADDÄUS TROLL
Es war an einem Tag, an dem die Sonne

noch einmal ein goldenes Stück Tuch ver¬
schwendet, um das wilde Tomatenrot und das
süße Honiggelb der sterbenden Blätter kost¬
bar und wehmütig zu verbrämen . An dem ein
letzter' warmer Hauch Süden voll zärtlicher
Schwermut das Laub von den Bäumen strei¬
chelt, und aus den Keltern der dunkle Duft
jungen Weines steigt.

Die Luft war voll von Geräuschen. Die Rät¬
sche des Wengertschützen knarrte in raschem
Rhythmus , das aufgeregte Gebimmel einer
viel zu kleinen Glocke flatterte über das Tal ,
aus den Weinbergen quoll das Gespräch und
das Gelächter der Winzer, ein Häher schrie ,
und die Lokomotive der Kleinbahn machte
sich mit gellem Pfeifen wichtig . Alle diese
Geräusche, deren Urheber unsichtbar waren,
übersetzten sich vor dem Äuge zum bunten,
quirlenden Bild . Und alle diese Geräusche
wurden zur blassen ' Kulisse, als ich Schritte
hinter mir hörte . Ich schob mein Rad den
Berg hinauf , als sich aus der Symphonie die¬
ser herbstlichen Geräusche die kleinen
stampfenden Schritte schälten ; jene Schritte,
auf die sich die Phantasie stürzte, um die
Hörskizze ins Bild zu übertragen : ein rotes
Kopftuch; ein knappes Röckchen mit großen,
bunten Karos ; weiße Kniestrümpfe , aus denen
braune Knie wachsen; ein rohseidenes Busch¬
hemd, die Augen so dunkel , daß über dem
Weiß des Augapfels ein seltsam bläulicher
Schimmer liegt . Aber wichtiger als das alles
das Haar , trunken vom Duft des Weines und
golden natürlich , golden und wehend wie die
Fahne , welche die Sonne dem Winzerheiligen
Kilian zu Ehren ausgehängt hat.

Du brauchst dich nicht umzudrehen, du
brauchst deine Schritte nur um ein winziges
zu verkleinern , kaum auf zweihundert zu
zählen und den Kopf ein wenig nach links zu
nehmen , um kontrollieren zu können, ob dich
deine Phantasie belogen hat . Und dein " Phan¬
tasie belügt dich immer , glaub es mir nur .

Nichts stimmte bis auf das rote Kopftuch,
aber keine goldene Fahne , schwarze Haare
quollen darunter hervor — sie. waren wie ein
Protest in der farbgesättigten Landschaft , ein¬
zig gemildert durch ein paar von der Sonne
darauf gestreute Glanzlichter.

Wir blieben den Tag zusammen . Die ersten
Sätze unseres Gespräches waren so töricht wie
alle Ouvertüren zur ersten Begegnung. Und
manches andere , was wir sprachen, war
ebenso töricht ; denn an den Tagen , an denen
die Trauben in die Bütten fallen , sind selbst
die Bauern splendid, und du mußt nicht nur
den Neuen probieren* sondern ihn mit dem
Alten vergleichen, die Zunge gegen den- Gau¬
men drücken, die Augen schließen und den
Wein mit ein ■paar blumigen Worten preisen.
Aber du redest von Wein und du meinst Isa-
bell , die so klein ist , daß du dich ständig ver¬
pflichtet fühlst , deinen Arm um sie zu legen,
um sie vor der Unbill der Welt zu beschützen,
die sich ihr .naht ; aus gewichtigen Krügen das
Glas immer wieder füllend ,

'den Wein schon
mit sanftem Zungenschlag lobend, mit ge¬
sträubtem Bart und gefurchter Stirn gewagte
Geschichten umständlich erzählend , die derben
Pointen mit stupsendem Zeigefinger unter¬
streichend.

Aber IsabeH lacht nur der Spur nach, sil¬
berner und heller als das aufgeregt bim¬
melnde, viel zu kleine Glöckchen , das sich
jetzt wieder ins Gespräch mischt. Der Wein
duftet , sein Rot ist noch , milchig und trüb ,
und du tust gut daran , auf seine schwere Süße
einen herben, hellen 1950er zu setzen und dir
dann die Melodie der Traubennamen vor-
zusprechen : Weißriesling, Trollinger , Sylvaner,
Traminer5 Portugieser . Und dazwischen im¬
mer wieder: Isabell . Isabell . . Singt nicht
auch schon das aufgeregte , viel zu kleine
Glöckchen diesen melodiösen Anapäst , diesen
lachenden Dreivierteltakt , von dem man nicht

begreifen mag , daß man ihn vor ein paar
Stunden noch nicht kannte?

O süße heitere und doch so schwermütige
Melodie des Herbstes! Durch die Straßen hum¬
peln die Wagen der Kelter zu , und die Fässer
mit den großen , offenen Spundlöchern, die vor
den Häusern stehen, sehen aus, als ob sie
gähnten. Unser Glas wird nicht leer Isabell
trinkt , und ihre , Augen — sie sind wirklich
dunkel und über das Weiß des . Augapfels brei¬
tet sich ein bläulicher Schimmer — lachen mir
über den Glasrand zu. Aus den Pressen ' läuft
der Wein , der Trester häuft sich zu einem
braunen Berg , der nach süßer Fäulnis duftet ,
und ich lege meine Hand über die schmalen
Finger Isabells — ach . nie ist ein Mann so
ängstlich wie in diesem Augenblick, denn keine
Niederlage ist so beschämend als die, wenn
sich die Frau dieser zärtlichsten aller Berüh¬
rungen entzieht. Das Feuer in der Esse des
Schmieds freut sich über seine Zwecklosigkeit.
Heute braucht es kein Eisen mehr zu glühen.
Denn der kleine Schmied ist schon betrunken ,
sein Gesicht -ist voll Ruß . in den der Schweiß
kleine Bäche gegraben hat . er kneift die Augen
zusammen, aber es nützt nichts; die Konturen
stimmen nicht mehr, sie verschwimmen ins
wohlig Ungewisse , und das Einschenken geht
nicht ohne Verlust ab .

Und nun wird es dunkel. Es tut gut . deinen
Kopf an meiner Wange zu spüren . Vielleicht
werde ich dir noch leise ein paar Verse Rilkes
vorsprechen: „Herr , es ist Zeit , der Sommer
war sehr groß . . .“ Vielleicht werden wir uns -
auch noch küssen . Sicher aber wird bald die
Lampe aufflammen, über die der wilde Wein¬
stock seine Blätter hängt , die über dem Licht
in ihren Herbstfarben fröhlicher leuchten wer- '
den als die fröhlichsten Sommerlampions in
zartem Apfelgrün, in flammendem Purpur , in
frechem Gelb . Und diese Farben können • als
tröstliche Girlande über manchen künftigen
Tagen hängen, der von grauer Trauer erfüllt
ist.
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Stilblüten - frisch gepflückt

„Die Automobilisten, die Photohändler , die
Kolonialwarenhändler — sie alle haben Bonnzwischen den Zähnen .“

Neue Untertürkfoeimer
„Der viele Staub , der bei Bekanntwerdender Vorgänge aufgewirbelt worden ist, wirdin diesen Tagen von der Ersten Großen Straf¬kammer des Landgerichts Frankenthal besei¬tigt Werden .“ Gerichts-Zeitung , Augsburg
„Sie wollen auf dem Weg über das Wasserihre Schäfchen irte Trockene bringen .“

Revue , München
.The Wasserspülung rauschte in den letztenZügen.“ Stuttgarter Zeitung
„Fortuna fing das Auto mit beiden Armenzwischen der Böschung und den Brücken¬pfeilern auf .“ Schwäbische Illustrierte
„Wenn eine Frau merkt , daß der Mann sieauf Händen trägt , dann nimmt -sie ihn aufsÄrmchen.“ Wochenend, Nürnberg
„Als er ihr beiläufig erzählte , daß er einegroße Hühnerfarm besitzt, war er sogleichHahn im Korb .“Aus dem Roman „Die schicksalhafte Perlenkette “

„Es wäre schade, wenn ihr Talent am ita¬lienischen Küchenherd weiter verwässernmüßte .“
Aus dem Filmprogramm über „Weißes Gift“

„Fast eine Viertelmillion Menschen sind imJahre 1950 aus Belgien und Luxemburg zuuns gekommen und haben unsere Städte undKurorte mit weit über einer Million Über¬
nachtungen befruchtet .“

Basler Nachrichten
„Kleine Kinder kommen mit einem Heiligen¬schein auf die Welt, der sich zwar mit derZeit ein bißchen abnutzt , von dem aber doch

soviel erhalten bleibt , daß er unser Herz wieein Lasso einfängt .“ Heim und Welt

Der Narr des Ozeans / von Christoph Coiumbus
Bis zur Stunde ist es ungewiß, wo und wannder Entdecker Amerikas geboren wurde. ImVicö dritto di Ponticello, einer Vorstadt Ge¬nuas? Möglich — es könnte genau so gut einanderer Hafenort der ligurischen Küste gewe¬sen sein . Wie bei weiland Homer streiten sichsieben Städte um die Ehre, die Heimat eines

großen Mannes zu sein. Nur der Zufall einer
plötzlich sich erschließenden historischen Quellewird diese Frage klären können zusammen mitder anderen nach dem Geburtstag des See¬fahrers . Als wahrscheinlicher Zeitpunkt dieses
Ereignisses gilt der Spätsommer des Jahres
1451 (zwischen dem 25 . August und dem 1 . Ok¬tober) ; sicher ist das Datum indessen nicht.Wenn nur die Biographen, der Spanier Las
Casas und - Coiumbus* Sohn Ferdinand , nicht
so arg geflunkert hätten . . . ! Nach ihren An¬
gaben ergibt sich für den Werdegang des Ent¬deckers bis 1483 folgendes, stark retuschiertes
Bild : Christoph, von adeliger Herkunft (Vater
Domenico war in Wirklichem ein biedererWollweber) , studiert in Pavia , verrichtet im
königlichen Auftrag sozusagen Wasserpolizei¬dienste auf dem Mittelmeer und kapert als
Zehnjähriger ( !) ein Schiff, befährt anschlie¬ßend das Nordmeer und zwar noch über den
78. Breitengrad hinaus , mit Vorliebe zur Win¬terszeit (wo die Schiffer noch heute die arkti¬
schen Gewässer meiden) .Das ist natürlich alles reine Phantasie . Aber essteht geschrieben, richtiger : umschrieben, an¬
deutungsweise, in Wendungen, die man so oder
so auslegen kann . Literarische Camouflage ,biographische Taktik , wodurch die niedere Her¬kunft des Coiumbus verschleiert , seine Vorzügeals Nautiker und Bravo aber der stolzen, frem¬denhassenden Hidalgula gegenüber besonders
hervorgehoben werden sollten. Auch die Nach¬welt durfte von diesem Manne nicht geringdenken, zumal die Zeitgenossen das gründlichund zum Teil auch begründet taten . Der ehr¬

lich bemühte Schwindel erscheint also moti¬viert , nur erschwert er ungemein das Geschäftder auf Tatsachen bedachten Historiker . Die
Romanciers und Drehbuchverfasser haben esda leichter . . .

Nach 1476 wandte Coiumbus sich nach Por¬
tugal und heiratete , wenn es stimmt , auf derInsel Porto Santo bei Madeira die Tochter Phi-
lippa des aus altadeligem, italienischen Ge¬
schlecht stammenden Lehnsherrn Perestrello .Eine gute Partie , wie man heute sagen würde— unverständlich bleibt nur , warum der
Schwiegersohn die Mittel für den Unterhalt
kümmerlich durch Zeichnen von Seekarten und
gelegentliche Steuermannsdienste erwerbenmußte. Hat Vater Perestrello den Träumer
kurzgehalten? Oder war der Adel schon da¬mals verarmt ?

König Johann von Portugal winkte ungnädigab, als Coiumbus mit dem Plan an ihn heran¬trat , auf dem westlichen Seeweg. Indien anzu¬steuern . Es lag nicht an den Argumenten ;diese vermochten, gleichwohl sie an das dama¬
lige Wissen , wie insbesondere an den Glauben,strapaziöse Anforderungen stellten , einiger¬maßen zu überzeugen. Das Vorhaben scheiterte
an den unverschämten- Forderungen , die der
Italiener für den Fall des Gelingens stellte :
Erbadel für sich und Seine Familie , Titel und
Rechte eines Admirals der Weltmeere, Amtund Würden eines lebenslänglichen Vizekönigsaller entdeckten und noch zu entdeckenden
Kontinente und Inseln, sowie den Zehnten
sämtlicher königlichen Einkünfte aus den über¬
seeischen Besitzungen. Coiumbus wußte , waser wert war.

In Kastilien willigten die Katholischen Maje¬stäten dann ein. Das in Aussicht gestellte indi¬
sche Gold verfehlte seine Wirkung weder auf
die Granden noch auf die kirchlichen Würden¬
träger (als es dann nicht oder -lur sehr
spärlich anrollte , wurden sie böse) . Es gab

Die Nähterin / Erzählung von Kurt Scheid
Die Zeiten hatten damals einen gänzlich an¬deren Zuschnitt: allein schon die Kinderwagen,

ßie waren hoch , schmal und kippten sehr leicht
lififk. Wenn die Ärzte Hausbesuche machten,
trugen gieeinen Gehrock mit stoffüberzogenen
Knöpfen/viele Mädchen hatten Häubchen und
waren auf diesen öffentlichen Ausweis ihrer
dienenden Stellung stolz. Abends kam der Gas¬
mann mit der glühenden Stange und zündete
die Straßenlaternen an - Es gab überhaupt eine
ganze Anzahl von Berufen, die heute ausge¬
storben sind , so auch die- Nähterin , wohlge¬
merkt mit T , denn Näherinnen gibt es heute
noch, aber die sind anders.Wenn die Näherin , will sagen die Nähterin,ins Haus kam , war das allemal ein Ereignis
für den Knaben , den Nachkömmling hinter
ungleich älteren Geschwistern. Das war nicht
so , wie wenn Gärtner oder Maler tätig waren,denen man stundenlang zuschaueii , - sogarhelfen durfte — ganz im Gegenteil: es roch
immer so eigentümlich fad nach Näherei, ufldim Grunde war es eine langweilige Sache , —
und doch ! Es lag wohl an der Person derNähterin , die halb respektheischend, halb
komisch irgendwie anzog . und das zählte wohl
gleichsam zu dem passiven Erlebnisbezirk der

, Menagerie: etwas zum Angucken.
Die Nähterin war ein altes kleines Fräu¬lein. Sie hieß eigentümlich, nämlich Kresshake,und trug einen Kapotthut . Sie hatte ein dün¬

nes . zittriges Stimmchen, bediente sich einerovalen goldenen Brille und rieb sich mit Lano¬
lincreme ein . Bei Tisch saß sie, wenn sie nicht
gerade aß , mit gefalteten Händen, sprach nur,wenn sie angeredet wurde und mußte zum Zu¬
greifen stets genötigt werden.

Verschiedentlich drohte die Mutter dem
Knaben , wenn er ungezogen war : „Mach nur
so weiter , dann bin ich morgen vor Kummer
alt und muß einen Kapotthut tragen wie dieKresshake . . .“ Diese Vorstellung war ebenso
beunruhigend wie auch beschämend und darumstets von erzieherischem Erfolg begleitet.Wenn das Fräulein gut gelaunt war , sangsie mit schettemdem Stimmchfin :

„Dann drehen wir den Besen um,und schlagen den Napolium“,
und damit nahm sie die Elle, schlug auf die
Nähmaschine und blinzelte den Kleinen an.Der fand das recht albern und dumm, indes,weil er ein freundliches Kind war , lachte erhöflich. Auf die Dauer wurde es natürlich öde .im Nähzimmer zu sitzen, mit leeren Faden¬rollen zu spielen und sich ihre Geschichtenvom Siebziger Krieg anzuhören, in denen nieetwas passierte , — nicht einmal einen Fran¬
zosen hatte sie gesehen! Es bot sich nun diewillkommene Abwechslung, die Brille derNähterin zu verstecken und sich dann mit un¬schuldigem Gesicht bei der Suche zu beteiligen.Das Fräulein tat immer, als merke es nichts.Dann aber das : mit Kloeettpapler auf einemKamm Musik zu machen, hinterließ einen

prickelnden Reiz auf den Lippen , doch bei derNähterin Nervosität . Sie verwehrte sich erst -
freundlich, dann dringender , endlich energisch,— mit dem Erfolg, daß es draußen vor demTürapalt , absprungbereit zur Flucht, noch lau¬ter fortgesetzt wurde . Da schimpfte sie : „Ichwerde es deiner Mutter sagen, dann kriegstdu — Kloppe!“ Das Wort war nicht gebräuch¬lich , es klang scheußlich und erinnerte an einenMann mit großem. kahlgeschov snem Schädel ,

Zeichnung : F. Feuerstein
der keuchend auf einen Teppich an der Stange
einschlug. In diesem Augenblick haßte dasKind die Nähterin zugleich überkam es einselten gespürtes, weiches Gefühl : das Fräuleinsah so alt und so häßlich aus . . . , aber ehe sich
Konsequenzen aus diesem Stimmungumschwungziehen ließen, kam die Mutter die Treppe her¬auf. Herzklopfend dachte das Kind : jetet gibt’s
was!

Doch das Fräulein sprach über diese oder
jene Änderung , das Wort Ruschchen fiel, —
von ihm kein Wort. Als die Mutter gegangenwar , stürzte der Bub auf das Fräulein zu , um¬
schlang zärtlich seine Knie, obwohl sie sofremd nach Stoff , Nähen und Lanolin roch undrief : „Fäulein Kresshake , ich habe Sie lieb . . .“

„Na “ , brummelte :sie, „das hat mir auch nochkeiner gesagt.“
Schon immer War das Fräulein ins Haus ge¬kommen, doch eines Tages fielen bei Tisch dieWorte: „Die Kresehake darf mir nicht mehr insHaus, sie ist eine üble Schwätzerin.“

Wußten Sie schon . . .
_ , daß das Benzin nicht nach dem Erfinder

des ersten Benzinautos Karl Benz, sondern
nach dem Sumatra -Benzoeharz genannt ist . ausdem das erste Benzin gewonnen wurde?

*

. . . , daß das Vogfilgehim ein Zwölftel des Ge¬
samtgewichtes des Vogels ausmacht? Bei den
Menschen ist das Verhältnis 1 :35. „ Spatzen¬hirn “ ist also völlig unangebracht.

*

daß die Erfindung des Frottiertuches,Frottö genannt , das Zufallsprodukt eines Ma¬
schinendefektes ist?

*

. . . , daß von den Insgesamt rund 20 000 Per¬
sonenwagen der Bundesbahn 500 noch aus dem
19 . Jahrhundert stammen? Sie haben in dieserZeit mehr als zwei MillionenKilometer zurück-
gelegt, was einer fünfzigmaligen Reise um den
Äquator entspricht.

*

. . ., daß nach den Erfahrungen des letzten
Sommers die Arbeitslosenunterstützung nur
noch in New York direkt ausgezahlt und nichtmehr in „alle möglichen Ferienorte und an alle
möglichen Badeplätze“ überwiesen wird?

daß der Drude für den Anschlag einer
Schreibmaschinentaste mit 400 Gramm ange¬
geben wird . Die Durchschnittsleistung einer
flotten - Stenotypistin bedeutet demnach ge¬

wichtemäßig die Bewegung von etwa 320 Zent¬
nern — mit lackierten Fingernägeln*

. . . , daß im vergangenen Jahr« in der Welt
18 712 Schönheitsköniginnen gewählt worden
sind?

*

. . . , daß in Italien nach einer deutschen Er¬
findung Anzugstoffe aus Magermilch hergestelltwerden?

' Der Kleine rief «dar bestimmt : „Das ist nichtwahr !“
Strenge wurde er verwiesen : „Kinder habennicht dreinzureden, wenn Erwachsene sprechen,und dann , — was weißt du denn schon !“
Damit war der Fall erledigt , und weil demKind das scheußliche Wort „Kloppe“ wieder

einfiel , schrumpfte das arme , alte Fräulein für
ihn zu einem verabscheuungswürdigen, komi¬
schen Etwas mit Kapotthut zusammen. So ist
die Welt: undankbar und feige.

Es kam eine andere Nähterin . Das Kind er¬wartete sie schon vor dem Hause und fragte ,ob eie die /Näherin sei ; und da sie beiahte,sagte es : „Ich heiße Kutschert und meineMutter heißt Anna, aber sie kann ’s nicht
leiden.“

Und da lachte die große Frau hellauf undsah den kleinen Buben mit ihren strahlendendunklen Augen an : „Und ich heiße Lina, und
ich mag es ganz gerne.“

Das war schon etwas anderes , als das Fräu¬lein mit dem Kapotthut . Das Nähzimmer warvon morgens bis abends mit Heiterkeit er¬füllt , und Fräulein Lina hatte einen Bräutigam,der sogar bei den Schwarzen in Afrika gewesenwar . Was Fräulein Lina sagte , das hatte Ge¬wicht. es galt . Auch waren che ältesten Schwe¬stern nun immer im Zimmer und sie hattenjetzt immer zu tuscheln und zu lachen, und
wenn das Kind hinhörte . brachen die Frauen
ihre Gespräche ab.

Einmal, es war schon Krieg, rannten alle ansFenster , denn gegenüber war- eine Hochzeit
Die älteren Schwestern lachten recht dummund sagten zu Fräulein Lina : „Die müssen auchheiraten . . .“

Auch die Näherin lächelte : „Soso, eine
Kahxb-Hochzeit .“

Das Kind fragte : „Fräulein Lina, wenn Sieheiraten , machen Sie dann auch eine Kalub-
Hochzeit ?“

Die Köpfe fuhren herum , die Näherin lachte,daß sie sich hinsetzen mußte , erklärte indes:
„— vielleicht, das kann man vorher nie genauwissen . . .“

Jetzt lachten die Schwestern und konnten
sich nicht mehr beruhigen.

Das Wort blieb, aber Fräulein Lina ver¬schwand, war fortgelöscht. Sie mochte gehei¬ratet haben , gestorben oder verzogen sein .
Es ist das allen Kindheitsgestalten Eigentüm¬liche , und so auch hier : sie sind da wie einTag und sie sind fort wie ein Tag, — es inter¬essiert nicht, wo er herkommt und wo erbleibt , doch er hinterläßt etwas : ein Mosaik¬teilchen zur Folie Welt.

Wenn man das heute betrachtet , so war dasFräulein mit dem Kapotthut eben noch einerichtige Nähterin — mit T — gewesen, hin¬
gegen Fräulein Lina schon eine Näherin : siedachte -gar nicht daran - bei Tisch die Hände
gefaltet zu halten , sie aß wie die anderen . Die
scheinbar so stark geschlossene Welt der Ärzteim Gehrock , der Mädchen mit Häubchen, der
Laternenanzünder und unsportlichen Kinder¬
wagen befand sich bereite in der Endphase der
Unterwanderung und damit kurz vor ihrerdann so plötzlichen Auflösung. Und anschaulichwird das in dem charmanten, lustigen FräuleinLina das so ungeniert sprach und sich gleich¬berechtigt bewegte: so kann man kühnlichsagen: „Und an den Näherinnen sollt ihr eserkennen !“ Dann noch etwas : Jedenfalls hätte
das alte Fräulein in der Angelegenheit Klosett¬
papiermusik sich allzu gerne' doch beschwert,doch wird sie es einfach nicht — gewagt haben!Dafür hat sie es dann in anderen Familienerzählt .

dann noch einige Schwierigkeiten, nicht zu¬letzt von gelehrter Seite — die Salamanca-
Weisen begriffen nur mühsam die columbischeKonzeption — , auch mußte Granada noch vonden Mauren befreit werden ; aber dann erhieltder Seefahrer Schiffe , Proviant und Segen.Der letztere , in der St. Georgskirche von Paloserteilt , war wohl das Wichtigste, denn ohneseine heilsame Wirkung wäre das Unterneh¬men schief gegangen. Sq fand denn der Mann,der sich in seiner Kalkulatibn um mehr alsfünfzehntausend Kilometer geirrt hatte unddaher in den sicheren Tod gefahren wäre,schon nach dreitausend Meilen einen unbe¬kannten Kontinent.

Es wird immer eine erstaunliche Sache blei¬ben, daß Coiumbus den Atlantik mit drei Nuß¬schalen überqueren konnte , von denen die
größte, die berühmte „Santa Maria“, etwa
zweihundertachtzig Tonnen, die kleinste , der
Küstensegler „Ninna“

, noch keine hundertTonnen Schiffsraum umfaßte . Daß er die Fahrt
bewältigte mit ausgemachten Spitzbuben alsPiloten, mit einer Mannschaft, die sich haupt¬sächlich aus professionellen Seeräubern und
begnadigten Strafgefangenen rekrutierte , mit
unzulänglichen nautischen Unterlagen undHilfsmitteln, z . B . mit einer Karte , auf der
vom vierzigsten Grad westlicher Länge aballes reine Phantasie war . . . Aber er hat es
geschafft, trotz Sabotage und Meuterei, trotzaller falschen Berechnungen. Am 12 . Oktober,morgens gegen zwei Uhr , löste die voraus¬eilende „Pinta “ unter Martin Alonzo Pinzon einen
Kanonenschuß: der Salut galt Indien — Ame¬rika hat ihn akzeptiert.

Übrigens vergaß Coiumbus, wohl vor lauter
Entdeckerfreude, die von ihm zuerst errei 'hte ,von den Eingeborenen „Guanahani “ genannteInsel kartographisch aufzunehmen. Noch heuteweiß man nicht genau, welcher Teil derBahama-Gruppe eigentlich „San Salvator “ ist
(möglicherweise ist es die Watling-Insel) .
Spricht eine solche Nachlässigkeit für ent¬
deckerische Größe? Er versäumte es auch, den
von der Königin Isabella in Form von tausend
Maravedis und einer seidenen Jacke ausgesetz¬ten „Finderlohn!* an den Matrosen Rodrigo da
Triana , der zuerst Land sichtete, auszuhän¬
digen. Verrät eine solche Haltung menschlich
ansprechende Qualitäten? Und schließlich
unterließ er es noch , seinen Irrtum zu berich¬
tigen, den Irrtum nämlich, daß er Indien ge¬funden habe Schon am 12. Oktober, als ernach einer Fahrt von nur siebenunddreißig
Tagen und höchstens dreitausend Meilen lan¬
dete, mußte er Bedenken haben , denn der
Toscanelli-Plan (angeblich von Coiumbus ge¬fälscht) , bemaß die Entfernung von West¬
europa nach Ostasien mit 6500 Millien oder
9600 Kilometern, die zurückzulegen ein Flot¬
tenverband damals siebenzig bis hundert Tage
benötigte. Sollte er aber zu diesem frühen Zeit¬
punkt seine irrige Auffassung noch nicht
revidiert haben, er hätte dies durch die ihm
nicht unbekannt gebliebenen Entdeckungen
Vasco da Gamas und Cabrals, spätestens aber
an jenem Tag tun müssen, als er, auf der vier-
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ten Westfahrt , in der Bai von Chiriqul durch
Eingeborene von einem großen Wasser jenseitsder Berge, also von der Existenz des Stillen
Ozeans erfuhr . Und — hat er nicht selber
immer nach der „Durchfahrt“

, nach einer Art
Panama-Kanal gesucht? Warum, wenn er
glaubte , in Indien zu sein?

Alles ist merkwürdig und rätselhaft an die¬
sem Mann, der tyrannisch wüten konnte und
sich dann wieder gütig wie ein Vater gab, der
Mathematiker und Lyriker (großartig die Stim¬
mungsmalerei in seinem Bordbuch!) , Ratio¬
nalist und Mystiker (ln seinen alten Tagenverwarf er wieder die Theorie von der Kugel¬
gestalt der Erde zugunsten von Schwärmereien
über das von ihm gefunden geglaubte Para¬dies!) in einem war . Genie und Mittelmaß,Fähigkeit und Unvermögen, Verwegenheit und
Zaudern , Größenwahn und Bescheidenheit,Edelmut und Niedertracht bestimmen das Bild
seiner Persönlichkeit. Alles vertrug Sich in
seiner Brust. Er war ein Betrüger , ein Hoch¬
stapler par excellence —■ und dennoch recht¬
schaffen und ehrlich Er war kein geistigerHeros, kein hervorragender Nautiker und
Kartograph . Es gab bessere Seefahrer , fähigereKolonisatoren, tüchtigere Verwaltungsbeamte
als ihn . Es gab aber keinen wagemutigeren Ent¬
decker und „Ozeannarren“ — vor ihm und auch
nach ihm nicht. Die einmalige Leistung der
Westfahrt — eben dies daß er aus Ahnungund Sehnsucht, aus Vorstellungen und Träu¬
men unter Einsatz seines Lebens eine Realität
schuf : das ist sein bleibendes Verdienst. So
soll seiner, mag er im einzelnenversagt oder ge¬fehlt haben, gedacht werden, gehört, wie Goethe
zutreffend meint, „denn doch ein Mann dazu,der das alles zusammenfaßte, um Fabel und
Nachricht, Wahn und Überlieferung in Wirk¬
lichkeit zu wandeln.“ Ludwig Thome.

Junge Gänse / Von
Richard Gerlach

In ihrem zarten goldgelben Flaum stehen die
jungen Gänse da und blicken mich fragendund voller Vertrauen an . „Wie, wie, wie? “
fragen sie . Und Sie richtige Gänseantwort , dar¬
auf lautet : „Gagaga“ .

Als es soweit war . daß sie aus den Eiern
schlüpfen sollten, stellten wir diese in die
wärmste Ecke neben dem Herd. Kaum waren sie
ausgekrochen und trocken geworden, fragten
sie schon „Wie. wie, wie?“ Die Küken blickten
aus ihrem Karton empor und sahen rin Men¬
schengesicht . Das war das erste , was sie von
dieser merkwürdigen Erde wahmahmen . Es
konnte nichts Böses bedeuten , und als sie Ant¬
wort erhielten, waren sie beruhigt und schliefen
ein wenig. Am zweiten Tage kamen sie hinaus
auf das Rasenstück vor der Tür . und damit Sie
nicht wegiiefen, stellten wir ein niedriges Git¬
ter aus Maschendraht um sie herum . Dann
holten wir die alte Gans aus dem Stall. Sie
zischte denfl sie hatte noch nicht vergessen,daß wir sie vor drei Tagen von den Eiern ge¬
hoben hatten . Nun wollte sie die Küken be¬
grüßen und unter ihre Fittiche nehmen . Aber
die Kleinen hatten Angst vor ihr . Menschen¬
gesichter kannten sie schon . Aber solch ein
großes , schreckliches Tier? Nach einer Stunde
verstanden sie, was die Alte sagte und krochen
unter den großen, warmen Vogelleib .

Die Gänse sind nur zufrieden, wenn jemand
da ist, zu dem sie flüchten können. Von allen
Vögeln haben die Wildgänse das innigste Fa¬
milienleben. Fast ein Jahr sind Mutter und
Vater um die Kinder besorgt. Sie trennen sich
nicht im Herbst, sie ziehen zusammen nach
Spanien oder nach Miarokko in die Winter¬
herberge . Freuden und Ängste bestehen sie
gemeinsam, und wenn der Ganser einen Feind
verjagt hat , stimmen alle in sein Trirtmphge-
schrei ein . Die Hausgänse haben viel von dem
alten Grauganserbe bewahrt . Sie sind äußerst
wachsam; wenn ein Fremder über den Hof
geht, streckt der Ganser zischend den Hals vor.
Wendet man sich gegen ihn. so weicht er ver¬
legen aus ; läuft man aber weg, so eilt er
flügelschlagend hinterdrein . Sie sind keines-
wegs dumm, die Gänse. Sie kennen «ich an den
Stimmen, beobachten auch die Menschen scharf
und wissen genau, wer ihnen die Schüssel mit
dem Futter hinstellt .

Vorerst wispern die Küken noch und piepen
von früh bis spät. Wenn sie mich anblicken,
zweifle ich keinen Augenblick, daß sie eine
bestimmte Meinung von mir haben - Sie sind
freundlich arglos und zutraulich, denn sie
ahnen nicht, was wir mit ihnen Vorhaben .

Das Ewigweibliche / Von
Michail Sostschenko

Vor dem Richter stehen die Eigentümer einer
geheimen Schnapsbrennerei — Mann und Frau .

„Also“
, fragt der Richter, „die Parteien wol¬

len sich nicht schuldig bekennen?“
„Nein“

, sagt der Vorgeladene. „ Ich bin nicht
schuldig . An allem ist die Frau schuld. Ich
weiß von nichts .“

„Merkwürdig“, sagt der Richter, „was hat die
Angeklagte dazu zu sagen? “

„Wahrhaftig, Herr Richter, wahrhaftig . . . Es
ist meine Schuld . . . Sie können mich bestra¬
fen . . . Er hat damit nichts zu tun . . ,

“
„Bürgerin“

, sagt der Richter, „wenn Sie Ihren
Mann entlasten wollen, so wird nichts daraus .
Sie ziehen die Sache nur hin . Überlegen Sie
sich 's doch selbst: kann man glauben, daß der
Mann, der zusammen mit Ihnen in der gleichen
Wohnung haust und nichts weiß Oder leben
Sie vielleicht nicht mit ihm, Bürgerin?“

Die Angeklagte schweigt . Der Mann nickt
freudig.

„Eben, eben!“ sagt er . „Ich lebe nicht mit
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ihr . Manche glauben das ja , aber in Wirklich¬
keit — nein ! Sie ist an allem schuld . . .“

„Ach so !“ , sagt der Richter, „Ihr lebt nicht,miteinander . . . Ja , wie ist das : vertragt ihr
euch nicht? . . ."

Der Angeklagte nickt: „Stimmt, Herr Rich¬
ter . . . und überhaupt . . . Und älter ist sie als
ich, und . . ."

„Wieso älter? “ ruft die Angeklagte dazwi¬
schen . „Doch nur um einen Monat!“

„Stimmt, Herr Richter .aber bei einer Frau
macht ein Monat soviel wie ein Jahr . Mit vier¬
zig Jahren . . .“

„ Ich bin aber nicht vierzig! Das ist eine
Lüge!“

„Nun, auch neununddreißig sind bei einer
Frau ein beachtliches Alter ! Auch das Haar
wird grau . , . und Überhaupt . . .“

Der Richter schmunzelt.
„Ich meine ja nur , ich spreche nur so im all¬

gemeinen . . . Auch die Haut ist nicht mehr die¬
selbe, nur die Runzeln, wenn man so sagendarf , um die Vierzig herum . . . Ich lebe nicht
mit ihr , Herr Richter!“

„Ach, so einer bist du !“ schreit die Ange¬
klagte . „Die Haut ist nicht näch deinem Ge¬
schmack ! Die Runzeln gefallen dir nicht ! Bla¬
mieren willst du mich nur vor allen Leuten ! —
Er lügt , Herr Richter! Natürlich lebt er mit
mir ! Und den Apparat für den Selbstgebrann¬ten Schnaps hat er selbst gekauft ! . . . Ich
nehme alles auf mich , will ihn herausreißen —
und so kommt er mir ! Blamiert mich ! . . . Na,dann wollen wir eben zusammen sitzen!“

Deutsch von Natalie Heiß.

Kleine Weisheiten
Als ich glücklich war, dachte ich die Menschen

stu kennen, aber das Schicksal wollte es, daß ich
sie nur im Unglück kennenlernen sollte .

Napoleon«
Schicksal ist der Freund des Guten, der Führer

der Weisen , der Tyrann des Unsinnigen, der
Feind des Schlechten .
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die geiäsMen JnuesftHanen
Über Investitionen zu urteilen und sie zu

verurteilen gehört heute zum -politischen Ge¬
schäft . Es ist kein gutes . Geschäft , denn
die wenigsten , die die Schlagworte von
den angeblich unsozialen Investitionen —
und wie sie lauten mögen — kolportieren , ver¬
stehen überhaupt , was sie sagen oder haben
ein Ahnung von den volkswirtschaftlichen Zu¬
sammenhängen der Investition . Den einfachen
Menschen ist das schließlich schon deshalb
nachzusehen , weü selbst unter sozusagen wirt¬
schaftlich Gebildeten alles andere als Überein -

• Stimmung über dieses volkswirtschaftliche Ka¬
pitel besteht . Immerhin gibt es hier gewisse
primitive Grundtatsachen, die jeder Unvorein¬
genommene und Verständige verstehen kann
Und wissen sollte .

So gehört die verbreitete Auffassung ins
Reich der Fabel , Investition bedeute Entzie¬
hung von Lohn. In Wirklichkeit setzen sich
die Investitionen in voller Höhe in Arbeits¬
löhne und -einkommen um . Freilich erhalten
diese Arbeitseinkommen nicht gerade die Ar¬
beitskräfte derjenigen Unternehmen , in denen
investiert wird , sondern die Investitionsgelder
verteilen sich über die breitesten Gebiete der
Volkswirtschaft .

Zum volkswirtschaftlichen Einmaleins gehört
auch, daß ein beträchtliches Maß von Investi¬
tionen unerläßlich ist . Investition ist wirt¬
schaftliche Vermögensbüdung ; ohne ständige
Ersatz- und Neubildung von Wirtschaftsvermö¬
gen oder Wirtschaftskraft würde die Volks¬
wirtschaft schrumpfen, Arbeitslosigkeit entste¬
hen und das Gesämtmaß der Lohneinkommen
zurückgehen . Bemerkenswert ist?, daß im kom¬
munistischen Rußland die Investition erklär¬
terweise weit vor der Verbrauchswirtschaft
steht und brutal erzwungen wird . Das hat
seine tiefen Zusammenhänge , vom Militärischen
abgesehen : jede bürokratische Wirtschaftslen¬
kung bevouzugt die Investition , weil es leich¬
ter ist , sie zu kommandieren als die unendlich
verschiedenen und schwankenden Verbraucher¬
bedürfnisse auf dem Amtswege zu befriedigen .

Natürlich ist ein großer Unterschied , für
welche Zwecke investiert wird . Kasernen , Ka¬
nonen , Düsenjäger und Schifechtschiffe kann
man im gebräuchlichen Sinne nicht konsumie¬
ren , die Investitionen für ihre Herstellung kom¬
men also dem „zivilen “ Konsum nicht zugute .
Wenn andererseits die Investitionen in Kinos
kritisiert werden , so ist jedenfalls festzustellen ,
daß die Kinos von den breitesten Volksschich¬
ten gefüllt werden , daß die Kinos also einem
zivilen Gebrauch dienen . Wie das unter an¬
deren Gesichtspunkten zu beurteilen ist , spielt
hier keine Rolle .

Mit Ziffern von Investitionen wird auch im
arbeitspolitischen Kampf operiert , und zwar
mit phantastischen Übersteigerungen und Ver¬
drehungen . Die laufende Beobachtung der
Investitionen bildet eine Aufgabe der volks¬
wirtschaftlichen Abteilung der Bank Deutscher
Länder . Man muß ihr wissenschaftliche Ge¬
nauigkeit Zutrauen. Nach ihrer neuesten Dar¬
stellung der Investierungen seit der Währungs¬
reform bis Mitte 1951 wären brutto insgesamt
53,25 Milliarden DM investiert worden , davon
aber 19,33 Mrd . Ersatzbeschaffungen , so daß
also die Höhe der eigentlichen Neuinvestitionen
alles in allem 33,91 Mrd . beiragen haben würde .
Hiervon kamen rd. 23,7 y . H. aus öffentlichen
Haushaltsmitteln , 20,1 v . H , aus Kapitalmarkt¬
mitteln , 7,5 v . H . aus den sog . Gegenwerten
(Amerika -Hilfswerk ), 49,4 v . H. aus kurzfristi¬
gen Bankkrediten , privaten Krediten und sog.
Selbstfinanzierung . Im ersten Halbjahr 1951
betrugen die Bruttoinvestitionen 11,34 Mrd. (2.
Halbj . 1950 : 10,92 Mrd ., 1 . Halbj . 1950 : 8,21 Mrd.) ,
die Nettoinvestitionen 7,84 (7,58 bzw . 5,04 Mrd.)
Hiervon kamen 23,9 v . H . aus öffentlichen
Haushaltsmitteln , 23,3 v . H. aus Kapitalmarkt¬
mitteln , 4,6 v . H . aus' den Gegenwerten , 47,1
v . H. aus kurzfristigen Krediten , privaten Kre¬
diten und Selbstfinanzierung . Die Selbstfinan¬
zierung ist statistisch nicht zu erfassen , son-

Waren werben für Deutschland
Eigenberichte unserer Korrespondenten

Die *u Ende gegangene 30 . Wiener Herbst¬
messe wurde Österreichs bisher größte Messe -
veranstaltung . Unter den 2100 in- und 437 aus¬
ländischen Firmen aus 14 Staaten befanden sich
170 west - und 6 ostdeutsche , die von der Messe¬
leitung ostentativ „vermischt “ placiert wurden .
Westdeutschland brillierte mit Präzisions -Werk¬
zeug - und Nadrirngsmittelmaschiinen neuester
Fertigung .

Deutschlands Stände wurden von österreichi¬
schen Interessenten belagert . Leider waren die
Abschlüsse nicht dementsprechend . Dabei ran¬
gierten vor Textilmaschinen , Elektrogeräten .
Fötoplatten und Ziehharmonikas ( !) noch die
dringlich ersehnten Ersatzteile aller Art für die
in Österreich zahlreichen deutschen Maschinen
und Fahrzeuge . Der Erwerb kompletter deut¬
scher Maschinensätze wäre für viele Industrien
Österreichs auch heute vorteilhaft , scheitert aber
am Devisenmangel . Maschinen aus Deutschland
können sieh nur österreichische Exportleute für
ihre eigene Behaltsquote leisten . Und angesichts
des Fehlens der deutschen Autoindustrie auf der
Messe wies man wieder einmal auf den „öster¬
reichischen Irrsinn “ hin , daß das arme Land
wohl englische und (viel zu große ) US-Wagen ,
aber offiziell keinen einzigen deutschen Kraft -

Weifere Zunahme
Die Geldumlaufsgeschwindigkeit

Die liquiden Reserven der Wirtschaft sind nach
dem letzten Monatsbericht der Bank Deutscher
Länder beträchtlich weitergewachsen , während
gleichzeitig die Industrieproduktion rückläufig
war . Die wichtigsten Quellen der Geldvermeh¬
rung bildeten wieder die Kreditschöpfungen der
Geschäftsbanken und der anhaltend hohe Über¬
schuß der Exporterlöse Soweit erkennbar ist das
Geldvolumen auf diese Weise im August um
etwa 700 Millionen DM gegen reichlich 420 Mill .
DM im Juli gewachsen . Die Zunahme entfällt
fast ausschließlich auf der. Bargeldumlauf und
die Bankeinlagen von Wirtschaftsunternehmungen
und Private . Allerdings dürfte sich gleichzeitig
die Umlaufgeschwindigkeit des Geldes abermals
vermindert haben , so daß die Konsolidierung des
Preisniveaus durch die anhaltende Geldauswei¬
tung nicht beeinträchtigt wurde .

Bei der Ausweitung in den letzten Wochen ha¬
ben die nun aufgehobenen Bardepots noch eine
besondere Rolle gespielt ; sie sind in den beiden
ersten Septemberwochen noch um 361 Mill . ge¬
stiegen , da in dieser Zeit eine Reihe von Aus¬
schreibungen wieder erheblich überzeichnet wor¬
den waren . Mit dem allmählichen Freiwerden
der Bardepots werden sich voraussichtlich Rück¬
zahlungen von Krediten ergeben ; diesen dürften
sicher aber erhebliche weitere Kreditnahmen für
andere Zwecke gegenüberstehen .

Die Kreditzunaihme geht weiter auf den Kre¬
ditbedarf der öffentlichen Hand zurück und
zwar mit etwa 130 Mill . im August . Es ist das
Bestreben der Bank Deutscher Länder , die Ge¬
währung derartiger Kredite nach Möglichkeit
auf den offenen Markt »bzudrängen . Neben den
Exportkrediten haben in den letzten Wochen
Saisonkredite , zumal zur Emtefinanzierung , zu¬
genommen ; ihre Bedeutung darf Jedoch nicht
überschätzt werden .

Die verschiedentlich « Einschränkung der Pro¬
duktion hätte eigentlich Betriebsmittel frei wet -

jdem nur im Saldo zu schätzen. Nach der BDL
hätte sie etwa zwei Drittel des letzteren Postens
betragen , also im ersten Halbjahr d . J . rund
2,5 Mrd.1 Das klingt also wesentlich nüchter¬
ner , als was die Schlagworte von dem An¬
teil der Selbstfinanzierung behaupten : ihr An¬
teil an den Nettoinvestitionen wäre etwa ein
Drittel . Darin sind übrigens auch die Investi¬
tionen öffentlicher Unternehmungen , Bahn,
Post , der städtischen Verkehrs- und Kraft¬
werke , der Landwirtschaft usw . enthalten ,
selbstverständlich auch die Aufwendungen für
Wohnungsbau . ->

Es wäre gut wenn das Kapitel Investitionen
aus der demagogischen Verzerrung heraus¬
gehalten würde . N.

Welcher Krafffahrzeuglärm ist vermeidbar !
Unter den drei Kategorien der Kräftfahr -_

zeuge : Motorrad , Personenkraftwagen und Last¬
kraftwagen , sind es die Motorräder und die
Lastkraftwagen , die als L&rmerzeuger besonders
in Erscheinung treten . Bei beiden Kraftfahrzeu¬
gen ist die Bedienungsweise und die Schall¬
dämpferanlage beuptverantwo rtli ch für den ver¬
ursachten Lärm . Lediglich beim Nutzfahrzeug
bzw . Schwerlastwagen stellt der Körperschall
des Motors , das Fahrgeräusch durch die schweren
Reifen und der Körperschall von aufgeladenem
Stückgut eine Geräuschquelle dar , die nicht
unterbunden werden kann N Die auf diese Weise
erzeugten Geräusche sind aber weitaus nicht so
aufdringlich und so unangenehm , wie das knat¬
ternde Auspuffgeräusch bei vcMlbelasteter Ma¬
schine und bei schlechter Schalldämpfung . Da mit
der Rücksichtslosigkeit oder dem Ungeschick der
Fahrer bei Motorrädern und bei Lastkraftwagen
gerechnet .werden muß , sollte andererseits die
berechtigte -' Forderung gestellt werden , daß auch
bei sehr brüsker Bedienung des Motors eine
Auspuffschalldämpfung in dem Maße vorhanden
ist , wie sie bei jedem Pkw besteht .

Um Schalldämpfer herzustellen , die auch bei
schweren Nutzi ahrzeuge n den Auspuffschall
wirksam dämpfen , sind nicht etwa neue kon¬
struktive Leistungen notwendig , denn &>lthe
Schalldämpferanlagen sind bekannt und können
geliefert werden . Gegenüber den einfachen und
deshalb unwirksameren Schalldämpfern kostet
eine solche Anlage lediglich 50—75 Prozent mehr ,

^ was aber umgerechnet auf den Wagengesamt -
'

preis nur den Bruchteil eines einzigen Prozen¬
tes äusmacht . Mit dies « geringen Mehrausgabe
wird aber die Hauptlärmquelle im Verkehr
unterbunden .

Eg erscheint notwendig , bei der Typprüfung
von Nutzfahrzeugen und Krafträdern die Schall¬
dämpf ung bei Motorvollast und auch bei roher
Bedienungsweise des Motors zu prüfen und die
Anforderungen bezüglich Leistung der Schall¬
dämpfer zu erhöhen .

Erfolgreiche Kartellbeschwerde
Auf eine Kartellbeschwerde des Verbandes der

Kraftfahrzeugersatztelle - und Zubehörgroßhänd¬
ler gegen die Automobilindustrie hat der Bundes¬
wirtschaftsminister im wesentlichen zugunsten
der Kläger in Form eines Rechtsgutachtens ent¬
schieden . Die Teilefabriken hätten sich bisher
überwiegend damit einverstanden erklären müs¬
sen , daß die Automobilhersteller auch die Teile
für den Ersatzbedarf zu den gleichen Nettopreisen
abnahmen wie die Teile für die Erstausrüstung .
Der hierin liegenden Gefahr einer sich ständig
verstärkenden wirtschaftlichen Machtstellung der
Automobilhersteller und einer zunehmenden Ab¬
hängigkeit der Teileindustrie dürfe der Staat im
Interesse der Erhaltung der Wettbewerbsfähig¬
keit nicht untätig gegenüberstehen . Der Bundes¬
wirtschaftsminister regt an , daß die Automobil¬
hersteller die Trennung des Erstausstattüngs - und
Ersatzteilbedarfs freiwillig durchführen , um die
Wettbewerbslage zwischen ihnen und dem Teile¬
großhandel auszugleichen und etwaigen Anord¬
nungen der Hohen Kommission zuvorzukommen .
Obgleich es sich nur um eine unverbindliche Emp¬

fehlung handelt , dürfte die Automobilindustrie
nach Meinung des klägerischen Verbandes nicht
umhin können , eine tiefgreifende Revision ihrer
Händlerverträge und ihrer Einkaufspreisgewäh -

rung durchzuführen .

Gebrauchte Fahrzeuge suchen Käufer
Im Bundesgebiet haben im letzten Jahr insge¬

samt etwa 353 900 Kraftfahrzeuge den Besitzer
gewechselt , wird von seiten des Kraftfahrzeug¬
handels mitgeteilt . Der Verkehr in gebrauchten
Fahrzeugen entwickelt sich immer mehr zu einem
regulären Geschäftszweig , der auch seine ent¬
sprechenden handeis - und finanzierungsmäßigen
Formen sucht . Automessen für gebrauchte Fahr¬
zeuge mit besonderen Schätzungsstellen werden
abgehalten , neuerdings in Stuttgart mit etwa 350
Fahrzeugen aller Art . In Düsseldorf wurde erst¬
mals ein Gebrauchtwagenverkauf zur stehenden
Einrichtung im Hauptgeschäftsteil der Stadt ge¬
macht .

wagen einführen kann und z . B . für jeden privat
Importierten Volkswagen 10 000 Schilling (2000
Mark ) „ Schutzzoll “ erhebt trotz Fehlens Jeder
eigenen Autoindustrie ! St .

Wieder Groß-Messe in Saloniki
Nach elfjähriger Pause wurde am 18 . Septem¬

ber die Saloniker Messe erstmals wieder eröff¬
net . Ober 400 Firmen aus USA , England , Frank¬
reich , Deutschland , Italien , Schweden , Holland ,
Schweiz , Belgien und Jugoslawien sind mit Er¬
zeugnissen ihrer Wirtschaft vertreten . Hinzu -
kommen 300 Firmen und ' staatliche Organisatio -
.nen von Griechenland . Die deutschen Firmen
werden in der Hauptsache durch ihre griechischen
Vertretungen repräsentiert Im Gegensatz zu den
Vorkriegsjahren , wo die deutsche Schau durch
einen eigenen Pavillon zusammengefaßt wurde ,
geht jetzt der Überblick über die deutsche Ge¬
samtleistung durch die vielen einzelnen Stände
verloren . Gleichwohl ist die Nachfrage nach
deutschen Erzeugnissen und Spezialmaschinen
groß . Teilweise waren die Bestände schon am
ersten Tag ausverkauft . Es ist nur zu hoffen ,
daß die griechische Sonderkommission vom
Wirtschaftsmdnisterium in Athen auch die nöti -

der GeEdflüssigke 'f
hat sich gleichzeitig vermindert
den lassen müssen . Wenn trotzdem die kurzfri¬
stigen Kredite weiter gewachsen sind , so dürfte
das an einer erheblichen Laquiditätsneigung in
der Wirtschaft liegen , die den normalen Kredit¬
umschlag verlangsamt .

Günstig haben sich die Spareinlagen entwic¬
kelt . Die Zunahme betrug im August 90 Mill .
gegen 84,7 bzw . 67,6 bzw . 42,1 bzw . 26,7 Mail, je
io den voraufgegangenen Monaten und eine
Abnahme um 0,4 Mill . im ersten Vierteljahr die¬
ses Jahres . Die Zunahme in der Zeit vor Korea
(100,2 Mill . im zweiten Viertel 1950 und 145,9
Mill . im ersten Viertel 1950 ) wurde jedotih noch
nicht wieder erreicht .

Die Ausweitung des Geldvolumens entfällt , wie
gesagt , großenteils auf den Bargeldumlauf , der
mit 9,14 Mrd . DM Ende August um 345 Mill .
höher war als Ende Juli und gegen den Stand
von Ende Mai sogar um 929 Mill . Immerhin
spricht manches dafür , daß eine Bargeldhortung
nicht sehr beträchtlich sein könne . Vergleicht
man nämlich die Höhe des Bärgeldumlaufs mit
der jeweiligen Jahresrate der Lohn - Und Ge¬
halts * urnme , so ergibt sich , daß gegenwärtig der
Zahlungsmittelumlauf eher noch niedriger ist
als im zweiten Vierteljahr 1990 , Jedenfalls un¬
terhalten im Vergleich zum Frühjahr nicht nur
die Banken , sondern auch das Publikum und die
Wirtschaftsunternehmen wesentlich höhere Kas -
senbestände .

gen Kontingente für die beantragte Einfuhr
freigibt.

Deutschland ist mit landwirtschaftlichen Ma¬
schinen , u . a . von Hanomag , Hannover , Maschi¬
nenfabrik Stuttgart -Cannstatt , Maschinenfabrik
Schilling . Karlaruhe - Durlach , stark vertreten .
Württemberg -Baden ist verhältnismäßig stark
vertreten . Die Karlsruher Gritener -Werke ma¬
chen mit ihren Nähmaschinen seit je in Grie¬
chenland ein gutes Geschäft . Stell , Reutlingen ,
zeigt sein Fabrikationspragramm an Strick¬
maschinen und Fauquet und Frauz , Rottenburg ,
ist gleichfalls mit Strick - und Wimmaschinen
vertreten . Die deutschen Firmen sind bemüht ,
ihre Vorkriegsverbindungen wieder herzustel¬
len . Wenn die Export - und Importbeetdxnmungen
der beiden Länder keine Schwierigkeiten mach¬
ten , wäre dieses Ziel bald erreicht .

Die Messe in Saloniki , die bis zum 3 . Oktober
dauert , ist seit 1926 bis zum Krieg eine Stän¬
dige Einrichtung gewesen . Sie stand im Mittel¬
punkt des südosteuropäischen Wirtschaftsrau¬
mes , der bis nach Vorderasien und Ägypten
reichte und vor allem den ganzen Balkan um¬
faßte . Heute ist . als einziger Balkanstaat nur
noch Jugoslawien in Saloniki vertreten . Dafür
versucht die Messe , die einzige in Griechenland
und Südostraum , in die west - und nordeuropäi -
schen Länder auszustrahlen , um so die Verbin¬
dung zwischen Mitteimeer und Kontinent wieder
herzustellen . gr .

*

Auf der internationalen Mustermesse in Agram
ist die Deutsche Bundesrepublik mit 26 Firmen
vertreten . Besonders stark ist das Interesse für
deutsche Maschinen , Autos , Kleineisenwaren ,
Optik und Feinmechanik . Jugoslawische Firmen
verhandeln mit Vertretern von Siemens über
die Lieferung von Ausrüstungen für mehrere
Wasserkraftwerke , auch Geschäfte in Rundfunk¬
geräten und Glühbirnen wurden mit Siemens
angebahnt . Die großen Zahlungsschwierigkeiten ,
mit denen Jugoslawien nach wie vor zu kämpfen
hat , treten allerdings bei allen Geschäftsabschlüs¬
sen äußerst störend in Erscheinung .

Steigende Milcherzeugung
Die Milcherzeugung des Bundesgebie¬

tes hat im Wirtschaftsjahr 1990/51 mit insgesamt
14,6 Mrd . kg gegenüber dem Vorjahr um 14 Pro¬
zent zugenommen , dennoch liegt sie trotz höhe¬
rer Milchleistung je Kuh unter dem Vorkriegs¬
durchschnitt von 15 Mrd . kg . Der Durchschnitts -
milchertrag je Kuh war mit 2560 k,g um 3 Pro¬
zent größer als die Vorkriegsleistung . Die ge¬
ringere Gesamterzeugung ist durch den um 4,6
Prozent niedrigeren Kuhbestand bedingt . 69 Pro¬
zent der 1950/51 erzeugten Milch ging an die
Molkereien . Das sind 8 Prozent mehr als im
Vorjahr . Der Unterschied zu der um 14 Prozent
höheren Erzeugung läßt auf eine Zunahme des
Direktverkaufs von Trinkmilch schließen .

Der Stand der nordbadischen Industrie
Im Juni 1951 zählte die nordbadische Industrie

insgesamt 2002 Betriebe mit je 10 und mehr
Beschäftigten , insgesamt 192 527 Personen , darun¬
ter 66 487 weibliche . Im ersten Halbjahr 1951 er¬
zielten diese Betriebe einen Gesamtumsatz von
1768 Mill . DM und einen Bruttoproduktionswert
von 1724 Mill . DM . Hierin wird Nordbaden im
südwestdeutschen Raum nur von Nordwürttem¬
berg überflügelt , wie aus folgender , dem neuesten
Kursbericht des Bad . Statistischen Landesamts ,
Karlsruhe , entnommenen Übersicht ersichtlich ist :

Zahl der Umsatz der
Industrie - Industrie¬

beschäftigten betriebe
Juni 1951

Nordbaden
Nordwürttemberg
Südbaden
Südwürttemberg

i . 1 . Halbj . 1951
(Mill . DM)

1 768
3 724
1 463
1 349

192 527
402 507
157 925

. . 168 439
Unter den einzelnen Industiezweigen Nprd -

badens hat die Metall - und MaschinenmduStrie
den größten Umfang und auch die größten Um¬
sätze , wie folgende Aufstellung zeigt :

Beschäftigte Umsatz

Metall - u . Maschinenindustrie
davon :
Maschinen - u , Fahrzeugbau
Elektrotechnik
Eisen - u . Metallwarenherst .
einschl . Schmuckwaren - und
Uhrenindustrie

Nahrungs - und Genußmittel¬
industrie

davon :
Tabak - u . Zigarrenindustrie

Chemie einschl . Kunststoff - u .
Gummiindustrie
Textil - u . Bekleidungsindustrie
Papierindustrie einschl . Druck
Holzindustrie
Leder - u . Schuhindustrie
Industrie der Steine u , Erden
einschl . Bergbau , Glas - und
Porzellanindustrie

im Juni im 1.
1951 Halbj .

1951
(Mill. DM)

98 651 715,1
36 578 288,1
21881 166,0

30 683 185,5
25 060 378,7
14 274 77,8
14 765 171,5
13 994 104,2
10 525 155,1
10 355 67,7
9 787 112,1

9 390 83,6

2. Halbjahr 1990 allerdings bereits 1811 Mill . DM .
Der Kohlenverbrauch der nordbadischen Industrie
belief sich im 1 . Halbjahr 1951 auf 356 500 t Stein - ,
kohlen , 82 500 t Steinkohlenkoks , 14 200 t Roh¬
braunkohle urtd 33 400 t Braunkohlenbriketts und
-koks , umgerechnet auf insgesamt 466 000 Stein¬
kohleinheiten (Verbrauch im ganzen Jahr 1950 rd .
841 700 Steinkohleneinheiten ) . An elektrischem
Strom verbrauchte die nordbadische Industrie im
1. Halbjahr 1951 insgesamt 321 Mill . Kilowatt¬
stunden gegenüber 555 Mill . Kilowattstunden im
ganzen Jahr 1950.

An Löhnen und Gehältern wurden im 1 . Halb¬
jahr 1951 insgesamt 812,5 Mill . DM ausbezahlt (im
vorfingegangenen Halbjahr 283,7 Mill . DM ) . Die
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden betrug 179,3
Mill . Stunden (2. Halbj . 1950 181,0 Mill . Stunden ) .

K—r .

Die Bardepots sind Mitte September auf
einen Rekordbetrag von 1,4 Mrd . DM angestiegen .

Auf den letzten australischen W o 11 auktionen
waren die Preise durchweg fester .

Neuentwicklungen bei Kraftwagen
Auf der am 4 . Oktober beginnenden Pariser

Automobilausstellung wind erstmalig der neue
Alfa -Romeo -Amphibien -Typ zu sehen sein . Der
unter dem Namen Alfa Romeo 1900-R heraus¬
kommende Wagen wird in einer Militär - und
einer Zivrlausführung gebaut Er hat einen 70-PS -
Motor und erreicht als Miiitärlahrzeug eine
Spitzengeschwindigkeit von 105, in Ziviiausfüh -
rung von 120 km .

Auf dem Internationalen Automobilsalon Ber¬
lin und auf der Essener Ausstellung „Schiene
und Straße “ zeigte das Hamburger Tempowerk
eine heb - und senkbaire Ladefläche , die in Zu¬
sammenarbeit mit der Maschinenfabrik Anton
Ruthmann , Gfischer/Westt , entwickelt und au !
den Tempo -Matador Zuschnitten wurde . Die
Ladefläche des Autos , durch Motorkraft hydrau¬
lisch bewegt , kommt vom Fußboden bis zur hoch¬
gelegenen Rampe jeder gewünschten Höhe ent¬
gegen , um sich dann mit dem Ladegewicht von
1,5 t wieder auf die normale Fahrhöhe zu heben
oder zu senken , Tempo zeigte weiterhin den
neuen Matador -Luxus -Kleintous für 14 Personen .

i
Der Hausbesitz in Württemberg-Baden
Nach Ermittlungen des Statistischen Landes¬

amts über die soziale Struktur der Hauseigen¬
tümer sind von den natürlichen Personen , die
Hauseigentümer sind . 46,20 Prozent selbständige
Berufe , 7,68 Prozent Beamte und Angestellte ,
17,38 Prozent Arbeiter , 17,68 Prozent Pensionäre
und Sozialrentner , 7,28 Prozent Berufslose und
3,61 Prozent ohne Berufsangabe . Der Prozentsatz
der Arbeiter , Pensionäre und Sozialrentner zu¬
sammen beträgt 35,06 Prozent , also über ein Drit¬
tel der Hauseigentümer . Zweifellos müßte auch
noch ein Teil aus den Gruppen Berufslose und
ohne Berufsangabe sowie Angestellte und Beamte
der sozialen Lage nach hinzugerechnet werden .

Nach Ermittlungen des Statistischen Landes¬
amts in ' Tübingen entfielen kl Württsmberg -
Hohenzollern auf Beamte und Angestellte 5,2
Prozent der Hauseigentümer , auf Arbeiter *15,9
Proz ., auf Pensionäre und Sozialrentner 14,6 Proz .,
zusammen also 30,5 Prozent .

Bilanz der Europäischen Zahlungsunion
Die Europäische Zahlungsunion hat seit Ihrer

vor mehr als einem Jahr erfolgten Gründung nur
89,6 Mill . Dollar von den als Anfangskapital aus
dem Europahilfeprogramm zugeschossenen 350
Mill . Dollar verwendet .

Außer den noch verbleibenden 280,4 Mill . Dol¬
lar verfügt diese über Goldbarren im Werte von
25,8 Mill . Dollar und weitere zu Buch stehende
22,3 Mill . Dollar . Die Bilanz schließt ausgegli¬
chen mit 834,3 Mill . EZU -Einheiten , die den glei¬
chen Kurs wie der amerikanische Dollar haben .

Lebhafteres Realkreditgeschäftim Juli
Der Darlehensbestand bei den Grundkredit¬

anstalten — hat im Juli gegenüber dem Vormonat
um 160 Mill . DM zugenommen . Im Wohnungsbau
wurden 94 Mill . DM neu investiert gegenüber
97 Mill . DM im Juni . Der Absatz von Schuldver¬
schreibungen der Realkreditinstiute hat sich im
Juli mit 66 Mül . DM gegenüber 24 Mill . DM im
Juni stark belebt . Der » Gesamtumlauf an auf
D-Mark lautenden Schuldverschreibungen der
Boden - u . Kommunalkreditinstiute belief sich Ende
Juli auf 857 (Juni 802) Mill . DM , darunter 58J Mill .
Hypothekenpfandbriefe und 207 Mill . DM Kom -
munal -Obligationen .

Zeiß Ikon
Das vor genau 25 Jahren durch einen Zusam¬

menschluß der Ica AG . und Heinrich Ernemann
AG , in Dresden , der Berliner Optischen Anstalt
C . P . Goerz AG . und der Contessa Nettei AG .
Stuttgart entstandene Unternehmen hat mit dem
Krieg die in der 'Ostzone gelegenen großen Werke
Verloren , die Berliner Werke wurden zerstört , die
Vertriebsorganisation zerschlagen . 1948 werde
der Gesellschaftssitz iri das einzig erhaltene Con¬
tessa -Werk in Stuttgart verlegt , das in der Folge
durch einen großen Neubau erweitert wurde und
neue Konstruktionen produzieren läßt . Auch das
Berliner Goerz -Werk wurde wieder aufgebaut .
Zur Fertigung von Kinomaschinen wurde in Kiel
ein eigenes Werk eingerichtet .

192 527 1 768,0
Im 1 . Halbjahr 1950 betrug der Umsatz der

nordbadischen Industrie erst 1174 Mill. DM, im

Frankfurter Werfpapierkurse
21. 9, 51 2£. 9. 51 j

21. 9. 51 28. 9. 51

Aktien (amtlich )
—

Ktitgerswerke . . . . 56—58 59

Adler Kleyer . 76 75% Salzdetfurth . . . . . 96% 100%

AEG . . 35% 38V, Schöfferhof . . . . . 74*/4 78

Aschaft . Zellst . 121 125 Siemens . . . . . 76 77

BMW 31% 34*H do . Vorz . . m . 72

Bemberg 93 97 Sinnet . . . . 59 70

Brown . Boveri . 142% Süddt Zucker . . 157 —

Conti Gummi . . (23t ! 135 Ver Stahlwerke . . ut 122%
Daimler « • 56 62>- Wayss & Frey tag . . ■ 101 tos

Dt . Erdö ) . . • nn/a 130 Westd Kaufhof . . 93 100

Degussa , . 118m 121% Wintershall . . 89 96
Dt . Linoleum . • r 145 14$ Zellstoff Waldhof 102 107
Enzinger Union . , 87 — Deutsche Bank . 5* 59
Feldmühle * • « 116 Dresdner Bank . . 56 _
Goldschmidt • . 82 84 Commerzbank 49 4»
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger 35 39 Aktien ( Freiverkehr )
Haid & Neu i53 153 . Chari Wasser 60 60

Harpen Bergbau 13i 141 DeÄs . Gas 29% —31% 33% - 35
Heidelb Zement 131 140 Dt . Waffen 63 - 65 55 - 57
Höfisch . . . 106% 121% Eisenh Köln 71% - 74 824/4- 851/4
Hatzmann . . • • 33 ■ 35 Gutehoffnungsh 117% - 122% 135% 148%

Junghans . . • • 63 69t: Hamb El Werke 99 102
Karstadt . . . • • 100 104 Moninger Brauerei 49% 55- 57
Klöckner . . • • 109i/< 126 Waggon Rastatt 70 75
Lahmeyer . . . IQ0V 108
Lanz . . • * 70% 84 Pfandbriefe and &. O.
Lindes Eis • « 125 131 Frankl Hyp Bk . 65% 65%
Löwenbräu 64% 72% do . K . O . . . . 64% 64%
Mainkraft . 96% 102 Mein . Hyp . Bk . . . . 65% «5%
Mannesmann . 102 120 KO . . . . 64V» 64V»
Metallges . 104% 107% Dt . Centr Bk . . . . ' 64 62%
Rhein Braunkohle 146 - 1761• do . K . O. . 62% 61%

Rheag . 114 114 Rhein . Hyp . Bk. . . . 64 64
Rheinmetall 32 39% do . K O . . . . . 64 64
Rheinstahl 123% 135 Württbg . Hyp Bk 10 70
RWE 119 124 do . K . O 69%

28. Sept .: 1 Westmark = 3.90— 4.10 Ostmark . Zürich : 100 DM = 83 strs .
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Amtliche Bekanntmachungen Burdt Urtetf des Amtsgerichts , A MN : 2t . ». H läsche K.G, A 1499 : 24. 9. M Alb . Gleek AB lil Karlsruhe vom IS. 9. 19S1 Akten - , Karlsruhe (Einzelhandel mit Pelzen de ., Karlsruhe (Geranienstr . 11) .— , , . 1' Zeichen tll F 31/11 wurde der Hypo - iund Modeartikeln , Kaiserstr . 58.40) . : Helmut Kühl, Karlsruhe , ist Einzel -oflcnfl » Pnndversteigerung Uhekenbrief über 15700 .. GM/RM der . Kommanditgesellschaft seit 21. Sep - Prokurist .der Karlsruher Darlehensanstalt ' Hypothek über 8000 .- GM/RM —i tember 1951 . Pers . haftende Gesell - ; B 21S: « . 9. 51 Schaerer -WerkeIDr f Büchin , Pfandleihanstalt [ Achttausend Goldmark —, einge - : schafterin : Elien -Irene Lösche , geb . Gesellschaft mit beschränkter Hat -Karlsruhe , SdilachthausstraBe S [ trogen im Erbbaugrundbuch von ] Müller , Kaufmann , Karlsruhe . 1 Kom- tUBg , Karlsruhe (Hansastr . 7/9) Dipl .-em Mittwoch , dem 5. Oktober 1251, j Karlsruhe , Band 657 Blatt 26, auf : manditist . : Ing . Josef Holl , Fabrikdirektor ,von 5—15 Uhr. i t-B Nr. 11917/62 der Gemarkung A 1700 : 27. 9. 51 Badische Färberei Karlsruhe , ist zum weiteren Ge - !Ausaeboten werden : Damen - und j Karlsruhe Erbbauberechtigter :Arthur und Wellausrüstung , Debrus A Klus- i schäftsführer bestellt .* i. i. i_ : ez . ü . pt. ij nauidrth lfmifmnnn ins t̂ nrleriiha fiir : —»■um» Ifaslesuhe 7Unr <4tefr I SS o/ . am A me sLii -Herrenbekleidung , Stoffe , Bett - u
Tischwäsche , Federbett , u . -Kissen ,Schuhe , Taschen - u . Armbanduhren ,
Schrrvuckworen , . Bestecke , Reiß¬
zeuge , Radios , Fotos u . Feldstecher ,1 Meistergeige , 1 Ölgemälde , Her¬
renfahrräder , 2 Schreinereikreis¬
sagen , 400 mm 0 , Werkzeuge u .a .

] Dewerth , Kaufmann in Karlsruhe für : meyer , Karlsruhe (Hardtstr . 37a ) . I B 56 : 15. 9. 51 Aktiengesellschaftkraftlos erklärt . Die Anfragsfeltj Offene Handelsgesellschaft seit , für Metallindustrie verm . Gustavlerln hat die Kosten zu tragen . ; 1. Mai 1951 . Gesellschafter : Willy ; Richter , Karlsruhe (Südl Uferstr 5)Karlsruhe , den 17 . September 1951 .1Klusmeyer , Textilkaufmann , Sie - Das in die Eröffnungsbilanz ein -
Amtsgericht B III i phanskirchen , Dr . Heinrich Debrus , gestellte Kapitaientwertungskonto :—- -- ! Chemiker , Beul . {in Höhe von 113 823,66 DM ist durchAmtsgericht — Registergericht — B 115e: 25. 9. 51 Hans Hermann Tilgung auf Grund der Beschlüsse.. . . . . . . _ ^ _ Karlsruhe Müller , Gesellschaft mit beschränk - ; ger Hauptversammlungen vom 30 .mehr aus nicht ausgelösten Pfän - j Für die Angaben in () keine Gewähr »er Haftung , Textilgreßversand, ; Mörz 1951 und 4 August 1951 aus -dern bis Nr. 6000. Auslösungen bzw . ] — Neueintragungen — | — Veränderungen — geglichen . Das Grundkapital be -Verlängerungen nur bis 1. 15. 1751 j A 1696: 17. 9. 51 Vox A Ce . K.G. , , A 545 : 29. 6. 51 Adolf .Kolb , Karls - trägt nunmehr endgültig 550 800 DM .möglich . — Am 5. 15. 51 bleibt die Karlsruhe (Herstellung von Brillen , ruhe (Kaiseraliee 73) . Kommandit - B 125 : II . 9. 51 Automaten -Restau -Anstalt für den Geschäftsverkehr j Brillenteilen u . sonstigen optischenjgesellschaft . Dr . Adolf Kolb , Dipl .- rant -Gesellschatt vorm . Wilh. Ley-geschlossen . [Artikeln , Moltkestr . 20) . Kommandit - ' Kaufmann , Karlsruhe , ist nicht mehr hausen , Gesellschaft mit beschränk - ‘- — —- gesellschaft seit 17. September 1951 . ! persönlich haftender Gesellschafter , »er Haftung , Karlsruhe (KaiserstrGrone ; Pers . haftender Gesellschafter : An- ; 1 Kommanditist ist eingetreten . ;201) Durch GesellschafterbeschluftCA freiwillin « V ® rctpmaruna ?oh ° ?.nes Vo .x - Kaufmann, ; A 519a : t . «, 51 P. Krücken Zweig - VOm 30. Juni 1951 ist das Stamm -go . iieiwmiyc vc tsiciycruiiy Ruit Kreis Eßlingen . EinzelprokuTTst : mederlatsung Karlsruhe (Maxaustr . j kapital gemäß dem D-Mark -Bilanz -Am Dienstag 2 . Oktober 19S1 Arno Hamm , Karlsruhe . 1 Komman - ; 20) . Die Prokura des Werner Kuchen - ;gesetz auf 1908,45 DM endgültig neuversteigere ich im Auftrag von [ ^ Hist . - buch ist erloschen . Die Einzefpro - , festgesetzt und um 3091,55 DM auf :9 — 18 Uhr in meiner Verstaige - Karlsruhe (Zirkel 33) wohin der Sitzjkura des Paul Beuth , Köln , erstreckt 5000 DM erhöht . Der Gesellschafts - :rungshalte , lessingstraSe 37c, aus von Amorbach verlegt ist . Gegen - 1sich nun auf das gesamte Unter - vertrag ist in § 5 (Stammkapital )einer Haushaitsautiäsung Möbel 1s ' ° nd des Unternehmens : Großhan -] nehmen . Nicht eingetragen . Die Ein- : geändert .u . Haushaltsgegenstände aller Art , 1del mit Textiirohstoften und Textil - ; tragung in das Handelsregister , b 265: 27 . 9. 51 Heepfner Gesell -darunter 1 pol . Schlafzimmer mit ; waren aller Art einschließlich Textil - : Köln ist erfolgt und im Bundes - , dia « mit beschränkter Haftung ,Matratzen , Anschi . DM 320.—, 1- u . ! Zubehör und Großversand und Fer- anzeiger Nr .151/51 bekanntgemacht . ; Karlsruhe (Karl -Wilhelm -Straße 50) .2türige Kleiderschränke , z . Teil tigung von Waren dieser Art , sowie , A 927 : 17. 9. 51 Meninger Gast - ! Durch Gesellschafterbeschluß vomvollständ . Betten , Bettzeug , erstkl . , Beteiligung an gleichartigen Unter - ; Stätten Werner Räseh , Karlsruhe . 18 3uni 1951 ist der Gesellschafts -Klavier , Anschi . DM 650.—, Büfett , nehmen oder an solchen der vor - , (Mathystr . 22) . Die Firma ist ge - ; vertra g jn § u (Organe der Gesell -Auszieh - u andere Tische , Kommo - ; und nachgeordneten Stufen . Ge - ; ändert in : Werner Rösch Hotel schalt ) geändert 6 19 (Aufsichtsreil ) ,den , Singer Nähmaschine , Dipl .- schäftsführer : Hans Hermann Müller, ! Astoria . ! ist gestrichen . !Schreibtisch , Polster - u . Küchenmö - ; Kaufmann , Karlsruhe . Einzelproku - A 1457 : 1* . 9. 51 Pfeifer A Sei - B 8: 21 9. 51 Badische Bank, ’bei , Probierspiegel , Teppiche , : ristin : Maria Müller , geb . Mersic , belh , Karlsruhe (Putlitzstr . 14) . Die Karlsruhe (Friedrichsplatz 1) Rolf ;email . Zimmerafen , ferner mod . Karlsruhe . Gesamtprokuristen : Wla - , Gesellschaft ist aufgelöst . Karl ;Von Gierke ist nicht mehr Vor -Küchenbüfett m . Glasschiebetüren , dimir Mersic und Kurt Jonczyk, ' Pfeifer ist Alleininhaber . Die Firma standsmitqlied An Direktor Dr Fritz ,Anschi . DM 195.— . große Anzahl , beide in Karlsruhe ; jeder vertritt ; lautet jetzt : Pfeifer 4 Seiboth Inh - vogt . Karlsruhe isf GesamtprokuraKleinmöbel , Küchenherde , Eis- ; gemeinsam mit einem Prokuristen . ! Karl Pfeifer . erteilt für die Hauptniederlassung :schrank . Zwischenzähle !, Schlaf - , Gesellschaftsvertrag vom 7. Novem - ’ A 1620 : 1*. 9 . 51 Reha Roland A und sämtliche Zweigniederlassun¬zimmerbilder , Ölgemälde , Büchsen - ; ber 1947. Wenn mehrere Geschäfts - Keitel , Karlsruhe (Resedenweg 15) ; gen . Er vertritt gemeinsam mitVerschlußmaschine . Handwagen , ; führer bestellt sind , wird die Ge - . Die Gesellschaft ist aufgelöst . Lud- ; einem Vorstandsmitglied oder einem ;Badeeinrichtung , 1 hochelegantes , Seilschaft durch jeden Geschäfts - wig Roland ist Aileininhaber . Prokuristengeschnitztes Herrenzimmer , ganz führer allein vertreten . Durch Ge - , B 125 : 15. 9. 51 Verkaufsgesell - g 283 : 1. 51 Adolf Pfeiffer Ge -auBergewähnlich , Anschlag DM sellschafterbeschluß vom 28. Dezem - schaff deutscher Spankorbfabriken , ; selfschäff mit beschränkter Haftung1800 .—. 1 Herrenzimmer , kauk . Nuß- ber 1950 ist das Stammkapital auf Gesellschaft mil beschränkter Hat - Zweigniederlassung Karlsruhebäum , Anschlag DM 1000.— , Ge - 5000 DM neu festgesetzt und der tung , Karlsruhe (Douglasstr . 15) . (Renckstr 9) Sitz Mannheim Durchschirr . Porzellan usw Geseilschaftsvertrag in § 4 (Stamm - Durch Beschluß der Gesellschafter - , Gesellschafterbeschluß vom 21 JuniBesichtigung ab Montag von 15 kapital ) entsprechend geändert . ; Versammlung vom 28. Mai 1951 ist ; 295-1 ;st das Stammkapital gemäß ;bis 18 Uhr und Dienstag ab 7 Uhr. Durch Gesellschafterbeschluß vom das Stammkapital gemäß dem D- ; dem D-Mork

'
Bilanzaesetz auf 360 000Frau Anna Früh , Versteigerer 5 März 1951 ist der Gesellschafts - . Mark -Bilanzgesetz auf 3000 DM ertd - dm endgültiq neu

6"
festgesetzt Der 'Büro : Scheffolstraße 68, Tel . 1059 vertrag in den §§ 1 (Firma ) , 2 (Sitz ) , | gültig neu festgesetzt und um ; Gesellschaftsvertraa ist in den88 3Annahme von Versfeig .-Gut aller ' 3 (Gegenstand ) , 10 (Stimmrecht ) , : 17 000 dm auf 20 000 DM erhöht . ' (Stammkapital Anteile ) und 11 fBe-Art , ganze Haushaltungen , voll - !»2 (Vererblichkeit der Geschäfts - ; Durch Beschluß derselben Gesell - kanntmachunqen ) aeändert Nicht :ständige Geschäfte etc . _ _ lanteile ) , 15 (Ort der Gesellschafter - , schafterversammlung ist det Gesell - einqetraqenDie Eintragung in das :; Versammlung ) , 16 (Bilanz ), 4 : schaftsvertrag geändert und voll - ; Handelsregister des Amtsgerichts(Stammkapital ) , 5 (Stammeinlagen ) ständig neu gefaßt . Die Firma lau - ; Mannheim ist erfolgt und in Nr '

VORJtX
sucht erfolgsgewohnte

Damen und Herren a us der Sfaubsaugerbranche
bei hoher Sofortprovision Herren aus der Branche bieten wiibesondere Aufstiegsmöglichkeiten Für neu Hinzukommende er¬folgt Einarbeitung . Personl . Vorstellung montags von 18—18 Uhr,sonst 8—9 Uhr , samstags 18—12 Uhr. Schriftliche Bewerbungen anV O R A X , KARLSRUHE , AUGUST -DURR-STRASSE 4

Für Karlsruhe mit Landkreis suchen wir noch einen

Aufjenbeamlen
für alle Versicherungszweige . — GeeigneterFachkraft bieten wir im Rahmen der Leistung Dauerstellungund Aufstiegsmöglichkeit mit Gehalt , Spesen und Provision .Bewerbungen erbeten an :

NÜRNBERGER LEBENSVERSICHERUNG AG,
Bez- Direktion Freiburg/Br . , Lerchenstraße 8.

NE-Metalle
Seht leistungsfähige , angesehene Großhandlung mil Werkslager(Bleche . Bänder , Rohre , Stangen , Drähte u . a . ous Messing ,Kupfer , LeichtmetaHen u . a ) sucht bei metallverarbeitendenUnternehmen — Einzelfirmen oder fest umgrenzte Bezirke —

eingeführte zuverlässige Vertreter
Ausführliche 23 erbeten unter K1219 K an BNN .

Zum Ausbau unserer Organisation
tüchtige haupt - und nebenberufliche

in Nofdbaden werden

Mitarbeiter
gesucht . Günstige Tarife , insbesondere in der Krankheitslohn¬ausfall - und Krankengeldzuschußversicherung ' sowie in derGroß - und Kleinlebensversicherung und der Sterbekosse , bietenFachkräften gute Verdienstmäglichkeiten .

Privatkrankenkasse V.V.a -G.
Lebensversicherungsverein a .G.

Bezirksleitung Bruchsal , Schilierstraße 4
„ Prima "

Im Konkursverfahren
über das Vermögen des Kaufmanns geändert und vollständig neu ge - tet jetzt : Spankorb -Verkaufsgesell - i56

"'5i
" "

des
"

Bundesanzeiaers
"

beErich Daul , Inhaber einer Elektro - ; laßt . Die Firma lautet jetzt : Hans schaft mit beschränkter Haftung . ' kanntgemacht HatnnnimnXinii ^ . ~
großhandlung in Karlsruhe , Stände - ; Hermann Müller , Gesellschaft mit : Gegenstand des Unternehmens ist ; bla « der Gesellschaft ist der Bun -

'■fhausstr . , soll mit Genehmigung des : beschränkter Haftung . Das Stamm - jetzt : Verkauf der Erzeugnisse der !desanzeiger 1 Wir suchenKonkursgerichts die Schlußverteilung : kapital ist um 75 000 DM auf 80 000 Gesellschafter in allen Spankorb - ; - - - - - - - - - . . .

Kaufmännische Kräfte
männliche u . weibliche , in avte u . sichere Douersrteilun -g gesucht .Bewerb , mit Handschrift !. Lebenslauf , Zeugntsabschr u Lichtbilderbeten unter 10059 an BNN .

einen- B 28«: 22 . 9. 51 Beamtenheimstat -vorgenommen werden . Verfügbar ! DM erhöht . Nicht eingetragen : Der Sorten nach Din, Obst - und Gemüse - tenwerk , Organ zur Durchführungsind DM 3071,51 . Auf die bevorrech - 1Gesellschafter Hans Hermann Mül- | Verpackungen aller Art , sowie de - des Beamtenheimstättengesetzestigten Forderungen entfallen DM Iler leistet die Stammeiniage vonren Zubehörteile im Namen der Beamtenbausparkasse , Gesellschaft897,67 und auf die niäitbevorrech - • 75 000 DM durch Einbringen des von ' Gesellschafter . Die Gesellschaft ist mit beschrankter Haftung , ZwefQ*tigten Forderungen in Höhe von DM j jjim in Korlsruhe unter der Firma ; berethtigt , alle Geschäfte zu täti - steife Karlsruhe (Riefstahlstr 4123037,30 — DM 2173,84 . Das Schlufl- jHans Hermann Müller betriebenen gen , die zum Vorteil der Gesell - jsnz Berlin Hans Christian TaeaerVerzeichnis ist in der Geschäfts - Geschäfts (Tuchgroßversand , Tuch- ’ schaft sind . Die Gesellschaft hat | ;st nicht mehr Treuhoncfer Nicht ein¬steife des Amtsgerichts A 3, hier,jund Futterstoffgroöhandel ) , dessenieinen Aufsichtsrat . Nicht eing ^ ra - ; qetraqen - Die Eintraauna beimniedergelegt . _ Wert mit 120000 DM angenommen ! gen : Bekanntmachungen erfolgen 1
Amtsgericht Chnrlottenbura

*
ist er -“ * ~" . . . J. a a . aMa . U ImI4 IaI Wm« Aml » . 1?m. 14tliAfliinMAklA .44 Bam IaLm. . . . V _ 19Khe ., 26 . Sept . 1951. Der Konkurs -

verwait . : Dipl . -Kfm . Frtfx Certeridr
ist . GeseUschaftsblatt ist das Amts - 1im Mitteilungsblatt des Registerblatt dei Gerichts . Igerichts . folgt und im Bundesanzeiger Nr.

141*51 bekarmtaemacht
B 247 : 27. 9. 51 Klöckner Kohlen¬

handel Gesellschaft mit beschränk - jVfer Haftung , Zweigniederlassung i ^
Karlsruhe (Boeckhstr . 27) . Sitz ;Mannheim . Durch Gesellschafter - !
beschluß vom 18.

' Mai 1951 ist der .
Geseilschaftsvertrag in ^ 3 (Gpaen - i
stand des Unternehmens ) geändert . !
Gegenstand des Unternehmens ist : |An- und Verkauf von Brennstoffen , jDünqemitteln , Baustoffen , deren Ver - !
edelung und Aufbereitung und Be- i
trieb aller Geschäfte , die damit zu- !
sammenhöngen . Die Gesellschaft ist
befugt , gleichartige oder ähnliche, '
Unternehmungen zu erwerben , sicfv
an solchen Unternehmungen zu be - .
ieiligen und deren Vertretung rufübernehmen . Die von der Gesell - '
schaft betriebenen Geschäfte kön¬
nen für eigene und fremde Rech %;nunq abgeschlossen werden . Nicht ;eingetragen -. Oie Eintragung beim ’
Amtsgericht Mannheim ist «frfolgt ,und in Nr . . 166/51 des Bundesbnzei - :
gers bekanntaemacht .

— Erloschen —
A 1544 : 20 . 9. 51 Hans Hermann

Müller , Karlsruhe . Das Geschäft ist
mit Aktiven und Passiven auf die
Hans Hermann Müller Gesellschaft
mit beschränkter Hoftuna in Karls¬
ruhe übergegangen . Die Einzetfirma i
ist erloschen .

A 934 :« 17. 9. 51 Kurt 7urk , Karls - !
ruhe . Die Firma ist erloschen .

A 544: 27. 9. 51 Rudolf Müller &
Co ., Karlsruhe . Die Gesellschaft Ist ,
aufgelöst . Die Firma ist erloschen . »

jungen Mitarbeiter
für den Außendienst v

cri* Reisenden -Anwörter in Karlsruhe ,Geboten wird : Festes Gehalt , gründliche Verkatrfsschvlung , Auf¬stiegsmöglichkeiten .
Bedingungen : Abgeschlossene , kaufmännische Lehre . WohnsitzKarlsruhe , gute Allgemeinbildung , Alter nicht über 24 3ahre .Schriftliche Bewerbung mit Lichtbild , handgeschrieb . Lebenslauf ,Gehaltsanspruch u . frühester Antrittstermin an : Böhme FettchemieG .m .b .H . (Fewertverk ) , Verkoufskontor Stuttgart , Postfach 624.

Wir suchen für unsere FMiaklirektion einen in Organisation und
Werbung (Sach und Leben ) erfahrenen

Bezirks - und 0rg . - Leiter
d« r in der Lage ist , eine Organisation selbständig zu führen
und auszubauen . Geboten werden : Direktionsvertrag , Gehalt ,Spesen , Abschluß - u . Anteilsprovisionen , bei Bewährung Alters¬
versorgung . Bewerbungen an

IDUHA - GERMANIA
Versicherungsgesellschaften , Filial -Dir . Mannheim , Kaiserring 1.

Sandet-AngeM
wegen Aufgabe dieses Artikels

Kinder -Mäntel
für 6—14 Jahre , sportliche
Form , ganz getütt ., stra - . IC m
pazierföh . Qual , ab DM * H # s

Kinder -Loden-Mäntel

29.-für 3—6 Jahre DM

Herren -, Damen - und Knabenkleidung
Herren -Wäsche • Herren -Artikel

Kaiserstrasse 124, Ecke Passage

Suche laufend
VERTRETER

an Privat mit gutem Privatkun -
denkreis im ges . Bundesgebiet .
15' /. Provision . Beste Bemberg -
Seide - u . Popeline -Herrenhemden
und Damenblusen , Schlafanzüge ,
Skihemden u . a . (nach Maß ) —
Konkurrenzlose Spitzenwäsche ,Pariser und Madeira -Spitzen —
herrliche Madeira -Spitzen in Me¬
terware . Möglichkeiten für einen
rührigen Vertreter !

Karl Blüml
Versandhaus (13b) Mühldorf/Obb .

Schließfach 3. ,

30—40 DM Tagesverdienst
Wir suchen noch einige

Damen und Herren
für leichte Reisetätigkeit . Nichtfach¬
leute werden eingarbeitet . Vorzu¬
stellen , Montag , 1. 10. 51 von 14

bis 18 Uhr, Hotel Klein , Khe .,
Gartenstraße 11.

Alte angesehene Sachversicherung »- 1Gesellschaft errichtet in Karlsruhe !
eine Generalagent ^ in direktem 1
Verkehr mit der Direktion . Diesel
Generalagentur soll später zu einer ;Bezirksdi rektion erweitert werden . ;Bewerbungen

von Fachleuten
auch von vorwortsstrebenden jung . ;
Kräften unter JU 5647A ANNONCEN- :
JULIUS Hamburg 1, Mönekeberg - !
Straße 13 . !

Gesucht

Direktions -
Sekretärin

20—35 J„ gute Erscheinung , mit
einwandfreien englisch . Sprach -
kenntnissen , die an selbständ .
Arbeiten gewöhnt ist . Meldun¬
gen erbeten Mo. u. Die ., 14 Ws
17 Uhr bei Mr. Hall , Karisrahe ,
Kaiserstraße 142.

Wer will überdurch¬
schnittlich verdienen ?
Ich suche 2 energische und ziel -
bewußte Partner mit Verhand¬
lungsgabe Bewerbung , mit Licht¬
bild u . Lebenslauf unter K 1292 K
an BNN erbeten .

Selbstständige Buchhalterin
perfekt Taylorix , bis spätesten «
1. Nov . 19S1 von Großhandlg . ges .
ES) unter K 1245 K an BNN .

Kontoristin
mit guten Kenntnissen in Steno u.
Schreibm ., vorläufig halbtags , ge¬sucht . unter 10074 an BNN .
ladenhilfe ! Dunges , ehrliches , fleißi¬

ges u . sauberes Mädchen zur Mit¬
hilfe im Lebensmittelgeschäft ge -

i sucht . IS ! unter 9898 an BNN .

Täglich durchgehend
von 8.30- 18.00 Uhr geöffnet !

Schotten
ea . 70 cm br ., in vielen Farbstelig .

mtr .

Cotton - Drucks
co . 80 cm br ., f . Kleider u . Schürzen

mtr .

Pyjama -Flanellstreifen
ca . 80 cm breit . mtr .

Winter -Dirndl
ea . 80 cm breit , in großer Auswahl

mtr .

Kleiderstoff
einfarbig , ca . 90 cm breit
für kühle Tage . . . . . mtr . Bel

Mille - Fleurs -Flanell
ca . 80 cm br . , für Nachthemden mir . fmB

Baumwoll -Sdiotten
es . 70 cm breit , entzückende Muster

mtr .

2 .65
Zellwoll - Kleiderstoff
ca . 130 cm breif , in großem Farb -
sortiment -mtr .

Konturen -Krepp
ca . 90 cm breit , in allen Modefarb .

mtr .

Morgenrockstoffe
bedruckt , mollig warm . ca . 70 cm br ,

mtr .

Moderne Noppen
ca . 140 cm breit , für sportl . Mäntel

mtr .

Karlsruhe -Durlach
Handelsregister

— Neuelntragung — )
HRA . IV OZ- 40 25 . 9. 1951 Adolf :

App OHG ., Blumengroßhandlung /
Blumenimport in Karlsruhe -Durlach .

i Offene Handelsgesellschaft mit Be-'
ginn am 1. Mai 1950. Persönlich

•haftende Gesellschafter : Adolf App . ;Kaufmann ln Karlsruhe -Durlach und 1
dessen Ehefrau Lrtff App geb . Non -
nengässer ebenda .

Amtsqer *cht .
Stellen - Angebote

Wie Original -Zeugnisse einsenaent
Buchhafter (in) sowie jüngere Kon¬

toristin von Großhandlung ges .^ unter 10054 an BNN .
Junger AuBenvertreter , m . Führer¬

schein , led ., für Kfz . -Zub . -Großh . ,z . sof . Eintr . ges . , evtr . Sprachk . ,53 m . Lichtb . u . 9728 an BNN .
Erfahrener , tüchtiger , jüngerer

Buchhalter
und Kontorist (evtl . Buchhalterin )
per sofort von Großhandlung ges .Ausführ !. [3 unter 10040 an BNN .

Leistungsfähiges Haus sucht
VERTRETER (INNEN )

z . Verkauf von Marken -Bestecken
(Silber u . rostfrei ) an Private , auch
cuf Teilzahlung . Hohe Verdienst -
möglichkeit — sofortige Provision .Ausführliche Eilofterten u . „Marken -
bestecke " npeh (14b) Simmerberg
(AUg .) 5 , postlagernd .

j Tuchversandhaus sucht zum Verkauf
von erstklassigen Stoffen für An¬
züge , Kostüme und Mäntel direkt
an Private bestens eingeführte

Vertreter
Zusdir . unter Nr. 5596 an Annoncen - ,
Schwanitz , Mannheim .

»Mdusfeiu-Unternefcmcn in Kailzruhe sucht für da « Sekretariat d * r
Technischen Leitung zum baldigen Eintritt

Direktions -Sekretärin
Damen , die allen Anforderungen genügen , welche an einen
solchen Posten gestellt werden , wollen ihre Bewerbung mit
handgeschriebenem Lebenslaut , Zeugnissen . Lichtbild , unter An¬
gabe des Gehaltsanspruchs und des Eintritlstermins emreichen
unter Nr. K 1241 K an BNN .

Für einen meiner tüchtigsten Mitarbeiter suche ich
1 redegewandte , seriöse Dame

irrt Alter von etwa 3Ü—40 Jahren als Reise -Assistentin . Fachkraftnicht unbedingt erforderlich .

- VERTRETUNG

Hans Johannsen , Karlsruhu , Kriugsstraß « 123, Ruf 1784.

Stahlstichpräger
selbst , arbeitend , bei hohem Lohn in Dauerstelluhq gesucht .2 ! unter St . D. 12923 an ANN .-EXP CARL GABLER , Stuttgart ,Calwer Straße 20 .

Wir suchen :
2 Verführer

1 jungen VorführvohNtfär
(gelernter Elektriker )

1 Dekorateur
2 Kassiererinnen

mahrere PlatzanwetsBrinnan
Persönliche Verstellung
ab Montag 14 Uhr

I
oJZ '

FILMTHEATER
Kaiserstrafee 168

Für aushilfsweise Tätigkeit mit
evtl , späterer Festanstellung

suchen wir

jüngere Verkäuferinnen
mit abgeschlossener Lehre persofort evtl , auch für später .
Schriftliche Bewerbungen mit

Zeugnisabschriften an das
Billige Warenhaus

Karlsruhe , Adierstraße 55.

Zeilschriften -Werbung
Tüchtige Werber (innen ) für erstkl . :
Mode - u. Unterhailungszeitschriften |
mit u . ahne Vers , linden s . guten ;
Verdienst . Fahrgeldvergütung . Ar- ;
beitsgebiet : Baden , Württemberg, !
Pfalz . Schrift ! Angebote oder Vor¬
stellung Moniog , Mittwoch , Freitag ,10—11 od . 15— 17 Uhr : Rieh . Hardock ,Korlsruhe , Hirschstr . 99, parterre , i

Jg .. selbständiger Tankwart und
Wagenpfleger sofort gesucht . ^
unter 10099 an BNN .

Junger Lagerist , gute Etsch ., f . Ktz .-Zub .-Großhdl . z . sofort . Eintritt
gesucht . :3 mit Lichtbild u . Nr.
9729 an BNN .

j Jg. Sprechstundenhilfe
(Anfängerin ) für Zahnproxls ges .

I :a unter 9894 an BNN ._
{Töeht. Friseuse in Stadtnahe f . 3 Tg .

in der Woche in angen . Dauerst ,
ges . , g Omnibus -Verb . Fahrgeld -
vefgtg . S ) u . 6050 BNN Durfach .

, Blusennäherinnen in Heimarbeit ,nur ganz perfekte , gesucht . Vor-
l Stellung ab Montag , 9 Uhr , Leh¬

mann , Kaflsr -uhe , Haydnpiotz 2 .Flickerin gesucht für alle vorkom¬
menden Arbeiten . Anfragen : Khe .,
Devrientstraße 7.

Schneiderin sucht Nahhilfe 23 unt
10042 an BNN .Wirtschafterin f . klein . Haushalt m .
Fähigkeit in Krankenpflege ges .
23 m . Lohnanspr . u . 9679 an BNN

Junges , sdiulentl . Mädel f . 2-Pers -
Haush . gesucht . S3 u . 9B60 BNN .

Suche tüchtige
Malergehilfen

Alb . Kästet , Malermeister ,Khe . , Yorekstraße 51, Telefon 43.
Großlankstelle sucht :

Tankmetster
4 Tankwarte
2 Wagunpfleger

XI unter Nr. 9980 an BNN .

Erfahrene
Hausangestellte
mit guten Kenntnissen im Kochen ,für gepflegten Haushalt , in ein¬
stöckigem Einfamilienhaus , für
sofort oder später gesudit .
Angebote an
Dr. Kurt Welf . Karlsruhe -Duriach ,Luftstraße 25 - Telefon 91 963

Kaufm . Lehrstelle
frei für jungen , kräftigen Monn
mit guter Schulbildg . Gust . Fischer,, '
Eisen - und Eisenwaren -Handiung ,Karlsruhe , Rheinstrafte 71 .

Bezirks -Vertreter Auto-Zubehör -Vertreter

3 .75

4 .90

4 .90
_

12 90 Bezirksvertreter
! mit rwiit ©in-nibrirhfotör WäpI rcfrtH « !

Leistungsfähige .Mehlgroß¬
handlung sucht für sofort u .
später mehrere

Bäcker -
vertreter

für Karlsruhe , Bruchsal , Gra¬
ben und östl . Rheinpfalz ln
entwicklungsfähige Dauer¬
stellung . Nur energische ,. tüchtige Kräfte wollen sich
mit Angabe von Referenzen
schriftlich melden unter Nr.
K 1050 K an BNN .

leistungsfäh . Kleiderfabrik
bietet Damen und Herren als

Privatvertreter
hoh Dauereinkommen . Fabrikat ,erstkl . Regenbekl . Sofort Prov .
Angeb . u . Nr . 22992 an Bad .Ann .-Exp ., Khe , Zähringerstr . 90 .

Versicherungsbüro sucht
LEHRLING

mit guter Schulbildung . Bewerbung ,unter K 1276 K an BNN erbeten .

Fleißiger , aufgeweckter Junge , als
Lehrling

für Feinkostgeschäft gesucht .^ unter 10062 an BNN .

Kräuter - Kurmittel
Privat -Vertreter ( innen ) für wirklich
bewährte und beliebte Kräuter -
Kurmittel ges . Ang . u . 8427 a .A. E. M . Klaiber , Stuttgart , Planie9 .■■* ■■■■■■■■■■■■■■■■

. gesucht für neue umwälzende Ge¬
brauchsartikel zum Besuch von

| Krankenanstalten , Apotheken , Sanj -
j täts -, Haushalts - und Sportartikel -
; geschärten . Offerten von rührigen
l Herren , mögl . mit eigenem Fahr -
j zeug , erbeten an Generalvertretung
| A . Dämmert , Freiburg i . Brsg . ,
j Schöneckstraße 3.

für gut gangb . , konkurrenzfäh .Artikel z . Besuch , v . Tankstellen ,Autozubehorgesch . u . Großhdlg .sowie z . Besuch v . Diesel -Lkw.-Besitzern , von über 20 Jahren
besteh . Fachfirma gesucht . 25unter KR. 7534/5 beförd . West¬
deutsche AnzeigenGesellschart ,Köln , Schildergasse 32—34

Besichtigen Sie bitte unsere sehenswerten Schaufenster !

Mihi

, mit gut eingerichteter Werkstatt für‘ Übernahme des Fabrikaten PEUGOT
sofort gesucht . ESI unt . 9968 BNN .

Pinsel -Provisions -Vertreter
i zum Besuch der Maler - und Indu¬
striekundschaft in Baden und West -

; Württemberg von leistungsfähiger
. Süddeutscher Pinselfobrik gesucht .■S3 mit Referenzangabe u . K 1191 Kan BNN .

2 Privat -
Vertreter ( innen )

für lohnende Verkaufstätigkeit ges .
Einarbeitung erfolgt . Ang . u . 8428 a .A. E. M . Klaiber , Stuttgart , Planie 9 .

Textil =Vertreter
Leistungsfähige Webwaren - Groß¬
handlung hat die Vertretung für
Südbaden an nur branchekundigenHerrn — mögl . mit PKW — neu zu
vergeben . 5S unter 9990 an BNN

Bekannte TextilfaJjrik sucht für
erstklassigen Schlager (Neuheit )

Damen und Herren
mit guten Umgangsformen und
guter Garderobe . Tagesver¬dienst gar . DM 3Q.— bis 40 .— .Vorzusteüen Samstag , den 29 9.
1951 , zwischen 9 und 18 Uhr, bei
Frau Irma Kußmaul , Karlsruhe ,Weinbrennerstrafte 51.

Ve
,
rdi ? ” s* Karlsruhe u. Umgebungrch Verkauf neuartiger Gebrauchs . V wj durch Verkauf neuartiger Gebrauchs

! artikel an Private , Vereine usw .
! Angebote unt . Nr. 5626 an Obanex . jAnz .-Exp ., Freiburg i . Br . |

Provisions - Vertreter
' mögl . b . Landwirten u . Tierhaltern ■
; eingeführt , bei gut . Verd . sofort
; gesucht . F. Martini , Beriie SW 21, |1Gneisenouetraße 43 .

Objekt : Gesetzlich geschützt .Wir suchen redegew . Herren mit
gut . Garderobe , die b . Hotels ,Gastst . u . Kaffeehäusern best ,
eingef . sind . Verdienst : über -
durchschnittl . vornehme Existenz .
Bewerbungen nur nachweislich
solventer Herren u . B 12073 bef .Arm-EXP . CARL GABLER , Frank¬
furt/M . , Börsenstr . 2-4.

[Führende Fabrik für Särge , Sarg¬
beschläge , Sterbewäsche sucht im

; Bezirk Nordbaden möglichst fach -
| kundigen bei Schreinern u . Bestat
! fern eingef .

VERTRETER
zu angen . Bed . Kl K 1280 K an BNN .

Ingenieur
für allgemeinen Maschinenbau für
Konstruktion und Betrieb zum sof .Eintritt gesudit . K unter 10t2 an
BNN Brette «.

min iiiiiiiiifiifiiiiiimiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiijiiii
Gut eingeführte Maß -Kersett -Firmaj

sucht branchekundige

Reisedamen
Höchste Provision , sofortige volle
Auszahlung . Meldung am 1. 10. von
10—12 Uhr u . 14—16 Uhr beim Portier
im Hotel -Pension Hutt , Karistr 94.

Damen * u. HerremKolonnen
Sie verdienen tägl . DM 30 .- u . mehrd . den Verk . eines neuen , konkur - ;renztos . Textilschlagers , d . verlangtwird u . sich prakt . v . selbst verk .Zu melden pers . in Karlsruhe am
Sonntag , 30 . 9., zw . 10—12 Uhr und
14—16 Uhr , Goldener Ochsen , Kai¬
serstraße 91, in Bruchsal am Diens¬
tag , 2. 10. , zw . 9 u . 12 Uhr , Winzei¬
stube Göpferich , am Bahnhof .

Port ., zuverlässige Hausgehilfin für
kleinen , mod . Etagenhaush . mögl .
nicht unter 25 J . ges . Kinder 11 u.
13 Jahre oft . EB 10012 an BNN .Unabh . Fra» od . Mädchen halbt . 1.Hsh . ges . Khe . , Karistr . 100, 14.Ehrl ., Heiß . Mädchen , nicht u . 18 J ..für 3-Pers . -Haushält bei vollem
Familienanschluß ges . Gute Be¬
zahlung u . Behandl . zugesichert .
Marie Fetzner , Spöck . Schillerstr . 14

Selbst . , fleifl . Mädchen , n . unt . 20 J .,f . Küche u . Hs . einer mittj . Gastst .sof . ges . Gute Behdl . u . Lohn ru -
gesich . K u . 10151 BNN Dvriach .

; Zuverlässige

Hausgehilfin
: tür gepfi . 3-Pers . -Haushalt gesucht .
; SB unter 10065 on BNN .

{ Putzmacher *Lehrmädchen
] intelligent , strebsam , aus gutem
; Hause , gesucht . Mary Schoptre *Khe ., Herrenstr . 23 .

I Stellen -Gesuche _
Wegen Betriebseinschr . suche ich

: für einige in Khe . ansässige

| kaufm . Angestellte
ein neues Betätigungsfeld . Firmen ,d . in Buchh. geschulte Kräfte such ,bitte ich um vertr . Mitteilung .

Kl unter 10004 an BNN .
Jg . Kraftfahrer sucht St . Beruf Kfz. -

Elektriker . E3 unter 9868 an BNN .!6j . Dame , perf . Steno u . Schrbcn .,m .Kenntn . in Buchh, u . Personal -
artg . u . umf . Allg .-Bild ., s . entspr .Wirk .-Kr . ab 1. Nov . K989S BNN

Gute Stenotypistin übernimmt jede
Beschäftig ., evtl , kostenlos , wenn
Leerwohng . (Größe , Miete gleich )
gebot , w . kann . SB u . 9894 BNN .

Stenotypistin , 140 Site , mit guten
Zeugn , sucht Stelle , ganztags ,
halbtags od . stundenweise . 33
unter 9886 an BNN .

Holbtäg . Bürotätigkett sucht drin¬
gend ein infolge Krankheit in
Not geratener Altrentner . EO unt
Nr 9986 an BNN .

17j . Handelsschülerin , Steno und
Masch , sucht Anfangsstelle . K
unter 9998 an BNN .

Fort . Friseuse sucht auf 15. 10. 51
Stellung . K unter 10027 an BNN .Zuschneiderin , m . gt . Zgn , su . zum
15. 10. Steile . SB unter 9702 BNN .

Lohnender Verdienst
Biete Damen mit guter Kleidung
angenehme Reisetähakeit . SB «nt .Nr . 9888 an BNN .

Haushälterin
( gute Köchin , sucht pas * . Winkungs -
I kreis . K unter 9885 an BNN .
j27jähr . Mädchen sucht Arbeit gleich
, welcher Art . SB unt . 10016 an BNN .Fra« , 42 J , m . 73;<jähr . Töchterchen ,sucht Steile in nur gutem Housh .Frdi . Zimmer u. güte Behartdla ,erwünscht , CS H. 10039 an 8NN
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Ein Mann sieht Stalin / Ein ehemaliger Angehöriger der Leibwache berichtet
aus eigener Erfahrung über den sowjetischen Diktator

In den nächsten Tagen erscheint ein Such, das
in der gesamten Welt beträchtliches Aufsehen er-
regen wird . Es handelt sich um den aus intimer
Kenntnis geschriebenen Tatsachenbericht über
Stalin und sein Leben im Kreml von Achmed
Ainbaf „Ein Mensch Sieht Stalin“ . Ambar hat
Stalin aus nächster Nähe erlebt , da er zur enge¬
ren Leibwache Stalins gehörte . Ambar ist von
Geburt Türke und ging, .mitgerissen von dem
sozialistischen Aufbau in der Sowjetunion nach
Rußland . Dort holte Stalin dem jungen Ingenieur ,
Flieger , Wissenschaftler und Soldaten in seine
Nähe . Die Kriegsereignisse brachten den Ver¬
fasser des Berichts als Gefangenen erst nach
Finnland und später nach Deutschland, WO er
sich vor einiger Zeit entschloß, das Außerordent¬
liche, das er erlebt hat , aufzuzeichnem . Wir ver¬
öffentlichen aus dem Tatsachenbericht , der jetzt
im Verlag Rowohlt , Hamburg , erscheint , einige
Abschnitte über Stalin und das Politbüro .

Die Redaktion
Gewiß jgjt es ein Wagnis , Stalin zu kolorieren.

Er steht sehr hoch, ist einsam und verschlossen
und hat eine Menge Fragezeichen über sich —»
die noch dazu durch allerlei Legenden ver¬
dunkelt sind. Und er lebt und schafft noch —
also ist noch kein abschließender Überblick ge¬
geben. Es werden von ihm immer Wieder neue
Tatsachen bekannt , neue Züge entdeckt — Gott
weiß , wie die aber , weil verschieden be¬
trachtet , ein sehr buntes Bild ergeben. Richtig
Sind deshalb nur jene Striche, die — so frei sie
auch gewählt sein mögen — Stalins wahrem.
Wesen entsprechen.

Die Ölaswasser -Theorie
Doch Stalin läßt sich nicht von persönlichen

Gefühlen leiten . Alexandra Kolloaltai , einst die
Grande -Dame deis Kreml, wollte zum Ausgleich
ihrer „sozxalfremden “ Herkunft die Prophetin
der „neuen Liebe“ sein: sie erklärte , ein Mann
sei für sie nur ein Bedürfnis, wie ein Glas
Wasser für den Durstigen. Und sie trank aus
mehreren Bechern, manchmal sogar aus etlichen
zugleich. Von Stalin dafür direkt verabscheut,
sollte sie gehen, eis dieser zur Macht kam. Sie
ging auch, aber ihrer hervorragenden Intelligenz
entsprechend — als erster weiblicher Botschaf¬
ter nach Skandinavien. Sie wurde sehr oft zu
Rate gezogen und ausgezeichnet , doch noch nie
eines Handdruckes von Stalin gewürdigt — er
wird ihr nie ihre Glaiswasser-Theorie vergeben.

Daß Stalin die meistangegriffene und meist-
verdammtev Figur der Gegenwart ist , ist natür¬
lich kein Wunder. Gegen die furchtbaren An¬
klagen ist er unempfindlich. So sagte er einmal
zu Herbert George Wells :

„Werden wir vom Feinde gerügt , so heißt das
nur , wir arbeiten recht gut.“ Sehr bequem,
wohl aber auch ausreichend"

Undankbar ist Stalin nicht. Abel Jenukidse
stand ihm Pate , gewann ihn für die Partei .
Nach dem Sieg vom Oktober 1917 hätte Jeim-
kidse es kaum zu etwas Höherem gebracht: er
war weniger gerissen, eher behäbig und gütig
und kein allzu glücklicher Organisator. Stalin
machte ihn dennoch zum Vizepräsidenten —
nur aus Dank.

Da kam der künstliche Hunger vcm 1932/33 in
der Ukraine . Der Idealist Abel konnte dieser Tat
Stalins nicht huldigen und ging zu f Maxim
Gorkij,- der einzigen Einflußquelle äüf cfeli
Kremlherfri , mit dei- Klage:

„Hätte ich damals gewußt, daß er so etwas
Unheimliches tun wird. Meine Scham ! Die
Scham eines Blinden!“

Das erfuhr Stalin prompt, war doch Gorkijs
Sekretär sein Gewährsmann. Er ließ es aber
ungerügt . Und erst nach zwei Jahren , alp die
„Schamklage“ schon längst vergessen war,
wurde Jenukidse unter einem geringfügigen
Vorwand (Befürwortung eines Auslandspassee
für einen „Unzuverlässigen“) seines Postens ent¬
hoben , dan in ein paar Monaten als „Entarteter “
aus allen Ämtern gestoßen und nachdrei Jahren
als „Volksfeind“ erschossen . Und so in Myriaden
Fällen : teuer kommt es einem zu stehen, wenn
er einmal für seine „Anbetung" Stalins Scham
empfinden sollte; nie sogleich und niemals mit
gleicher Münze, meist viel später und mit um
so höheren Zinsen wird jede Rechnung — von
wem auch immer — bezahlt.

Einer war za viel
Am Ehrenbett Felix Dse^ chinskis hielt Stalin

seine letzte Grabrede . Er sprach sichtlich be¬
wegt , ja ergriffen. „Ein ganzes Brennen“
nannte er das Leben des dahingeschiedenen
NKWD -Gründers. Dabei war Stalin es , der den
zuletzt anfälligen Dserschinski erfolgreich zu
Tode hetzte . War also dieser Nachruf eine
Heuchelei? Sicher tüchtig gehaßt — denn vom
„Flammenden Felix“ wurde es Stalin am
schärfsten und offensten — , aber auch respek¬
tiert hatten eich diese zwei Phänomene gegen¬

seitig . So schloß Dserschinski ela« Notiz mit
scharfer Kritik an Stalin in seinem Tagebuch
mit einer wehmutsvollen Bemerkung ab:
„Allerdings fällt es uns allen immer schwerer,
uns gegen die Notwendigkeit solcher Metho¬
den zu Sträuben.“ Seine Kritik war nicht gegen
Stalins Person gerichtet. Stalin wußte seiner¬
seits mir allzu gut, Dserschinski zu schätzen
Dieser lehnte aber seine Methoden ab , war jeg¬
lichen Kompromissen fremd. Einer war also
zu viel , einer mußte gehen. Stalin war der Ge¬
scheitere . Dserschinski unterlag - Und mit dem
Nachruf mochte Stalin ohne Heuchelei nur die
respektwürdifie Person seines Widersachers ge¬
meint haben .

Stalin , *den größten Zerstörer des alten Le¬
bens , nannte man allzuoft wie allzugern einen
Revolutionär . War er einer? Oder war er „die
Notwehr der Revolution“ , wie ihn selbst Lenin,
der unanfechtbar große Revolutionär, nannte?
Nicht der Gegenwart steht das Urteil zu . Jetzt
— da gtalin beim Ausbau seines Staates immer
wieder und immer öfter zu alten Formen greift
—- will man in ihm einen Konservator oder gar
einen Reaktionär erkennen . Ist es Stalin wirk¬
lich ? Und wenn — was dann? Aller Schlag¬
worte erwehrt sich Stalin mit einem allrussi¬
schen Sprichwort:

„Meinetwegen' nenn 1 mich einen Topf, tu
mich aber bloß nicht in den Ofen hinein.“

Doch — wie will Stalin selber seine Extreme
Überbrüchen? Darauf sei mit folgendem Zitat
aus seiner Rede an Wirtschaftler vom Ende
1935 geantwortet :

„Man verbrennt Kleider von einem, der an
Pest starb , macht aber trotzdem die gleichen
neuen Kleider Rir gesunde Menschen .“

Kein Begriff ist Stalin nämlichj
so unwert,

wie der von starren Normen. Er ist eben Sin
Dialektiker.

Die Politbüromänner
Daß die Poiithüromänner skrupellos, harten

Herzens, fester Hand vollauf bedenkenfrei sein
müssen, versteht sich von selbst, das gehört
halt zu einer jeden Diktatur , zu der im Kreml
ganz besonders . Jedoch nirgends werden ethische
Grundsätze und Normen so kurz umgeworfen
und so frei erneuert , wie eben hier im Kreml.
Es mangelt gewiß nicht an Zynismus , die
Kremlmänner glauben aber , beziehungsweise
müssen es glauben, daß de zu ihrer Mission —
und nur unter Stalin — berufen, daß ihre
•Taten die einzig richtigen, das heißt die not¬
wendigen sind . Wird nur ein leiser Hauch des
Zweifele ausgeatmet , so ist es mit den Be¬
troffenen restlos aus.

Streng und eisern sind die ForderungenStalins
an seine Helfer, jedoch nicht jtan Ein Jahr¬
zehnt lang , 1930—1939, , wa_ Lazai Kagano-
witsöh, ein unübertroffener ' rganisato* , seine
rechte Hand . Gebot aber die Beit dazu noch die
höhere Intelligenz, so wurde ei . da nicht nach¬
gekommen, durch Schdanou. verdrängt

Das Regime des Herrschern vermeidet not¬
wendig die Ausbreitung des KrUsea der Macht¬
geweihten . Die Arbeit ui. Kreml nimmt an

Umfang ständig zu , die Anzahl von politbüro-
männem bleibt aber seit über zwanzig Jahren
unter fünfzehn. Diese Männer können und
mögen sich schon manches vom Leben leisten,
ihre fünfzehn- bis achtzehnstündige Tagesarbeit
ist aber ein fester Dauerzustand . Hält einer es
hidit aus. so wird er rücksichtslos hinwegge¬
schwemmt. Und sofern einer im Kreml einen
normalen Tod stirbt , dann ist meistens die Ur¬
sache — die Arbeit über die Kraft .

Im übrigen sind die Kremlgewaltigen denk¬
bar verschieden. Dies wird von Stalin bewußt
angestrebt. „Siamesische Zwillinge“ , „Kastöt
.und Pollux“ — so hießen Sinöwjew und
Kamenew, die unter Lenin zu den Einfluß¬
reichsten zählten. Im Umkreis Stalins gibt es
keine zwei Köpfe, die so voll zueinander
passen oder einander ähneln sollten. „Wallach “,
„Ochse“ — so öder noch weniger schmeichel¬
haft hieß Mölotow bei seinen Gegenspielern.
Er hat alles, was Stalin fehlt , und umgekehrt.
Sie sind Antipoden, wie biologisch Mann und
Frau , deshalb halten sie zueinander . Es. wim¬
melt von Gegensätzen auch zwischen anderen
Hochgenossen . Berfa, klug , korrekt und kalt,
Malenkow scharf , arrogant und salopp- Woro-
echilow breit , schlau, aber auch schlicht , in¬
tuitiv , von vornherein auf Stalin setzend,
Mikojan dagegen streng im Aussehen, nahezu

elegant, äußerst zurückhaltend, lange Zeit ge¬
schickt auf dem Mehfheitsseil balancierend ,
Kaganowitsch offen , steile den Stier an den
Hörnern packend, schlägt von vorne , aber kurz
und stumpf, während Andrelew — die graue
Eminenz des Kreml — zäh und heimtückisch
iet und von unten und um sö trefflicher sticht.
So bunt war es ja auch auf dem Olymp.

Und doch sind die Kremlgötter einig , weit
mehr als ihre mythischen Urmuster . Dieser
Einklang „wohl oder übel“ wird von Stalin ,
dem Meist« * des Kontrapunktes , virtuos auf¬
geführt . Sie passen aufeinander auf . damit kei¬
ner aus der Reihe tanzt - Lew Trotzkis Fiasko
mit „aut Cäsar, aut nihil“ Ist ominös . genug,
Um unvergessen zu bleiben . Das sind * * inne¬
ren Bande . Nah außen hin sind sie erat reht
monolith. ES ist ja nur allzu klar , daß sie —*
vom Haß des Volkes und der übrigen Welt
umgeben — weggefegt würden , wollten s}e sich
aufs neue Zwist und Hader leisten . Der oder
jener Kremier führt besser oder schlechter
seine Rolle durch, er kennzeichnet die jeweilige
Politik des roten Moskau. Sie in der Gesamt¬
heit bestimmen oder nach seinem Gutdünken
ändern, kann ein einzelner von ihnen gewiß
nicht. Selbst Stalin könnte zwar gegen den
Strom schwimmen — doch das täte er nicht —.
nicht aber ihn kardinal wenden.

Witze im englischen Unterhaus
Als einmal im englischen Unterhaus die

Frage einer humaneren Tötungsart für Tiere
auftauchte , — daß diese nicht mit dem Ham¬
mer getötet werden sollen , sondern daß man
dazu besondere Schießvorrichtungen benützen
müsse — brachte ein Parlamentsabgeördneter
eine Solche Vorrichtung mit und führte eie
den Abgeordneten des Parlaments vor.

Er erklärte sie in allen Einzelheiten und
setzte sie dann auch bei sich selbst am Kopfe
an , wobei er sagte: „Diese Methode ist viel
besser“

. In dem Augenblick , als er abdrücken
wollte, war natürlich die Spannung auf den
Höhepunkt gestiegen . In diesem Moment rief
plötzlich ein anderer Abgeordneter: „Um
Gottes willen! Jetzt hat er doch daneben ge¬
schossen !“ .

Von Churchill erzählte der Redner folgende
Anekdote. Er ist bekannt für seine große Vor¬
liebe für Pferderennen und besitzt Rennpferde.
Als er einmal im Unterhaus eine Rede darüber
hielt , wie sehr Großbritannien ruiniert wor¬
den sei, rief plötzlich einer der Unterhaus-
abgeördneten dazwischen : „Du kannst ja dein
Pferd verkaufen“ .

Mister Churchill war aber diesem Einwand
gewachsen: „Jawohl , das könnte ich schon
tun , das könnte mir vielleicht auch in diesem
ruinierten Land helfen, nachdem ich aber mei¬
nem sozialistischen Kollegen zugehört habe,
bin ich doch so weit gekommen, das Proflt -
motäv von mir zu weisen."

Ein Volk bangt um seinen König / Der englische Wahlkampf schweigt
Täglich zwei Bulletins vom Krankenbett

Oer schon begonnene Wahlkampf in England
schweigt. Die großen Fragen der internatio¬
nalen Politik sind zuriiekgedrängt . Denn der
König ist schwerkrank. Unsere Londoner Kor¬
respondentin versucht ein Bild von der Men¬
talität des englischen Volkes ln allen seinen
Schichten zu zeichnen , von dem Mitgefühl , mit .
dem es die Sorgen der britischen Königsfamilie
begleitet .

Von unserer Londoner Korrespondentin
CLARA REYERSBACH

London. Der englische König hat eine gute
Nacht gehabt , sein Befinden hat sich im Laufe
des Tages gebessert . Die Zeitungen mit den
Riesenschlagzeilen der offiziellen Bulletins, die
das Ärztekonsortium im Buckingham Palace
zweimal täglich herausgibt, . sind oft noch naß,
wenn sie auf der Straße gekauft werden . BBC
unterbricht ihre Rundfunksendungen , um diese
Bulletins sofort in die Welt hinauszurufen . Es
gibt augenblicklich nur ein überragendes In¬
teresse in England : die Operation des Königs .
Sie hat alles andere überschattet , Lebenshal¬
tungskosten und Krisen , Politik und die kom¬
menden Wahlen, die noch vor wenigen Tagen
die Gemüter erregt haben . Der Wahlkampf ist
nach kurzem Vorgefecht vorläufig — das heißt,
bis der König außer Gefahr ist — so gut wie
eingestellt. Die Parteien sind sich in einem
Punkte einig : ln der Sorge um die bedrohte
Gesundheit des Königs und dem Mitgefühl für
die gesamte königliche Familie, für die ersten

Bürger ihres Landes, die nicht das Recht haben,
eine politische Meinung selbst auszudrücken
und die nach der Verfassung als einzige keinen
Stimmzettel bei Wahlen abgeben dürfen .

König Georg VI ., der nur aurPflichterfüllung
die Thronfolge übernahm , als sein Bruder Ed¬
ward 1936 abdankte , ist in einer Zeit , in der
die Kronen zahlreicher gekrönter Häupter in
den Staub rollten , einer der populärsten Mon¬
archen geworden, die je auf dem englischen
Thron gesessen haben . „Es gibt nur fünf .wert¬
beständige' Könige in der Welt“ , hat einmal
König Faruk von Ägypten gesagt , „das sind
die vier Könige im Kartenspiel und der eng¬
lische König .“

Private Sparsamkeit
Auch Georg VI . spielt Karten , sogar gern.

Aber er spielt nicht wie König Faruk mit hohen
Einsätzen in den großen Kasinos der Welt, er
spielt, wie die Engländer überhaupt , Zu Hause
Bridge und Canasta. Er sitzt mit Vergnügen
in seiner Box im Cup Final , der Endrunde um
die englische Fußballmeisterschaft , oder beim
Nationalsport der Engländer , Cricket.

Die königliche Familie teilt die Freuden und
Leiden des Volkes , auch die Rationierung und
Austerity, Das klingt zwar paradox , wenn man
den königlichen Aufwand bei festlichen Gele¬
genheiten sieht, wo Diademe und Festgewän-
•der getragen werden . Aber privat wird auch im
königlichen Palast gespart . Prinzessin Eliza-

mm

Bel de ' Eröffnung des Bundesv -erf assungsg er icht es in Karlsruhe (von links nach rechts) : Präsident Dr . Höp-
ker-Aschoff erhält vom Präsidenten der Industrie- und Handelskammer Karlsruhe , Direktor Gebhardt, den Schlüssel zum Prinz -Max-
P»iais ausgehändiet — Bundesjustizminister Dr. Dehler , Dr. Martin , Leiter der Kunsthalle , und Bundespräsident Heuß Fotos S«hiesiger

beth hat , wie man hört , oft die Kleider ihrer
Mutter umgeändert getragen. Ihr Baby, Prin¬
zessin Ann, trägt die Wäsche ihres „großen“
Bruders Charles auf. Und die lebenslustige
Margret bekommt die Pelzcapes ihrer Mutter
Oder die Hüte ihrer Schwester. Hinter den Ku¬
lissen vön Buckingham Palace sieht es nicht
anders aus als in den großen Familienhäusern
des Landes. Die sog . Austerity trifft den König
genau so hart wie die großen und kleinen
Leute im Staate . Das ist zwar kein Trost für
die breite Masse , aber es stärkt doch das Ge¬
fühl der Zusammengehörigkeit.

Selbst der Mann auf der Straße , der die
königlichen Umzüge und Paraden liebt , weiß,
daß die Anstrengungen groß sind . Er weiß von
der Arbeit des Monarchen, die auch ttfnter den

•Kulissen mühevoll ist.
Nun ist der Staatsrat eingesetzt worden, der

während der Rekonvaleszenz die Geschäfte für
den König führt . Die Thronfolgerin Elizabeth
wird zusammen mit der Königin diesem Staats¬
rat angehören. Aber diese Tatsache interessiert
im Augenblick viel weniger als die Frage : was
steckt hinter der Operation? Mit den ärztlichen.
Bulletins kann der Manft auf der Straße nicht
viel anfangen. Die Zeitungen sagen darüber .
nichts. Sie berichten zwar haargenau , welche
von den acht Krankenschwestern Tag- oder
Nachtwache im königlichen Krankenzimmer
hat , sie schreiben über die Familienverhält¬
nisse der behandelnden Ärzte, aber sie schrei¬
ben nicht ein Wort übet die Natur der Krank¬
heit des Königs , weil die Ärzte die Diagnose
verschweigen,

Sauerbruch zeigte den Weg
Die schwere Operation, die der englische

König Sonntag morgen durchgemacht hat , war
eine sogenannte Resektion der Lunge.

Frühere Versuche , die Lunge zu operieren ,
sind erfolglos geblieben. Erst dem jungen
Sauerbruch gelangen Eingriffe in den Brust¬
korb. Aber seine Methode hat man wieder ver¬
lassen und durch zweckmäßigere Verfahren
ersetzt So gehört heute die Lungenoperation
nicht zu den schwierigsten Eingriffen.

Mehrere «Umstände müssen berücksichtigt
werden. Sicheres Arbeiten an der Lunge Ist nur
möglich , wenn die Lunge ohne Spannung
ruhig gestellt ist und das Blut doch mit ge¬
nügend Sauerstoff versorgt wird. Die Ruhig¬
stellung der Lunge erreicht man durch das in¬
dianische Pfeilgift Kurare . Dieses Mittel läßt
alle Muskeln erschlaffen und bewirkt , daß auch
das Zwerchfell sich nicht mehr bewegt.

Meist entfernt man eine Rippe und biegt die
anderen so weit auseinander, daß man bequem
an den Krankheitsherd mit dem Messer heran¬
reicht. Je nach Lage und Größe der Geschwulst
kann man Teile eines Lungenflügels heraus¬
schneiden, wobei die zahlreichen Blutgefäße
sorgfältig abgeklemmt werden müssen. Oder
man entfernt einen ganzen Lungenlappen oder
den ganzen Lungenflügel . Die Atmung wird
während der Operation mit besonderen Gerä¬
ten künstlich durchgeführt. Zur Betäubung ver¬
wendet man meist die ungefährlicheund leichte
Lachgasnarkose.
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Bedenken Sie , was wir Ihnen
bieten : Eine neu eröffnete
weiträumige Herren -Spezial
Etage , eine noch bessersortier
te Auswahl und alle Mäntel
in der guten Vetter -Qualität !

M ODEHAUS

Veiiex

Meidet die &xnnil'it
Für die Zeit mit der Zeit

Qongined OMEGA XZUfdoi
Weltmarken - Uhren für höchste Ansprüche

Schmuck

Besteck

Trauringe

Alltinv « rtr « tung für Karlsruh «

vtz^v m-r mm/ * WB • Karsruhe
Walabrr . 24
Telef. 3729

modarnst eingerich tete Rep« ratur -Werkstitte

VOM HERRENAUSSTATTER

7Tycbkaf}
HUTE • MiiJZEH • HERRENARTIKEL

KARLSRUHE • KAISERSTRASSE 227

Beteiligungen
tBeteHlgwng zur Auswertung einiger

Patente gesucht . Riegel , Baden -
Baden , Steinstraße 8 .

'Garageehet , m. 100 Garagen , sucht
Leiter and Teilhaber

■bis SO000 zu 20% Zins . ISl unter
* tr . 9979 an BNN .

Roulette
ifHwfu Partner eiw . einmalig . Prakt
'VortühftHkg unvertHndl . SJ 9997 BNN

Kapitalmarkt
IS ISO DM Boudarlehen ges . Hypo -

thekarische Sicherung (wertvoller
Grundbesitz Hirschstraße Karls¬
ruhe ) . Kl unter 9987 an BNN .

DM 350.— dringend gesucht . £3 u .
10067 an BNN .

20M DM v . Selbstg . f . 8 Mon. ges .
Gt . Sicherh . ,hob .Zins . K10041 BNN

2—3006 DM gg . beste Sichert!, in
hochw . Waren kurzfr . zu leih . ges .
K unter 9905 an BNN

Immobilien
Lebensmittel - und Feinkostgeschäft

zu kauf , gesucht . 53 u . 10058 BNN
»Zigarren - u . Schreibwarengeschäft ,

seit 32 fahren bestehend , krank -
heitsbalö . zu vkf . 53 u . 9679 BNN

Mineral wassergesch äff
in Karlsruhe mit guter Kundschaft
zu verk . Ausführl . 53 u . 10066 BNN .

Maschinenfabrik
400 qm , Gleisanschluß , Westbahn¬
hof , zu verm . 53 u . 10007 an BNN .

Bier -Großhandlung
Eis- u. Limonadefabrik

altershalber sofort zu verkaufen .
Kl unter Nr . 22988 an Bad . Ann .-

Exp . , Khe ., Zähringer 90 .

Alte , sehr gut eingeführte

Bauglaserei
mit bester Maschinenausstattung
— bisheriger Umsatz 50-60 Miif —
sofort altershalber in mittlerer
Stadt Nähe Karlsruhe zu verpach -*
ten . Es kommen nur erste Kräfte ,
die mit allen vorkommenden bes¬
seren Arbeiten vertraut sind , in
Betracht . ES u . K 1274 K an BNN .

Haus Mit größ . Garten od . Wiesen ,
grundstück für Geflügelfarm zu
kauf .- gesucht . X 10013 an BNN .

Baas
mögl . mit gewerbl . Räumen , bei
groß . Anz . z . kf. ges . S3 10070 BNN .

Geschäftshaus
m . 2 Läden
nicht betr ..

vom Lastenausgleich
gut . Geschäftsloge ,

evtl , freie Läden , preiswert zu ver -
j kaufen . SS3 unter 9666 an BNN .

Große Erfolge
bei der Vermittlung von

Gpundstiicksverkauf
und Kauf , bei

Vermittlungen und
Hausverwaltungen

beweisen immer wieder die
Hohe Leistung

\der Firma %
HANS SCHMITT, Karlsruhe

Vorholzstraße 7, Telefon 2117 .
Deshalb geht jeder zu dieser
seit tlB bewährten Fachfirma.

Landhaus
in guter Loge im Albtal oder
Schwarzwaid , Nähe Karlsr ., mög¬
lichst mehrere Räume , von rasch
entschlossenem Käufer gegen bor
zu kaufen gesucht . IS mit Foto er¬
beten unter 9871 or\ BNN .

Bauplatz
700—-900 qm , in rx/r guter WMen-
gegend , mögl . im Westen d . Stadt ,
freie Lage , zu kaufen gesucht .
Kl unter 9955 an BNN .

Ruinengrundstück in Khe.-Mühlburg
zu kf. ges ., auch Hauptstr . zwisch .
Händel - u . Neureuter Str . , mindest .
600 qm . K unter 10065 an BNN .

Hausruine , Khe ., Schützenstr . 34 ,
zu verkaufen . 23 unter 7294 an
BNN Rastatt .

Grundstück ad . Garten z . Ersteüg .
eines Beheifsh . in d . Nähe Ostst .,
Rinth . od . Hagsfeld zu pacht . od .
kaufen ges . 53 unt . 10072 an BNN .

Tiermarkt

FBr dan Bau v. Einfamilfen .Reihun-
häuser Nähe Hbf. wird noch ein
Bauinteressent gesucht . Baukosten
ca . 20 000 DM . Kl 10024 an BNN .

ADLER- NIHMASCHINEN
HIBBEN & Ce .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie

tunghennen v . rebhuhnf . Italienern
u . weiB . Leghorn , b . legd . , zu vk .
Geflüge +f . A . Ermei , K.-Knieiingen

Wir bringen Rrlvat- und
Oetchäfisanzeigen knapp ,
wirkungsveil , preiswert !

„ B N N"

90 Jahre im Dienste der Photographie

KAUFSTDUM,7 KAUWAUS SCHNEIDER

Vor neunzig Jahren wurde in Karlsruhe die erste Photo¬
handlung Deutschlands gegründet . Kaufmännischer Leiter
war Albert Giock, während sein Schwiegersohn , der Che¬
miker Xaver Beil , das Laboratorium leitete , in dem damals
alle zur Photographie notwendigen Chemikalien selbst
hergestellt wurden . Daneben verkaufte die Firma photo¬
graphische Apparate und Objektive , die jedoch damals
noch größtenteils aus Frankreich eingeführt werden
mußten .

Dank der Tüchtigkeit der beiden Inhaber wurde die
Firma bald wegen der hervorragenden Qualität ihrer Prä¬
parate bekannt . Kaum zwei Jahre nach der Gründung
mußte der Betrieb bereits bedeutend vergrößert werden .
Ende der sechziger Jahre waren fast alle Photographen
Südwestdeutschlands als Kunden gewonnen . Es gelang
schließlich,' das Geschäftshaus Kaiserstraße 89 zu, Erwer¬
ben , in dem der Betrieb bis zur Zerstörung durch Bomben
im Jahre 1944 verblieb .

Durch die Erfindung der Gelatine-Troekenplatten und
haltbarer lichtempfindlicher Papiere nahm auch das Ama¬
teurgeschäft sehr bald einen großen Aufschwung . Schon
1888 brachte die Firma ihren ersten Katalog für Liebhaber¬
photographen heraus . An der Entwicklung der heute so

bedeutsamen photographischen Industrie in Deutschland
war die Karlsruher Firma Photo-Glock maßgebend be¬
teiligt .

1931 wurde Heinrich Holzmann, der Urenkel des Grün¬
ders geschäftsführender Teilhaber der Firma . Im Laufe
der Zeit war die Photobranche so umfangreich und viel¬
seitig geworden , daß am 1 . Januar 1939 eine Trennung
in ein Großhandelsgeschäft und ein Fach- bzw . Einzel¬
handelsgeschäft erforderlich wurde . Während die Familie
Giock den Großhandel übernahm , führte Heinrich Holz¬
mann als Inhaber das Fach- und Einzelhandelsgeschäft
weiter .

Wie bereits erwähnt , wurde das Stammhaus der Firma
in der Kaiserstraße 89 sowie beide Karlsruher Filialen
bei einem Fliegerangriff im Jahre 1944 völlig zerstört .
Nach der Währungsreform wurde zunächst ein Laden in
der Waldstraße 35 gemietet . Nach Überwindung großer
Schwierigkeiten konnte nun neben diesem Zweiggeschäft
ein neues Ladengeschäft am alten Platze aufgebaut wer¬
den , in dem die älteste deutsche Photohandlung bemüht
sein wird , ihre neunzigjährige Tradition zur Zufriedenheit
ihrer Kunden erfolgreich fortzusetzen .

'Uei / Vu &t tMQfnas & \ ,
C SEIT Photo - Glock jüD

Deutschlands ältestes Spezialhaus für Photo , Kino und Projektion , Röntgen und Graphischen Bedarf

L

Jetzt auch wieder am alten Platz

KARLSRUHE, Kaiserstrafje 89 , Tel. 3968

Eröffnung Montag , den l . Okt . 1951 , anläßlich des 90jährigen Bestehens

Alle Photo - Interessenten sind zu einem Besuch freundlichst eingeladen !

Zweiggeschäft : Karlsruhe , Waldstraße 35 , Telefon 9042
Geschäftsleitung : Karlsruhe - Durlach , Lußstraße 26 , Telefon 91603

Einkochgläser
mit Decke ! u . Ring , 2 Ltf . —«78, 1Vs Ltr . —■W, 1 Ltr . DM

Milchtöpfe
uni elfenbein , 1 Ltr —.95

Porz . Sammelgedeck
elfenbein . reich dekoriert , m . Goldvemerung • DM

Porz . Kaffeeservice
I5teilig , mit verschiedenen Dekoren .

Porz . Tafelservice
23teilig , Gold -Feston .

Tortenplatte
verschied . Dekoren , mvt 2 Nickelgriffen .

Ärmelbrett
la Moltorrbezug . . . . . . .

Bügelbrett' 180X26 cm , la Moltonbeeug . . .

Wärmeflasche
verzinkt , mit Messmgverschiuß

Fleischhacker
Gr 8, Monkanfabrikat , im VoKÖ . verrinnt

Bräter
28 cm , StohlemoiMe . . . .

Mülleimer . .
schwere Quolit ., 40 Ltr . « •* , 30 ltr . « .SB, 20 Ltr . 11-90 11 hfl

15 Ltr . DM I li «JU

Stubenbesen
26 cm , Cocosf -aser DM

Kernseife
Handstück . . . . . . . 10 Stek . DM

Bohnerwachs
gelb , rotbraun , weiß . 500-g -Dose OM

Feinseife
Cell .-Packung , 4 Stck . Inhcrtt . . . . . . DM

Waschhandtuch

-.58
LI, . OM

-
. 48

2.35
15 .50
34 .50

1.45
1.50
8.90
5 .90
8 .90
3 .25

DM

DM I

DM

DM

DM

DM

DM

DM

Frotte , DM

Kammgarnitur
in Cell .-Tüte , 5 verschiedene Kämme . • . DM

Rasierapparat
vernickelt i . Karton . Schrägschnitt 1.— . DM

Geldbeutel
Volieder , mit Scheinfach , verschied . Farben . DM

Damentasche
Boxin , Stoffutter , geräumiges Modell .. . . DM

Einkaufstasche
Plastik , 36 cm , Klappvortasche DM

Stadttasche
Boxin , mit Falten , 32 cm , Karofutter . . DM

Aktentasche
VoHrindleder , 38 cm . 2 Vortaschen . DM

ETTLINGEN - KARLSRUHE- RASTATf- BRUCHSAL- KEHL- KORK

-.85
-.80
- .95
- .45
- .45
1.00
- .50
1.95

3 - 65

6 .45
7.80
18 .90

% emecure
Elektro -Kosmetik nach neuesten Erkenntnissen

wissenschaftlicher Forschung
Die Nemecure bringt durch tief wir¬
kende schmerzlose Muskelgymnastik
Falten , Runzeln u . schlaffe Gesichts¬
partien zum Verschwinden . Ausge¬
zeichnete Erfolge in der Büstenpflege .",lln ' ' ' ' x 1 ' " " '
Unverbindliche Vorführung und Auskunft durch
Einzig autorisiertes Institutf . Karlsruhe

Maithel Brühl -Hunsinger
Karlsruhe , Lessingstr . 70a b. d . Kriegsstr .

Sprechzeit ? - 19 Uhr durchgehend - Voranmeldung erwünsdrt

M 757/SO

PHILIPP I . KRIEGER
KARLSRUHE - DURLACH

UNTERNEHMUNG
FÜR HOCH - , TIEF -

* ND EISENBETONBAU

GEGRÜNDET
18 2 8

W . DALER
Stahlbau - Leich tmetal Iba u
Rollgitter

Telefon 1258 - Karlsruhe - Adlerstr . 7

LUDWIG LOHNERT Zentralheizungen
Gegründet 1904
KARLSRUHE - GOETHESTR. 24 • TELEFON 3662

Wohnzimmerin Rüster

JAKOB BIRK
Karlsruhe - Durlach

Bau - u. Möbelschreinerei
Innenausbau

Hildebrandstr . 4 • Telefon 91641

ADOLF STEGMAIER Dachdeckergeschäft
Ausführung sämtlicher Dacharbeiten

Karlsruhe -Durlach • Karlsburgstr . 11 * Ruf 91493

Emil Breitling , Karlsruhe
Blechnerei u. Installationsgeschäft

Kronenstraß « 18 ' 20
Telefon Nr . 1786
Gegründet 1885

1913

V. Schmid
KARLSRUHE/BAD . • FAUTENBRUCHSTR .51 • RUF 1055

Schnittholz » Sperrholz • Holzfaserplatten

J . SCHERBACHER Gipsergeschäft
« arlsruhe - Durlach , Steinmetzstr . 6, Telefon 91567

Ludwig Koppenhöfer & Sohn Malergeschäft
Karlsruhe - Durlach • Marstallstraße 40 - Ruf 91411 Gegründet 1919

Hellmuft Oberf öll SCHLOSSEREI
Karlsruhe - Kronenstraße 2 '- Fernruf 5111
Bauschlosserei - Eisenkonstruktionen

JRSlüfV

ttmmttn I

fein mattiert ,
Wohnzimmer-

sdirank 180 cm
breit mitSchreib-

kloppe , Anrichte
100 cm breit

582 ,
Das gleiche Zimmer in Nufjboum gebohet

DM 612.—

Alleinverkauf
für MDW-Modelle
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Postscheckfälscher
Nach Meinung der Staatsanwaltschaft liegt

diesem Postscheckfälscherprozeß , der augen¬
blicklich vor der Großen Strafkammer des
Landgerichts Karlsruhe abrollt , das raffinier¬
teste Betrugsmanöver in der Krimmalgeschichte
Nachkriegsdeutschlands zugrunde . Wenn man
indessen das klägliche Bild betrachtet , das die
drei Haupttäter auf der Anklagebank während
der drei Verhandlungstage geboten haben ,
möchte man es beinahe nicht glauben . Denn
die Lügen des einen sind ebenso plump wie die
gespielte Zerknirschung der beiden anderen .
Daß sie alle drei keine Berufsverbrecher sind
.ist offensichtlich , dazu mangelt es ihnen schon
an der ersten Voraussetzung , jener primitiven
Ganovenehre nämlich , daß man unter keinen
Umständen den Komplicen hineinreitet . Alle
drei reiten sich aber schön der Reihe nach
ganz tüchtig hinein , und was sie sich zudem
noch an persönlichen Beschimpfungen gegen¬
seitig an den Kopf werfen , hat man in dieser
Lautstärke noch selten im Gerichtssaal ver¬
nommen .

Auch hierbei spielt allerdings der dritte
Mann , der kleine schmächtige Postangestellte
Erich Kölrqel , nur eine untergeordnete Rolle ,
ähnlich wie zuvor bei der Beuteverteilung , ob¬
gleich er doch eigentlich während des Betmgs -
manövers im , Postscheckamt die entscheidende
Rolle übernommen hatte . Aber er war wohl
gegen den robusten Gustav Lang und den ge¬
rissenen Willy . Rieger immer zu schwach . Der
einzige Antrieb , der ihn bewogen haben mag .
diesen Coup mitzumachen , war seine dauernde
Geldverlegenheit . Er hat immer mehr Geld
ausgegeben , als er verdiente und kam so in
Schulden . Als Initiator des Planes scheidet er
aus . Wenn es in dieser Dreimännerbande ein
Werkzeug gegeben hat . dann war es Kölmel .

Der Begriff „Werkzeug “
, und zwar „willen¬

loses Werkzeug “ spielt , nach Ansicht der Ange¬
klagten . in diesem Prozeß überhaupt eine
große Rolle . Wechselseitig will nämlich jeder
das Werkzeug des anderen gewesen und von
ihm hineingelegt worden sein . Lang von Rieger
und Rieger von Lang . Und da sie zudem noch
Vettern sind , nicht nur im Geiste , sondern
auch blutsmäßig , so leiten sie aus ihrer Ver¬
wandtschaft das Recht her , sich gegenseitig
alles Schlechte an den Hals zu wünschen .

Beiden gemeinsam ist ‘eines , daß feie bis zur
Währungsreform auf großem Fuß zu leben
pflegten , von Geschäften , die man besser nicht
beleuchtet , und 1daß es in der neuen D-Mark -
zeit langsam abwärts ging . Und daß sie beide
gar nicht auf die Idee verfielen , sich von nun
an anständig und sauber durch Arbeit vor¬
wärts zu bringen , sondern nur daran dachten ,
durch einen „großen Schlag “ ein für allemal
ihre finanziellen Schwierigkeiten zu beheben .

Das ist aber auch schon alles , was diese
beiden Vettern , die während der Unter¬
suchungshaft aus Komplicen zu Blutsfeinden
wurden , gemeinsam haben . Der großgewach¬
sene robuste Gustav Lang war immer der er¬
folgreichere von beiden .

1945 war er zunächst Bürgermeister in Her -
renalb und in Wildbad . Das will freilich nicht
viel heißen . Daß damals zum Bürgermeister¬
amt nicht eben viel Geistigkeit gehörte , dafür
ist der Angeklagte selbst ein gültiger Beweis .

, . Außerdem waren die Besatzungsraächte .1945
nicht eben ' wählerisch ; in ;der Auswahl ihref
Mitarbeiter . Jedenfalls gehen allerlei dunkle
Geschichten um über Längs Bürgermeisterzeit .
Weitere Gerichtsverfahren , die ihm außer die¬
ser Postscheckfälschergeschichte noch anhängen ,
werden wohl Klärung schaffen . Aus dem Bür¬
germeister wurde dann ein Geschäftsmann , was
er wohl nie aufgehört hatte zu sein , denn er
sagt selbst , daß „Geidmachen “ sein Sport ge¬
wesen sei . Nun , ein fairer Sportsmann war er
jedenfalls nicht . Aber ein brutaler Egoist , der
sehr wohl der Motor , wenn vielleicht auch
nicht der Initiator des Betrugsmanövers ge¬
wesen ist . Man traut ihm nicht ganz die gei¬
stige Urheberschaft zu , aber man kann sich
vorstellen , daß seine bullige Entschlossenheit
nach mancherlei Planung die Entscheidung er¬
zwang . Nun auf der Anklagebank spielt er den
Unschuldigen . Aber er spielt ihn herzlich -
schlecht , und mit so viel falschen Gefühlsaus¬
brüchen und wüstem Geschrei , daß man nicht
nur die Langmut des Vorsitzenden bewundert ,
sondern - zuweilen peinlich berührt ist wie von
der Kitschvorstellung eines Vorstadttheaters .

Sein Vetter Rieger hingegen ist viel kultu -
vierter in seinen Mitteln . Er bekennt sich
schuldig , bestreitet aber , die Triebfeder des
Betrugsnianövers zu sein . Lang habe die
Fälschungen inszeniert . Dafür spricht zunächst ,
daß immerhin auf Längs Konto der Löwen¬
anteil von 120 000 DM gelandet war . Dagegen
spricht aber , daß es Rieger gewesen ist , der
die Beziehungen zu seinem Kriegskameraden
Kölmel auf dem Postscheckamt anknüpfte , daß
er die falsche Frau Katz aus Hamburg herbei -
zitierte . und daß er allein im ersten Betrugs¬
fall 1949 das Geld auf den Konten in Baden -
Baden und Offenburg erhob . Er ist leise und
gerissen , von fließender Beredsamkeit , schnell
kombinierend und reagierend , und seiner
wachen Intelligenz traut man sehr wohl eine
geschickt inszenierte Planung zu . Von der
Rolle des Verführten scheint er sich einiges zu
versprechen . Wenn er lügt , lügt er raffinierter
als sein Vetter , der sich von seiner Tölpelrolle
des Unschuldigen zweifellos zu viel verspricht .

Der vierte Mann dieses Prozesses sitzt eine
Bank höher , andeutungsweise abgesetzt von
den drei Betrügern , und tatsächlich hat ja auch
Rechtsanwalt Hoffmann nur am Rande mit der
Postscheckfälscheraffäre zu tun . weil er den
Langschen Gewinn aus dem Betrugsmanöver
bei sich versteckte und zum Teil für sich ver¬
brauchte . Gegenüber dem Gangstercouo der
drei Haupttäter mag sein Vergehen gering¬
fügig erscheinen . Aber für einen Rechtsanwalt
genügen eben Begünstigung und Hehlerei , um
eine Karriere zu beenden .

Amadeus Siebenpunkt .

„Eine Prise gefällig , mein Herr?“
Aus der Zeit , da die Schnupftabakfabrikation blühte

In diesen Tagen werden in den vielen tabak¬
bauenden Gemeinden Badens die Blätter des
begehrten Krautes gesammelt , eingefädelt , auf -
gehängt , um dann getrocknet verkaufereif zu
werden . Es ist schon ein wichtiges Ding um
dies landwirtschaftliche und industrielle „Po- '

tential “ im wirtschaftlichen Leben am Ober¬
rhein . Wer aber heute sein Pfeiflein , seine Zi¬
garre oder die immer unvermeidlicher wer¬
dende Zigarette raucht , der weiß nur selten ,
daß am Anfang solcher Genüsse nicht so sehr
das Rauchen , sondern — das Schnupfen stand .
Und zumal der badische Tabakbau und die Ta¬
bakindustrie bei uns ist in diesem Zeichen groß
geworden . Das gilt im besonderen Vom mittei¬
badischen Tabak . Und ist verknüpft mit dem
Namen eines einzigen Mannes .

Es ist freilich schon geraume Zeit her , und
selbst wenn einer noch zur alten Generation
gehört , ist es nicht allzu häufig , daß er weiß ,
was es mit dem Namen Lotzbeck auf sich hat —
sofern er nicht grade ein Lahrer ist . Angefan¬
gen, hat es schon im Jahre 1774 mit dem . „Lotz¬
beck “

, mit dem „Lahrer Schnupftabak “ . Im 18 .
Jahrhundert rauchte man noch keine Zigarren
und erst recht nicht Zigaretten . Damals
schmauchte man . das Pfeifchen oder — schnupfte .
Und es schnupften alle . Von den Majestäten bis
zu ihren leibeigenen Bauern . Vielfach war da¬
mals das öffentliche Rauchen noch verboten ;
aber schnupfen durfte jeder , soviel er seiner
Nase zümuten konnte und Schnupftabak in sei¬
ner Dose war . Apropos : Tabakdosen waren
große Mode im 18. Jahrhundert , und wenn in
jener Zeit ein Fürst ein „ Souvenir “ schenkte .
So war es ’ meist eine goldene Schnupftabak¬
dose , womöglich gar mit Edelsteinen verziert .

Nun , da war 1712 ein Pfarrer Christian Lotz¬
beck ins Ried nach Altenheim gekommen , hatte
dort die Pfarrei übernommen , hatte seine Kin¬
der nach Lahr auf die Schule geschickt , und ei¬
ner von ihnen , Christian Samuel , wurde Hanf -
und Leinwandhändler ; denn Lahr war damals
ein großes Zentrum des Hanfhandels und der
Leinenweberei . Seinen Sohn Karl Ludwig aber
schickte er nach Straßburg auf die Schule . Dort
lernte er nicht nur französische Bildung , son¬
dern drang auch in die Geheimnisse der füh¬
renden französischen Schnupftabakfabrikation
ein . Als der Karl Ludwig solchermaßen dop¬
pelt gebildet nach Lahr zurückkam , gründete
er 1774 zusammen mit seinem Bruder Christian
die Lahrer Schmcupftabakfabrik „Gebrüder Lotz¬
beck “ .

Es war die erste Fabrik dieser Art im süd¬
lichen Baden . In der Pfalz und in der Mark¬
grafschaft war man in dieser Hinsicht schon
etwas weiter . Aber der Karl Ludwig Lotzbeck
hatte den Unterländer Konkurrenten etwas vor¬
aus : das war die Kenntnis gewisser Feinheiten

aus der französischen Tabakfabrikation , insbe¬
sondere in der Kunst des Mischens . Freilich :
den Tabak mußte er zunächst aus der Pfalz
beziehen , und das war in den bald unruhigen
Zeiten mit allerlei Schwierigkeiten verknüpft
So sagte er sich : was die Pfälzer Bauern kön¬
nen , das sollten die Bauern im Ried .auch fertig
bringen , der Boden in der Rheinebene ist
schließlich der gleiche hier wie dort .

So ganz einfach war es nicht . Die Riedbauem
hingen an ihrem uralten Hanfbau , und Weber
gab es genug in und um Lahr , die ihnen den
Hanf gern und gut abkauften . Aber die Brüder
Lotzbeck dachten wohl an den Lahrer Wahl¬
spruch : „Nit luck lo !“ und machten sich unver¬
drossen an die Arbeit . Sie ließen Tabaksamen
kommen und Setzlinge , verteilten das Gut un¬
ter die Bauern , gaben ihnen gedruckte Anwei¬
sungen für den Anbau und die Pflege , schlossen
Lieferungsverträge ab und garantierten gute
Preise . Allmählich kamen die Bauern von Gra¬
fenhausen . Ringsheim , Kappel , Meißenheim ,
Dundenheim . Friesenheim und so weiter da¬
hinter , daß Tabak noch rentabler sei als Hanf¬
anbau , und auch die Regierung half mit . Noch
gab es . welch Wunder , welch unvorstellbares
Wunder heutzutage !, noch keine Steuern auf
Tabak — aber schon 1818 kam ein Finanz -
schlaule drauf !

Kurz und gut : bald blühte das Unternehmen
der Brüder Lotzbeck . 1813 exportierte die Firma
1 130 000 Pfund Schnupftabak . Sehr viel ging

Dritter Tag im Postscheckfälscherprozeß :

nach Bayern . Der König Maximilian erhob
Karl Ludwig Lotzbeck in den erblichen Frei¬
herrnstand , .der knauserige badische Großher¬
zog Ludwig begnügte sich , ihm das Ritterkreuz
vom Zährirger Löwenorden zu verleihen . Im
Jahre 1826 starb der Freiherr Ludwig von Lotz¬
beck , 72 Jahre alt . Inzwischen waren seine
Söhne in die Firma eingetreten , der eine , eben¬
falls Karl Ludwig geheißen , wurde Badischer
Abgeordneter in der großen Zeit des Badischer *
Landtags , der andere , Ferdinand , war der
große Händler , der die Märkte in Übersee für
den „Lotzbeck “ erschloß ; denn so ward nun¬
mehr der Lahrer Schnupftabak benannt . „ Eine
Prise Lotzbeck “ — da wußte jeder ; was gemeint
war .

Aber schon ging es mit dem Tabakschnupfen
allmählich zu Ende . Die Zigarre , die Zigaretten
verdrängte den Genuß der Nasenschleimhäute ,
und wenn auch der Schnupfen der Menschheit
erhalten blieb , das Schnupfen hörte auf . Und da
die Firma allzulang an ihrer Tradition festge¬
halten hatte , so ging sie ein , nach rund 150 Jah¬
ren Pionierarbeit und Blütezeit .

Geblieben sind in Lahr die Bauten der Fa¬
milie Lotzbeck . darunter das heutige Rathaus ,
im Stil Weinbrenners erbaut , das Denkmal
Karl Ludwigs kündet ebenfalls noch von großer
Zeit . Geblieben ist aber auch der Tabakbau
und die Tabakindustrie , das mittelbadische
Zentrum eines wichtigen Wirtschaftspotentials
am Oberrhein . RGH

Mannheim kämpft gegen die Gelbsucht
Mannheim <nk ) . Im Rahmen einer groß -

angeiegten Kampagne gegen die Geibsucht ,
an der in den Städten Mannheim und Lud¬
wigshafen allein in letzter Zeit über 500 Per¬
sonen erkrankt waren , wird die Bevölkerung
aufgefordert , vom 1 . Oktober ab bis zum
28. Februar nächsten Jahres weder rohes Obst ,
Gemüse oder Salate zu essen , noch ungekocht «
Säfte zu trinken .

Alle Früchte und Gemüse , auch Tomaten ,
sollen zum mindesten zehn Sekunden lang
überbrüht werden , um den Erreger der Gelb¬
sucht . einen erst 1942 von einem deutschen
Forscher entdeckten Virus , zu vernichten . Die
Gelbsucht wird nachweisbar hauptsächlich
durch verseuchte Nahrungsmittel übertragen ,
ln dem vom Chefarzt des Mannheimer Städti¬
schen Krankenhauses Professor Dr . Hahn
Unterzeichneten Aufruf wird die Bevölkerung
der beiden Städte aufgefordert , sich freiwillig
an der Aktion zu beteiligen um der Welt¬
öffentlichkeit zu beweisen , daß die Gelbsucht
auszumerzen ist .

Ortenauer Herbstmesse eröffnet
Offenburg (f ) . In Anwesenheit von Land -

wirtschaftsminister Kirchgäßner wurde in
Offenburg die 15 . Ortenauer Herbstmesse er¬
öffnet . Diese Messe , die seit 24 Jahren in
Offenburg stattfindet , ist die bedeutsamste
wirtschaftliche Schau Mittelbadens . Sie wurde
im letzten Jahr von etwa 75 000 Personen be¬
sucht . In diesem Jahr ist die Herbstmesse auf
dem neuen Messegelände,der Stadt Offenburg ,
das den 200 Ausstellern aus Industrie , Handel ,
Gewerbe und Landwirtschaft über 5000 qm
Ausstellungsraum bietet , untergebracht .

»Auch ein Freispruch wäre kein Ruhm ! «
Rechtsanwalt Hoffmann äußert sich zu den Beschuldigungen der Hehlerei , Begünstigung und Steuerhinterziehung

Im Postscheckfälscherprozeß hat sich das äußere Anklagebild nun völlig verändert . Der
Karlsruher Strafverteidiger und Rechtsanwalt A . F . Hoffmann nimmt zu den gegen ihn
erhobenen Anklagepunkten Stellung . Die Anklage wirft ihm Hehlerei , Begünstigung und

Steuerhinterziehung vor . Hoffmann hat gleich zu Beginn des Prozesses sich nur zu der
Steuerhinterziehung , allerdings nicht in der angenommenen Höhe , für schuldig erklärt .

Wir sehen einen Rechtsanwalt vor uns , des¬
sen Leben nicht ungefährlich und in der Bahn
eines ansonsten normalen Bürgers verlaufen
ist . Zuviele politische Einflüsse mögen dafür
entscheidend gewesen sein . Hoffmann gibt für
sich und zu den Vorgängen eine Darstellung ,
die in der Dialektik eines klugen und geschick¬
ten Mannes gehalten ist . Er verwahrt sich zu
Beginn gegen den Vorwurf , als Anwalt Geld
unterschlagen zu haben , um damit seine Flucht
1933 ins Ausland (Frankreich ) zu finanzieren .
Wir erleben ihn dann in den einzelnen Etap -
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Tag des Emtedankes — Zeichnung Matthias Hess

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk). 22 Monate Gefängnis erhielt

der 49 Jahre alte OberWachtmeister Josef
Einweg wegen sieben Verbrechen der schweren
passiven Bestechung und Diebstahl . Er war der
zweite von fünf Strafvollzugsbeamten , des Mann¬
heimer Landesgefängnisses , die sich , wie gestern
schon berichtet , wegen verschiedener Ve~gehen
im Dienst zu verantworten haben .

Heidelberg (uli) . Im Rahmen der Herbstmanöver
der atlantischen Streitkräfte kam es zu einem
Überfall blauer Fallschirmjäger auf . eine rote
Panzerinstandsetzungsstaffel , die in Michelfeld
biwakierte . Im Laufe der Abwehrgefechte fiel ein
Rauchtopf in einen Strohhaufen der Michelfelder
Dreschhalle , die sofort in hellen Flammen auf¬
ging. Ein 35-t-Panzer , der in der Dreschhalle
untergestellt war . wurde noch rechtzeitig heraus¬
gefahren , jedoch konnte die brennende Dresch¬
halle trotz des sofortigen Einsatzes eines Lösch¬
zuges nicht mehr gerettet werden .

Wertheim (swk ) . In Kürze soll mit der Ausbag¬
gerung des Tauberhafens in Wertheim am Main
begonnen werden , dessen Versandung schon lange
Zeit das Verladen der Lastschiffe stark hemmte.
Mit den Vermessungsarbeiten hat das Wasser-
und Straßenbauamt Karlsruhe bereits begonnen.

Offenbnrg (f) . Zwei in Karlsruhe stationierte
US -Soldaten stahlen in Lahr einen Pkw . Als sie
in Offenburg von einer Polizeistreife angehalten
werden sollten , fuhren sie mit einer Geschwindig¬

keit von 140 km st gegen einen Baum. Der Bei¬
fahrer war sofort tot , der Fahrer wurde schwer
verletzt .

Konstanz (wp) . Die von den Konstanzern zu¬
erst belächelte Mülleimer -Aktion der Stadtver¬
waltung zur Verschönerung des Straßenbildes
kann nach ihrem Abschluß als schöner Erfolg
bewertet werden . Mehr als 1100 blitzende Müll¬
eimer haben die oft häßlichen Kehrichtbehälter
von den Konstanzer Straßen verdrängt . Ein Vit er
von sechs Kindern bekam als Besitzer des 1000.
neuen Mülleimers einen riesigen gespendeten
Schinken ausgehändigt .

Lindao . Von der Deichsel eines Pferdefuhr¬
werks wurde ein Motorradfahrer durchbohrt , der
dem in rasender Fahrt den Berg herunterras¬
selnden Wagen nicht mehr ausweichen konnte .

Bad Mergentheim . Mit einem Festzug in origi¬
nalgetreu nachgebildeten Kostümen begeht Bad
Mergentheim morgen den Tag, an dem vor 125
Jahren ein Schäfer die weithin bekannt gewor¬
denen Quellen entdeckte .

Göppingen . Der Kreis hat in 66 Gemeinden nur
noch 26 Laienbürgermeister . Viele der 40 Fach¬
bürgermeister wurden in den letzten Monaten
gewählt .

Stuttgart . Als Täter eines Raubüberfalls auf
eine Krankenschwester und früherer Notzuchts¬
versuche an zwei Frauen wurde ein Fünfzehn¬
jähriger aus Kornwestheim ermittelt .

pen . Als Emigrant in Paris , als Flieger auf der
roten Seite im spanischen Bürgerkrieg . Wir er¬
leben dies alles , was ihn in Internierungslager ,
in die Gefängnisse und ins KZ gebracht hat .

Das alles hören wir in guter Form und wohl¬
gesetzten Worten , in einem Stil der plastisch
und farbig , nur eine eindeutige Form des Ge¬
schehens zuläßt . Und auf dieser Formel v4r -
harrt Hoffmann . Sein eindeutiges Bekennen ,
wie er auf seinen Klienten Gustav Lang herein¬
gefallen sei :

Er habe von einem gewissen Zeitpunkt an
Lang für wirklich unschuldig gehalten , habe an
dessen großes Vermögen geglaubt und sei trotz
anfänglicher Bedenken überzeugt gewesen , daß
die ihm von dem Schwiegervater Längs über¬
gebenen 30 000 DM nicht aus dem „kalten Post¬
raub “ stammten , sondern aus Längs illegalen
Geschäften .

*

Welt der Schieber und des Betrugs - .
Hoffmann : „ Ich Sah in Lang den Typ des

Schwarzhändlers . Den Typ eines Mannes aus
der französischen Zone , und daß in der fran¬
zösischen Ẑone viele Dinge möglich waren , das
weiß ich ganz genau .“

Lang sprach von Zigarettenschmuggel , von
Spirituosenschiebungen in ganzen Lastzügen .
( „ Habe die ganze „ Mitropa “ mit Spirituosen
versorgt !) Lang berichtete ihm von einge¬
mauerten Diamanten in seiner Villa , von ver¬
grabenen 65 000 DM, von einem Kistchen mit
Gold , das seine Frau im Besitz habe , von wei¬
teren 18 000 DM in Ettlingen - Hoffmann hielt
Lang für eine Viertelmillion schwer . Über das
Anwaltshonorar habe er (Hoffmann ) in der
Zelle mit Lang nie gesprochen In einer Unter¬
redung , als Lang von weiteren 24 000 DM
sprach , die bei seinem Schwiegervater lager¬
ten , sei dann von dessen Seite gefallen , daß
Holtmann sich 10 000 DM als Anwaltshonorar
davon nehmen könne .

„Ich habe einen Kuraschluß gehabt “
gesteht Hoffmann . als das Gericht mit ihm
jenen Abend erörterte , an dem der Schwieger¬
vater Gustav Längs mit Paketen in seiner Pra¬
xis erschienen sei , in denen 30 000 DM waren .
„ Ich war in jeder Beziehung aus dem Gleich¬
gewicht . Ich war erschrocken .“ Hoffmann hatte
es abgelehnt , dem Schwiegervater eine Quit¬
tung über das empfangene Geld auszustellen .

Der Vorsitzende macht Hoffmann Vorwürfe .
Hoffmann darauf : „Wenn ich mich richtig und
logisch verhalten hätte , dann stünde ich nicht
hier . Das war falsch .“

Vorsitzender : „Vom Standpunkt des Berufe¬
ethos aus eine Unmöglichkeit .“

Hoffmann : „ Ich habe gewußt , daß das ein
Verhalten ist . das ein Anwalt nicht an den
Tag legen darf .“ (Wendet sich zur Seite und
weint .)

Andern Tags sei er zu Lang in die Zelle
gegangen und habe ihm massive Vorwürfe
gemacht . „Ich bin nicht Förderer “

, habe er ge¬
sagt . „Ich setze mich nicht zu Ihnen ins Ge¬
fängnis .“ Er habe Lang den Postraub auf den
Kopf zugesagt . Aber Lang - habe ihn beruhigt
und ihm versichert , es sei Schwarzgeld . Hoff¬
mann hat dann 10 000 DM davon genommen .

. . non ölet “
, bemerkte der Vorsitzende .

„Ich habe nicht geglaubt , daß mich ein Klient
derart hereinlegt .“

Hoffmann hatte außerdem weiter 3000 DM
dem Betrag entnommen . Das sollte in die
Praxis einsickem . „Es ist die einzig .mögliche
Form , um solches Geld verschwunden zu lassen .“

Dann allerdings war die Geschichte mit Rie¬
ger gekommen der 5000 DM davon haben
wollte . Längs - Bruder habe hier vermittelt . Er

selbst habe mit Rieger nie verhandelt . Er sei
ihm zu unsympathisch gewesen . Es sollte ein
Darlehensvertrag in seiner Praxis gemacht
werden . Aber Rieger erhielt das Geld gegen
Quittung .

Der Zeuge Karl Lang , ein Bruder des An¬
geklagten , der zum Fall Hoffmann gehört wird ,
belastet zuweilen Hoffmann sehr schwer . Hoff¬
mann habe ihm für Rieger 5000 DM angeboten
und weitere 1000 DM, die er als eine Schweige¬
summe aufgefaßt habe . Hoffmann habe ihn
auch nicht zum Staatsanwalt gehen lassen wol¬
len , um Rieger anzuzeigen , nachdem dieser ihm
gestanden hat , er sei in der Scheckgeschichte
der Fälscher . (Rieger hatte zuerst 20 000 DM
Schweigegelder verlangt .)

Hoffmann ist bei der Aussage Längs oft sehr
erregt .Einige Male bezichtigt er ihn der wissent¬
lichen Unwahrheit . Er ringt die Hände vor der
Brust .

Vorsitzender zu Lang : „Haben Sie die 1000
Mark als Schweigegeld betrachtet ? “

Lang : „Jawohl .“
Zwischen dem Vorsitzenden und Hoffmdhn

daß er zu. Beginn seiner Verhaftung dreimal
die Tat als solche überhaupt abgeleugnet habe
und noch bei diesem Leugnen verharrte , als
ihm der Überbringer der 30 000 DM gegenüber¬
gestellt worden war . Hoffmann sagte dazu , er
sei wie ein Mann gewesen , der mit seinen Hän¬
den eine Lokomotive aufhalten wollte . Auf die
Feststellung , daß er noch 3000 Mark schnell im
Schrank seiner Tochter versteckt habe , verweist
er auf seinen damaligen fast unzurechnungs¬
fähigen Zustand . „Daß eine Katastrophe über
mich hereingebrochen war , das war mir klar .
Auch ein Freispruch für mich wäre kein Ruhm “ ,
sagt Hoffmann . H .P .

Vom Wein , der ihm den Namen gab
Weingarten . Weingarten feiert sein erstes

Winzerfest , das bis zum kommenden Montag
dauern soll , nicht zu Unrecht . Schon in der
Mitte des achten Jahrhunderts , als die Ge¬
markung Besitz der Herren des Klosters Wei¬
ßenburg . im Unterelsaß war , wurde Wein an¬
gebaut ,

’der nicht nur den Söhnen des Hl .
Benediktus , sondern auch den Merowinger
und Karolinger Königen mundete , die als
Stifter des Klosters oft beim Abt zu Gast
waren . Als Weingarten im 13 . Jahrhundert an
die Kurpfalz kam , wurde das Dorf zu einer
der ergiebigsten Weinquellen des Kurfürsten !
Das Weingartener Herbstregister von 1774 bis
1783, dag ein gutes Bild von den Erträgnissen
der derp gemeinsamen Weinzehnt unterwor¬
fenen Berge gibt , vereeichnet . einen Jahres¬
durchschnitt von 252 Fuder 9 Ohm , oder
273132 Litern . Damit hätte man das Heidel¬
berger Große Faß füllen können und dazu
noch 50 000 Liter übriggehabt . Im Jahre 1781
hätten die Weingarter Bauern das Große Faß
sogar zweimal füllen können . In den vergan¬
genen 100 Jahren ging der Weinbau auf der
Gemarkung Weingarten ständig zurück . Erst
die Gründung einer Winzergenossenschaft , die
geschlossenes Rebgelände anlegte , eine mo¬
derne Kelter einrichtete und großen Faßraum
schuf , gab dem Rebbau wieder eine gesunde
und einträgliche Grundlage A . L . M.

Wegen Raummangels kann unsere Rätselecke
erst in der Montag -Ausgabe erscheinen .

Schwäbisch Gmünd. Um sie zum Ausziehen zu
zwingen, verbot ein Landwirt seiner 75jährigen
Untermieterin einen Ofen aüfzustellen . Als der
Ofen unter Polizeischuiiz trotzdem aufgestellt
wurde , hängte sich der Bauer in seinem Stall auf .
Er konnte rechtzeitig abgesdinitten und ein zwei¬
ter Selbstmordversuch verhindert werden .

mit Prämien -Schatzanweisungen
der Bundesrepublik Deutschland

Am 1 . Oktober wird es viele frohe Gesichter bei den glücklichen Gewinnern

geben , welche die bei der 1 . Ziehung ausgelosten Gewinne der Prämien -Schatz-

onweisungen im Gesamtbetrag von 625000. - DM ohne Abzug ausgezahlt erhalten .

Mit diesen Gewinnen ist es aber noch nicht genug , denn auch die Gewinner

nehmen mit denselben Schatzanweisungen, die bereits mit einem Gewinn gezogen

sind, weiter vollberechtigt fünf Jahre lang an allen vierteljährlichen Ziehungen

teil . Außerdem erhalten die Inhaberder Prämien-Schatzanweisungen am 1 . 9 . 56

den Kaufpreis in voller Höhe zurückgezahlt.

Also 5 Jahre lang Gewinne ohne Risiko
ln jedem Vierteljahr, am 1 . 12., 1 . 3 ., 1 . 6. und 1 . 9. werden ausgelost

5 Hauptgewinne zu je 50000 . - DM
5 Gewinne „ „ 25000 . - DM

10 Gewinne 10000. - DM
50 Gewinne * „ 1000. - DM

200 Gewinne „ „ 500 . - DM

Sichern auch Sie sich diese große Gewinnchance durch Erwerb
von Prämien -Schatzanweisungen zum Kaufpreis von 10 .- DM
Erhältlich bei allen Banken , Sparkassen, Kreditgenossenschaften und Postämtern
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Aus der Welt größter Lederschau haben wir
für Sie mit größter Sorgfalt die schönsten

und preiswertesten Herbst - Modelle ausgesucht . Getreu
unserem Grundsatz

Nur Qualität - besonders preiswert
finden Sie in allen Artikeln eine einmalige Auswahl in Form u . Farbe . Ein Besuch wird
auch Sie überzeugen ! Einige Beispiele unserer besonderen Leistungen :

Herren -Necessaires * 19 QA Lederkoffer m. Stahlrahmen u. Riem . E
faVollr . mit Lederfutter . . . . . . DM W * # w weich gearbeitet , unsere Spez . 60cm DM /

Aktentasche Aniiin-Vollrindl. MO CA
40cm mit Riemen u . Vort . . . . . DM löeJW

65 cm DM

Aktentasche Anilin-Voltrihd
42cm m . Klemmwand, Riemen u . Vort. DM

79 .-
Aparte Beutel u. Boxint . dm 2 . 80

24 .9027 .90 Stadttaschenia Vollrind !, m . Vort.

Das Tagesgespräch der Offenbarer Ledermesse

Aparte Damentaschen edit Pythonschlange mit Lederfutter 39 .* 48 .- 53 .- 55 .-

Krokotasdie mit Lederfutter DM 135 .-

LEDER
Kaiserstrafce 159

WAREN
Ecke RHterstrafee

a

Auswahl und Qualität
sind entscheidend
bei ihrem Einkauf in

Herren - Winter- u. Übergangs - Mänteln
Sie finden solche bei uns

, AA bis zu den Spitzenleistungenab dm otS .1 der Deutschen Bekleidungs - Industrie

’icolin <t Co
m , H .

KARLSRUHE • KAIS ER STR . 50
Das Haus in Fertigkleidung für jeden Anspruch '
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. . . Schrott nach, ee ift Zelt !" Ich bin beftelit, um ötefee laut ru läge«*:
„ Ihr habt nicht Grund , € uch Ober Mangel zu beklagen.
€ e fehlt euch Kohle ? - dann fchafft Schrott htran . / €e feMt €ucb -Ofen
aller Art ? - fehl zu , öaß Ihr öae alte Ellen fchnell
zufammenfcharrt . / €e fehlt Euch Arbeit ? Arbeit könnt
Ihr haben . / Die Arbeit hängt am € iftn unö öae Eilen
an Öen Schrottabgaben ."

Schrott fehlt öer öeutfchen Inöuftrie , unö teer ihn fammelt,
öenktnichtnuranfie . / Er öenht an fleh unö tute zttfeinem Wohle ,
Öenn roo mehr Schrott Ut, Ift mehr Arbeit , Elfen, Kohle.
Unö ölee ift öie Moral oon öer Geldlichte: Schrott trägt Früchte?

Wer Trümmer meiöec, öer bleibt unoerlehrt - Wer ehrlich ift, entlchrottet nur , toae Ihm gehört . Ran an Öen Schrott!

Automarkt : Angebote

Erste Automesse Stuttgart
für Kauf und Verkauf

28. 9. — 1. 10. 1?51
Hallen des Gartenschaugeländes .
Kraftfahrzeug - Verbände , Stuttgart ,

Jagerstraße 24.

Ihre Autobereifung in
NEU von

.Neuvulka ' Otto E.Furrer
Karlsruhe . Durladier Allen 105

1 DKW-Cabriolet
4s'itiig , Bouj . 1950 . neuwertig ,

1 DKW -Cabfiolet , 2/2sitzig , Modell
FZ, in sehr gutem Zust . z . verkauf .
DKW-Leeb , Karlsruhe , Amalienstr . ( S

Ruf 2654/2655 .
DKW, Rkl ., gen .-öberb . verk . billig

Nowacki , Neudorf , Johannisgrd . 4 .
DKW-Sport -Cabrioiei , neuwertig , zu

verkaufen . Telefon Khe . 5254 .
Hansa 1109 Limousine , fahrbereit , v.

Privat umständehalber zu verk .
Preis 1400 DM . IS ) 10075 an BNN .

Adier -Junior -Sportcabrio
la Zust . 1. 1950 .- z , vk . Tel . Etllg . 175
Rixe 175 ccm , Ilo -Mot ., £000 km , B.

Radio „Telet .-Super ", 900 .-, z . vk .
Wagner , Werderstr . 29, ab 18 Uhr.

Miele 98 ccm , Exportmodell , £000 km ,wie neu , bill . z . verk . Decker ,
Wörth , Königstr . 32, Tel. 158.

Kaufvertrag Borgward 1580, Leder-
pblster , Cabriolet , umständet )alb .
mit Absfcmd zu verk . Lieferung
sofort . Kl unter 9987 an BNN .

Mercedes -Benz Pkw, 32 PS , preis¬
günstig zu DM 450 .— zv verkauf .
Anzus . bei Auto -Hatzner , Kante¬
ruhe , Rüppurrer Straße 8.

Adler Junior *
995 ccm Vollkabr ., 4-Sltz, Opel
„Kadett " 109£ ccm Lim ., 4-Sitz , beide
rugel ., Vers . u . verst ., in gut . Zust .
bill zu verk . Evtl , wird Motorrad In
Zohlg . gen . Anzus . auch Sonntag

bei Reinhard Goll , Bruchsal ,
Unterer Schloßgarten , Garagen .

Gelegenheitskäufe
Volkiwagen ,
Export -Modell , erstkt . Zust .
Volkswagen ,

Lim ., Standard
Ford -Taunus ,
Spezial -Lim ., Baujahr 1951 ,
neuw ., mit Radio , Boschh .,

Klimaanlage usw .
Ford -Taunus

Lfm., Baujahr 1949, erstkl .
Opel - Olympia ,
Lim ., Baujahr 1950, neuwertig
Fiat- Kabriolett ,

1000 ccm , gen .-überholt
und weitere PKWs. Sämtliche
Fahrzeuge in erstkl . Zust .
Günstige Zahl .-Bedingungen .

Durchgehend geöffnet
(Sonntag von 9—12 Uhr)

Autohaus Wipfler
Karlsruhe , Ettlingerstraße 47 ,

V
RuM4

J

Volkswagen - Cabriolet
neuwertig , 5000 km gefahren .

Adler Trumph jr.
Cabriolet -Limousine

BMW
Cabfiolet -Llmoueine

Opel Blitz
PA t Pritschenwagen

G . M . C.
mit Magirus Diesel -Motor ,

3 t , gut bereift .
günstig zu verkaufen .

Autohaus ENGESSER
Karlsruhe , Ettlinger Str . 29/31

Ruf 3944

3,S t Diesel , gen .-überholt , 3,5 t
Opel -Blitz , Luftkompr ., zu verk .
od . geg . Pkw zu tausch . Ziegler ,
Mörsch , Rosenstr . 19, Telefon 33 .

3 t MAN
85 PS, 3achs ., Einheitsdiesel m . An¬
hänger , 2,5 I, Luftdruckbremse , um¬
ständehalber , sofort zu verkaufen .

Heinrich Huber, Baustoffe ,Karlsdor «, Telefon 242S Bruchtal .

Lkw Diesel 3 to
best . Zustand , billig zu , verkaufen .

SS3 unter 9992 an BNN .

6,5 to Büssing - Kipper
145 PS , gut erh ., umständeh . günstig
abzugeben . MAG., Karlsruhe , Kai¬
serallee 62 , Telefon 6648 .

5 Tonnen Anhänger
ln gl Zust ., zu günst . Bed ., zu vkf .od . zu verm . K. Diehl , Karlsruhe ,
Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

Adler
Type Reichsautobahn , schöner , be¬
quemer , schneller Reisewagen ,
39 000 km gel . in ganz erstklass .
Zustand preiswert abzugebon . Kl
unter £925 an BNN Bruchsal .

2,51

5 Tonnen Anhänger
m . Plane u . Spriegel , in best . Zust .
günSt . zu verkauf . MAO, Karlsruhe ,Kalserallee £2, Telefon ££48 .
Peko -Anhänger , Tragkraft 500 kg ,

Pritsche , % m, fabrikneu , zu verk
Durlacher Allee 25 , Telefon 5232 .

Mercedes , 2,9 Ltr.
beste Verfassung , tadetl . bereift ,
sehr bilfiig zu verk . Tel . Khe . 2985 .

DKW - Meisterklasse
Lim ., schwz ./grau Karosserie tadel¬
los venblecht , in sehr gl , fahrber .
Zustand zu verkf . Rheinstrandsied -
lurvg . Am Artger 19.
Pkw Opel , 1,2 !, fahrber ., zugel .,

fast neu bei , bill . zu verk . Forst ,
Wiesenstr . 8, Tel . 2390 Bruchsal .

Opel -Kadett , Masch . 7000 km gel . ,
in sehr gut . Zust . , preisw . zu vk .
Karlsruhe , labnstroße 1, 2. Stock .

Opel , 1,2 Liter , £50 DM, Ersatzteile
f. BMW 0.8 Liter , Rex -Motorrad
I. A . zu verkaufen . Merkel ,
Herrehstraße 45a , Palais .

Gutbrod ,
Kleinlaster m . d . neuen Albas 8Ö0-
Motor , Pritsche , Spriegel , Plane ,
verst . u . vers ., zu verk . L. Fiebig ,
Khe ., Adierstraße 24, Telefon £710 .

Gutbrod
% t , 4 Rad , mit Pritsche ,

Stoewer
1,5 Liter

Mercedes
V 170, 4türig ,

BMW 2 Ltr. Lim.
im Auftrag zu verkaufen .

E. * W. Böhler
Karlsruhe , Amalienstr . 28. Tel. 1S19.

Opel -Olympia
Cabr ., in gut . Zust ., zu verk . eben¬
so Elektro -Motor , £ PS 150/220 , K )
unter 9983 an BNN .

Volkswagen
Lim . 49, blau , Masch . 18 000 km,
5500 .-, Khe ., Kreuzstr . 35 IV. , Tel . 7731

Volkswagen
sehr gut erhalt ., sof . abzugeben
für 3500 DM . Kl £923 BNN Bruchsal .

5 to Lkw -Anhänger
gt . Zust ., neue Pritsche , z . verk . ,
evtl , gegen einwandfreien Pkw .

K unter K 12£0 K an BNN .

Die neue TomaX , 175 CCm
mit H4nterrod - und Vorderrad -
Öldruck - Teleskop -Federung uiid
Füßschaltutvg . Preis DM T246.—
General -Vertreter Kurt NiHchky ,
Kaiseraliee 143, Telefon 3464 .

Gen ®re»- Vertretung i
AUTO - HAMMER
K'ha, Durlacher Allee 2$

HOREX S. B.
in erstklass . Zustand , Versichert ,versteuert , verkauft Kart Viseher ,

Fuhrbetrieb , Dobel , Krs . Calw .

DKW, 4-Sitzer , Reichski ., Cabriolet ,
zugel . u . verst ., sehr gut . Zust .,
1800 DM zu verk . Fr . Sattler , Khe .,
Kriegsstraße 93, Telefon 93£2.

OMC , Lkw , mit Benztnmot ., fahrbe¬
reit zu verkaufen . KJ u. 9£20 BNN

BMW
743 ccm . generalüberholt , 5fach neu
bereift , verst . u . vers ., zugel ., an
Meistbietenden z . vk . . K 10068 BNN .

BMW R 25
z .vfc . Anzus . nur sonnt . K. Meyer ,Neureut , Siedlung , Lindenweg 6 .
Standard , 500 ccm , m .Seitenw ., gün .

stig z .vk . Fehr , Khe ., Bahnhofsfr .13
Ardie 281 ccm Spart , zu verkaufen .

Sdiorr , Khe ., Sophienstraße 93 .

Terret 500 ccm , Bouj . 59, m . od . oh .
Seitenwg ., preisg . zu verkaufen
oder gegen stärkere Maschine
zu tauschen . Willi Heidler , Karls¬
ruhe , Rittersiraße 17.

Tempo 488 privat zu verkaufen . ES
unter 10050 an BNN .

NSU Quick , 220.—, zu verkaufen .
Karlsruhe , Durlacher Straße 29 .

NSII 288 ccm , 4 G ., Ardie 250 ccm , 4
G . bill .z .vk . Mühlbg . , Markistr . 5

Notverkauf . NSU 351 OSL , zugel -,
Hinsch , Khe., Geranlenstr . 26 .

(1 verschiedene Materradmarke «
It Bildkatalog ab 3.73 Wochen¬
rate . Häßler , Hamburg -Steil . 941 .

r ^ y

MOTORRÄDER
175 ccm

erb Lager lieferbar .
Günstige Zahlungsbedingungen .

Schölling , Karlstr . 78
Telefon 4106 .

Reparatur und Kundendienst .

Automarkt : Gesuche

Out erhalt . Pkw gg . Barzahlung v .
| 1000 DM ges . Höchstverbr . £f—10

Liier . EII-IS unter 9965 cm BNN .

Auto -Verleih

Kleinlaster -Verleih
an Selbstfahrer zu gOnst . Beding .
Autohaus DILZER, AmaliunstrdBe 7,

bei der Herrenstraße . Ruf 5614 .

VW, Borsward H1500
verleiht K. Hotk, Karlsruhe
Neckarstraße 67 - Telefon 3111

Porsche
sämtliche VW-Modelle verleiht

Heinz Lang, Karlsruhe.
Ettlingerstraße 18, Telefon 4072

Kauf- und telhgesuche

Pelzmantel
getragen , übernimmt zum Verkauf
wschiansky , Khe-, Roonstr . S, Ruf 7! t
Chippendale - Wohnschrank (evtl .bar ) gesucht . u . 9977 an BNN .Ausziehtisch , gut erh ., zu kauten

gesucht . IST unter 10025 an BNN .
Schlafzimmer, Kleiderschrk . u . Näh¬

maschine gesucht . Kl u . 9964 BNN
Regale zu kaufen gesucht . Bä unt .

Nr. 10056 an BNN .
Ofen , Kluldurschrank, Tisch

gesucht . Preis -K u . 99*1 an BNN

Mikroskop
gl . erh ., zu kt . ges . Kl 9992 BNN .
Korbkinderwagen dringd . gesucht .

K ) mit Preis unter 9984 an BNN .
Mod. Klavier z .kt .ges . S310043 BNN
H.-Fahrrad zu kl ges . ES 9971 BNN .
Aquarium , cd . 40 I zu kaufen ges .

Preis -K unter 10009 an BNN .
Drehbank , gebr ., mögl . Fußbetrieb ,kauft Füller - Klinik, Karlsruhe ,

Steinstraße 27.
Webapparat , ca . 1 m breit , Zu kt .

od . leihen ges . KJ 10014 an BNN .

Wir kaufen gegen Kasse
gebrauchte , gut erhaltene

W erkzeagmaschinen
Wir erbitten Ihr Angebot .
Blomberg & Hottmann , Karlsr. ,
Markgrafenstr . 32 . Ruf 4010

Glos-Absperrwände
gebraucht , zu kaufen gesucht . E3
unter 10073 an BNN ,

Förderband
10 - 15 Meter

für 2—3 Monate zu mieten gesucht .
Abbruchontomehmen Sterz,Khe ., Durlacher Attee/Bembordstr .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Wir kaufen’ zu Tageshächstpreisen :

Eisen - Metalle
Lumpen - Papier

ln kleinsten u . größten Mengen
Karlsruher Rehstoffeinkaut

Hans Schmidt KG . / Tel . 4306
Ankaufstellen :

Khe, luisenstr . 46 ,
Khe/ Kronenstr . 53,
Khe-Durlach , Am Zwinger 11

Auf Wunsch Abholung .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

4P

GOGGO - Motorroller
DM 1355 .-

einschl . sämtlichem Zubehör , 125 ccm ILO-Motor , 4,5 PS
Fußschaltung , Teleskopgabel . Ab Lager lieferbar !

Autoheus

HERTENSTEIN
Karlsruhe , Kaiserallee 58 • Telefon <830

Im Aufträge der französischen Besotzungsbehörde findet am
18. und 11. Oktober 19S1, 9.00 Uhr , im Lager Muggensturm bei
Rastatt wieder eine

Öffentliche Versteigerung
lllllll !lllllll !ll !l!llllllllll !!lllllllllllllllllllllllllllllllillllllllll !lllil !ll

von gebrauchten Kraftfahrzeugen
iiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiüiiiiMiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimii

statt . Versteigert werden :
Eine gröBer . Anzahl von Pkw (Mercedes , Opel , BMW, Volks¬
wagen ) , Motorräder und Dreirodlieterwagen .
Besichtigung für Interessenten 2 Tage vor Beginn der Verstei¬
gerung . Der Zuschlag erfolgt gegen Barzahlung . Die Fahrzeuge
müssen sofort übernommen und abtransportiert werden .

Bad . Ministerium der Finanzen
Abi. Verkehr — Freiburg i. Br.

Wir verkaufen Im Aufträge unserer Kunden:

2.3 Liter Mercedet -Befiz-Mmousine
5-Sitzer , Baujahr 1936, sehr gut erhalten

RA liier Morcsdet -Benz- limousfne
Baujahr 1937

2 Ufer Opel -Limousine
Baujahr 1938

Mercedes -Benz-Umouslne , Typ 178 S, mit Schiebedach
Baujahr 1951 , 30 000 km gelaufen , mit Radio ,
Nebellampen etc .

1 Liter Wanderer -Cabrialot
4-Sitzer

Mercedes -Benz -Krankenwagen , Typ 178 V
auch als Lieferwagen geeignet , Baujahr 1947,
sehr guter Zustand

Morcodes -Benz -llmoesine , Typ 178 V
Baujahr 1949, graue Lackierung , 30 000 km gelaufen

Merced . s -Banz-limausine , Typ t70 V
Ende 1949 geliefert , 17 000 km gelaufen

1,7 Liter Adler -Cabriolet
2.4 Liter Diesel -Pkw

6sltzlg , Baujahr 1938, sehr guter Zustand , als Taxltahrzeug
bestens geeignet

Mercedes -Benz-Limousine , Typ 178 Diesel
Ende 1949 geliefert , 40 000 km gelaufen ,in sehr gutem Zustand

Opal -Olympia -Limousino
sehr preiswert

DKW-Meisterklasse
700 ccm , Typ F 7, 4-Sltzer -llmouslno

Maglrus -Pritschenwagen , 4 t Nutzlast
mit Diesel -Moter

L 4888 S Pritschenwagen , Mercedes -Benz
Baujahr 1948

Mercedes -Benz Typ L 5888 Pritschenwagen
Baujahr 1942, Motor OM £5/4 , in sehr gutem Zustand ‘

Mercedes -Benz Typ L 4588 B Pritschenwagen
Baujahr 1947 , mit Plane und Spriegel

Mercedes -Benz Typ . l 4588 S Pritschenwagen
unberöift , Baujahr 1947, maschinell in sehr gutem Zustand

MAN 5,8-t-Pritschenwagen
80-PS -Dieselmotor
Die Fahrzeuge können jederzeit besichtigt werden .

Daimler - Benz A.- G ., Niederlassung Baden -Baden
Rheinstraße 99 / Telefon 61 883

cjfärdemSie unsere ffbospekfeübe r 12 versdiiedene *€ypen
LIEBESGABEN PAXETE FÜR DIE OSTZONE

inctenfVefelagnn vonE3M &- bis DM25.-
DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFT £ . V.
HAMBURG 2 * . HOH BLEICHEN 29

MffSEiFmir
SÄGEWERK

^ 4 - 5 - '

durch die Bonner fahrzeug Steuer - wird jetzt auch Bein Lehen teuer !
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Sie schielte
Ich stehe in der übervollen Bahn , in Men¬

schenleiber eingekeilt . Unmittelbar neben mir ,
zwischen all den gleichgültigen Menschen
strahlt ein Kindergesichtehen auf : Ein kleiner
Junge hat neben seiner Mutter noch einen Platz
auf der Bank ergattert . Seine Augen hängen wie
gebannt an einem jungen Mädchen , das in eini¬
ger Entfernung , ebenso wie ich , im Menschen¬
knäuel steckt . Des Bürschchens Blick hat etwas
Verzücktes . Jetzt stößt er seine Mutter an . Das
flüsternde Stimmchen kommt bis zu mir , aber
es erreicht das Ohr der Mutter nicht , die mit
ihren Gedanken ganz woanders ist . „Guck mal ,
Mutti , ist die nicht schön —? “ und sein Gesieht
ist dabei in fast andächtiger Ergriffenheit auf
das junge Ding gerichtet .

Es kommt keine Antwort , aber das Kind läßt
nicht locker . Es möchte seiner Mutter aus sei¬
nem kleinen übervollen Herzen von seiner
Freude mitteilen : „Mutti , Mutti , hör doch !

Der Bundespräsidentin der Kunsthalle
Bundespräsident Prof . Theodor Heuß weilte

gestern nachmittag eineinhalb Stunden lang in
der Staatlichen Kunsthalle . Die Werke Trüb -
ners fanden sein größtes Interesse . (Bekannt¬
lich wird die Trübner -Ausstellung nur noch bis
einschließlich Sonntag , den 30 . September , ge¬
öffnet sein .)

Ist sie nicht schön ; ist sie nicht wunderschön ?“
wiederholt er solange leise aber eindringlich ,
bis die Mutter endlich mürrisch und ungehal¬
ten aufsieht . Geringschätzig mustert sie den Ge¬
genstand , der kindlichen Bewunderung . „Die
schielt ja . . . !“ kommt es dann verächtlich von
ihren Lippen .

Da stürzt etwas zusammen in dem kleinen
Buben . Sein Gesicht verändert sich jäh , wird
leer . „Sie . . . schielt . . .“ , wiederholt er langsam
mit klangloser Stimme , es ist fassungsloses Er¬
staunen darin . Seine Augen wenden sich ent¬
täuscht weg . Sie sind ohne Glanz jetzt : Die
schielte —, so war das also .

Ach, und gerade der den Großen so häßlich
erscheinende Fehler mochte es gewesen >sein ,
der dem armen Ding in den Augen des Kindes
solch märchenhaften Zauber verliehen hatte .
Ein abfälliges Wort der Erwachsenen zerriß den
Schleier der Illusion . Um ein Wissen reicher :
nämlich daß Schielen häßlich sei , aber — um
ein großes Glück ärmer war der kleine Mann ,
als ich ihn wieder aus den Augen verlor . E . L.

Beitrag der Stadtverwaltung
für den Wiederaufbau der Synagoge

Oberbürgermeister Topper hat der Jüdischen
Gemeinde Karlsruhe am Donnerstag (27 . 9 .)
einen Besuch abgestattet und ihr aus Anlaß des
jüdischen Neujahrsfestes die Glückwünsche
der Stadt Karlsruhe ausgesprochen . Er hat ihr
bei dieser Gelegenheit mitgeteält , daß der
Stadtrat in seiner letzten Sitzung einen einma¬
ligen Zuschuß an die jüdische Gemeinde tn
Höhe von 2000 DM bewilligt hat . Dieser Zu¬
schuß ist ein Beitrag , den die Stadtverwaltung
für den Wiederaufbau der neuen Synagoge
leistet .
Abschiedsabend für Kirchenrat Seufert

Am 1 . Oktober tritt Kirchenrat Dekan Seu¬
fert in den Ruhestand . Aus diesem Anlaß
findet am Sonntag , 30 . September , um 20 Uhr
ln der Markuskirche eine Gemeindefeier statt ,
an der u . a . der Kirchenchor der Markuspfarrei ,
der Posaunenchor Karlsruhe und die Gemeinde¬
jugend der Markuspfarrei mitwirken werden .

Finanzrat Hin in Ruhestand
Nach 47jähriger Dienstzeit , von der er 44

Jahre im Dienst der badischen evangelischen
Landeskirche verbrachte , tritt am 1 . Oktober
Finanznat Hin , Dienstvorstand des Rechnungs¬
amtes beim Evang , Oberkirchenrat , in den
Ruhestand . Finanzrat Hin trat &n Jahre 1907
als Finanzgehilfe bei der Evang . Stiftungsver -
waltung in Offenburg ein und hat seither ein
großes Stück badischer Kirchengeschichte mit¬
erlebt . Anläßlich seines Ausscheidens aus dem
Dienst der Landeskirche dankten ihm Landes¬
bischof D . Bender und Oberkirchenrat D . Dr .
Friedrich in herzlichen Worten für die jahr¬
zehntelange .treue Arbeit .

Prof. Th . Krauth erhielt Lehrauftrag
Vom Württemberg -Badischen Kultusministe¬

rium hat Prof . Dr .-Ing . Th . Krauth . Oberbaurat
und Direktor a . D . des Staatstechnikums
Karlsruhe , einen Lehrauftrag für „Baubetriebs¬
lehre " an der Technischen Hochschule Stutt¬
gart erhalten . Dr .- Ing . Krauth hatte diesen
Lehrauftrag bereits im Jahre 1946 inne und
ist ietzt auf Antrag der Bauingenieurabteilung
der 'TH . Stuttgart mit dieser Aufgabe betreut
worden .
Kinder demontieren Starkstromzähler
Die an der Ecke Wilhelm - und Winterstraße

mit der Enttrümmerung beschäftigten Arbeiter
konnten dieser Tage die Arbeit nicht aufneh -

(- -- V
Wie wird das Wetter?

<_ _ _
Überwiegend freundlich

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Am -Samstag
höchstens anfangs im Ostteil noch etwas Regen ,
von Westen her Übergang zu wolkigem , zeitweise
heiterem Wetter . Höchsttemperaturen 17 bis 20 ,
Tiefsttemperaturen 4 bis 8 Grad . Am Sonntag
nach örtlichem Frühnebel heiter oder leicht be¬
wölkt , Höchsttemperaturen 20 bis 23 Grad . Nacht
zu Montag überwiegend wolkig , Tiefsttempera¬
turen 8 bis 11 Grad . Zeitweise etwas , auffrischende
südliche Winde .

Rheinwasserstände
28. Sept . : Konstanz 339 (—1) , Breisach 162 (—8) ,

Straßburg 240 ( -r- 17), Karlsruhe - Maxau 386 ( + 8) ,
Mannheim 225 ( 4 0) , Caub 150 ( + 3) .

Im Weiherleid weiden Unterschritten gesammelt

Viel Lärm durch Kies
Ein auf Ettlinger Gemarkung liegendes Kieswerk bereitet den Weiherfeldern schlaflose Stunden

Der Gerechte muß viel leiden . In Karlsruhe
scheint es das Schicksal auf die Weiherfelder
abgesehen zu haben . Jahrelang mußten sie in
Omnibussen mit Leuchtgasantrieb ihren Weg
zur Stadt nehmen , an heißen Tagen eine
wegen des Gasgeruchs sehr unangenehme
Sache . Diese Vehikel sind inzwischen aus dem
Verkehr gezogen worden . Über die Verkehrs¬
regelung zum Weiherfeld im allgemeinen aber
wird in diesem Stadtteil noch immer aufs hef¬
tigste geklagt . Manche meinen , das müsse
eigentlich zu ändern sein , wo doch im Weiher¬
feld ein so prominenter Mann wie der 1 . Bür¬
germeister wohnt . . .

An die Adresse dieses Mannes wendet sich
auch ein Beschwerdebrief , der , wie wir hören ,
bisher von rund 150 Weiherfelder Einwohnern
unterzeichnet , in den nächsten Tagen abgesandt
werden soll . Diesmal stehen aber nicht wie
üblich die schlechten Verkehrsverbindungen
zur Debatte , «sondern ein Kieswerk . Ein Kies¬
werk im Südwesten des Weiherfeldes , das , im
Jahre 1948 dort ansässig geworden , den Vor¬
zug oder Nachteil hat — je nachdem , von
welchem Standpunkt aus man urteilt —, auf
Ettlinger Gemarkung zu liegen . Wie ein großer
Sack schiebt sich , in der Luftlinie etwa 500 m
von den letzten Weiherfelder Häusern ent¬
fernt , im Wald eine Lichtung in die Karls¬
ruher Gemarkung hinein . Diese Lichtung aber
ist noch Ettlinger Gelände . Und auf ihr ent¬
stand nach der Währungsreform das „Ettlinger
Kieswerk “

, ein Betrieb der „Ferma “ in Ettlin¬
gen (Fertigbau - und Maschinen -Gesellsehaft ) .

Als man den Kies noch mit Baggern förderte
und ungesiebt an die Verkäufer abgab , war
alles in Ordnung . Seit über Jahresfrist aber

, sind sogenannte „Schrapper “ in Tätigkeit , Ma¬
schinen , die mit je einem Schiub ihrer großen
Schaufel rund eine Tonne Sand und Kies auf
die Förderbänder bringen . Die Zahnräder dieser
Geräte verführen einen respektablen Krach ,
mit dem allerdings der Lärtrp der für vier Sor¬
ten eingerichteten Siebanlage scharf konkur¬
riert . Hierzu kommt seit einiger Zeit das tak -
kende Geräusch einer Brechanlage für Kies ,
der nicht durch die Siebe fällt und unverwert¬
bar wäre , für Steine also mit mehr als 30 mm
Durchmesser . Diese Steine trudeln durch Eisen¬

men , da das Förderband nicht ansprang . Man
stellte fest , daß der Stromzähler von zwei
leichtsinnigen Jungen , die durch eine Luke in
den Keller gelangten , abmontiert worden war .
Es scheint deshalb an der Zeit , wieder einmal
darauf hinzuweisen , daß auf den zum Spielen
so beliebten Trümmergrundstücken mancherlei
Gefahren lauern .

Langfinger und Verkehrssünder
Einen Mantel , einen Hut . Wolldecken und

eine Aktentasche erbeuteten unbekannte Tä¬
ter des Nachts aus einem in der Klosestraße
parkenden Pkw . — Eine Polizeistreife stellte
zwei Jugendliche , die eine größere Menge Zi¬
garetten und - Tabak mit sich trugen . Als die
Burschen die Flucht ergriffen , wurden sie von
Wachleuten der . Wach- und Schließgesellschaft
und des Wach- und Schutzdienstes wieder fest¬
genommen . — In der Ludwig -Wilhelm -Straße
drückte ein Mutwilliger die Scheibe eines
Feuermelders ein und alarmierte die Feuer¬
wehr , die ganz umsonst ausrücken mußte . . —
In der Pfinztalstraße löste sich das Hinter¬
rad eines Lkw , der auf die Schienen der Stra¬
ßenbahn zu liegen kam . Der Straßenbahnver¬
kehr wurde etwa , eine halbe Stunde unterbro¬
chen . — In der Durlacher Allee ging eine Frau
unvorsichtig über die Fahrbahn . Sie wurde von
einem Kleinkraftrad angefahren , zu Boden ge¬
worfen und erlitt Prellungen .

blechrohre in die Brechanlage und werden dort
zerkleinert .

Bei Tag ist das alles zu ertragen . Bei Nacht
aber — und davon haben wir uns persönlich
überzeugt — ist dieser schürfende , knatternde ,
trommelnde Lärm weithin zu hören . Und das
ist eben der Stein des Anstoßes : Das Kies werk
arbeitet auch bei Nacht . Bis 23 und 24 Uhr und
wieder von 4 Uhr früh . Aber es kann , wie die
Anwohner sagen , auch Vorkommen , daß noch
länger , ja die ganze Nacht hindurch gearbeitet
wird . Die Leute in der Belchenstraße fühlen
sich überdies mehr noch als durch die Arbeits¬
geräusche der Kiesgrube durch die Nacht für
Nacht ihre Straße passierenden Lastzüge be¬
lästigt .

So herrscht also unter einem Teil der Wei¬
herfelder Bevölkerung eine erhebliche Verär¬
gerung über diese , wie sie meinen , nächtliche
Ruhestörung , die man sich nicht länger bie¬
ten lassen will . Schon anläßlich eines Forums

Nach, der Körnung durch vier verschieden
große Siebe fällt der Kies in die Silos und von
da durch die Siloklappen in die bei Tag und
Nadnt aufmarschierenden Lastzüge.

vor etwa K Jahren hatte man sich über diese
Mißstände beschwert . Die Arbeitszeit bei Nacht ,
so wird gesagt , habe sich zunächst etwas ver¬
kürzt , dann aber sei - alles wieder beim alten
geblieben .

Das ist die eine Seite . Die andere wird ver¬
treten durch ein Werk , das , mit wesentlicher
Hilfe diesev Kiesgrube , rund 100 Menschen Ar¬
beit gibt . Wenn das Kieswerk nicht mit der
jetzigen Kapazität weiterproduzieren kann ,
wenn also beispielsweise verfügt würde , daß
die Nachtarbeit im Kieswerk aufzuhören hätte ,
so müßte ein Teil der Belegschaft der „Fenna “
entlassen werden . So argumentiert die Gegen¬
seite , die außerdem - glaubhaft machen kann ,
daß sie an den beiden Schrannern Holzver¬
kleidungen zur Abdämmung des Lärms ange¬
bracht hat . (Aber genutzt hat das nicht viel .)

Was ist zu tun ? Die Angelegenheit muß ja
wohl so oder so entschieden werden . Zuständig
ist an sich das Landratsamt Karlsruhe . Man

KURZE STADTNOTIZEN
' Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag Konzert von

11 bis 12.30 Uhr und von 16 bis 18 Uhr , ausgeführt
vom Bad . Konzertorchester unter Leitung von
Hans Hartwig . Vormittags - sind Kompositionen
von Suppe , Strauß , Bohne u. a . , nachmittags
Werke von Lincke , Strauß , Weber , Lortzing u . a .
zu hören .

Anmeldung für Haus wirtschaftliche Berufsschu¬
len . Am 1. 10. , 8 Uhr , melden sich alle im Juli 1951
aus der Volksschule entlassenen Mädchen , die
keine andere Pflichtschule besuchen , also Haus¬
töchter , Hausgehilfinnen und ungelernte Arbei¬
terinnen , in der Abteilung der Hauswirtschaft¬
lichen Berufsschule , die ihrer Wohnung am näch¬
sten liegt . (Friedrichsschule Durlach , Tullaschule
II , Nebeniusschule , Haidtschule I , Altes Schulhaus
Daxlanden .) ,

Versteigerung von Fundsachen . Das Fundbüro
der Eisenbahn -Direktion Karlsruhe versteigert am
4 . und 11 . 10, jeweils von 7 .30 bis 12 Uhr Fund¬
sachen und überzählige Güter , und zwar im Ge¬
bäude der Industrie -Werke Karlsruhe . Ecke Gar¬
ten - und Brauerstraße , Eingang Gartenstraße 63 ,
3. Stock (Versteigerungsraum ).

Verband der Körperbeschädigten , Ortsgruppe
Mühlburg . Mitgliederversammlung am 1. 10. , 20
Uhr , im „Ritter “ .

Deutsches Rotes Kreuz . Die Nähstube in der
Gartenstraße 47 , Seitenbau , ist montags bis frei¬
tags von 8 .30 bis 11 .30 Uhr und von 14 bis 17 Uhr
geöffnet ; für Berufstätige außerdem dienstags und
donnerstags von 13 bis 21 Uhr .

Hilfsverein ehern . Volkswagensparer . Am Mon¬
tag um 20 Uhr Versammlung im „Weißen Berg “ .

Im Haus der Jugend , Weinbrennerstraße 18,
wird Frl . L . Pfisterer am Montag , 1 . 10., um 20
Uhr von ihren Eindrücken in den Vereinigten
Staaten erzählen ..Ein frohes Erntedankfest veranstaltet die Pfarr -
gemeinde St . Bernhard am Samstag (ab 15.30 Uhr )
und Sonntag (ab 10.30 Uhr ) in den Räumen des
Kameradschaftshauses der Firma Wolff & Sohn
(Durlacherallee ).

Karlsruher Ruder -Verein „Wiking “. Am Sams¬
tag , 20 .30 Uhr , im oberen Saal der Stadthalle ein
Herbstfest unter Mitwirkung der Tanzkapelle von
Studio Karlsruhe und der Solisten Ursula Schinde¬
hütte und Christian Stalling vom Bad . Staatsthea¬

ter , Walter Pott vom Nationaltheater Mannheim
und Albert Eisele mit Partnerin .

Evangelischer Gemeindeverein der Markuspfar¬
rei e . V . Anläßlich der Pensionierung von Kirchen¬
rat und Dekan H . Seufert findet am 30. 9. , 20 Uhr ,
in der Markuskirche eine Gemeindefeier statt .

Kinder - Tanz-Studio Ilse Bormann - Piasecki . Der
Unterricht findet am Mittwoch und Freitag von
14 bis 16 Uhr im Conradin -Kreutzer -Haus statt .

Schumann - Zyklus mit Walter Rehberg . Der be¬
kannte Schweizer Pianist , der im vorigen Winter
in Karlsruhe Klavierwerke von Brahms zum Vor¬
trag brachte , spielt , wie die Konzertdirektion
Neufeldt mitteilt , am 1 . , 2. und 4 . Oktober in der
Musikhochschule , jeweils um 20 Uhr , Klavier¬
werke von Schumann .

Das Rondell wiederholt am Sonntagvormittag
zum drittenmal den Harald - Braun -Film „Der fal¬
lende Stern “ mit Werner Krauß , Gisela Uhlen ,
Dieter Borsche u . a.

Markgrafen -Theater Durlach . Bis einschließlich
Sonntag „Das goldene Edelweiß “ . Ab Montag „Die
englische Heirat “ .

Geschäftsjubiläum . Das bekannte Schuhhaus
Loew -Hölzle , Karlstraße 56 , begeht sein 50jäh -
riges Geschäftsjubiläum .

Geburtstage . Am Samstag wird Frau Amalie
Fahrer , Georg -Friedrich -Straße 8 , 80 Jahre : Frau
Rosa Fauth , Marktstraße 6 ,

' 75 Jahre und Herr
David Vogel , Uhren - und Sehmuckwarenhändler ,
Weiherfeld , Schaumslandstraße 33 , 75 Jahre alt
Am Sonntag begeht Frau Friederike Reeb , Ernst¬
straße 28 , ihren ,85 . Geburtstag ; und ebenfalls am
Sonntag vollenden ihr 75 . Lebensjahr : Frau
Frieda "Windisch , Marienstraße 61 , und Herr
Theodor Lessle , Dreher i. R . , Huttenstraße 28.

Versammlungskalender der Parteien
SPD : Die Vertreter -Versammlung für den Mo¬

nat Oktober findet erst am 8 . 10 . statt .
CDU : Kommunaipolitischer Abend für den Kreis

Karlsruhe am 2 . 10 . , 20 Uhr , im Kolpinghaus . Re¬
ferenten : Dr . Gurk , die Herren Schwarz und
Dullenkopf .

FSU : Am 2. 10t, 30 Uhr , „Rotes Haus “ , Wald¬
straße 2, öffentlicher Diskussionsabend . Julius Erb
referiert über „Meine Eindrücke auf der Studien¬
reise durch die USA “ .

wird also prüfen müssen , ob in diesem Kies¬
werk „ungebührlicherweise ruhestörender
Lärm “ verursacht wird . Denn nur dann könnte
und müßte die Polizei von sich aue einschreiten .
Der Lärm aber , den ein Gewerbebetrieb ver¬
ursacht , kann laut Strafgesetzbuch nicht als
„ungebührlich “ bezeichnet werden , so daß es
also schätzungsweise schwer sein wird , polizei¬
liche Maßnahmen einzuleiten . Was nun den
Weiherfeldern wohl bliebe , wäre die Zivilklage .

Das ist sehr nüchtern betrachtet , die Si¬
tuation . Fortwährende Belästigung voh Bür¬
gern durch Lärm und Geräusch einerseits , so
daß sie ständig auch im Schlaf gestört werden ,
berechtigte Firmen - uhd Arbeiterinteressen
andererseits . Vermutlich wäre an diesem Platz
nie ein Kieswerk entstanden , wenn es sich
um Karlsruher Gemarkung handelte . So aber ,
wie gesagt , gehört dieser Grund und Boden
eben Ettlingen .

Der für die Weiherfelder gangbare juristische
Weg ist angedeutet . Besser aber wäre es
wohl , daß die Stadtverwaltung sich zum An¬
walt ihrer Bürger in Weiherfeld macht und
selbst auf eine brauchbare Lösung hinarbeitet .
Das Vernünftigste schiene uns , wenn Stadt¬
verwaltung und Landratsamt , eine Abordnung
der Weiherfelder Bürgerschaft und die Ett -
Mnger Firma sich zusammensetzten , um einen
für alle Beteiligten annehmbaren Weg zu
suchen . Man wird nun zuerst abwarten müs¬
sen , wie die Stadtverwaltung auf die in den
nächsten Tagen bei ihr eintreffehde Be¬
schwerde ihrer in so mancherlei Hinsicht vom
Pech verfolgten Bürger im Weiherfeld rea¬
giert W.

7-̂
'

Ein wesentlicher Teil des weithin vernehm¬
baren nächtlichen Geräuschs wird durch die
auf diesem Bilde zu sehende Anlage verur¬
sacht: Kiesel von über 30 mm Durchmesser
fttllen von der Siebanlage durch . Eisenblech¬
rohre nach unten in den Mund der Brech¬
anlage,werden dort zerkleinert und durcheinen
Eimerkettenbagger sofort wieder auf die Sieb¬
anlage befördert und gekörnt.

Fotos : Schlesiger

Das Programm der Karlsruher Herbsttage
Eröffnung des Hans-Thoma-Museums der Staatlichen Kunsthalle

Nationaltheaters Mannheim die Oper „Der
Konsul “

, ein großes Sinfoniekonzert unter
Matzerath , ein Gastspiel Käthe Dorschs und
Dore Hoyers Tanzgastspiel , während das The¬
ater „Die Insel “ das Lustspiel „Der Schwarz¬
künstler “ von Emil Gott beisteuern wird .

Die Karlsruher Herbsttage der Vorkriegszeit
waren im öffentlichen Bewußtsein nicht nur der
Stadt , sondern des ganzen Landes seit an¬
nähernd 30 Jahren zu einem Begriff geworden ,
zu einem Wertmesser einheimischer Leistungen .
Nach ’ dem Zusammenbruch galt es , die Tradi¬
tion wieder aufzunehmen und den veränderten
Verhältnissen entsprechend umzugestalten . Der
Verkehrsverein , der sich schon früh der wer¬
benden Kraft dieser Wochen bewußt war , hatte
erstmalig wieder im Jahre 1949 die Durchfüh¬
rung der Herbsttage in die Hand genommen .
Es ist sein von der Öffentlichkeit unterstütztes
Bestreben , diese Tage auf das Niveau einer
Kulturwoche zu heben , eine Entwicklung ,
die noch in den Anfängen steht , der aber die
Herbsttage dieses Jahres bereits weitgehend
'entgegenkommen .

Die Programmfolge , die nunmehr ab¬
geschlossen ist , sieht .nach der festlichen Ein¬
leitung am Samstag , den 6 . Oktober , die mit
der Eröffnung des Hans -Thoma -Museums der
Staatl . Kunsthalle verbunden ist , einige be¬
deutende Veranstaltungen des Badischen Staats¬
theaters vor , so die Premiere der Oper „Was
Ihr wollt “ von =Kusterer „ als Gastspiel . des .

An musikalischen Darbietungen ist vor¬
gesehen ein Konzert der Stuttgarter Philhar¬
moniker mit Elly Ney , Kammermusik junger
Karlsruher Künstler , ein Violinkonzert des
13jährigen Virtuosen Wolfgang Hock , ein Kon¬
zert der Philharmonischen Gesellschaft , Karls¬
ruhe , und Lieder - und Chorsingen des Bad .
Sängerbundes , Gruppe Karlsruhe , auf öffent¬
lichen Plätzen .

Neben sonstigen Veranstaltungen sind noch
vier Ausstellungen bemerkenswert : „Plakate
aus vier Wettbewerben “

, „Das neue Schulhaus “,
Gemälde - und Plastik -Schau im Kuns -tverein
und eine Buchausstellung . So wird unsere Stadt
vom 6 . bis zum 15 . Oktober eine Fülle kultu¬
reller und künstlerischer Ereignisse aufweisen ,
und es ist zu hoffen , daß die Veranstaltungen
in der Öffentlichkeit den erwarteten Widerhall
finden -werden . . g- <.

„Wir sind keine Henker der Straße !
"

Karlsruher ET-Fahrer distanzieren sich von ihrem verantwortungslosen Kollegen

Wir haben dieser Tage mehrere aus dem schweren Verkehrsunfall in der Qststadt resultierende
Leserzuschriften veröffentlicht , in denen teilweise den ET-Fahrern generell heftige Vorwürfe ge¬
macht werden . Die Objektivität verlangt es , daß wir nun auch einen Sprecher dieser Fahrer zu

“ Wort kommen lassen , wobei wir annehmen , daß einige der nachstehenden Mitteilungen auch für
die breite Öffentlichkeit neu und recht interessant sind . Wenn aus diesem Brief geschlossen
werden darf , daß sich auch die ET - Fahrer künftig streng an die vorgeschriebenen . Höchst¬
geschwindigkeiten halten werden (selbst wenn die Fanrgäste sie bedrängen sollten !), so nehmen
wir das mit Genugtuung zur Kenntnis . Wer aber im Verkehr durch grobe Fahrlässigkeit oder gar
mutwillig den Tod eines Menschen verursacht , der ist , wir wiederholen es , ein Henker der Straße ,
sei er nun Zivilist oder uniformiert , Fahrer von Ziviltaxen oder — ET -Fahrer . — Nachstehend ,
mit einigen Kürzungen , der Brief des Karlsruher ET -Fahrers :

Ich und meine anderen anständigen Kollegen
wollen nicht etwa den an dem Unfall in der
Oststadt beteiligten Fahrer verteidigen , im
Gegenteil , wir distanzieren uns von solchen un¬
verantwortlichen Elementen , und unsere Ge¬
schäftsleitung wird uns mit allen ihr zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln in unserer Arbeit
unterstützen , daß solche Menschen diesen ver¬
antwortungsvollen Dienst nicht mehr ausüben .
Die Öffentlichkeit muß aber endlich einmal
davon unterrichtet werden , durch welche Här¬
ten und Schwierigkeiten unser Berufsleben er¬
schwert wird . Im Jahre 1950 fuhren wir rund
4 Millionen km , das sind bei einem Fahrzeug¬
park von 39 Pkws 102984 km pro Wagen . Dem¬
gegenüber sind unsere Unfälle derart minimal ,
daß daran nicht etwa eine hervorragende Ver¬
kehrsdisziplin entscheidend beteiligt ist , son¬
dern eine gewisse Routine , Erfahrungen und
letzten Endes das Können der Mehrzahl unseres
Fahrpersonals .

Weiß die Öffentlichkeit immer noch nicht ,
daß wir allzu oft unter Drohungen und Schi¬
kanen (z . B . der Fahrgast stellt während der
Fahrt seinen Fuß auf den des Fahrers , der
wiederum auf dem Gaspedal ruht ) schnell fah¬
ren müssen , sei es , daß die Fahrgäste schnell
zum Zuge oder rechtzeitig in der Kaserne sein
müssen ? Weiß die Öffentlichkeit , daß der für
das Taxi -Gewerbe verantwortliche Regierungs¬
beamte , Herr Ministerialdirektor Wilhelm vom
Verkehrsministerium in Stuttgart uns in einer
Zeit der Gewerbefreiheit vorschreibt , daß jedes
ET-Fahrzeug eine Einnahme von mindestens
1500 DM pro Monat nachzuweisen hat ? Weiß
die Öffentlichkeit , mit welchen Schwierigkeiten
in Anbetracht der billigen Tarife diese gesetz¬
lichen Verpflichtungen sowie andere , von der
gleichen Stelle uns auferlegten Bestimmungen
wie z . B . Einhaltung eines b^ timmtes Prozent¬
satzes von Leer -Kilometern und dergleichen
mehr zu erfüllen sind , und mit welchen stän¬
digen Angstgefühlen vor einer evtl . Arbeits¬

losigkeit nun jeder Fahrer versucht , auf seine
Art diesen Verpflichtungen nachzukommen ?

Ich persönlich habe mit Hilfe unserer Ge¬
schäftsleitung angeregt , daß die Riefstahlstraße
in Höhe unseres Parkplatzes für beiderseitigen
V§rkehr gesperrt wurde , um den Verkehr an
dieser Stelle zu entlasten und Unfällen vor¬
zubeugen , Die Schilder wurden angebracht , und
was ist die Folge ? Alle Fahrer , angefangen von
den Amerikanern bis zu den Fahrern der
städtischen Betriebe (wie zum Beispiel Akten¬
wagen , Gefängniswagen usw .) fahren lustig
durch die Sperrzone . Wo bleibt hier die Ver¬
kehrsüberwachung ? ,

Als anständiger Fahrer erhebe ich — auch im
Namen aller meiner gleichgesinnten Kollegen
— Anspruch darauf , daß man uns weder als
„Bande “ bezeichnet , wie es uns widerfahren ist ,
noch „Tagediebe “ nennt oder uns als „Henker
der Straße “ ansieht .

Karl Schenk , Möltkestr . 143

Achtung grün — weniger Gas!
Zu den kürzlich unter der Überschrift

„Fahrlässige Tötung ist kein Kavaliersver -
brechen “ veröffentlichten Leserzuschriften
teilt uns ein Leser eine interessante Anregung
mit , wie dem Unfug des Rasens wirksam
Einhalt geboten werden könnte :

Der Grund für diese Raserei liegt wohl darin ,
daß überhöhte Geschwindigkeiten zwar wahr -
genommen , in den seltensten Fällen jedoch den
betreffenden Fahrern mit Sicherheit nachgewie¬
sen werden können . Es - mag interessieren, - daß
wiederholt Vorschläge gemacht wurden , wie dem
Unfug des Rasens leicht beizukommen sei : Ein
sehr .einfacher Mechanismus läßt ein grünes , an
der Außenseite des Kraftfahrzeuges deutlich
sichtbar angebrachtes Licht aufleuditen , sobald
der Fahrer die 40-km -Grenze überschreitet . Der
Fahrer selbst wird gleichfalls durch eine Signal¬
lampe auf die Überschreitung der zulässigen
Höchstgeschwindigkeit aufmerksam gemacht . Die
Schnellfahrer wären ausnahmslos festzustellen
und würden vermutlich bald ausgestorben sein .

Rudolf Bühler , Goethestraße 31
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Möbelkauf I*t nicht nur Schemen,MöbeHcauf verlangt Vertrauen .
Soll ' n die Möbel gut und billig »ein .Kouf ' sie bei . BADENIA " ein .

Darum heute noch ins MOBELH AUS BADENIA
denn es ist ein großer Transport in Schlaf¬
zimmer , Wohnzimmeru . Küchen eingetroff .MöiEmÄPS
Karlsruhe
Erbprinzenstr . 28
am Ludwigsplatz

Bbqwwne Telfaohl . ■ lieferg . frei Haus - Verlang . Sie Katalog

BÄPiMIÄ
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Zur Wiedereröffnung der renovierten ,
bekannten Gaststätte

2uftt Siefanten
mit erstklassiger Küche, eigener Schlachtung ,
gepflegten Weinen und dem vorzüglichen
Moninger Bier

laden freundlich ein :
Karl Btirk und Frau

Verkauf

AEG - Spitzensuper !
70 WU , Modell 1950/51 , 10 Röhren, )
7 Wellenbereiche , 10-Watt -Lautspre - l
eher , (Neupreis 760 DM ) , neuwertig, !
umständehalber preiswert geg . ban
zu verk . Näheres Karlsruhe , Kaiser¬
allee 51a , IV. St ., nach 18 Uhr oder

Telefon 922 .

Kiosk zu vermieten . Kessler , Khe .
Werderstrdße 61 .

Werkstatt - lager , ca . 3Ö qm , Öst -
stadt , zu vermieten . Grab , Khe .,Ostendstraße 5 II .

Lagerplats
2000 qm , Westzentrum , völlig um¬
mauert , vermietet Tel . 5879 Karlsr .

t- KINDER,STUDIO - k
Neuanmeldungen
werden ab sofort entgegengenommen

Schulnng zn Grazie und Anmut
durch Tanz nnd Bewegung
Auch Ausbildung bis zur Bühnen,

reife in klassischem und
moderresm Kunsttanz

Charaktertanz
Akrobatik - Steptanz

Studioleitung !
Ilse Bormann - Piaseckf

Karlsruhe
Schützens fräße 17 ■ • Telefon 559

^

nPreiswerte 1950er Weine
ohnA Fl*

Burrweilerer Weifjwein _ nn
naturrein , offen . Liter DM i9U
1950 er
Burrweilerer Schloftberg -f nn
naturrein . Literrlasche , DM | | UU

Edenkobener Schneckenberg <f cn
vollreif mit feiner Blume . . . . Literflasche , DM | iuU

Kaisersfühler Weifjwein \
ein Tischwein für Kenner . « . . Literflasche , DM | | f U

Edesheimer Rotwein i nn
kräftig und vollwürzlg . . . . Literflasche , DM ■ ■£ ■! #
Edenkobener Rotwein i cn
feurig und tiefrot . - • . • • • • Literflasche , DM | | QU
Proben kosteniosl Lieferung frei Haus

Drogerie Günther ZShringerttr . 55
Telefon 1909

Sicau &=[Kc&tweUe ZumSelbstmochen dierqeSmgii
DM 2,75/4,25 in jeder Drogerie

bestimmt bei : Drogerie Carl Roth , HerrenstraBe 26/28 J

SCHUTT
in Jeder Menge , geeig¬
net 2um Auffüllen eines
Baugeländes , gesucht .
ES unt . 10052 an BNN ad .
Telefon 9150 werkt . 8—12,
2—6 Uhr'.

Pelzmantel (Skumks-Kanin ) , tchwz .,Gr . 42 , fast neu , zu verk . Khe ., j
Aug .-Dürr-Str . 1, II ., r. Tel . 3431 .

Herrengehpelz , schwarz , Persianer - ,
Kragen zu verk . CS 10018 an BNN . )

Burschen -W.-Mantel , neuw ., z . verk . )
Speck , Daxlanden , Römerstr . 20. i

Fastnachtkostüme der Panduren -
gruppe wegen Auswanderung zu
verkaufen . Friedmann , Karlsruhe ,
Morgenstraße 26.

Schreibtisch m . Sessel , kl . Küchen-
schrk . weiß , 1 Tisch , 2 Stühle , zu
verkaufen . Karlsruhe , feiet . 1663 .

Pol . Schrank, eis . Bettst ., zu verfcf .Khe . , Nokkstraße 10, Hl .
Schlafzimmer u . Küche m . Geschirr

f . 1800 DM wg , Ausreise n . Kan .
zu verkf . Kl unter 10037 an BNN .

Sch» . Metallbett , mit Schoner und
Matr . 70, 2 Anzug *! . 75, verk . Fen¬
chel , Khe ., August -Schwall -Str . S, II .

Kemb . Wohnzimmerbüfett , fast neu .zu verk . Khe ., Breitestraße 32 I.
ledersefa , gt . erh ., 60 DM , zu verk .

Kayser , Khe ., K.-Hoffmahn -Str . 5 .
Alter , weiBer Schrank , Sofa , Bett¬

stelle , m . u . ohne Rost , billig zu
verkf . Khe ., Kori -Hoffmann -Str .1, pEichen-Jagdbüfett m . reich . Schnit¬
zereien , Nachttisch , Bettstelle bil -
lig zu verkf , iö u . 10051 an BNN .

Biedermeier : Schreibtisch , Kom¬
mode , Bücherschrank u . Empire -
Kommode , sehr gut erhalten , zu
verkaufen . E2 unter 9993 an BNN ,

Schönes Heim wird älterer allein¬
stehender Frau (Rentn .) geboten
geg . Mithilfe in kl ., ruh . Hqush .
(3 Erwachs .) ES u . 9991 an BNN .

Gr. leerzimmer an ält Dame sof . zu
vermieten . QS unt . 10067 an BNN .

Sonn. möbi . Zun . an Da . z .v . Hoer-
ner , Khe ., Augartenstr . 69, T. 4021

Gut möbl . Zimmer zu verm . Khe .,
Schumannstr , 10, part , 5mal läut .

Zwei sonnige , teilmöbüerte Zimmer
m . Küche u . Nebenräumen , sowie !
Telefon und Garage , ab 1. Nov . '
zu vermieten . ISl u . 10076 an BNN . ;

Infolge besond . Umstände könnte
eine Anfang Oktober freiwerdende ,

geräumige |
4-Zimmer-Wohnung mit Bad !
in gutem Haus der Südweststadt,I
Monatsmiete 85 DM , an eine ent¬
sprechend kopfre ’rche Partei bei
Leistung einer zu besprechenden
Vergütung abgegeben werden . Eil -
IS ) unter K 1282 K an BNN .

laden , in gut . Geschäftslage , mit
1—2 hell . Nebenräu -men , Ladenfi
zirka 20 qm , gg . Baukosterizusch
u . angemess Miete gesucht .
unter 9558 an BNN .

Laden
mit NebenrQumen , leer , gute Lage ,
in Karlsruhe oder Umgebung für

Weinhandlung
sofort gesucht . CS3 u . 10023 an BNN .

' 4-Zi . -Wohnung , geräumig , mit all .
i Komfort , schöne Lage Südwest ., i
! auf 15. 11. 51 geg . Baukostenzusch . j1 zu vermieten . E3 10008 an BNN .

Schlafzimmer
mit Herrenschrank , neuw ., modern
(Sonderaustühr .) , preisgünst . zu vk .
Telefon Karlsruhe 8688 .
Vollständ . Schlafzimmer , niederes

Wäscheschrähkchen , Flurgarde¬
robe , 2 fl . Gasherd mit Tisch ,
Staubsauger , 220 V., zu Verkäufen .
Durlach , Bergbahhstr . 5 I.

Doppelschlafcouch , Radio 7 Kreis,
billigst z . vk : G3 u . 10060 an BNN .

Perserteppich
schönes Stück , 3,50X5 m * a . Privath :
zu verk . SS 7296 an BNN Rastatt .

Wanduhr
dklbr . Hölzgehäuse , erstki . Werk ,
preisw . zu verk . Anzus . Samstag ,db 17 Uhr, Sonntag ab 10 Uhr
Khe. , SofienstraSe 161a, II. rechts .
Ca. 8t Pld . Ges .- e . Klar .-Noten f .

gute Musik f . n . 30 DM zu verk .
Kl unter 9999 an BNfl.

Weiß . Emailherd (komb . Gas und
Kohle ) , umstöndeh . f . 90 DM zu
verk . Khe , Wolfartsweierer Str . 2,
I. Stock , rechts , auch sonntags .

WeiBen Herd u . Ziegenäung verkft .Khe . , Eckener Straße 6 .
WeiBer Kohlenherd verk . Dragunski ,Khe ., Südendstr . 3 .
Kohlenherd , gebr ., H.-Mcmfel vk.

Khe . , Goethestrafte 25, II ., rechts .
Gasherd m . Backofen , 60 DM , z . vk.

Khe . , Biücherstr . 7 I.
Gasherd , sehr gut erhalt ., preisw .

zu verkaufen . Schneider , Bruchsal ,
Augartenstrafte 24, II .

Gasbackofen , 4fl ., in gut . Zust . zu
vk . Khe . , KäiseraMee 50 pt ., Iks .

Piano m . Noten z . vk . CS 9899 BNN .
Klavier , gut erhalten , zu verkauf .

K unter 10152 an BNN
Klavier , Elektroherd , 2fl . , 1 Gas -

zwischenzähler , 1 P . D.-Ski-Schuhe
Gf . 39 , billig zu verkaufen . Beile ,Karlsruhe , Boeckhstraße 26,Marken -Klavier zu verkaufen . E3
unter 10028 an BNN .

Radio , gut erhalten , billig zu verk .
Khe . , Sof 'ieristraße 137, part .Reiseschreibmaschine , gut « rh ., vk .
Samstagnachm . od . Sönntagvorm
Wiehern , Khe ., Yorckstr . 57, III .

H.- u . D.-Rad , neuw . , W. Ausw . bill .
Z. vk . Khe ., Markgrafenstr . 45, H .

D- u. H.-Rad z .vk . Khe . ,Waldst .83,ll .Gut erh . D.-Rad , neu ber 70 .-, z .vk.Khe ., Zähringerstrafte 60 , Laden .
Elektr. Eisenbahn , Spur I, gunst z .

verkf . Ebert , Khe ., Luisenstr . 18.

„Paßt dör Strumpf zu Ihrem Bein?“
Tragen Sie sich doch edrimai;
schatten Sie zu Erb hinein,
er bedient Sie ideal;
was er bietet , ist enorm,
Strümpfe liegen da in Massen,
die in Farbe und in Form
schön zu Ihren Beinen passen.
Nylon, Perlon , Wolle , Seide,
prachtvoll jedes Material,
abgestimmt zu Ihrem Kleide,
spielend treffen Sie die Wahl.
Auch für Baby, Mädchen , Jungen,
für den Herrn insonderheit,
finden Sie ganz ungezwungen
Strümpfe , Socken , jederzeit .
Auch der Preis ist — nicht vergessen
Ihrer Kaufkraft angemessen.
Erb, in Strümpfen weit voraus,
bleibt Ihr gutes Einkaufshaus !

KoiienfreB », Eck« AdierstroB *
DAS ftlOSIE SFEZIAIH AUS

Fabrikationsräume
mögl . Erdgeschoß , ca . 700—1000 qm ,
für Weberei , in Karlsruhe oder Um-
gebung gesucht . C3 K 1259_ K BNN .

2-3 Zimmer -Wohnung
1mit Bad , gegen Baukostenzuschuß
• gesucht . SSI unter 9628 an BNN .

Räume
j ca . 50 qm oder mehr , für Büto -
; betrieb zu mieten gesucht . IS u.
i K 1218 K an BNN , _
i 1—2 Konter- u. Lagerräume , mög¬

lichst im Stadtzentrum , gesucht .
> Zuschriften unter 10053 an BNN: leeres Zimmer von berufstätigem
j Herrn gesucht . IS ) unter 9981 BNN .
j Leer -Zimmer oder . Mansarde drin¬

gend ges . IS ) unter 9586 an BNN .
i Leerzimmer , beschlagnahmefrei , I.
i Khe . od . Umgeb . v . alteinst . Beam -
1 ten a . D. ges . ESI 10021 an BNN .
; Mansarde als Schlafstelle , leer od .! möbl ., Nähe Mühlb . Tor,

’
gesucht )

j Telefon Karlsruhe 3603 .
) Zimmer ed . Mansarde v . Student
| sofort gesucht . ESI 9963 an BNN .
; Gut möbl . Zimmer von groß . Indu¬

strieunternehmen f . seine Angest .
! gesucht . K unter 10017 an BNN .

Einf . Zimmer sucht junger Student .
IS ! unter 9740 an BNN .

Möbl . ed . Leertimmer von ruhigem
Mieter gesucht . 123 unt . 10055 BNN

Möbl . Zimmer mit Heizung u. Bad
gesucht . K unter 10071 an BNN .

LODENFREY
die Weltmarke des Lodenmantels
in Original LODENFREY - Qualität

im Alleinverkauf für Karlsruhe

und außerdem sportlich elegante
Damen -Mänfel und Kostüme

BBB. - WKV.

Keiserstr . 199
Ruf 1150

4 Zimmer-Wohnung
im Rohbau fertig , Et .-Hzg ., elnger .
Bod , beste Lage Karistr ., an Arzt ,
Anwalt usw . gg . Bouk -Zusch zu
vermieten . K u . 9883 an BNN .
Fabrikräume zu vermieten

über 200 qm/ trocken , besonders f .Textilindustrie geeignet , da evtl ,
auch hierzu Fachkräfte (Näherinnen )
am Ort . Außerdem noch Lager¬
räume vorhanden . iS ) unter Nr.
9970 an BNN .

2-Z. -Wohnung , möbi . , wegen Aus¬
wanderung zu vergeben . S3 unt .
10Ö01 an BNN .Gut möbl . Zimmer, m . Badben ., an
Herrn in leitender Stellung zu
vermieten . iS ! u . 10044 an BNN .

Möbl . Doppelzimmer m. eig . Keller
u . Telefonbenützung sof . zu verm .
Mietvorauszahl . iS 9995 an BNN .

MSbl. heizb. Zimmer
v . Stud . d . Staatsbeh . z . 1. 10. ges .
GES unter K 1285 K an BNN .

Mietgesuche
Garage , Nähe Sofien -, Geranten -

stfaße gesucht . £S3 u . 9859 BNN .

i ♦ ♦ ♦* • * * * « • • » •

Trenchcoat -MSntel
FOR DAMEN FOR HERREN

85 .- 93 .50 126 . - 90 .- 10V 130 .

Loden -Mäntel
FÜR DAMEN

96 .- 119 .- 129 .
FÜR KINDER

FÜR HERREN

112 .- 124 .- 132 .

38 .80 48 .- 55 .50 59 .

Leder -Mäntel
FÜR DAMEN

228 .- 298 .-
FÜR HERREN

240 .- 275 .- 318 .

Beachten Sie bitte übers Wochenende unsere
Skistiefel -,Sonderachau

im Eingangs - Schaufenster

&
die SüttfUtjett- amen, m

Kaiserstraße 120
Lieferant von Vereinen , Behörden , Schulen - Versand nach auswärts

OMNIBUS - KORNMANN
4 Tage in die Schweizer Hochalpen

(Jungfrau Mönch u . Eiger ) Luzern — Furko -Paft — Grims ©-!-Paß —
Interlaken — Bern . 7 .—-10 Okt . Fährpr , DM 40 .—. Anmeld , sofort ,

A. A H. Kornmann . Beiertheimer Allee 18a . Tel . 4338.

-
\

Gute, gebrauchte m. Garant.

RADIO
Kleinempfänger ab 25.-
Volksempfänger ab 30.-
3- RShren. Holzgehäuse 60.-
Phlllps - Kleinempf änger 70 .-
Siemens -Super, 3 Röhr . 75.-
Blaupunkt Super 150.-

RADIO
P1ASECKI
SCHUTZENSTRA SE 17
oei der EtHmger Stfaßd , Tel . 559

Eichenholz
Ca. 35—40 cbm , 28 mm gesägt , |
3 Niederdruck - Dampfkessel billig j
zu verkaufen . Telefon Khe . 8278 .

Bandsäge
neuw ., 800 mm Roilen -0 , umetdh .
preisw zu verk , u . 9867 BNN .
Eis. Treppe , 14 Sfuf., u . 2 gufteis .

Schachtdeckel , m . Rahmen , zu vk . i
IS ) unter 9988 an BNN . j

Kompl. einger . Werkstatt t . Rund- i
funk -Mech ., mit vielen Meßgerä¬
ten , Maschinen u , Material weg .
Ausw . bin . Z.vk . S ! 9982 an BNN

Wella Triumph-Junior , neu , bill . zu
verk . , ebenso 2 Trockenhauben .
IS unter 9900 an BNN .

Baumaterialien : Holz , T-Träger , Back¬
steine . zu verk . ES 10022 an BNN

ä

w
1 m

i

Herren
Kaut QuaVitöT

Sitt . en ts * ^ den
.. ! ,

i preis ®
.ut

- -

Für angenehme Mieterin

(SamstagrSonntdg abwesend )
suchen wir In guter Lage

möbliertes Zimmer
In mittlerer Preislage .

M'UIK - UNDSCHRElBŴ b##
ClOSSHANDtUNO"

Karlsruhe • Erbprifizeiistra | e 27

Möbl . Zimmer, Khe . od . EttÜngSm ,
gg . gute Bezahlung v . berufslät
Herrn gesucht . 23 u . 10038 an 6Nn

G. möbi . , betrag !. Zimmer rh.Couch,
mögl . Bad -, Küchen-Ben ., v . ber .-
tätig . 40erin ge * . S3 u . 9966 BNN .

1—2 feer« Zimmer v . älterem Be¬
amtenehepaar , ohne Kinder , ges .
iS ) unter 10049 an BNN .

1 od . 2 möbl . Zimmer , mit Küchen¬
benützung , gg . gute Bezahlung
gesucht . IS unter 9890 an BNN .

1-2 Zimmer m. Küche, Bad , gg . Bau¬
kosten -Z . ges . EE3 10061 an BNN .

Mod . 2-Zi.-Wohnung} Bahnhofsnähe ,
v . höh . Staatsbeamten (2 Pers .)
gesucht , i22 unter 10002 an BNN .

2 Z.-Wohnung geg . B-auk .-Zuschuß
ges Vorort bevorzugt ; unter
100» an BNN .

2 Zimmer u. ' Küche , auch Mansd .-
Wobnvng , gg . lOGÖ DM verl . Bk .-
Zusch v . Jung . Ehepaar gesucht ,

unter 9975 an BNN .
2-Zimmer -Wohnung mit Bad gegen

BaukostervzUsCh. für 1 Pers . ( I.
Staatsdienst ) In Karlsruhe ge * .
K3 unter 6921 an BNN Bruchsal .

2-3-Zimmer-Wöhnung geg . 1000 DM
Zuschuß gesucht . ES 9864 an BNN .

MÜLLER & SOHN
Säge - und Hobelwerk , Holzhartdlung

ETTLINGEN/BADEN
Wir liefern euch :

Fußböden
Holzfaserhartplatten

Furnier - nnd ,Tischlerplatten

w Trauringe echt Gold
glatt — facettiert - graviert

Rotgold — Gelbgold — Rotgold mit Weißgofti

UHRMACHERMEISTER

Kaiserstrabe 117, bei der Adlersfrafee J

Dienetag

I. Württ .

Frohe Nachricht
für atte Haarkranken
Bei Haarausfall , Brechen Spalten der Hadre ,
Jutken der Kopfhaut , frühzeitigem Ergrauen ,kahlen Stellen , Schuppen , kämmen Sie zur

mikroskopischen Haaruntersuchung
chneider persönlich hält

Sprechstunden in Karlsruhe
, 2. 18. 1981 , von 9—19 Uhr , im Dtimen- u. Herrensolon

Gg . Schneider und Sohn, Ebertstrafie 16«

Haarbehandlungsinstitut Gg.Schneider & Sohn
Stuttgart -W , Gymnasiumstraße 21

Geräumige 2-Z.-Wohnung
mit Zubehör geg . 2—3000 DM Bau¬
zuschuß zu. mieten gesucht . IS u .
10036 an BhiN .

Erste Hypothek geboten
gg . Abgabe von 3 mod . 3 Z.-Woh-

nungen , schnellstens beziehbar ,
Bedingung . 23 unter 10032 an BNN
S-Zimmer-Wohnung geg . Baukosten¬

zuschuß ges . ES3 u . 10064 an BNN .
Moderne 5—4 Z.-Wohnvng , m . Bad ,

Im Neubau ^ gg . Baukostenzusch .
gesycht . CSDunter 9972 an BNN .

I Amerik . Ziv mit Frau u 2 Kindern
r ] sucht sofort

,f | möbl . 4 - S Zimmer - Wohnung
in Khe . od . Umgeb . Telefon Khe .
20171. von 10—19 Uhr.

ige Beispiele ;

Inf . Betriebsumstell , geben wir ab :
I Uo -Einstempel -Hebebühn«

Type H 4 für 4000 kg Tragkraft ,
f Steinbock -Wagenheber , Type Her¬
kules 2 Tragkraft 2500 kg , Hub¬
bereich 150—2000 mm, 1 Abschlepp ,
kran mit Seiltrommel , ca 1500 kg
Tragkraft , 1 Kochkessel , Küpör -
busch , Beckengr . 500 X 700X1200 mm.
S ! unter Nr. 9960 an BNN .
MostfaS (Elche, oval ) . 200 I. gt .erh .,

z . vk . Durl .-Äue , Grazer Str . 18.

Vermietungen

Garage z vm . Khe ., Breite Str . 70 .
Mehrere Motorrdd -Garagen ssf . zu

vermiet . Zimmermann , Durlacher
Ailo @ 25 .

Werkstatt ©, 120 qm , hell , m . Werkz -,
Drehbk ., Bohrm . Hobelm ., el . u.
autog . Schweißapp . etc . , zu ver¬
mieten IS unter 9994 an BNN -

Herren - Wintermäntel
98 .- 138 .- 168 . - 195 .- BiL

Münchner Loden - Mäntel
95 .- 105 .- 118 .- 129 .- KSL

Popeline - u . Trenchcoat -Mäntel
58 .- 76 .- 95 . und

höher

Man gehl zu

Karlsruhe / Marktplatz

Wohnungs-Tausch

2—3 Z.-Wohnung b . Mühlfourger Tor
gg . 2 Z.-W . z . t . ges . Kl 10051 BNN

3 Z.-Wohnung , Badz ., Zub ., gg . gr .
2 Z.-W ., Badz ., Zub . K9747 BNN

i Wohnung , Bachstr ., pari ., 3 große
Zimmer , in gutem Zustand , Küche ,
Miete 80 DM , gebot . ; 3—4 Zim-
mer -Wahng . , Bad , Küche , 2. od .
3. Stock , in guter Wohnlage , ge¬
sucht . K unter 9978 an BNN .

4-Zi .-Wohnung m. Bad, . gg . ■ 2-Zi .-
Whg . m . B. z . t . ges . K1M26BNN .

Gr. 4-ZI -Wohnung , 60 -, Werderpl .,
gg . 2VJ-3-Z-W . Rüppurr zu tausch ,
gesucht . K unter 10020 an BNN .

4 Z.-Wohnung , Bahnhofsn ., gg . 2 Z.-
W . z . t ges . 35 u 10033 an BNN

SS Iahte erfolgreiche Haarbehandlung

rensatdn mSS

r & Sohn H

# Nähmaschinen #
Gritxner und Haid & Neu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel . 5770, Karlsruhe, Kreuzstr. 33

bietet Ihnen eine einmalige Auswahl in

Musiktruhen
878 .- ,

Formschöne Truhen in echt Nußbaum , herrliche Klangfülle ,
8 Röhren , Hochleistungs -Super mit UKW , neuester Platten¬
spieler für Normal - und Langspiel -Platten .
Musiktruhe für allerhöchste Ansprüche , mit eingebautem
AEG-Maqneiofon für Aufnahme u . Wiedergabe von eige -
neh Mikrofon -Darbietungen , Rundfunk u . SchaHplatlen , 4 Rrn
3 Lautsprechern , Spitzensuper mit UKW . . w

Weitara Truhen am Lager zu
<50.- 7(8.- 980 .- 1198 .- 1450.- 1550.- « 40.- « 90.- 1890.-

Truhen auch in antiker Ausführung .

Radiogeräte
Durch unsere großen Umsätze ist stets das Neueste u . Beste

des Marktes in ganz großer Auswahl am Lager
Vom Einkreiser zu DM 55.- u . vom 5 Röhren 6 Kreis Super
zu DM 159.- bis zum Spitzensuper mit 3 Lautsprechern und
Drucktasten zu DM <98.- Aus dem Baujahr 1950/51

besonders preisgünstige Angebote

Blaupunkt -Super in Edelnußbaumgehäuse , 4A0
Schwpndausgleidi,Tonblende und UKW-B^ -eich nur Awö «-

München - Karlsruhe - Stuttgart
Geboten in München 2*/*-ZI . , gr . KU.,
Bad , Ztr .-Hzg . . Garage , Garten , in
Zweitem .-Haus , beste Lage , Miete
90 DM , od , in Stuttgart , mehr , beste
Wohnungen gleicher Art , geg . ähnl .
Wohnung In guter Lage von Khe .
zu tausch , ges SU 10019 an BNN .

Transporte
Weichet Autofahrer nimmt Ehepaar

am 6. 10. Richtung Hamburg mH ?
r̂ i unter 10047 an BNN erb .

lölMMIIft *

Auch im erlaub gut unter¬
richtet durch die

„Bad. Neueste Nachrichten“

Ratenzahlung bis zu 10 Monate
Jetzt kaufen Sie besonders günstig

RadioFfe ’fNg
Karlsruhe - Karistr . 32 * Ruf 6754

Perlon
Nylon

I. W . 8.90 7 . 50

ii . w. 6 .50

. W. 6 . 50

Große Auswahl in Herrensocken

Sport - u. Kinderstrümpfen

K. Fischer Strumpf- Kaiserstr. 188,
Spezialgeschäft Nähe Kaiserplatz

Beachten Sie untere neun Schaufenster I ! Der Weg lohnt sich ! Beachten Sie unsere neun Schaufenster !

fkuch int {Herbst
in Qualität

Auswahl

/ cclnremcf ewe «miwar

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAM MER - DUTTEN HOFER

WKV.

und Preiswürdigkeit Nur Kreursfrafre 10 bei der Kleinen Kirche und Kalserstralje , Ecke lammtlrahe

! Keine sonstigen Filialen «n Karlsruhe! Beamtenbank eHBHHNNBHNHeawil » ^
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Forschungsstelle für Staubzütidgefahren
Erste Einrichtung dieser Art in Deutschland — Ein wenig erforschtes Gebiet

Der vor einem Jahr gegründeten Forschungs-
stelle für Feuerlöschtechnik an der Technischen
Hochschule Karlsruhe wurde dieser Tage eine
Forschungsstelle für Staubzündgefahren an¬
geschlossen , die erste Einrichtung dieser Art in
ganz Deutschland . Mit dieser Gründung wird
die Technische Hochschule einem Bedürfnis ge¬
recht, das mit zunehmender Industrialisierung
in vielen Betrieben entstanden ist . Neben Sach¬
werten , die in die Millionen gehen , haben
Staubexplosionen in den letzten Jahrzehnten
schon unzählige Menschenleben vernichtet .

Der Laie wird sich mit Recht fragen , was
denn das Gefährliche am Staub ist . Nun — der
bei der Holzverarbeitung , in derZuckerindustrie ,
im Metallgewerbe und bei vielen anderen Fa¬
brikationszweigen entstehende , aufwirbelnde
und sich am Gebälk oder auf dem Boden nie¬
derlassende Staub lädt sich in seinen kleinsten
Teilchen selbsttätig elektrisch auf , wobei Ober¬
flächenspannungen von vielen tausend Volt
entstehen . Sämtliche Staubarten verhalten sich
dabei völlig verschieden ; und mit der Verfei¬
nerung der Schleiftechnik tauchen immer fei -

Schwestem verlassen das Kolpinghaus
Seit der Inbetriebnahme des Kolpinghauses

vor über zwei Jahrzehnten standen diesem
durchschnittlich 12 Schwestern aus der Kon¬
gregation der Schwestern vom allerheiligsten
Heiland (Mutterhaus Bühl) für Dienstleistungen
in Küche und Haus zur Verfügung . Nür so War
es möglich , daß das Kolpinghaus seine beson¬
deren sozialen Aufgaben zum Wohle der werk¬
tätigen Jugend erfüllen konnte . Diese im Stil¬
len und sozusagen um Gottes Lohn treu und
unverdrossen arbeitenden Schwestern verlassen
nun auf 1. Oktober das Kolpinghaus , ohne daß
ein Ersatz nachkommt ; denn das Mutterhaus
ist infolge Nachwuchsmangels nicht mehr in
der Lage , wie bisher Schwestern für das Kol¬
pinghaus abzustellen . Außerdem hat etwa die
Hälfte der Schwestern des Kolpinghauses längst
jenes Alter erreicht , in dem man im zivilen
Leben den wohlverdienten Ruhestand genießt .
Laienkräfte werden die Arbeit der Schwestern
übernehmen . Diesen aber werden die Insassen
und Gäste des Kolpinghauses ein dankbare «
Andenken bewahren , denn sie verkörperten
mit den guten Geist dieses Hauses . -et.

Auto von Baumstamm aufgespießt
Ein seltsamer Unfall ereignete sich gestern

früh gegen 6 Uhr am Bahnübergang zwischen
Ettlingen und Bruchhaüsen . Wegen Reifenpanne
eines Lastzuges und starkem Gegenverkehr
waren dort mehrere Lastzüge gezwungen , hin¬
ter dem defekten Lkw zu warten . Den Ab¬
schluß dieser Kolönne bildete der Personen¬
wagen eines französischen Offiziers. Ein nach¬
folgender Lastzug fuhr auf diesen Pkw auf und
schob ihn buchstäblich . in die weit heraus¬
ragende Langholzladung des davor haltenden
Lastwagens hinein . Der französische Offizier
könnte sich vor dem seinen Wagen durchboh¬
renden Baumstamm noch bücken, so daß er un¬
verletzt blieb .

Sterbefälle vom 25. und 27 . September
25 . . September : Grüsch Harald , Gartenstr . 61

,^ .(2,Stunden ) ; ,Peterhans Georg.. Tapeaiercpejster,
' Herderstraße 6 (72 Jahre).

27 . September : Kiefer Wilhelmine , geb . Mo¬
ritz , Kriegsstraße 91 (62 Jahre) ; Wahl Louise ,
geb . Ziegler , Beiertheimer Allee 17 (69 Jahre ) .

Karlsruhei Fiimschau

nere , immer gefährlichere Staube auf, denen
gegenüber sich die üblichen Schutzmaßnahmen
vielfach als unzulänglich erweisen .

Daran knüpfen die Aufgaben , die sich die
Forschungsstelle für Staubzündgefahren gestellt
hat . Um die Eigenschaften bisher nicht erforsch¬
ter Staubarten zu ermitteln , sollen Meßgeräte
entwickelt werden . In Zusammenarbeit mit der
Praxis , mit den einzelnen Betrieben also , will
die Forschungsstelle zu einer Erfahrungszen¬
trale werden , die vor allem die noch rück¬
ständigen Unternehmen aufklären will . Da das
Gebiet der Staubexplosionen wenig bekannt
und so gut wie keine Literatur darüber vor¬
handen ist , plant die Forschungsstelle die Aus¬
arbeitung von Merkbüchern. Betriebsprüfun¬
gen , Heranbildung von Staub - Ingenieuren ,
Lehrkurse für Arbeiter — das sind nur die
wichtigsten Punkte einer umfangreichen Ziel¬
setzung .

Anläßlich der Eröffnung dieser Forschungs¬
stelle sprach gestern nachmittag der Leiter der
Forschungsstelle für Staubzündgefahren , Herr
Walter H . Geck, im kleinen Hörsaal des Physi¬
kalischen Instituts über „Die gefährliche Welt
der zündfähigen Industriestaube , insbesondere
des Holzstaubes “ . Walter H . Geck , ein Pionier
def Staubförschung , gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß sich aus dieser Forschungsstelle der¬
einst das erste Stäub - Forschungs - Institut
Deutschlands entwickeln ' möge . Ein Wunsch,
dem man angesichts der Bedeutung dieses For¬
schungszweiges für die Sicherheit vieler arbei¬
tender Menschen eine baldige Verwirklichung
wünschen möchte. E .K.

Erntedankfest in Knielingen
Auf der Festwiese an der Alb in Knielingen

findet am kommenden Sonntag ein Erntedank¬
fest für den Stadtkreis Karlsruhe und die be¬
nachbarten Hardtgemeinden statt . Die Vorbe¬
reitung und Durchführung des Festes hat der
Bauernverein Knielingen übernommen . Um
13 Uhr setzt sich ein Festzug durch die Straßen
von Knielingen in Bewegung . Auf dem Fest¬
platz findet anschließend eine Feier statt , die
neben einer Festrede Darbietungen des Musik¬
verein* und der Sängervereinigung Knielingen ,
des Kirchenchors, des Gesangoereins Eintracht,
des Handharmoanikaveretos und dee Musik-
vereing Knielingen sowie der Wander- , Tum -
und Sportverbände vorsieht .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute um 20 Uhr „Der junge Herr

Rene “ . Operette von Leo Fall. Ende 23 Uhr . Mus .
Leitung Hoffmann-Glewe , Inszanierung Rose a. G .
Hauptrollen Brosig (Sylvia) , Naumann (Rene) , Nie -
fich (Minnie ) , Hell (Josuah) , Lingens (Bill) , Türmer
(Harald ) .

Morgen , Sonntag, 20 Uhr, 4 . Vorstellung für die
Premierenmiete und freier Kartenverkauf. Gast¬
spiel Liselotte Ende , Hamburg . Neuinszenierung
„Salome “ ) Musikdrama von Richard Strauß . Ende
21 .30 Uhr . MuS . Leitung Matzerath , Inszenierung
Wolff , Hauptpartien Enck a . G . (Salome) , Knoebel
(Herodias ) , Ramponi (Jochanaan ) , Waiden (Hero -
des ).

Schauspielhaus : Morgen, Sonntag, 20 Uhr „In
Cognac gibt es keine Tränen “ . Komödie von Hom¬
berg Ende 22 15 Uhr. Inszenierung Leitgeb. Haupt¬
rollen Bertrand (Maria Tudor ) , Graun (Luise von
Savoyen), Reip (Franziska de Foix) , Schindehütte
(Margarethe von Valois) , Evertti (Ludwig XII .),
Michels (Heinrich VIII.) , Müller -Graf (Franz I .) ,
Nippen (Karl V .) .

Im Namen des Volkes / Aber nicht
in seiner Sprache

Nicht selten ereignet es sich, daß dem Sieger
in einem Prozeß die Berechtigung zur Publi¬
kation des ergangenen Urteils zugesprochen
wird . Eine solche Veröffentlichung erfolgt meist
in großer Aufmachung, denn es ist ja der Ver¬
lierer, der die ' Insertionsgebühten zu tragen
hat . Damit wird der Richter für einen Augen¬
blick zum vielgelesenen Autor , jedoch von
Lampenfieber, wie es selbst routinierte Publi¬
zisten zeitlebens schütteln soll , ist bei ihm wenig
zu merken . Mit bewundernswerter Selbst Sicher¬
heit verkündet er (HZ , München , Nr . 223, In¬
serat zweispaltig , 200 mm hoch):

Im Namen des Volkes ! In Sachen des Stadtver¬
ordnetenEduardBieschke , Düsseldorf , Wallstr . 10 ,
Klägers, pegen die Pa . Heitmann & Littmann ,
Bäu A .G ., Düsseldorf , Bleichstraße 20/26 , ver¬
treten durch ihren Vorstand , Beklagte , Wegen
Widerrufs, hat die 2 , Zivitkamfner des Land¬
gerichts in Düsseldorf auf die mündliche Ver¬
handlung vom 18 . Juni 1951 unter Mitwirkung
des Landgerichtsdirektors Schlüter , des Land-
gerichtsrats Opitz und des Gerichtsassessors
Meesd für Reiht erkannt ':

I. Die Beklagte wird verurteilt , die von ihr
anläßlih einer Anfrage der „Neuen Zeitung “ in
München nah den Umständen und Gründen
der Erteilung eines Inseratenauftrages für die
KPD-Zeitung „Freies Volk“ in Düsseldorf , er¬
schienen in Nr. 157 dieser Zeitung vom
8J9 . Juli 1950 der „Neuen Zeitung “ gegenüber
gegebene Darstellung :

„Es war uns nicht bekannt , daß unser Inserat
in der kommunistischen Parteizeitung „Freies
Volk“ ersheinen sollte .

Gelegentlich einer Belegschaftsversamtnlung
War ais Vertreter der Industrie -Gewerkschaft

Die Gründung fand nicht statt
Vor sechs Jahren wollte ein amerikanischer Oberst ein Land „Mittelbaden “ bilden

In diesen letzten Septembertagen sind es genau sechs Jahre her, daß ein amerikanischer
Oberst aus den Kreisen Karlsruhe, Bruchsal und Pforzheim ein Land „Mittelbaden “ bil¬
den wollte . Kein Zweifel — damit wäre der sinnlosen Ziehung von Landesgrenzen , unter
Aer wir heute noch zu leiden haben, die Krone aufgesetzt worden : Es kam indessen glück¬
licherweise nicht dazu, was nicht zuletzt ein Verdienst jener zwölf Karlsruher und Dur¬
lacher Bürger ist , die 1945 von der Besatzungsmacht als beratende Gemeinderäie eingesetzt
wurden . Doch hören wir, was einer von ihnen , Stadtrat Prof . Albert Keßler , aus der Er¬
innerung über jenes , bis jetzt der Öffentlichkeit unbekannte „Schauspiel “ einem Redak¬
tionsmitglied zu erzählen wußte .

Rhythmus vom Broadway / im Rondell

Kommandeur der amerikanischen Truppen,
die ,am 1 . Juli 1945 den Raum Karlsruhe-Bruch-
sal-Pforzheim von den Franzosen übernahmen,
war ein Oberst Sottong , ein energischer, tat¬
kräftiger Mann , der sich um die Neuordnung
und Lebensmittelversorgung dieses Gebietes
verdient machte . Der gute Oberst hatte jedoch
offensichtlich eine Schwäche : Gar zu gerne hätte
er es gesehen , wenn „sein “ Besataungsgebiet
auch ein selbständiger Staat geworden wäre.
So bestellte er den damaligen Oberbürgermei¬
ster von Karlsruhe , Hermann Veit , und die ihm
zur Beratung beigegebenen Stadträte auf die
Kommandantur , die im Bankhaus Homburger
untergeforacht war , und unterrichtete die Ver¬
treter der Karlsruher Bürgerschaft von seinem
Plan .

Was tun ? Ohne Diskussion war man sich
darüber einig , das Spiel der Zerstückelnrag nicht
mitgusptelen . Es mußte jedoch ein Ausweg ge¬
funden "werden , um dem guten Oberst nicht
Vor den Kopf zu stoßen . So trafen sich die
Stadträte , mit Nachtpäseen ausgerüstet , im hin¬
teren Saal des „Weißen Berg “

, wo sie bei einem

Ein schmissiger Revuefilm

Glas Wein , das der Wirt irgendwoher zauberte ,
„große“ mittelbadische Politik machten . Man
kam überein , den kurze Zeit vorher in Heidel¬
berg für Nordbaden eingesetzten Ministerpräsi¬
denten Dr. Heinrich Köhler auch als Chef der
gewünschten mittelbadischen Regierung zu .
wählen . ,

Dann kam der denkwürdige Tag der Wahl.
Oberst Sottong erläuterte , daß nach amerikani¬
schem System sich jeder selbst Vorschlägen und
wählen könne . Nun , die Karlsruher hatten ihren
Plan Aber da war ein kommunistischer Arbei¬
ter aus der Pforzheimer Gegend , ein Mann, der
sich zum Präsidenten des zu gründenden Lan-

Rundzunkprogramm

In die Geschichte einer erfolgreichen Tänzerin,
die ihren glänzenden Aufstieg in der Erinnerung
noch einmal erlebt, als sie von der Unheilbarkeit
ihres Leidens erfährt , packt David Butler in
diesem Warner -Brothers -Film so viel an herr¬
lichem Schmierenmilieu, zügigen Revueszenen und
tänzerischer Brillanz , daß man den „Stern vom
Broadway“ getrost als einen der besten Revue¬
filme bezeichnen kann , der seit langem gezeigt
wurde. Daneben wirkt die Handlung keineswegs
nur als Rahmen , der üblicherweisedie Tanzszenen
notdürftig Zusammenhalten muß , und geht wohl¬
tuend am sentimentalen Ausklang vorbei. Vom
blondbezopften Backfisch, der bei seinem ersten
Auftritt an einer Kleinstadtbühne vor Aufregung
Stolpert , bis zur gereiften Tänzerin , die anspruchs¬
volle Starällüren überwunden hät und sich trotz
ihrer Krankheit zum come back in die Welt der
Bühne entschließt, ist June Hävers Spiel natürlich
und frisch , ihr Tanz von bezaubernder Leichtig¬
keit. Ray Böiger, ein steppender Theo Lihgen, ver¬
eint artistische Spitzenleistung mit gefälligem
Spiel. Ein Film, der Genüsse für Auge und Ohr
in geschickter Steigerung serviert. lp.

Schauburg : Mit eiserner Faust
Mit eiserner Faust und elegant geführtemDeften ,

mit seinem unwiderstehlichen Lächeln und dem
fewohnten Draufgängertum rettet diesmal Errol

lyan — wer sonst ? — den englischen König aus

manch gefahrvoller Situation, ja , sogar vor dem
Tode . Dieser König, der Erbe Heinrichs VIII . , noch
ein Junge von zehn Jahren, hatte im Spiel seine
„priftzliche “ Kleidung mit der eines ihm frappierend
ähnlich sehenden Betteljungens vertauscht , welcher
durch Zufall ins Schloß geraten war . Daraus ergab
sich , nach der Von Mark Twain erzählteh Ge¬
schichte , für den Film ein angenehm unterhalten¬
des Verwechslungsspiel, da der Betteljunge einer¬
seits für den jungen König , dieser andererseits
für den Betteljungen gehalten wird.

Zwei reizende Jungens (das Zwillingspaar Billy
und Bobby Mauch) mit großen dunklen Äugen und
schwarzem Lockenhaar , denen das Publikum auf
den ersten Blick gewogen ist, spielen Prinz und
Betteljunge. Sie tun dies so überzeugend und
ernsthaft, daß es sich allein um ihretwillen lohnt,
den mit Claude Rains und Henry Stephenson
Sonst gut besetzten Abenteurerfilm anzusehen .

M . M .
Pali und Rheingold:

Johannes und die 13 Schönheitsköniginnen
Man nehme das erprobteEnsemblevon „Schwarz¬

waldmädel“
, dazu eine Schauspielerin (Grete

Weiser), 13 Schönheitsköniginnen in und ohne
Bikini, fahre nach Nizza, tauche alles in Agfa-
Color , worauf der Kritiker sich die Haare raufen
und das Publikum begeistert sein wird . D-ck .

. I, Samstag, 29 . September
Süddeutscher Rundfunk: 5 .00 Frühmuaik , 8 .15

Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungsmusik,
11 .15 Kleines Konzert, 12 .05 Musik am Mittag , 16 .00
Unsere Volksmusik, 16.00 Gegen Kummer und
Sorgen, 18 .00 Bekannte Solisten , 19 .05 Die Stutt¬
garter Volksmusik spielt, 20 .05 Familie Stauden¬
maier, 20 .45 Wie Sie wünschen, 22 .10 Meister ihres
Fachs , 22 .45 Volltreffer , 0,05 Das Nachtkonzert.

Südwestfunk: 6 .15 Morgenkonzert, 7.3Ö Musik
am Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo, 12.20
Mittagskonzert, 13 .15 Musik nach Tisch , 14.30 Gut
gelaunt, 15.00 Opernkonzert aus Amerika, 16.00
Die Reportage, 16.30 Unser Samstagnachmittag,
18 .30 Musik zum Feierabend, 20 .00 Der Einsame
von Torte del Lago , 21 .15 Klingende Kleinigkei¬
ten , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz (I), 0.10 Der

*SWF bittet zum Tanz (II) .
Sonntag, 30. September ,

Süddeutscher Rundfunk: 6.00 Froher Klang am
Morgen , 7 .00 Sonntägsandacht, 7 .15 Hafenkonzert,
8 .00 Landfunk mit Volksmusik, 8 .45 Morgenfeier
der Baptisten, 9 .15 Gelstl . Musik, 10 .30 Melodien
am Sonntag, 11 .30 Johann Sebastian Bach , 11 .55
Musik am Mittag , 13.00 Das Karlsruher Unter¬
haltungsorchester, 14 .00 Stunde des Chorgesangs ,
15 .00 Ein vergnügter Nachmittag, 17.00 „Moorland¬
schaft im Hintergrund“

, 17.30 Solistenkonzert,
18 .30 Willy Mattes dirigiert, 20 .05 Die goldene
Garbe , 22 .10 Kenneth Spencer singt, 22 .30 Im
Rhythmus der Freude, 0.05 Starparade vom
Broadway.

Südwestfunk: 7 .30 Morgenkonzert, 9 .15 Kathol .
Morgenfeier, 9.45 Kammermusik, 11 .00 Musik zum
Sonntag, 12 .20 Mittagskonzert, 13 .30 Musik nach
Tisch , 14.15 Froh und heiter, 15 .30 Uns gehört der
Sonntag, 17.00 Beethoven : Neunte Symphonie, 19.20
Kleine Abefidlnusik, 20 .60 Was euch gefällt ! 21 .30
Tänzerische Musik , 22 .20 Sport und Musik , 23.10
Fröhlicher Ausklang.

des „Mittelbaden“ berufen fühlte . Er schlug
sich selbst vor und hielt auch gleich eine Rede,
zur Erheiterung der anderen . Denn der gute
Mann sprach so perfekt Pforzheimerisch , daß
ihn nicht einmal der Dolmetscher verstand . So
mußte das, was def Arbeiter sagen wollte , zu¬
nächst ins Hochdeutsche und dann ins Englische
übersetzt werden .

Ate dann die Karlsruher an der Reihe waren
und Heinrich Köhler nominierten , merkt© der
eifrige Oberst, daß man seine Absichten durch¬
kreuzen wollte . Und dann kam es zur Abstim¬
mung , die ein unvorhergesehenes Ende fand .
Mitten in der Wahl wurde nämlich -der Oberst
von einem Ordonanzoffizier hinausgerufen .
Zwei Minuten später kam er in Begleitung eines
anderen Obersten wieder zurück und erklärte :
„Meine Herren , ich bin abberufen . Unsere Tä¬
tigkeit ist . hiermit beendet . Good bye !“

Good bye auch für das Land „Mittelbaden “ ,
das fich auf diese überraschende Weise von
selbst erledigte . Die Karlsruher Stadträte aber
trafen sich wiederum im „Weißen Berg “

, um
diesen „politischen Sieg “ zu feiern .

Wenige Wochen später übersiedelte die Regie¬
rung Köhler von Heidelberg nach Karlsruhe
und verwaltete nun auch diesen Raum . Und
wiederum ein paar Wochen — dann kam der
Befehl , aus ^en Landesteilen NordWflrtWWiHbrg
und Nordtoaden das jetzige Land zu bilden .
Heute hat auch dessen Stunde geschlagen , denn
wir stehen jetzt vor der Alternative Südwest¬
staat oder Wiederherstellung der alten Länder .

Ho.

Bau Herr Bieschke von der Zweigstelle Düssel¬
dorf anwesend . Nach der Versammlung wies er
unseren (Geschäftsführer darauf hin, daß die
Gewerkschaft Bau in den nächsten Tagen für
Düsseldorf einen Baukurier herausgibt , für
den bereits alle maßgebenden größeren Firmen
ihre Inserate bei ihm in Auftrag gegeben hät¬
ten . Viele der anderen Firmen werden dann,
ebenso wie wir, später erstaunt gewesen sein ,
als der sogenannte Baukurier als Zusammen¬
stellung von Inseraten im „ Freien Volk“ er¬
schien.

Wir waren der Meinung, daß es sich um eine
kleine Spezialbroschüre handeln würde , die die
Bauvorhaben und Bauplanung in Düsseldorf
behandeln sollte , der „Neuen Zeitung “ gegen¬
über schriftlich zu widerrufen .“ (Satzzeichen
und Absätze wie im Original!)

Es folgen drei weitere Ziffern über Publi¬
kationsrecht , Kosten und Sicherheitsleistung ,
ferner vier L. S . ( Loco slgilli — an Stelle des
Siegels ) und die Unterschriften.

Nun werden Sie fragen, wo der Verfasser
dieses Urteils mit seiner Ziffer I eigentlich hin
will . Ich glaube es zu ahnen: Er'will tnit seinem
Satz zu Ende kommen. Er will irgendwo Anker
werfen . Aber die Brandung reißt Ihn immer
wieder zurück. Und dann voliführt er ein völlig
unerwartetes Manöver. Er setzt seinen Satz¬
dampfer einfach auf Grund. Er läßt ihn stran¬
den. War er noch eben mitten in der Schilderung
der Spezialbroschüre, . . die die Bakvorhaben
und Bauplanung in. Düsseldorf behandeln
sollte “, so setzt er urplötzlich ein Komma und
knüpft an einen Satzteil an, den wir längst ver¬
gessen hatten , nämlich an seinen Eingang : „Die
Beklagte wird verurteilt, “ . Das tief erschöpfte :
„der ,Neuen Zeitung“ gegenüber schriftlich zu
widerrufen “ kommt viel zu spät, denn zwischen¬
durch hat der Verfasser vier andere Hauptsätze
begonnen und interpunktionsmäßig korrekt
durch Punkte beendet . Den Konjunktiv hat er
gescheut , und am erweiterten Infinitiv ging er
jämmerlich zugrunde.

Offensichtlich handelt es sich bei der Aus¬
fertigung dieser juristischen Erkenntnis um das
Lehrlingsstück eines Assessors . Aber es ging
nun einmal in vielen tausend Exemplaren in
die Welt hinaus, und jeder, durch die
alarmierende Aufmachung angelockt , ärgert
sich, weil er, zum Lesen ausdrücklich aufgefor¬
dert, kein einziges Wort versteht . Wäre das
Urteil aber nur unverständlich, So . möchte es
noch angehen , es beruht aber außerdem auf
einer völlig schiefen Syntax , und dies können
wir uns nun zu allem übrigen Rechtselend
wirklich nicht leisten , daß die Tertianer um die
Publikationen unserer hohen Justiz Tänze der
Schadenfreude aufführen .

Gegenstand des Rechtsstreites scheint ein
sogenannter „Persilschein“ zu sein , von dem die
eine Partei bestreitet , ihn als solchen erkannt ,
und von dem die andere vorgibt, ihn überhaupt
nur als solchen angeboten zu haben . Dies alles
ist jedoch eine vage Mutmaßung, denn der
Tenor des Urteils läßt weder als Sicher er¬
scheinen , daß Herr Bieschke ein Kommunist
gewesen ist , noch daß sich die Bau A . G . rück¬
versichern wollte . Da ' die Parteien hierzulande
Fremde sind, kann uns das auch gleichgültig
sein .' Das Urteil regt lediglich dazu an , sich
über die -Unabsetzbärkeit des Richters seine
Gedanken zu machen. Ein ganzes Leben lang
mit der unwiderruflichen Autorisation „Iw
Namen des Volkes“ ? In Fällen von schweren
Verstößen gegen die deutsche Grammatik sollte
es Ausnahmen geben . Sgl .

Statt Buhtz Grobs
Der VfB Mühlburg muß im Spiel gegen Schwa¬

ben Augsburg am Sonntag auf Buht2 verzichten
und spielt in folgender Aufstellung : Rudi Fischer ;
Max Fischer , Rot ; Dannenmaier, Adamkiewlcz,
Öles ; Kuftkel , Rastetter, Treftkel, Grobs , Traub .
Vereinsmeisterschaften desTVKnielingen

Am Sonntag finden ab 8 Uhr auf dem Turn¬
platz in Knielingen Vereinsmeisterschaften statt.
Vormittags treten die Turner und Leichtathleten
an, nachmittags die Schüler und Schülerinnen. Am
Nachmittag wird außerdem das Handballverbands¬
spiel Turnverein Knielingen gegen Freie Spiel-
und SportvereinigungKarlsruhe ausgetragen. Um
19.30 Uhr beginnen die Endkämpfe des Kunst¬
turner am Gerät .

Das Handballverbandsspielzwischen TuS Beiert¬
heim und dem SV Blankenloch findet bereits am
Sonntagvormittag statt und beginnt um 11 Uhr
auf dem Sportplatz hinter dem Hauptbahnhof.

Hockey . KTV 46 Jug. — HC Heidelberg Jug. am
Sonntag um 10.30 Uhr auf dem KTV -Platz.

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken

Ärzte (Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr und
endet sonntags um 24 Uhlr ; falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist) : Dr . Ullmanft. Herrenstr. 14s

Tel. 4669 ; Dr . Gröbner , Schönfeldstr . 3 , Tel. 4328 ;
Dr . Erbach, Beethovenstr. 2, Tel . 8260 ; Dr . Sim-
ehen , Knielingen, Saarlandstr . 16 , Tel. 8467 ; Dr.
Zufall, Rüppurr-Welherfeld , Lebrechtstr . 41 , Tel.
2782 ; Dr . Walter Deis , Durlach , Hengstplatz 13,
Tel . 91338 .

Zahnärzte : Dr . Adolf Hisam , Ritterstraße 5,
Tel . 4266.

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab
heute) : Neue Apotheke . Schillerstr, 1 (bei der
Kaiserallee) , Tel. 4345 ; Zentral -Apotheke, Kaiser-
Straße 112 (bei der Herrenstraße ) , Tel. 280 ; Moh -
ren -Apotheke, Baumeisterstraße 12, Tel. 2823;
Apotheke am Durlacher Tor, Durlacher Allee 10 ,
Tel . 7633 ; Falken -Apotheke , Daxlanden, Kasten-
wörtstraße 26, Tel . 2640 ; Blumen -Apotheke, Wei¬
herfeld, Belchenstr . 3a , Tel . 2447 ; Einhorn -Apo¬
theke, Durlach , Marktplatz , Tel . 91244 .

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur ( ifi Urlaub ) ;
Chef vom Dienst : Dr O Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A .Noll ; Außenpolitik : H Blume
Innenpolitik : Dr F Laule ; Kultur und , .
Feuilleton : Dr . O . GiUen : Beilagen und / öL '
Spiegel der Heimat : H Doerrschuck : ’

Lokales : J Werner ; Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet ;
Sport : Paiji Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberichten nur

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe . Lammstr . lb -S.
Zur Zelt Ist Anzelgenpreisllste Nr 9 v . I . 6 . 51 gültig .

„Infolge einer Hautkrankheit, - schreibt Karl K ., Fischertneister au «
Nieaadorf , „bekam ich in kurzer Zeit eine völlkju Gialaa . Nach
Anwendung van 2 Fla,eben Diplona - Haareairakt habe leb mala

. Z vulles gesundes Haar wieder bekommen I- — Diplena wird auch

Ulpuma Ihnen helfen ! Besorgen Sie sich noch heute Diplona in Ihrer
HAAR -KUR Apotheke . Drogerie , Parfümerie oder in Ihrem FriMurwloB .

Best. Of+iBltf . ; Parfüm. Borei , Kaiserstr . 145 ; Porltlm. Bentdiinfl , Wdld-
straße 35 ; Parfüm. Bickel , Kaiserstr 135; Salon Muselmann, Ecke
Kaiser- , Adlerstraße ; Salon Doll , Karlstraße 17 ; Salon 1. Wölföns-
pergef ; Salon Sensehing . Karls) 49 ; Sälen Sehabmüller , Kriegsstr 82 ;
Sai » n Kluge , Kaiserstr . 187; Drogerie Zetter , Kqiserallee 83 . — Durlaeti,
Sälen Rosenkötter , Marktplatz ; Salon Brücket.

Jeleuchtungskörper
aus eigener Werkstatte

Behringer , Drechslermeister
Ecke Schützen- und Wllhelrtistraße

KLINGEN
UND APPARATE

MÖBEL
bei 18-24 Monatsraten

Schlaf-, Wohn - u . Herrenzimmer,
Küchen , Polstermöbel , Näh¬
maschinen Herde . Öfen , Radios .
Verlangen Sie unverbindliches
Angebot .

Ausstaftungs - G.m .b.H.
Holzmtad +n

VoricaufsbOro Karfsmh«
Postfach 324

OerPapagei kräohzt
Von der Stange :
Ein Bieyle - Kleid
Hält doppelt lange.

Bitte fordern Sie
unsere farbigen Prospekte on

Wilh . Bieyle oHG ., Stuttgart W ' 5
1tPm

VköUglmt SEEGS - fflJutmf 1
| i|M sxisitVitiAMNnyM

JUnge -

in Motoren und Masdiinen

EUGEN TROST
MOTOREMTEtlt

Stattgart -Bad Cannstatt
Portfadi 143/144

Kinder-Futterschlüpfer
warme Qualität _ DO

DM aOO
Damen-Hemd . _ _
mit Vollachsel , Macco , | Dh
Feinrippware DM liwlJ

Damen-Futterschlüpfer
warm angerauht 1 QE

DM l « 93

Damen-Nachttwmden
schwere Charmeuse- « mm
Ware mit Spitzen- D R | 1
Einsatz, mod . Färb , DM VlVU

Herreit-Futferfiosen
weiß und grau n Un

DM *1133

t\ Ati £WdU

F. K>

Auchfktt&werep Fitten von
Bronchitis, Asthma , Husten
VarscMbirauftg H. LoftrShrenkatsirh
bewahren ach Dr .Boetber- Bronchitten,
eine sifmVolUHtilpjUmztn ~Kotep6siii6n,
loööoö/ieh erprobt, nach Originalrezept
von Dr . med. Boethet zusammengesetzt.
Siewirken stark schleimlösend, beseitigen
pd &fhden Hmtenreit und kräßigen dm

■mwverordnen PMHHrther- BfflffcWttwi
Mehr ais tarnendArzte ketdreinigten ihre
guten Erfahrungen. Packungen zu mr^ f
und U m aßen Apotheken erhältüdi .

p Heilstoße vereint tUchdem
naturgemäßen Verfahren von

Diu jhed.Bobthbr

HorUKWmit
Fragen Sie ; .

Ihren Fach Händler RADIO

Tausende verdanken
Glück und Wohlstand
einemLofteriegewinn !

Spielen Sie mit in der

10 . Süddeutschen
Klassenlotferie
% nur DM 5.* {s Klasse

' SIJURlOHERIEEliMriME
Erbprinzenstraße 25

HA/SfffS TR . 62 «/
OURLA ' /• vv .-

-.V74,- ' TR

hk inseriere in den . .ßtltt"
mit die meisten die „BMI” lesenI

Stilsdilafziittmer
bes . schöne u . orstkl , Ausführung ,

Küchen
in Esch« wog Umb günstig zu vkt

f . Ttlnp(fn . MBbelwarkstötte ,
' Ktie .-Kogsfetd , Telefon IMS

Es lohnt sich , d . neuen Katalog üb .
464 Werkz, gratis anzuford . Wost -
falta -Werkzeuges , Hagen 121 I.W

Übersiedlung !
Am 1. Oktober Ubersiedle Ich
mit meinem Herrenhutmacher-
Betrieb von Rüppurr nach Khe .,
Kreuzstraße 17. Erstklassige
Herrenhüte eigener Erzeugung!

Hutstumpen stets vorrätig .
Besichtigen Sie mein

Schaufenster !
Philipp Jahn , Hutmacher,

Kreuzstraße 17, Telefon « 43 .

Leistungsfähige und zuverlässige
Bezugsquelle für

ObstbSame
Beerenobstpflanzen
Erdbeerpflanzen
Korbreben
Rosenpflanzen
Blütenstauden
Heckenpflanzen
Alleebäume
Ziergehölze
Immergrüne Pflanzen
Blumenzwiebel

Ausgewählte Sortimente , best -
gepfiegte Kulturen . Fordern Sie
bei Bedarf beschreibenden Katb-
log und Preisliste .

HUGOKDLLE
Markenbaumschulen
Heilbronn 4 a . N .

Telefon 1006
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Die ‘H ’ erbdi - und IViniennode 1Q51/52
Die Mode ist — wie bekannt — efne Zauberin . Noch ehe die
letzten warmen Tage vorüber sind , veranlaßt sie ihre Ge¬
schlechtsgenossinnen , Dirndl und Strandkleid abzustreifen .
Weißer Schuh und Strohhut , Söckchen und Shorts verlieren
gänzlich an Ansehen , weil die Frau sich für die Herbst - und
Wintermode zu interessieren beginnt .
Lange vor diesem Zeitpunkt , so wissen wir , verwarfen und
entwarfen die großen Modeschöpfer in Paris , London , Wien
und Berlin unseren Anzug von morgen . Einen kurzen Blick in
ihre Arbeitsräume haben wir zwar vor Wochen schon getan ,
doch nun liegt — tausendfältig variiert — in hiesigen Mode¬
häusern bereit , was sie für die kommende Saison erfanden ,
und wir blicken ergeben und ein bißchen neugierig in die
Schaufenster : ob es uns Zusagen wird ?
Danach zu fragen , ist töricht (nicht wahr ? ) , weil wir wissen ,
daß die Mode stets Siegerin geblieben ist , und wir letztlich
doch gerne Besiegte . Aber was tut es ? Dieser Art Diktatur
beugt sich jede Frau . Bleibt ihr dabei doch unbenommen , das
neue modische Profil ihrem Typ gemäß abzuwandeln , so daß
die Garderobe , die sie trägt , zum Ausdruck ihres persönlichen
Wesens wird . Vor jeder Neuanschaffung wird sie überdies den
Rat eines erfahrenen Schneiders und Mode -Fachmanns be¬
züglich Modell , Stoffart und Farbe des zu wählenden Kleidungs¬
stückes anhören . Dann darf sie sicher gehen , eine geschmack¬
voll und auch modische Garderobe ihr Eigen zu nennen , und
kann überzeugt sein , daß sie vornehm und gut aussieht .
Was trägt man nun in den nächsten Wochen und Monaten ?
Paris ist für das Feminine . Weiblich soll die Trägerin jedes
Modells wirken , damenhaft um jeden Preis . Inspiration haben
sich die großen Modekönige von Goya und aus der Epoche
um 1840 (Louis Philippe ) geholt . Aber auch in der Verwertung
venezianischer Stile zeigen sie sich Meister ,
Die Garconne hat ausgeträumt . Der enge Bleistiftröck , der
den Schritt hemmte und zum gekünstelten Trippeln zwang ,
wurde abgelöst . Man trägt wieder Röcke (mitunter sogar
Krinolinen ) , die weit upd rundschwingend gearbeitet und bis
auf 30 cm Bodenhöhe gesunken sind .
Christian Dior kreiiert durch sie „ die lange Linie “ . Sie wird
durch vorwiegend hochgezogenen Schritt und die empireartige
Gestaltung des Oberteiles demon¬
striert . Die Figur soll gestreckt
und groß , andererseits auch wieder
zerbrechlich erscheinen . Abfallende ,
runde , nicht meljr wattierte Schultern
und möglichst hohe Medici - , Kelch - ,
Maria -Stuart - und Stehkragen sind ,
neben der ausgesprochen schmalen
Taille und dem hohen Rückengurt ,
die typischen Merkmale der neuen
Silhouette .
Auch die anderen Häuser bewegen
sich mit ihren Schöpfungen auf dieser
Linie . Die Hüften bleiben , in der
Modemetropole jedenfalls , unbetont ,
während die enorm weiten Ärmel
— tief eingesetzt — phantasievoll der
Gesamtform angepaßt werden . Jacques
Fath bringt Muff - und Pagodenärmel ;
er brilliert außerdem mit extra¬
vaganten Plisseekleidern .
Vornehme Zurückhaltung ist die Grundstimmung . Durch Ein¬
fachheit Eleganz erzielen , heißt die Parole . Deshalb wird auch
zumeist der unifarbene Tweed , Jersey , Seidenvelour und
langhaarige Wollstoff gewählt . An Farben werden Weinrot ,
Pistatiengrün , Dämmergrau und hie und da auch Pastelltöne
bevorzugt . Schwarz dominiert

SCHÖPFUNGEN

WIEDER
UNERSCHÖPFLICH
BEI

KAfftSRUHE , MARKTPLATZ

Sonderangebot
in modischen Domen * und
Herten-Popeline•Mänteln,
Trenchcoats

Preislagen :

45 .- 52 .- 63 .- 72

98 . - 80 .-

115 . - DM r
fijW

'
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Große Auswahl in sportlicher und eleganter Damenkleidung

Große Liebe
zu kleinen Dingen

Wer unter den grauen hätte sie , nicht ? Denn diese kleinen Dinge — das
modische Zubehör nämlich — gehören zu ihrer Kleidung wie das Tüpfelchen
aufs i . Und dieses Tüpfelchen , genannt Hut , gehört allein schon zu den
begehrtesten Lieblingsdingen der Frau . Er gibt ihr ungezählte Möglichkeiten ,
sich hübsch herauszuputzen . Für diesen Herbst und Winter hat man das
Barett , die Glocke , vielleicht aber auch einen umgestülpten Blumentopf , für

-ihn zum Vorbild genommen . Als dernier cri zeigen sich Modelle , die wie
ein Flachdach en miniature aussehen . Sie werden weit vorne in die Stirn gesetzt und zum Teil mit grobmaschigem
Schleier getragen . Bederhütchen sind ebenfalls sehr beliebt . Das Haar übrigens ist hochgesteckt und entfaltet sich
auf dem Kopf als Dutt oder schlingt sich über dem Nacken zum wohlgeformten Knoten . Vielfach sieht man noch
kurzes Haar zu einer oder auch zwei übereinanderliegenden Rollen eingeschlagen .
Auch in den Schuh sind wir verliebt . Er ergänzt uijd unterstreicht neben seinem praktischen Wert die Garderobe

der Dame Dieses Jahr bleibt der Pumps Trumpf . Für den Abend ist sein Absatz
bis zu 8 cm hoch , während für den Tag der Chevreau -Lederschuh mit ca . 4 cm
hohem Keilabsatz modern wird . Vielfach verarbeitet die Schuhindustrie auch
zweierlei Material , so beispielsweise Wildleder mit Lack - oder Reptilleder . Das
macht sich in Grau und Schwarz , in Braun und Eidechs besonders geschmackvoll .
Die Tasche , unsere ständige Begleiterin , unterliegt keiner strengen Diktatur . Sie
wird seit eh und je nach Herzenslust dem jeweiligen Modestil entsprechend
abgewandelt und verwandelt . Zum sportlichen Tageskleid bevorzugen wir die
vielseitig verwendbare Umhängetasche in Beutel - oder Kastenform . Sie leistet

auch der Hausfrau beim Einkauf gute Dienste . Am Nachmittag wäre zu einer der kofferartigen , runden , halbrunden ,
ovalen Unterarm - und Henkeltaschen 7 zu raten . Und für den Abend zu einem der niedlichen Gebilde aus Taft und
Brokat , mit Perlen oder Pailletten .
Dem Schirm , der eine zeitlang arg verpönt war , gehört wieder unsere Zuneigung . Er beschirmt uns so wunderbar
und außerdem läßt es sich reizend mit und unter ihm kokettieren . Sein .Griff ist nach wie vor sehr lang und wird
neuerdings mit einer kleinen Schleife verziert .
Bliebe noch der Handschuh , der jetzt in Herbst und Winter neben seiner Aufgabe , zu schmücken , auch praktisch
wieder zu seinem Recht kommen wird . Große Stulpenmanschetten aus Pelz , die umgeschlagen als Müffchen Ver¬
wendung finden können , sind dazu erdacht worden .
In die hübsche Kollektion jener Dinge , die der Frau besonders am Herzen liegen , gehören außerdem zartfiedrige
Gestecke aus Blüten und Blumen , echter Schmuck und seine vielfältige Imitation sowie duftige Tüchlein und
spinnwebfeine Schals , die wir zum Dekor unserer Garderobe verwenden . Sie unterstreichen die persönliche Note
eines Anzugs und sind darum oft entscheidend für dessen Gesamteindruck . Auch hier darf deshalb des Guten nicht
zuviel getan werden , denn diese kleinen Dinge wollen uns unauffällig dienen . Belassen wir sie darum in der
kleinen Rolle , die ihnen zugemessen ist , dann werden wir um so größeren Erfolg mit ihnen haben .

Die Tendenz zum Einfachen ist auch bei den Mantel -Entwürfen
zu verfolgen . Der eng taillierte Mantel , der mit sanft an¬
gedeuteter Büste und dem oft in lose Falten gelegten Rock
die Taille fast modelliert , wird wieder bevorzugt , da er das
Feminine unterstreicht . Keine Frau braucht aber den flotten
Hänger missen , dessen Rücken noch fülliger geworden ist
und in weiten Glocken ausschwingt .
Auch das Kostüm — Hauptkleidungsstück der eleganten
Frau — gehört ins modische Bild von 1951—52. Die Schöße
sind zwar etwas kürzer geworden , aber man trägt es nach
wie vor streng und schlicht als Schneiderkostüm , das nie
aus der Mode kommt , dann sportlich mit der konservativ
und doch modern gearbeiteten Hemdenbluse oder man be¬
lebt es als Herbst - und Winter¬
anzug mit Kordelapplikationen
und Pelzverzierung . Zum Winter¬
kostüm darf der Muff , der
extreme Ausmaße annehmen
kann , nicht fehlen . Er sollte
möglichst aus demselben Mate¬
rial gefertigt sein , wie der Be¬
satz am kurzen Schößchen ,
Ärmel und Kragen der knapp
sitzenden Jacke .
Wunschtraum aller Frauen aber
wird der Pelz sein und bleiben .
Es muß nicht immer gleich ein
teures ' Stück sein . Die Pelz¬
branche hat sich heute in der
Materialverarbeitung mehr denn
je auch auf die weniger finanz¬
kräftige Käuferin eingestellt .
Jeder Kürschner wird seine
Kundin gut beraten und ihr zu
erschwinglichem Preis einen Pelz
liefern können , der sie kleidet ,
wenn es auch nicht der tra¬
ditionelle Persianer , Fischotter
oder Nerz ist . Mäntel aus Foh¬
len , Sealkanin , Ozelot und Rot¬
fuchs werden ohnedies bevor¬
zugt in dieser Saison . Sie sind
vorne zumeist gegürtet und
fallen dann im Rücken reich und
füllig . Große Keulenärmel und
Stehkragen geben ihnen eine
besonders aparte Note .
Dekorativ und praktisch zugleich
wirkt der Pelz auch als breite

Krawatte um den Hals geschlungen , als Stola mit ein¬
gearbeiteten Taschen zum sportlichen Kostüm . Oder ließe
es sich nicht allerliebst unter einem Pelzkäppchen mit dazu
passendem Schal hervorlächeln ?
Pelerinen und Capes , Kolliers aus Edelpelzen umschmiegen
das Abendkleid , dem man selbstverständlich überall in den
Ateliers sein besonderes Augenmerk geschenkt hat . Die
Röcke , mitunter überlang , sind auch hier ballerinenhaft weit ,
duftige Träume aus Tüll und Organdy mit knisternden Taft -
unterkleidem . Schwere Seiden , schillernder Satin , schmieg¬
samer Brokat und Samt , changierende Lamestoffe , reizvolle
Gewebe in Purpur , Violett und Pfauenblau , die bei Kerzen¬
licht metallisch glänzen und matt aufschimmern , werden zum

Teil reich bestickt oder mit
Rheinkiesel und Pailletten , auch
Strasschmuck besetzt .
Das Dekollete ist nicht mehr so
tief . Der Halsausschnitt bleibt
(auch beim Tageskleid ) klein , oft
rund . Bei der Abendrobe sind
die Schultern nicht mehr ganz
entblößt . Aber nach wie vor gibt
man zierliche Jäckchen , knapp
sitzende Boleros und die mit
einem Band unter der Brust zu -
sammengehalten 'en Spenzerchen
dem festlichen Anzug bei .
Die im Sommer äußerst belieb¬
ten sogenannten Capri -Hemden
aus bedrucktem Kattun , die lose
über der dreiviertellangen Hose
getragen wurden , werden jetzt
durch Blusen und Kittel aus
weichen Wollstoffen oder Pope¬
line abgelöst . Der Phantasie be¬
züglich Farbe und Material sind
jedoch keinerlei Schranken ge¬
setzt . Hauptsache ist , das Ganze
sieht fesch und zünftig aus . Daß
es außerdem praktisch ist , im
Haus und zum Sport gern ge¬
tragen wird , erhöht nur seinen
Wert .
Und was bringt die Herren¬
mode ? Männer wollen ja be¬
kanntlich nichts wissen von der
Mode und dem , was mit ihr zu¬
sammenhängt . Sie sind froh und
fühlen sich am wohlsten , wenn

Zeichnungen :
Ursula Anderson

DER ELEGANTE DAMENMANTEL
ERHÄLTLICH IN GUTEN FACHGESCHÄFTEN
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man sie in ihren alten , be¬
quemen Anzügen und mit ihren
bewährten Hüten herumlaufen
läßt .
Das sollten sie nicht . Denn die
gut gekleidete Frau möchte ihren
Begleiter nicht minder gut an¬
gezogen wissen . Vielleicht nimmt
sich das jeder Herr ein wenig zu
Herzen . Es sei ihm dafür ver¬
raten , daß man die Männerwelt
in dieser Saison mit großen
Neuerungen verschont hat . Ab¬
gesehen von kleinen Abweichun¬
gen bezüglich Länge des Jacketts
oder Knopfanordnung , bleibt
alles ziemlich beim alten .
Dafür erfinden die Modekönige
um so mehr für die Frau und

Männer und Mode
Galant überläßt der moderne Mann der Frau die Schnal¬

len, Schleifen und Bänder, mit denen er sich in früheren
Jahrhunderten schmückte, , und schmückt sich hinfort nur
noch — mit der Frau .

Um 1880, als die Damen gerade im Begriff standen, dem
Korsett zu entsagen , stand das Schnüren bei den Herren
noch in vollster Blüte. Auf dem Neüjahrsball 1801 der rus¬
sischen Gesandtschaft in Berlin stürzte ein Herr nach hefti¬
gem Tanz leblos um. Er hatte sich an Knie, Taille und Hals
buchstäblich zu Tode geschnürt.

überbieten sieh , sie anmutig
und schön , elegant und ver¬
führerisch zu machen . Lassen
Sie den Kopf nicht hängen ,
verehrte Leserin , wenn Ihr
Portemonnaie da nicht mittut
Was Ihr Modehaus Ihnen
bietet , ist gewiß ' preiswert
und erschwinglich . Ob eine
Frau apart angezogen sein
wird , das hängt bekanntlich
ohnedies nicht vom Gelde ,
sondern allein davon ab , wo
sie sich einkleidet und wel¬
chem Geschmack sie huldigt .
Zurückhaltung und Schlicht¬
heit sind das a und o in der
Mode . Wer raffiniert und
aufdringlich gekleidet ist ,
verliert , denn nur in der
Beschränkung zeigt sich die
Meisterin .
Einfach und unauffällig , de¬
zent und harmonisch in der
Material - Zusammenstellung ,
ruhig mit einem kleinen
Schliß Extravaganz , wenn
man es sich leisten kann ,
sollte die Garderobe jeder
Frau sein . Dazu dann ein
frohes Lächeln und sie wird ,
ob arm oder reich , bei aller
Bescheidenheit kultiviert , vor¬
nehm und charmant wirken .

M . M.

!/r Der bekannte
Herren - und Damen -

i 4
^ J Schneider

Stoffverkauf mit f und ohne Anfertigung' Kaiserstraße 116 * (Hous Hut-Napel)

Johannes Seiter Gustav Bollian
Herrenartikel Herrenkleidung

Lederwaren Maßkonfektion
Schirme Stoffe

Ettlingen - Leopoldstraße 27 - Telefon 37

Qualität , niedrige Preise und größte
•tkusvoahl finden Sie im £*e/z - Salon

rsehner-
ister fertI*
i bei uns
en Maß -
ntel und
'aten Sie
hmännisch . Karlsruhe, Karlstr . 1 a • Tel. 1524

Beachten Sie
unsere Schau¬
fenster an der

Münze . Ein
Besuch lohnt
sich für Sie,
Dem B. B. B.

angeschlossen .

Spezialgeschäft für Kinderkleidung

Kindermoden und
elegante Strickkleidung Kainrstralj « IR - SO

Stets — modisch - interessant

KAISERSTRASSE 124 a

7flodidche
Herren -Hemden
vom HEMDEN-SPEZIALHAUS

tfjf ollereflöget fhontr . «52
gegenüber der
Hauptpost



am UtkteMGHkife* fmk ■

Kleider- o. Mantelstoffe
Kleider - FtKontte 095
hl viol . modtech . Hertwttort )., «a - SO-em-far . mh . tm

Kleider -Melange 99 s
kräft . Stropezier -QuoMät la Wotan Fort . mir . £

Kletder - Faconne 090
im großen Farbansorttatent , oa . WO <*» br . mW. O

Mantel -Diagonal 4n7s
in oporten , modischen Fartrvtetkmfl « »
ca . 140 cm breit . mW. I W

Mantel - Velour
für den eleganten uwi Wintermantel jrrB . '*

ca . 140 cm breit .. mW. fcTF

Weifjwaren
Linon u . Hemdentudi 175
strapazierfähige Qualitäten , SD cm breit mW. I

Haustuch 090
mit oifmätvl . verstärkt « Mitte . 150 cm bf . mW. lir

Blumen -Damast -Coupons , Jgn
schwere , mercerisierte Wate , 130 cm breit , A **—

in vielen Mastem . mW. HP

Ärzte / Anwälte

Dr. med . I , Kimmerer
RietttahlsfraSe 4

Praxis ob 1. Oktober
wie der enfgenommen

I Gründlicher | ^ lifl
Klavier-Unterricht g

| Hertha Spassoff , Pianistin !Ü
j SoflenstriäSe 128 Ecke Schwerste . = 1901

Dr. med,Chr. Paetzoid
Fachärztin für Kinderkrankheiten
verzogen nach VOrholtslraBe 2t .
1., 2. und 3. Oki. keine Sprech¬

stunde , außer Notfällen .

Dr. H. ZEIL
profct. Arzt

Atbring 1 - Telefon 4211

i < rtck

Dr. med . RÜGE
Kaiserstraße 124a

zurück

Habe meine
Kassen praxis
wieder aufgenommen

Dr. Charlotte Ueberschär
Kaiserstraße 201
Telefon 6123

Verlangen Sie bitte unseren Spezlat -Kdtcriag
Damen -Oberbekieidung

HOLSCHER

BNN
Anzeigen-Annahme

DURLACH

Papierhandlung Walz
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durladi 393

Walter Stiewing
Rechtsanwalt

Kanzlei ab 1. 1D. 1951 :
Kriegsstraße 69, Telefon 41S2 .

(Ztic/lÜH.

SO Jahre
QUALITÄT UND ERFAHRUNG

1951

| 50 Jahre
§ • Tradition SCHUHE

50 Jahre |
Fachkenntnis I

Karlstraße 56 Tel . 7033 |

| Unsere Spitzenfabrikate BALLT RHEINBERGER LLOTD ]

| Das älteste Ballygeschäft Deutschlands |

s Beachten Sie unsere historische Jubiläumsdekoration zum Auftakt des Jubiläumsjahres s
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Geselligkeit
Witwer, 60er , mit sidl . EinkorrWn.,

Sucht ehrt . Freu zw . Ged .-Aust ,
k . zu lernen , u . 10046 BNN .

Student , Protti.-Träger , wü . nette
ja Da . (20—25 3.) , z . gern Thea -
terbes . k .z .lern . Blld-33 9873 BNN

Gutsif .

■Hb Al ■ « JHk
I alleinstehend , 37/1,78 m , mädite mit
! einer gut Englisch sprechenden
! Dame zwecks Erlernung geläufiger

I Aussprache bekannt werden . ED

I unter 9969 an BNN .

Zugelaufen
Rehpinsdier zugelauf . (Weibchen )

Khe ., Hirschstraße 35 , I . Stock .

Unterricht

VorbeckiScImle
(staatl . anerkannte Lehranstalt )
früher Mannheim , letzt im Idyll .

Gengenbach
(Schwarzwald )

bildet seit 3 lahrzehnten quali¬
fizierte Fremdsprachier aus für
Handel . Industrie und Behörde .
Sprachlicher , wirtschaftlicher u .
kultureller Unterricht . — Staatl .
Abschlußexamen . — Sanderkurse
für fremdsprach . Erzieherinnen .

Zaschneideanterricht
AMomsn

Schnittmusterontertigung n . Maß ,
Zuschneiden und Anprobieren
v . Dritten - und Kinderkleidung
Rose Ls n t x - Ta u cti n i t x
Meisterin für Damenschneiderei

ü . Wäscheanfertigung
Sfacrtl . gepr . Gewerbe !ehrerin
Karlsruhe , Sofienstraß e 158, II.

Leicht-Gehbehinderter , 38/173. sucht
Gedankenaustausch mit eint . We¬
sen , q . Schicksalsgefährten sehr
angenehm . IS] unter 9974 an BNN .

SSicMKueim
28/1,67 , sucht naturl ., aufgesdiioss .
Fräulein zw . Gedankenaustausch .
Bild -Kl unter 9973 än BNN .

Gedankenaustausch m. Engl , und
Deutsch sprech . charm . Dame ges .
El unter 10045 an BNN .

magmbmhuetdenZ J { GhtlSa/Z bringtsofortspürbare Besserung betSodbrennen ,
Magendruik, Verdauungsstörungen u.a.nervösen
Hagenbesihmden . Pulverform vßm/ .-Ma . 160

Das Weigota- Männchen spricht:
WBIGLOSIlt and WEIGOLA
Sind und blelbeo die altbewähr¬
ten staubbindenden Kehr - , Rei¬
nigung *- und Pflegemtttet für
geölte bete , gewachste Böden ,

Wir bringen Privat- und
Geschäftsänzeigen knapp ,
wirkungsvoll , preiswert !

BNNI

I Bienenhonig
) gar . naturrein , Auslese , dunkel
u . hell , p .FM« . ÖM 2.10 , ab hier Ndm

| O. Strave , tmk. u. Honigh . ,
i Woilenweiler b . Freibg ., Schwzw .

Gottlob Weigl « • FollbadM
Telefon Stuttgart52094 . Postfedi fB

Heiraten

Baumeister , Selbstins . , wü . Verb , m
gebild ., gutsituierter Dame b . 50 3.,
ev ., o . Anh . zw . Ehe . Str . Diskr .
Zuschr . mögi . m . Bild (zur .) Unter
1(3010 an BNN .

Evang . Ehewiliige aller Kreise fin¬
den d . d . Briefbund „Treuland "

Wilh . Danler . München 13BN den
ges . Ehepartner . Kostenlose Aus¬
kunft ohne Absender .

Einheirat in Eigentum und
Lebensmittelgesch . bietet Dame ,
43 j — Bundesbeamter , 44 3. ,
Aussteuer , wünscht Wiederiteir .
dch . Frau ROMBL , Eheanbah¬
nungs -Institut , Karlsruhe , Lorenz¬
straße 2, Sprechz . lägt ., auch
sonntags , von 10—16 Uhr, außer
montags .

Private
Modezeichen -Akademie

OTTO - STOEtSINGER
Karlinihe , Klosestraße 5

Abendkurse (17—11 Uhr)
Montag : Joutnaizeichnen
Dienstag : Musterzeichnen und

Farbenlehre
MiHwpch : Stadium am leben¬

den Modell
Donnerstag : Zuschnitt .
Freitag : Kieiämodelfgesfcrttuhg

'

Preis : Für 10 Doppelstd . 20,— DM
Anmeldung ab sofort

hau detertdm {(
Deutschlands größtes vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist Seit 1919 das bekannte In- '
stitüt für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen .

Rosenkenner kaufen ihre

ROSEN
nur hi Steinfurth . Warum ? Weil
diese widerstandsfähig sind , ein
Vorteil , der Steinfurther Rosen zu
Weltberühmtheit gebracht hat . 10
echte Original Steinfurther Rosen ,
von schwarzrot bis zartgelb i . oll .
Farbtönen , la Qual . DM 5.40 20
Stück OM 9 .80 . Das 20-Stück -Sorti -
ment enth . 1 Exempl . der Triumphe
feiernd . Rosenneuheit GLORIA DEf
(Gottes Ehre ) , Farbe gelb m . Zin¬
nober getuscht . Riesige Blumen .
Bis jetzt schönste gelbe Rose , dem
in keinem Garten fehlen , Einzel¬
pflanzen : 5 Stele. DM 4 .50 , 10 Stck .
DM 8.—. Stachel - u . 3ohannisbeer -
stämmcheh pr . Stck . DM 1.20, 3o-
honnisbeerbüsche i . allerbest . Sor¬
ten 10 Stck . DM3 .50 . Friedhofsrosen
5 Stck DM 3.—, Schling rosen pr .
Stck . DM 0 .90. Nur solange Vorrat !
Pflanz - u . Kui tu ranlei tu ng gratis .
Durch Herbstpflanzung erhalten Sie
im . kommend . 3<zbr einen ungemein
reichen Blumenflor .
Wilh. Amotdi , Spez .-Rosenkulturen ,

Steinfurth Übet Bad Nauheim 4

freislaufftörungen
flrtrtfenofrhalhuno-Dorjttti

'
Bcs filtern

Bich mit ttämoMkiarao Wirksam bekämpfen . Quälen Sie Beschwer¬
den wie Beklemmungen , Herzklopfen , Benommenheit , Ohrensausen ,
Schwindel ,Gedächtnisschwäche ,Kopfschmerz ,Reizbarkeit und Mattigkeit ,

dann Hämoskieran , immer wieder Hämoskieran ,
das sümvölle , hochwirksame Spezifikum .

Hämoskieran ist ein schonendes Herztonikum , das durch seinen Gehalt
an lebenswichtigen , pflanzlichen Stoffen den Blutdruck reguliert Und
den Kreislauf ahregt . Mit Hämoskieran sind , dank seiner besonderen
Zusammensetzung , wirkliche Heilerfolge zu erzielen . Packung mit
70 Tabletten DM 2.15 nur in Apotheken . Verlangen Sie interessante

Druckschrift H kostenlos von
Fabrik pharmaz . Präparate Carl Buhler , Konstanz

Sdilafzinimer
EMism. Nußb . DM 620 . *

Doppelbettcouch
DM 298 .-

Bettcoudi
Matratzen

DM 168-
DM 45.-

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Dia batten Apparate
jed . r Klatee

führt RADIO - APE
Kaiser -, Ecke Adlerstraße

Weinfässer
einmal gebraucht , 200 I, .von DM

35 .— an , liefert
Detai , Frankfurt a . Main

.Schielestr . 19 , a . d . Gasfabrik .

Die

Deutsche?etz~Jndustrie
München , Neuhauserstraffe 15

eröffnet heute in

KARLSRUHE , Kaiserstr .158 / 1
eine Filiale mit folgendem

Eröffnungs - Angebot
Skunkskaninmäntel . . DM 220.—

Zobelkaninmäntei . . DM 220.—

Zicfcelmänfel . . DM 2/5 .—

Nerzillakaninmäntel . . . . . . . . DM 290 .—
i Seal-Elektrikmäntel . DM 420 .—

Bibereftmäntel . . DM420.—

Calajosmäntel . . . DM 450 .—

Amerik. Opossummäntel nach Mas* DM 550.—

Austr. Opossummäntel nach Mass DM 900.- -

Embros -Lammäntel nach Mass . . . DM 400.—

Tosk .-Lammähfel . DM 400.—

Tosk .-Larttmänfel , BiaufuchsfOrbe , DM 3J0 .—

Lamm (Balkan ) . . . . . . . . . . . . DM 330.—
Feuerkatzenmäntel . . . . . . . . . DM 310.—

Zypernkatzenmäntel . DM 490 .—

Perstanerklauenmäntel nach Mass DM 875.—
Waschbärmänfei nach Mass . . . - DM 900.—

Indisch -Lamm -Mäntel nach Mass . . DM 1200.-

Reichliche Auswahl in allen anderen Pelzarten

deutsche VeU-dndustrie , manchen
Filiale Karlsruhe , Kaiser-Strafe ua/i

Fräulein , 26 3. alt , kath ., bietet
einem tüchtigen , erfahrenen Bau - !
Ing . oder desgl . Einheirat in qut j
eingeführt . Bauunternehmen . Dis- 1
krefion Ehrensache . Bild -IS ) uni . ;
Nr , 9615 an BNN . _ j

Glückliche Ehen !

S aus allen Kreisen vermittelt i
diskret Frau Emma Morasch . j

anbahnungs -lnstitut In Karlsruhe
Karlstr. 140, pt. Tel . 4239 , gegr . 1911 .
Sprechstunden täglich von 2—7 Uhr

Heirats -Zeitung
(3(B Einheiraten , Fotos ) gg . Dop -
pelp . „Brief-Zirkel " , Stuttgart .

Fräulein vom Lande
43 3., ev ., statt !. Ersch ., mit schön .
Aussteuer u . Verm . an Grundbes .,
wünscht netten , ev . Herrn in » iäi .
Stetig , zw . baldig . Heirat k . z . I.
Bild-SI unter 9644 an BNN .

Eheanbahnung~ der guten
Krerte

hau Wilma ßruder
Karlsruhe , Gluckstraße 18

Tel . 2565, Sprechzeit 14—18 Uhr

Entsprechende Partner wünschen :
23 . charmante Dahie , 1,68 gr ., ev .
25 . Dame , ev . , 1.65 gr ., vermög .
30j . Dame , graziös , eleg .m .Ausst .
29) . Dr . r6r . pöl . 1.70 gr . , kath .
36 . Fabrikant , 1.80 gr , kath .

Der preiswerte Hersteller

in Baden -Baden !

Delz - Gsell
Nachtelger , Luisenstraße 14

Pelzmäntel
von 275 DM an : NerZlIla, Lamm ,

Persianer , Waschbär usw .
Silberfüchse von 155 DM an ,
Nerze von 75 DM an . Besichti¬
gen Sie bitte das große Lager !

Musterlager Karlsruhe :
Terckstraße 15a (Jaseb ) .

Verschiedene *

Handairickerin sucht Heimarbeit .
ES unter 9611 an BNN .

Übernehme Kossenabrechnungen für
Zahnärzte und Dentisten . ^ unter
10005 an BNN .

AntbrtlguAg van Damengarderebe
schnell iT. blll . BS 10069 an BNN .

Heimarbeit für Frau gesucht . u.
Nr . 9989 an BNN .

Gute , Miltagstisch
wocfient . Nähe Lessingsch . f . Schü¬
lerin gesucht . Kl unt . 10048 an BNN

Welche ältere Dame
oder Heft sucht hilfsbereiten ttud .
z . Besuch v .. Theater , Konzert od .
ähnlichen Veranstaltungen ? ES u.
Nr . 9962 ah BNN .

Heizungsmontear
nimmt noch Bedien , v . Ztt .- u . Wartn -
wasserheiz an . El u . 10034 an BNN

Kalasiris
ist utttÜFertroffefl

«a Paßfona ,
idealbeipoMt

preiswert

voa PraiMirtt
kaastroiect

M «syUttn
Anprob «

unverbindlich
Verlangen Sie fllustr. Prozpekte

Reformhaus L. NEUBERT
Karlsruhe, Karlstr . 29*

10
gespielt» Pianos

und Flügel
tadeliös überhalt , stehefi
zur Zeit im Musikhaus in
allen Preislagen bei gün¬

stiger Teilzahlung zum
Verkauf .

Eine Gelegenheit , sich ein
wertvolles Weihnachtsge¬
schenk in Ruhe zu Wählen .

MUSIKHAUS

Kartsruh- , Kaiserstraße M

I Ein gutmßbilsrfet Zimmer in»

I Dein treuster Freund zu jeder Frist I

Wir werben durch Leistung und billige Preise

B«ttiimrandt >Ugen - -Vorlagen
Läuferstoffe -KokoslaüferTeppiche

Grofye Auswahl
im bekannten Fachgeschäft

M

0CPanZ
l’aUen ®̂ md

'
cM « en .

*,CW

Sie sporen. , Meh' o tbe '’-
nnöt >9 sr

Stets erhältlich bei :

allen Fachgeschäften !

früher Teppidthaus Kaufmann

Karlsruhe , Waldstraße 22 , neben Kaffee Museum

Motorrad »Kurbelwellen
repariert mit Garantie
lulius Ehlgöti A Ce -,

Karlsruhe, Essenweinstraße 46

H .-Sportrad , H.- U. D.-Räder , v . 35,-
DM an , Leiterwagen , zu vkg Khe . ,
Sofienstr . 10, Hof .

Schnhreparatnren
kurzfr . u . biiligl Schuhe längen und |
weit . (DRGM) . Schuhbesohlanstälf
Seiler , Karlsruhe , Biumenstraße 14 |

BOQUET

daß die

10. Süddeutsche Klqssenlolterie

27 : Millionen mehr aussplelt ? »Also
werden mehr Lose verkauft ?« »Wundert
Sie das ? Bei dem Spielplänl 3Ö0000 ,
200000 , 10Ö0ÖÖ DM , ifn günstigsten
Fall sogar 'h Million und alle 14 Tage
ein Haupttreffer von 1Ö00Ö0 DM. Die
Klassenlotterie ist die Lotterie, in der

man schnell und gut gewinnen kann .«

lose und Prospekte bei den
Stabil . Lotterie -Einnahmen .

Karteruhe , {atzt : Karlstr . 44 (Ecke Mathystr .)
In Rüppurr , Ostendartplatz 3

und kaum zu spuren auf
der Haut ist die gute

eine Solinger Klinge aus
echtem Schwedenstahl

NehmenSie gleich 10
Sie erhalten sie ohne Mehr¬

kosten im praktischen
KLINGE NB OY

*) AUfoMtifisdtar Küngenspender
mit Tfockensditilx , Togestasche
und Behälter für stumpfe Klingen .

Karlsruhe « Erbprinzenstraße 23

9 Karlsruhe , ÄRIÄL , Tor

CV) a
Karlsruhe

M ppf Waldstrafje 28
wi 1 ^ ■ nahan rnfö füllteneben Caf6 Museum

_ Versand noch auswärts ; zcrhibOr nach Emptdng .

STURMER , Heidelberg , Sofienstr . 1

Gallenkranke
linden Heilung durch

«Kyreita ”
Gailen -leb « r-Kur

Dauer 24 Stunden
Galleniteinleiden

Gallenblasenentzündung
Gelbsudif - Leberleiden
Prospektkostenlos durch

Enrigve von Kyrein
Augsburg 0

© ieses Jahr haben wir uns ganz besondere Mühe gegeben

die vorteilhaftesten
'TflänieL

aus vielen in - und ausländischen Kollektionen auszusuchen .

Durch unseren grossen Bedarf für sechs eigene Geschäfte

konnten Wir ungewöhnlich günstige Preise erzielen , ein Vor¬

teil , den wir ungeschmälert unserer Kundschaft zukommen

lassen . Bitte besuchen Sie uns unverbindlich .

KAUFHAUS ^ * \

tißafüteuhtL
KARLSRUHE - ETTLINGEN • RASTATT ■ BRUCHSAL • KEHL - KORK



Gottesdienste
Ev -Iuth . Gemeinde . Erntedankfest 9 -50, Gdst . m. hl . Abdm ., Bismorck -

straße 1.
Bapti *ten -Gemeinde , Karlsruhe , Sophienstr . 50 (Küdie Marthahaus }.

Sonntag , den 3Q. 9. 51, 14.30 Uhr : Sonntagssdhuie . 15.50 Uhr : Ernte¬
dankfestfeier .

Gemeinde Christi , Vorhoizstr . 54. Regelmäßige Versammlungen sonn¬
tags 9.00 , 10.30 (Kinder ) , 11.00 (Engl .) und 19.50 , mittwochs 19.50 Uhr.

Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Waldstr . 79,Munzsaal . Sonntag 10 .00 , Engl . 11.15, Mittw . 20.00 , Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.

Familien -NacHrichten

Nach Gottes heiligem Willen wurde unsere liebe , stets
treu besorgte Mutter

Luise Wahl Wwe.
gab . Ziegle r

von ihrem langen , schweren Leiden im Alter von 49 Jahren
erlöst .

In tiefer Trauer :
Lotte Niklaus ge b . Wahl
Karl Niklaus

Karlsruhe , den 27. September 1951 .
Beiertheimer Allee 17 .
Beerdigung : Montag , den 1. 10. 1951, 13.15 Uhr, Hauptriedhot .
Von Beileidsbesuchen wolle man Abstand nehmen .

Schwieger -

Statt Karten
Unsere innigstgetiebte , treubesorgte Mutter ,mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Frau Luise Zahn wwe .
geb . Häuft

ist am 24. September im 84 . Lebensjahr sanft entschlafen
Oie Einäscherung fand in aller Stille statt .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die herr¬
lichen Kranz - und Blumenspenden danken wir von Herzen .

Margarete Zahn
Elisabeth halmtag geb . Zahn
mit Familie

Karlsruhe -Ourlach , Fechtstraße 4 .

i
Wollen Sie dkm hau eine heude machen !

idann quälen Sie Ihre Frau nicht mit Kunststopfarbeiten und Reparaturen an Kleidungsstücken. — Dafür ist WOLF imZIRKEL 25a zuständig, der Meister vom Fach , der Sie gut berät und gewissenhaft arbeitet . Dadurch bekommt das Klei-
dungsstück einen viel größeren Wert und eine lange Lebensdauer..

Kunststopfen , Kunstfiicken , abgegriffene Stellen entfernen , Neueinfütfern , Kragen
auf setzen und erneuern . Reinigen , Flecken entfernen , Auf bügeln , mod . Veränderungen

- schiechtsitzende Anzüge , Mäntel und Kleider werden unter Garantie abgeändert .

Zirkel 25a , Tel . 45 98 I Nebeniusstr . 14
Ecke Ritterstroße | vor der WilhelmstraßeKAJSfP-STRASSE

Kunststopferei
Kleiderpflege
Maßschneiderei

( *

G . WOLF
leppidi-Slopfetei ,n- u . ausländischer Tepp,die

MÖBEL
Unser Schlager der Woche
ACMafZimmer afrikanisch Birnbaum, seidenmatt , schöne
moderne Form , Schrank 170 cm , 2 Betten 1x2 m , 1 Frisierkommode
m . 3teiligem Spiegel u . Glasplatte , »tu f 4% F
2 Nachttische mit Glasplatte . . . . DM

Weitere grolje Auswahl

Spezialität : Einknüpfen von Perser-Teppichen -* ) I I 60 Schlafzimmer

Schwarzwaldstube Hotel Sonne
Herrenaib

Das Restaurant , in dem Sie sich
wohlfühlen .

Schwarzwälder Spezialitäten ,
täglich . Forellen .

Es spielt abends die Kapelle
Zimmerer-Jung.

Theater

Cramers Omnibusreisen
Sonderfahrten

I am 4. 10. 51 nach Stuttgart zur Aus-
' Stellung „Schalten und Walten

der Hausfrau " .
Abfahrt 8 Uhr Fahrpreis DM 6.50

am 7. 10. 51 : Herrenaib — Gerns¬
bach — Freudenstadt — Kniebis

, — Schliffkopf — Ruhstein — Ot¬
tenhofen — Karlsruhe
Abfahrt 7 Uhr Fahrpreis DM 8.—

Anmeldungen bei Hermann Cramer ,
K.-Durlach , Pfinztalstr . 75 . Ruf 91194

f
Sonntag , 7. Oktober , 20

Uhr . StaaUtheater .Großes Haus ISymphonie -Konzert

Stuttgarter Philharmoniker
Leitung : Dr . Willem van

Hoogstraten .
Solistin : Frau Professor

ELLY NEY
Weber : Ouvertüre

Euryanthe Schumann :
Künstler -Konzert a -moli .

Tschaikowsky :
5. Symphonie

Karten von 2.20 bis 4.40.

Am 25 . 9. verschied mein
lieber Mann , unser Vater ,
Bruder und Qnkel

Karl Ludwig Lehmann

im Altar von 49 Jahren .

Die trauernden Hinterbl . :
Martha Lehmann geb . Hält
Karl u . Wilhelm Lehmann

Karlsruhe , den 29. 9. 1951
Gerwigstraße 35

Die Einäscherung findet
heute um 10.30 Uhr im
Hauptfriedhof statt .

Bruno Strobel
Hildegard Strobel

geb . Wenner

Vermählte
Eckenerstraße 12

Ludwig -Marum -Straße 41 .

r Ihre Vermählung
geben bekannt
WALTER KEUNER

ERIKA KEUNER
geb . Anselm

Karlsruhe , 29. Sept . 1951
Goethestraße 27

Noch kurz ., schwer . Leiden
verschied am 27. 9 . 1951
unsere liebe Schwester ,
Schwägerin u . Tante , meine
Hebe Braut

Margarete Klitsch
im Alter von 31 Jahren .

In tiefer Trauer
Familie Neumeister
E. Eger als Verlobter
und Verwandte .

Karlsruhe , Uhlandstraße 19.
Beerdigung : Montag , 1. 10.,
12.30 Uhr , Hauptfriedhöf .

z .
V .

^ Unser Stammhai
r ter ist am 27 . 9 .

angekommen !
^ in dankbarer

Freude
Oskar Weber
u. Frau Liselotte
geb . Witzmann

Zt. Neues St . Vincentius -
havs Dr . Fecht .

KonzertdirektionKurt Ntuftldt
Waldstraße 83 , Ruf 2577

Mittwoch , 5. Okt. , 28 Uhr ,
groBer Festsaal ,

Einmaliges Gastspiel der

Wiener
Sängerknaben

Leitung : Friedr . Grenn .
Kirchliche Gesänge von
Palestrina , Sweelinck ,
Nascus , Buxtehude und
1. Herbeck . mit Solo .
„Sein* Hoheit hat’s gesagt"

Komische Oper von
Contadin Kreutzer .

Kunstchöre von Schubert
und Brahms , Volkslieder ,

Wiener Walzer
Karten von 1.65 bis 4.40 .

Lederbekleidung
Auffärben u . Reparaturen .

Freie r , Karlsruhe , Kronenstr . 1.

Badisches Staatstheater
Spielpaln vom 30 . Sept .—7. Okt. 1951

Großes Haus ;
Sonntag , 30. Sept, , 20.00 Uhr : Neu

Inszenierung . 4 . Vorstellung für die
Premierenmiete und freier Karten
verkauf . „Salome " , Musikdrama
von Richard Strauß .

Dienstag , 2. Okt. , 19.30 Uhr : Vorstei
lung für die Volksbühne und freier
Kartenverkauf . „Tannhäuser " , Ro
mantische Oper v . Rieh . Wagner

Mittwoch , 3. Okt. : In Offenburg :
„Die Entführung aus dem Serail ",
Singspiel von W . A . Mozart .

Donnerstag , 4. Okt. , 20.00 Uhr
3. Vorstellung für die Platzmiete -
C und freier Kartenverkauf . Gast
spielpreise von DM 1,20 bis 7,10
„Salome "

, Musikdrama v . Richard
Strauß .

Samstag , 4. Okt. , 20.00 Uhr : Neu
Inszenierung . 5. Vorstellung für die
Premierenmiete und freier Karten¬
verkauf . „Was ihr wollt ". Ko¬
mische Oper von Arthur Kusterer .

Sonntag , 7. Okt ., 14.30 Uhr : 1. Vor¬
stellung für die Fremdenmiete H
und freier Kartenverkauf . „Tann -
häuser ", Romantischet Oper von
Richard Wagner .

Schauspielhaus :
Sonntag , 30. Sept ., 20.00 Uhr : „In

Cognac gibt es keine Tränen",
Komödie von Hans Hömberg .

Mittwoch , 3. Okt., 20.00 Uhr. 3 . Vor¬
stellung für die Platzmieie A u .
freier Kartenverkauf . „Der Tod des
Handlungsreisenden "

, Schauspiel
von Arthur Miller .

Donnerstag , 4. Okt., 20.00 Uhr : Vor
Stellung für den Bad .-Pfalz .-Be¬
sucherring u . freier Kartenverkauf
„Ein Spiel von Tod und liebe ",
von Romain Rolland .

Freitag , 5. Okt., 19.00 Uhr : Geschl .
Vorstellung f . die Schülermiete B.
„Das Kätchen von Heilbronn ",
von Heinrich von Kleist .

Sonntag , 7. Okt. , 14.50 Uhr . 2. Vor¬
stellung für die Fremdenmiete I
und freier Kartenverkauf . „Das
Kätchen von Heilbronn “, von
Heinrich von Kleist .

Sonntag , 7. Okt. , 20 .00 Uhr : „In
Cognac gibt es keine Tränen",
Komödie von Hans Hömberg .

VOLKSBÜHNE
Im Oktober :

Das Käthchen von Heilbronn
Historisches Ritterschauspiel

von Heinrich von Kleist
im Schauspielhaus :

Mo , 8 ., Mo . 15., Mo . 22 . Oktober ,
Dienst . 23. und Dienst . 30. Okt .
Karten ab Montag , 1. 10., bis

Samstag , 4 . 10.
1. Volksbühnen -Konzert

Mittwoch , 10. Okt . , Munz -Sa -al .

RONDELL
Schauburg

„STERN VOM BROADWAY “ ein farbenprächt .Revue -Fiim . 15. 15, 17, 19, 21.Jheute a . 23 Uhr
in seinem neuesten Film „MIT

15, 17, 19, 21 Unr -
Errol Flynn'
EISERNER FAUST

DkoineiAM Der neueste deutsche Musik -Farbfilm :Kneingeiu „Johannes und die is schonheitsköni -
PALI
KURBEL

GINNEN “. Sonja Ziemann — Rudolf Prack
Hans Richter . IS , 17, 19, 21, Pali auch IS Uhr.
„DER KONGRESS TANZT“ Willy Fritsch. Lilian

Atlantik . DER WEISSE TEUFEL". Ein großer Abenteurer¬
tum . Spannung , Sensation . 15, 15, 17, 19, 21,23
„KÖNIG DER BETTLER". Der Film , auf d . noch

Durlach Tausende gewartet haben . 15, 17, 19, 21 Uhr .

Film - Sonder - Veransialf ungen
^ RONDELL 3 . WIEDERHOLUNG !

Sonntag , 11.08 Uhr vormittags

„ DER FALLENDE STERN “
Werner KrauB , Gisela Uhlen , Dieter Borsche . Regie : Dr. H. Braun

( ekankum Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : - IM TAUMEL DER»enauourg WELTSTADT“. Der Roman eine« Boxers mit
James Cagrvey .

BkninHAliJ Samstag u . Sonntag , jeweils 13 u . 23 Uhr :
RneingOla ^ DER racher VON LOS ANGELES “. Ein Uner¬
schrockener gegen eine Bande von Abenteurern .

Erstaufführung -! Freitag , Samstag , Sonnt ., jew . 23 U. :

„Tumak ,
der Herr des Urwaldes "

Bestien und Barbaren in gnadenlosem Ringen ,

^ «KURBEL Freit ., Samst., Sonnt. 23 Uhr
„ Die Liebe unseres Lebens "

Sonntag 11 u . 13 Uhr — Kinder halbe Preise

Gastspiel der Märehenbühne Fr . Wagner

„ MAX UND MORITZ "
Märehen in 5 Akten nach Wilhelm Busch .

PIECKS neue REISBZEPPS
30 . 9 . : In die herrlichen Pfälzer Borgo , Weintor — Johannis¬

kreuz — Dürkheim . 9 Uhr. DM 8.— .
Vom 15.—23. 10. : Besuchsfahrl nach Berlin . Preis DM 54.—

Hin- und Rückfahrt , Interzonenpaß durch uns .
Anm . Reisebüro Pieck , Reirrhoid -Frank -Str . 44 . Telefon 1322 .

Heute Samstag und
Sonntag

Tanz
(ya & t&fätie }

. ♦tt .

KRONENfELS
Kronenstrllfe 44

LERCHENBERG DURLACH
Rittnertstraße 70 a - Telefon 797 |

Jeden Samstag end Sonntag , ab 28 Uhr (
Eintritt frei ! TANZ
Omnibus -Verb, ab Carl-Weyseerstraße • Rudcfahrt nach Karlsruhe gesichert

Als Verlobte grüßen

Margot - Felicitas Peters

Wilhelm Kipphan
Karlsruhe , 30 . September 1951
Bahnhofstr . 8 Schillerstr . 11

V _ J
r Ihre Vermählung

beehren sich anzuzeigen
ERWIN FRANKE
GERDA FRANKE

geb . Seifer
Durlach , Auerstraße 49

Trauung : 29 . 9. 51 , 13.00 Uhr
Duriach , Lutherkirche .

Als Vermählte grüßen
Walter Walschburger

Johanna Walschburger
geb . Klaus *

Durl .-Aue Maiehingen ./Wttb .
29. September 1951

,4eh - das gute Esser »
rächt sich -

Hütte : Hundert -
sechsundsechzigt

Wo soll man
die Massen lassen ?

Cut verteilen -
straff umfassen * !

• Thalysi . -Edelformer model¬
lieren zwanglos und natur -
gemiß • von Fadiheralerinne *
maßriditig angeuaßr nur :

Tf/ALVt/A
Reformhaus „Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstr . 143 i
Tägl . durchgeh , geöffnet

ACHTUNG
Prüfen Sie diese Preise , bevor Sie einkaufen I

Ihre Vermählung
geben bekannt

HANS HELMEl
ELSE HELMEL

komplett mit 3 Stück Multuio -

HohltchliffKlingen
fme .der .arn meisten .’ ^
gekauftê Rasierklingen flUT DH

in Jen Fachgeschäften tsfealtäch.
Beierth . Allee 7 Herfzstr . 15
Trouung : 12.00 Uhr Karl-Fried - Veranstaltungen

rich -Gedächtnis -Kirche .
j ! Rest . Ziegler, 19. Sept ., öfftl . Tanz

19—3 Uhr , Böhmerwald -Kapelle .< . *\

Ihre Vermählung geben
bekannt

•H 'elmui Kohle

Adler Mnhllrarg
Sonntag , 30. 9. 1951 Tanz

Es spielen : Dieter Mehrens
und seine Solisten .

zAnita
"
Kohle

geb . Kehler

Karlsruhe , Karl -Schrempp -Str . 4
Konstanz , Sigismundstr . 12

Trauung : 29. 9. 51 in Konstanz

. Weites Rössl
"

am Rüppurrer Tor
Sonntag , 5Q. September

Tanz -Abend
mit d . Hauskapelle . Eintritt — .50

^
Als Vermählte grüßen

FRITZ HOEFER
HEIDRUN HOEFER geb Kroh

Yellowknife N . W . T. Canada

Damen-Wintermäntel, Hängerform, ganz
gefüttert , dicke strapazierfähige Ware

Damen-Wintermäntel , elegante Formen,moderne Farben bis zu den besten
Qualitäten . . . . 149.— , 185 .—

.Damen-Wollkleider aus gutem Material,in modischen Formen, gute Verarbei¬
tung , einmaliger Preis .

Damen- Winterkleider aus schön gemu¬sterten Stoffen, Dirndlform . . .
Damen-Plissee-Rock, Wolle Jersey,schwarz, braun , Silber .
Damen-Morgenrock aus mollig warmen,herrlich gemusterten Stoffen, weite

Form. Bin Preiswunder ! .
Damen-Nachthemd, Charmeuse gerauht ,langer Arm, schwere Qualität , II . Wahl
Damen-Westover, reine Wolle .
Damen - Garnituren , Kunstseide gestrickt,gute Paßform , gute Qual 3.75, 3.45, 2.98
Damen-Schlüpfer, Trikot. Gr. 42—46 , für

den Übergang 2.70, 2.30, 1.95
Damen-Lang-Schals , leuchtende Farben

und blauDamen-California, braun
schöne Herbstmodelle .

Damen- Sportschuhe, braun,
ausführung .

Biber-Bettücher, 140X250,

Schlafdecken . . . .

Frottierhandtücher .
Waschlappen 0 . 50

49 .80

89 .-
34 .90
14.80
15.80

19.95
12.90
5 .90
2 .65
1.35
2 .25

13 .80
gute Leder-

17 . 80

11.90
8 .90
2 .95

sehr

gute Qualität
13.90, 12.65

. . 9.80

. . . 3.95
Waschhandschuhe fl JC

0.58 U . 49
Marken - Armbanduhr , 4 Steine schöne

moderne Form, Garantie . . . 16.80

Herren -Herbst - und Winter-Mäntel aus
festen strapazierfähigen Stoffen, mod .
gute Paßform , aus guten bis besten
Wollstoffen . 110.—, 96.50, 78.—, 46.—

Herren -PoH| line-Mäntel für jedes Wetter,moderne Ausführung 79.80, 69.80, 59.80
Herren -Anzüge, große Auswahl, Gelegen¬

heitsposten , Jeder staunt über Qualität,Schnitt Und Preis . . . 59.80, 44.80
Herren - Slipper-Sacco , die beliebte mod .

Windjacke mit Reißverschluß
Manchesterhose, gute feste Qualität .
Herren -Popeline-Hemd .
Herren -Unterhemd , halber Arm, kräftigeQualität . . . . . . 3.45
Herren -Halbschuhe, braun nur . . . .Ein wirkliches Preiswunder !
Kinder-Halbschuhe, schwarz Box , Gr. 27

bis 30 , Ledersohle, gute Ausführung,ansprechendes Modell .
Burschenstiefel, Gr. 36—39, i. versch . Ausf.braun u . schwarz . 18.80, 17.80, 16.80
Warme Kamelhaar -Schnallenst. , Gr 27—30

Gr . 43—46 6.75, 36—42 5.75, 31—35 4.05
Kinder-Mäntel, große Auswahl

29.50, 19 .80, 10 .80
Knaben-Sporthemden, Flanell, hübscheKaro-Muster, warme Qualität, Gr. 50
Kinder -Schlüpfer, Gr. 36 . . .
Baby-Jäckchen, weiß u . farbig, 1 .25, 1 .10
Glühbirnen , billig wie nie, 15 und 25 W

40 W 0.70
Lampenschirme, große Auswahl .
Riesenposten Bürstenwaren , spottbillig

37 .50
49 .80

37 .50
24 .80
19 .80
6 .90
2 .95

15.80

7 .80
14.80
4 .50
8 .90
5 .45
0 .95
0.95
0 .60
0 .75

v_

770 .— 820.— 910 .— 995. 1065 .-

50 Kfichenbüfetts
175 . - 220 . - 295. - 335 . - 375 . -
Auswärtige verlangen Preis • Angebote mit Abbildungen

Wohnzimmer

Herrenzim mer j

Zahlungs¬
erleichterung

Polstermöbel

Einzelmöbel

Lieferung
frei Haus
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OREKA - Programm
Das sonnige Tessiner Land ruft !

13. bi « 17. Oktober , der Nachfrage wegen nochmals an den
LAGO LUGANO . DM 125.— mit Essen und Hotel .
Anmeldeschluß 6. Oktober .
5 Tagefahrt nach Paris

22. bis 24. Oktober . Vollpension , Stadtrundfahrt , Besichtigung .
175.— DM . Meldeschluß 2. Oktober .

38. September , Sonntag , Abfahrt 8 Uhr , DM 9.—, Foröach ,
Talsperre , Sand , Mummelsee , Ruhstein , Schiiffkopf ,Kniebis , Freudenstadt , Enzkfösterle , Wildbad , Neuen¬
bürg

2. Oktober , Abfahrt 14 Uhr, DM 4.50, Herrenaib , Ebersteinburg ,Altes Schloß , Baden -Baden .
4. Oktober , Stuttgart , zur hauswirtschaftlichen Ausstellung .

Abfahrt 8 Uhr. DM 7.50.
3. Oktober , Abfahrt 14 Uhr , DM 5.—, Herrenaib , Forbach ,Rote Lache , Fischkultur , Baden -Baden .

Anmeldungen und Prospekte sofort bei

Omnibus -ReisedienstKarlsruhe
am Reissdienstschalter der BNN , Lammstr. Ib -S, Tel. «051, App . 55
u . Heineid Hirsch , Kandelstraße 2, Telefon 5177 ; Albert Ptah
Yorckstraße 10, Tel . «936 ; Emil Platt , Yorckstraße 8, Tel «9»

Stadtgartenkonzerte
Sonntag , 30 . September 1951, 11
bis 12.30 Uhr und 16 bis 18 Uhr,
ausgeführt vom Badischen Kon¬

zertorchester (Blasmusik ) ,
Dirigent : Hans Hartwig .

Festhalle Durlach
Samstag , 29. Septbr . , ab 2G.00 Uhr
TANZ mit . Roland Penz 6. Solisten .
Ruder -Verein „Wiking "

Samstag , 29. Sept ., 20.30 Uhr
Herbstfest

im oberen Saal der Stadthaile .

O
^ edeWwhewiedm
in dieser Zeitung , an diesemTag und an dieser Stel

Sammelservice unsere Stärke
Denken Sie schon jetzt an Ihre WeihnachtseinkäufePorzellan soll mit einer Aufwandsteuer belegt wer¬den ; außerdem haben die Porzellanfobrtfcen durch
Koftlenmangel und Exportverpflichtungen Lieferungs -
Schwierigkeiten Aus unserer ungewöhnlich großenAuswahl an Sammelservicen einige • Beispiele :

Sammelservice Heinrich „ Anmut "
elfenbeinfarbig , eigenwillig in der Form u im Gold -
fL , r* £ ie Schöpfung der Fa Heinrich , einerMarkenfirma , welche durch ihre edlen Erzeugnisse in

letzter Zeit viel beachtet wird .
Spsiseservice für 12 Pers .. 333 . 30 für 6 Pers 180 . 70

Kaffesservics für 12 Pers . 161 .45 für 6 Pers 95 . 50

Sammelservice Rosenthal „ Aida "
ein Service von klassischer Schönheit mit breitemMattgoldrand m. Ornamentdeckeldekor
Speiseservice für 12 Pers . 322 .80 für 6 Pers . 177 . 45

Kaffeeservice für 12 Pers . f 59,60 für 6 Per*. 95 . 70

Sammeiserv . Seitmann „ Marie Luise gold '
!4 Z“L. : i e P\ . I‘ Amit Chipendale -Refief in Goldrandfassung udeckeldekoration .

Gold -

Speiseservice für 12 Pers . 144 . 10 für 6 Pers . 71 . 95

Kaffeeservice für 12 Pers 41 .70 für 6 Pers . 36 . 45

Sammelservice Arzberg „ Männertreu "
in modischer Zweckform mit blauem Volldekor
Speiseservice für 12 Pers . 130.90 für 6 Pers . 68.50
Kaffeeservice für 12 Pers . 57.20 für 6 Pers . 3$ 25
Sammelservice Arzberg „ Konfetti "
durch Form u . Pünktchendekor besonders ansprechend
Speiseservice für 12 Pers . 129 .45 für 4 Pers . 66 . 70

Kaffeeservice für 12 Pers . 57 . 75 für < Pers . 34 . 15

Denken Sie an die Vorteile
beim Kauf eines Sammelservices . Sie können sichnach und nach ein wertvolles . Service anschaffen ,zerbrochene Teile sofort ersetzen , weil Sie bei unsjedes Teil eines Sammelservic ^ s jederzeit einzeln er¬halten . Sollten Sie anläßlich eines Familienfestes ein¬mal mehr Gäste als wie Tel«e *hres Services habefi ,so kommen Sie auch hier nicht in Verlegenheit , weil

Sie sofort ergänzen können .
Das ist es , wds ein Sammelservice

so wertvoll macht . i
ER.WIn41 mÜUER

I Autorisierte FRIGIPAIRE - Verkaufsstelle [

Kaiserstrafje 241 , beim Kaiserpiatz
swiseh . il Hauptpost und Mühlburgsr To» : Telefon 771»
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